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Vorwort

IBM® SPSS® Statistics ist ein umfassendes System zum Analysieren von Daten. Das optionale
Zusatzmodul Komplexe Stichproben bietet die zusétzlichen Analyseverfahren, die in diesem
Handbuch beschrieben sind. Die Prozeduren im Zusatzmodul Komplexe Stichproben miissen
zusammen mit SPSS Statistics Core verwendet werden. Sie sind vollstédndig in dieses System
integriert.

Uber SPSS Inc., ein Unternehmen von IBM

SPSS Inc., ein Unternehmen von IBM, ist ein fiihrender globaler Anbieter von Analysesoftware
und -16sungen zur Prognoseerstellung. Mit der vollstdndigen Produktpalette des Unternehmens —
Datenerfassung, Statistik, Modellierung und Bereitstellung — werden Einstellungen und
Meinungen von Personen erfasst und Ergebnisse von kiinftigen Interaktionen mit Kunden
prognostiziert. AnschlieBend werden diese Erkenntnisse durch die Einbettung der Analysen in
Geschéftsprozesse praktisch umgesetzt. Losungen von SPSS Inc. sind durch die Konzentration
auf die Zusammenfiihrung von Analysefunktionen, IT-Architektur und Geschiftsprozessen fiir
zusammenhédngende unternehmensiibergreifende Geschéftsziele konzipiert. Kunden aus den
Bereichen Wirtschaft, Regierung und Wissenschaft vertrauen weltweit auf die Technologie

von SPSS Inc. als Wettbewerbsvorteil, wenn es gilt, Kunden anzuziehen, zu binden und neue
Kunden zu gewinnen und dabei Betrugsfille zu verringern und Risiken zu entschérfen. SPSS
Inc. wurde im Oktober 2009 von IBM iibernommen. Weitere Informationen erhalten Sie unter
http: //www.spss.com.

Technischer Support

Kunden mit Wartungsvertrag kénnen den Technischen Support in Anspruch nehmen.

Kunden kénnen sich an den Technischen Support wenden, wenn sie Hilfe bei der Arbeit

mit den Produkten von SPSS Inc. oder bei der Installation in einer der unterstiitzten
Hardware-Umgebungen bendtigen. Wie Sie den Technischen Support kontaktieren kdnnen,
entnehmen Sie der Website von SPSS Inc. unter http://support.spss.com. Uber die Website unter
http: //support.spss.com/default.asp?refpage= contactus.asp konnen Sie auch nach Threm ortlichen
Biiro suchen. Wenn Sie Hilfe anfordern, halten Sie bitte Informationen bereit, um sich, Ihre
Organisation und Thren Supportvertrag zu identifizieren.

Kundendienst

Wenden Sie sich bei Fragen zur Lieferung oder Threm Kundenkonto an Ihr regionales Biiro, das
Sie auf der Website unter http://www.spss.com/worldwide finden. Halten Sie bitte stets Thre
Seriennummer bereit.
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Ausbildungsseminare

Weitere

SPSS Inc. bietet 6ffentliche und unternehmensinterne Seminare an. Alle Seminare beinhalten
auch praktische Ubungen. Seminare finden in groBeren Stidten regelmiBig statt. Wenn Sie
weitere Informationen zu diesen Seminaren wiinschen, wenden Sie sich an Thr regionales Biiro,
das Sie auf der Website unter http://mww.spss.com/worldwide finden.

Veroffentlichungen

Die Handbiicher SPSS Satistics: Guide to Data Analysis, SPSS Satistics: Satistical Procedures
Companion und SPSS Satistics: Advanced Statistical Procedures Companion, die von Marija
Norusis geschrieben und von Prentice Hall verdffentlicht wurden, werden als Quelle fiir
Zusatzinformationen empfohlen. Diese Veroffentlichungen enthalten statistische Verfahren

in den Modulen “Statistics Base”, “Advanced Statistics” und “Regression” von SPSS. Diese
Biicher werden Sie dabei unterstiitzen, die Funktionen und Moglichkeiten von IBM® SPSS®
Statistics optimal zu nutzen. Dabei ist es unerheblich, ob Sie ein Neuling im Bereich der
Datenanalyse sind oder bereits iiber umfangreiche Vorkenntnisse verfiigen und damit in der
Lage sind, auch die erweiterten Anwendungen zu nutzen. Weitere Informationen zu den
Inhalten der Veroffentlichungen sowie Ausziige aus den Kapiteln finden Sie auf der folgenden
Autoren-Website: http://www.norusis.com


http://www.norusis.com
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Kapitel

Einfiihrung in die Prozeduren von
Complex Samples

Eine Grundannahme bei analytischen Prozeduren in herkémmlichen Softwarepaketen ist, dass
die Beobachtungen in einer Datendatei eine einfache Zufallsstichprobe aus der zu betrachtenden
Grundgesamtheit darstellen. Diese Annahme ist fiir eine wachsende Anzahl von Unternechmen
und Wissenschaftler unhaltbar, fiir die es kostengiinstig und zweckmiBig ist, Stichproben auf
strukturiertere Weise zu gewinnen.

Mit der Option “Complex Samples” (Komplexe Stichproben) kdnnen Sie eine Stichprobe nach
einem komplexen Plan auswéhlen und die Planspezifikationen in die Datenanalyse integrieren, um
sicherzustellen, dass die Ergebnisse giiltig sind.

Eigenschaften komplexer Stichproben

Eine komplexe Stichprobe kann sich in verschiedener Hinsicht von einer einfachen
Zufallsstichprobe unterscheiden. Bei einer einfachen Zufallsstichprobe werden die einzelnen
Stichprobeneinheiten zufillig mit gleicher Wahrscheinlichkeit und ohne Zuriicklegen (OZ) aus
der gesamten Grundgesamtheit ausgewédhlt. Im Gegensatz dazu kann eine komplexe Stichprobe
einige oder alle der folgenden Merkmale aufweisen:

Schichtung. Bei einer geschichteten Stichprobenziehung werden die Stichproben unabhingig
voneinander innerhalb von sich nicht {iberschneidenden Untergruppen der Grundgesamtheit, den
so genannten Schichten, ausgewdhlt. Beispiele fiir Schichten sind sozio6konomische Gruppen,
Berufsgruppen, Altersgruppen oder ethnische Gruppen. Bei Verwendung einer Schichtung
konnen Sie angemessene Stichprobengrofien fiir zu untersuchende Untergruppen gewéhrleisten,
die Genauigkeit von Gesamtschitzungen verbessern und unterschiedliche Stichprobenverfahren
fiir die verschiedenen Schichten verwenden.

Klumpenbildung. Zur Ziehung von Klumpenstichproben gehdrt die Auswahl von Gruppen

von Stichprobeneinheiten, so genannter Klumpen. Beispiele fiir Klumpen sind Schulen,
Krankenhéuser oder geografische Gebiete; die dazugehorigen Stichprobeneinheiten sind Schiiler,
Patienten bzw. Einwohner. Klumpenbildung ist bei mehrstufigen Planen und Gebietsstichproben
(geografischen Stichproben) iiblich.

Mehrere Stufen. Bei einer mehrstufigen Stichprobenziehung wird zunéchst auf der Grundlage von
Klumpen eine Stichprobe fiir die erste Stufe ausgewihlt. Dann wird eine Stichprobe der zweiten
Stufe ausgewihlt, indem aus den ausgewédhlten Klumpen Teilstichproben gezogen werden.
Wenn die Stichprobe der zweiten Stufe auf Teilklumpen beruht, kdnnen Sie eine dritte Stufe zur
Stichprobe hinzufiigen. In der ersten Stufe einer Umfrage kdnnte beispielsweise eine Stichprobe
von Stadten gezogen werden. Aus den ausgewihlten Stidten konnten dann Stichproben der
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Haushalte gezogen werden. SchlieBlich kénnten einzelne Personen aus den ausgewahlten
Haushalten befragt werden. Mit dem Stichproben- und dem Analysevorbereitungsassistenten
konnen Sie drei Stufen in einem Plan angeben.

Ziehen nichtzufélliger Stichproben. Wenn eine zufillige Auswahl schwer zu erzielen ist, kdnnen die
Stichprobeneinheiten systematisch (in festgelegten Intervallen) oder sequenziell gezogen werden.

Ungleiche Auswahlwahrscheinlichkeiten. Bei der Zichung von Klumpen, die jeweils eine andere
Anzahl von Einheiten enthalten, konnen Sie eine PPS-Methode (PPS: probability proportional
to size; Wahrscheinlichkeit proportional zur Grof3e) fiir die Stichprobenziehung verwenden.
Diese gewdhrleistet, dass die Auswahlwahrscheinlichkeit eines Klumpens dem Anteil an
Einheiten entspricht, die er enthélt. Bei der PPS-Stichprobenziehung kdnnen auch allgemeinere
Gewichtungsschemata fiir die Auswahl der Einheiten verwendet werden.

Unbeschrankte Stichprobenziehung. Bei der unbeschrinkten Stichprobenziehung werden Einheiten
mit Zuriicklegen (MZ) ausgewéhlt. Eine Einheit kann also mehrmals fiir die Stichprobe
ausgewdhlt werden.

Stichprobengewichte. Stichprobengewichte werden beim Ziehen komplexer Stichproben
automatisch berechnet und entsprechen idealerweise der “Haufigkeit”, die jede Stichprobeneinheit
in der Ziel-Grundgesamtheit aufweist. Daher sollte die Summe der Gewichte in der Stichprobe
einen Schitzwert fiir den Umfang der Grundgesamtheit darstellen. Fiir die Analyseverfahren

in “Komplexe Stichproben” sind Stichprobengewichte fiir die ordnungsgemiflle Analyse
komplexer Stichproben erforderlich. Hinweis: Diese Gewichte sollten ausschlieBlich in der
Option “Komplexe Stichproben” und nicht bei anderen Analyseverfahren iiber die Prozedur
“Fille gewichten” verwendet werden. Bei der Prozedur “Fille gewichten” werden die Gewichte
als Fallreplikationen behandelt.

Verwendung der Prozeduren fiir komplexe Stichproben

Welche Verfahren fiir komplexe Stichproben fiir Sie infrage kommen, hingt von Ihren jeweiligen
Bediirfnissen ab. Die Hauptbenutzertypen haben folgende Ziele:

®  Planung und Durchfiihrung von Studien anhand komplexer Pléne, eventuell spitere Analyse
der Stichprobe Das wichtigste Werkzeug fiir Personen, die Studien durchfiihren, ist der
Stichprobenassistent.

B Analysieren von Dateien mit Stichprobendaten, die zuvor anhand komplexer Pline gewonnen
wurden Bevor Sie die Analyseverfahren fiir komplexe Stichproben nutzen kdnnen, bendtigen
Sie moglicherweise den Analysevorbereitungsassistenten.

Unabhiéngig davon, welcher Benutzertyp Sie sind, miissen Sie fiir die Prozeduren fiir komplexe
Stichproben Planinformationen angeben. Diese Informationen werden zur einfacheren
Wiederverwendung in einer Plandatei gespeichert.
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Plandateien

Eine Plandatei enthélt Festlegungen fiir komplexe Stichproben. Es gibt zwei Typen von
Plandateien:

Stichprobenplan. Durch die im Stichprobenassistenten angegebenen Spezifikationen wird ein
Stichprobenplan definiert, der zum Zichen von komplexen Stichproben verwendet wird. Diese
Spezifikationen sind in der Stichprobenplan-Datei enthalten. Eine Stichprobenplan-Datei enthélt
auerdem einen Standard-Analyseplan, der fiir den angegebenen Stichprobenplan geeignete
Schitzmethoden verwendet.

Analyseplan. Diese Plandatei enthélt Informationen, die bei den Analyseverfahren in “Komplexe
Stichproben” benétigt werden, um die Varianzschitzungen fiir komplexe Stichproben
ordnungsgemil zu berechnen. Zum Plan gehoren die Stichprobenstruktur, Schitzmethoden

fiir die einzelnen Stufen und Verweise auf erforderliche Variablen, wie beispielsweise die
Stichprobengewichte. Mit dem Analysevorbereitungsassistenten konnen Sie Analysepléne
erstellen und bearbeiten.

Das Speichern der Angaben in einer Plandatei bringt verschiedene Vorteile mit sich, unter
anderem folgende:

B Personen, die Studien durchfiihren, konnen die erste Stufe eines mehrstufigen
Stichprobenplans angeben und die Einheiten der ersten Stufe sofort ziehen, Informationen
fiir die Ziehung der Stichprobeneinheiten der zweiten Stufe sammeln und dann die zweite
Stufe in den Stichprobenplan integrieren.

m  Ein Analytiker, dem die Stichprobenplan-Datei nicht zugénglich ist, kann einen Analyseplan
angeben und bei jedem Analyseverfahren fiir komplexe Stichproben auf diesen Plan
zuriickgreifen.

m  Ein Entwickler groBer 6ffentlich zugénglicher Stichproben (Public-Use-Stichproben) kann
die Stichprobenplan-Datei verdffentlichen und damit die Anweisungen fiir die Analytiker
vereinfachen und ermdglichen, dass nicht jeder Analytiker einen eigenen Analyseplan
entwickeln muss.

Weiterfiihrende Literatur

Weitere Informationen zu Stichprobenverfahren finden Sie in folgenden Texten:
Cochran, W. G. 1977. Sampling Techniques, 3rd (Hg.). New York: John Wiley and Sons.
Kish, L. 1965. Survey Sampling. New York: John Wiley and Sons.

Kish, L. 1987. Satistical Design for Research. New York: John Wiley and Sons.

Murthy, M. N. 1967. Sampling Theory and Methods. Kalkutta, Indien: Statistical Publishing
Society.

Sdrndal, C., B. Swensson, als auch J. Wretman. 1992. Model Assisted Survey Sampling. New
York: Springer-Verlag.
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Abbildung 2-1
Stichprobenassistent — Schritt “Willkommen”

@ Stichprobenassistent

Willkomimen beim Stichprobensssistenten
Der Stichprobenassistent unterstitzt Sie bei Entweurf und Auswahl einer komplexen Stichprobe. lhre Auswahlentscheidungen werden in einer

Plandatei gespeichert, die Sie wahrend der Analyse verwenden kinnen, um anzugeben, wie die Datenstichprobe gezogen wurde.
Mit dern Assisterten kinnen Sie auerdet einen Stichprobenplan bearbeten oder eine Stichprobe anhand eines bestehenden Plans Zighen.

Wie mchten Sie vorgehen’?

@ Stichprobe entwerfan

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie keine Plandatei
erstelt haben. Sie haben dann die Maglichkeit, die
Stichprobe zu ziehen.

Datei: erty_assess.csplanl [Durchsuchen... ]

Stichprobenplan bearbetten

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie Stufen eines
bestehenden Plans hinzufigen, entfernen oder
hearbeiten mochten. Sie haben dann dis
Moglichkeit, die Stichprobe zu ziehen.

Stichprobe ziehen

wiahlen Sie diese Option, wenn Sie bereits Gher
eine Plandatei verfligen und eine Stichprobe ziehen
michten.

[Abbrechen ” Hilfe: ]

Der Stichprobenassistent fiihrt Sie durch die Schritte zum Erstellen, Bearbeiten bzw. Ausfithren
einer Stichprobenplan-Datei. Vor der Verwendung des Assistenten sollten Sie iiber eine klar
umrissene Ziel-Grundgesamtheit und eine Liste der Stichprobeneinheiten verfiigen und einen
geeigneten Stichprobenplan im Kopf haben.

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 4
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Erstellen eines neuen Stichprobenplans

>

Waihlen Sie die folgenden Befehle aus den Mendis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Stichprobe auswéhlen...

Wihlen Sie die Option Stichprobe entwerfen und wihlen Sie einen Dateinamen fiir die Plandatei, in
der der Stichprobenplan gespeichert werden soll.

Klicken Sie auf Weiter, um unter Verwendung des Assistenten fortzufahren.

Optional kénnen Sie im Schritt “Stichproben-Variablen” Schichten, Klumpen und
Eingabe-Stichprobengewichte definieren. Klicken Sie anschlieend auf Weiter.

Optional kdnnen Sie im Schritt “Methode der Stichprobenziehung” eine Methode fiir die Auswahl
der Items auswéhlen.

Bei Auswahl von PPS Brewer oder PPS Murthy konnen Sie auf Fertig stellen klicken, um die
Stichprobe zu ziehen. Anderenfalls klicken Sie auf Weiter und gehen Sie dann folgendermalien vor:

Geben Sie im Schritt “Stichprobenumfang” die Anzahl bzw. den Anteil der Einheiten fiir die
Stichprobenziehung an.

Jetzt konnen Sie auf Fertig stellen klicken, um die Stichprobe zu ziehen.

Optional kdnnen Sie in weiteren Schritten folgende Aktionen durchfiihren:
B Ausgabevariablen auswiéhlen, die gespeichert werden sollen.
®  Hinzufiigen einer zweiten oder dritten Stufe zum Plan.

m  Festlegen verschiedener Auswahloptionen, u. a. der folgenden: die Angabe, aus welchen
Stufen die Stichproben gezogen werden sollen, der Startwert fiir Zufallszahlen und die
Angabe, ob benutzerdefinierte fehlende Werte als giiltige Werte von Stichproben-Variablen
behandelt werden sollen.

Die Auswabhl des Speicherorts fiir die Ausgabedaten.

Einfligen der getroffenen Auswahl als Befehlssyntax.
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Stichprobenassistent: Stichproben-Variablen

Abbildung 2-2
Stichprobenassistent — Schritt “Stichproben-Variablen”

@ Stichprobenassistent

Stufe 1: Stichproben-Yariablen

In dig=zem Dialogfeld kinnen Sie die Stichprobe schichten oder Klumpen definieren. Sie kinnen auch eine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der
Ausgabe verwendet wird.

wenn Stichprobengeswichtungen aus einer fritheren Stufe des Stichprobenplans vorliegen, kdnnen Sie diese als Eingakedaten ir die akiuele Stufe

verywenden.
Willkommen Yarishlen: Schichten nach:
EJ@ SIuTEy &5 Immokilien I [Immobiien_ID] & Reegion [Region]
[ P Stichproben-varisklen

&5 Umnigebung [Umgebuncg]
ethods

f letzte Schitzung in Jahren [Zeit]
[ Grike der Stichprobe

g? Wistt bei letzter Schdtzung [Wvert]

[_] Klumpen:
& Stact [Stach]

Eingabe-Stichprobengewichtung:

- B
Stufenbeschriftung: |
@ = unvollstandiger Abschnitt
[ = Zurick ]l Weiter = | [Abbrechen ][ Hilfe: ]

In diesem Schritt konnen Sie die Schichtungs- und Klumpenvariablen auswéhlen und
Eingabe-Stichprobengewichte definieren. Aulerdem konnen Sie eine Beschriftung fiir die Stufe
angeben.

Schichten nach: Durch die Kombination von Schichtungsvariablen werden eindeutige
Teilgesamtheiten, so genannte Schichten, definiert. Aus jeder Schicht wird eine eigene Stichprobe
gezogen. Zur Verbesserung der Genauigkeit Ihrer Schitzungen sollten Einheiten innerhalb von
Schichten fiir die zu untersuchenden Merkmale so homogen wie mdglich sein.

Klumpen. Klumpenvariablen definieren Gruppen von Beobachtungseinheiten, so genannte
Klumpen. Die Definition von Klumpen ist sinnvoll, wenn eine unmittelbare Stichprobenziehung
der Beobachtungseinheiten aus der Grundgesamtheit kostspielig oder nicht mdglich ist.
Stattdessen konnen Sie Klumpen aus der Grundgesamtheit ziehen und dann aus den ausgewéhlten
Klumpen die Stichprobe der Beobachtungseinheiten ziehen. Die Verwendung von Klumpen kann
jedoch zu Korrelationen zwischen den Stichprobeneinheiten fithren, wodurch die Genauigkeit
verringert wird. Um diese Wirkung moglichst gering zu halten, sollten die Einheiten innerhalb
der Klumpen fiir die zu untersuchenden Merkmale so heterogen wie mdglich sein. Fiir
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einen mehrstufigen Plan muss mindestens eine Klumpenvariable definiert werden. Klumpen
sind auBBerdem erforderlich, wenn mehrere verschiedene Stichprobenmethoden verwendet
werden sollen. Fiir weitere Informationen siche Thema Stichprobenassistent: Methode der
Stichprobenziehung auf S. 8.

Eingabe-Stichprobengewichtung. Wenn der aktuelle Stichprobenplan Teil eines groeren
Stichprobenplans ist, konnen Stichprobengewichte aus einer fritheren Stufe des groBeren Plans
vorliegen. In der ersten Stufe des aktuellen Plans kdnnen Sie eine numerische Variable angeben,
die diese Gewichte enthélt. Die Stichprobengewichte fiir die weiteren Stufen des aktuellen Plans
werden automatisch berechnet.

Stufenbeschriftung. Sie konnen fiir jede Stufe ein optionales String-Label angeben. Dieses wird in
der Ausgabe verwendet, um die stufenweisen Informationen besser identifizieren zu konnen.

Anmerkung: Die Liste der Quellvariablen hat in allen Schritten des Assistenten denselben Inhalt.
Anders ausgedriickt: Variablen, die in einem Schritt aus der Liste der Quellvariablen entfernt
werden, werden in allen Schritten aus der Liste entfernt. Variablen, die wieder zur Liste der
Quellvariablen hinzugefiigt werden, werden in allen Schritten in der Liste angezeigt.

Baumsteuerungen zur Navigation im Stichprobenassistenten

Auf der linken Seite jedes Schritts im Stichprobenassistenten finden Sie eine Gliederung, die
eine Ubersicht iiber alle Schritte bietet. Sie kdnnen im Assistenten navigieren, indem Sie in der
Gliederung auf den Namen eines aktivierten Schrittes klicken. Schritte sind aktiviert, wenn
alle vorangegangenen Schritte giiltig sind, d. h. wenn fiir jeden vorangegangen Schritt die
erforderlichen Mindestangaben vorgenommen wurden. Weitere Informationen dazu, warum ein
Schritt moglicherweise ungiiltig ist, finden Sie in der Hilfe zu den einzelnen Schritten.
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Stichprobenassistent: Methode der Stichprobenziehung

Abbildung 2-3
Stichprobenassistent — Schritt “Methode der Stichprobenziehung”
@ Stichprobenassistent
Stufe 1: Methode der Stichprobenzietung
In die=zem Dialogfeld kinnen Sie festlegen, wie kems aus den Arbettsdateien ausgewahit werden sollen. Wenn Sie eine PPS-Methode (PPS: probability
proportional to size; Wiahrscheinlichkeit proportional zur Gralie) auswahlen, missen Sie auch ein Mald {f0r die Grde der Einheten (MOS) angeben.
Willkommen Methode
B3> Stute 1 Q:- -
4 o : ; =
Stichproben-Yarisklen & i E'nf‘.a.c.he..ZUfa."SSﬂChpm.benz.'e.hun.g —— |
P hethode e @ ohne Zurticklagen (0Z)
Grike der Stichprobe 659 © mit Furiicklegen (MZ)
__. MZ-Schatzung fir Analyse vervenden
)
_____ - |
@ = unvollstandiger Abschnitt
[ = Zumick ] | Weiter = | [ Abhbrechen ] [ Hilfe: ]

In diesem Schritt konnen Sie angeben, wie Fille aus der Arbeitsdatei ausgewéhlt werden sollen.

Methode. Die Steuerelemente in dieser Gruppe werden zur Festlegung einer Auswahlmethode
verwendet. Bei einigen Arten der Stichprobenziehung kénnen Sie auswihlen, ob die
Stichprobenziehung mit Zuriicklegen (MZ) oder ohne Zuriicklegen (OZ) erfolgen soll. Weitere
Informationen finden Sie in den Beschreibungen zu den verschiedenen Arten. Hinweis: einige
PPS-Methoden (PPS: probability proportional to size; Wahrscheinlichkeit proportional zur
GroBe) sind nur verfiigbar, wenn Klumpen definiert wurden, und alle PPS-Methoden sind nur
in der ersten Stufe eines Plans verfiigbar. Auflerdem sind Methoden MZ nur in der letzten Stufe
eines Plans verfiigbar.

m  Einfache Zufallsstichprobenziehung. Die Einheiten werden mit gleicher Wahrscheinlichkeit
ausgewdhlt. Sie kénnen mit oder ohne Zuriicklegen ausgewahlt werden.

m  Einfach systematisch. Die Einheiten werden in festgelegten Intervallen im gesamten
Stichprobenrahmen (bzw. den Schichten, wenn sie angegeben wurden) ausgewéhlt und
ohne Zuriicklegen gezogen. Eine zufillig ausgewihlte Einheit im ersten Intervall wird als
Startpunkt festgelegt.
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m Einfach sequenziell. Die Einheiten werden sequenziell mit gleicher Wahrscheinlichkeit und
ohne Zuriicklegen ausgewahlt.

m  PPS. Dies ist eine Methode fiir die erste Stufe, bei der Einheiten zufillig ausgew#hlt werden;
die Auswahlwahrscheinlichkeit ist proportional zum Umfang. Alle Einheiten kdnnen mit
Zuriicklegen ausgewdhlt werden; nur Klumpen kénnen ohne Zuriicklegen ausgewahlt werden.

m  PPS systematisch. Dies ist eine Methode fiir die erste Stufe, bei der Einheiten systematisch
ausgewihlt werden; die Auswahlwahrscheinlichkeit ist proportional zum Umfang. Die
Auswahl erfolgt ohne Zuriicklegen.

B PPS sequenziell. Dies ist eine Methode fiir die erste Stufe, bei der Einheiten sequenziell
ohne Zuriicklegen ausgewihlt werden; die Auswahlwahrscheinlichkeit ist proportional zur
KlumpengroBe.

m  PPS Brewer. Dies ist eine Methode fiir die erste Stufe, bei der aus jeder Schicht zwei Klumpen
ohne Zuriicklegen ausgewihlt werden; die Auswahlwahrscheinlichkeit ist proportional zur
Klumpengréfle. Damit diese Methode verwendet werden kann, muss eine Klumpenvariable
angegeben werden.

m  PPS Murthy. Dies ist eine Methode fiir die erste Stufe, bei der aus jeder Schicht zwei Klumpen
ohne Zuriicklegen ausgewihlt werden; die Auswahlwahrscheinlichkeit ist proportional zur
Klumpengréfle. Damit diese Methode verwendet werden kann, muss eine Klumpenvariable
angegeben werden.

m  PPS Sampford. Dies ist eine Methode fiir die erste Stufe, bei der aus jeder Schicht mehr als
zwei Klumpen ohne Zuriicklegen ausgewdhlt werden; die Auswahlwahrscheinlichkeit ist
proportional zur KlumpengrofBe. Es handelt sich um eine Erweiterung der Brewer-Methode.
Damit diese Methode verwendet werden kann, muss eine Klumpenvariable angegeben
werden.

m  MZ-Schitzung fiir Analyse verwenden. StandardméBig wird in der Plandatei eine
Schitzmethode angegeben, die mit der ausgewihlten Stichprobenmethode konsistent
ist. Dadurch konnen Sie eine Schiatzung mit Zuriicklegen verwenden, selbst wenn die
Stichprobenmethode eine Schitzung ohne Zuriicklegen beinhaltet. Diese Option ist nur
in Stufe 1 verfiigbar.

MaB fiir die GroBe der Einheiten (M0OS). Bei Auswahl einer PPS-Methode miissen Sie ein Mal3 fur
die GroBe angeben, mit dem die Grofe jeder Einheit festgelegt wird. Diese Groflen kdnnen
explizit in einer Variablen definiert oder aus den Daten berechnet werden. Optional kdnnen Sie
fiir das MOS Unter- und Obergrenzen festlegen, die Vorrang vor allen Werten haben, die in

der MOS-Variablen gefunden oder aus den Daten berechnet werden. Diese Optionen sind nur
in Stufe 1 verfiigbar.
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Stichprobenassistent: Stichprobenumfang

Abbildung 2-4
Stichprobenassistent — Schritt “Stichprobenumfang”

@ Stichprobenassistent

Stufe 1: Griize der Stichprobe

In die=zem Dislogfeld geben Sie die Anzahl oder den Anteil der in der aktuellen Stufe als Stichprobe zu ziehenden Einheten an. Der Stichprobenumfang
kann Gber die Schichten hinvweg gleich bleiben oder fir die verschiedenen Schichten varieren.

wenn Sie die Stichprobenumtinge als Anteil: angegeben haben, kénnen Sie suRerdem die Mindest- bzve . Hochstzahl der zu zishenden Einheiten
festlegen.

‘Willkommen
. Stufe 1
' Sichproben-Yariaklen
S Methode
b Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen
e Ulbersicht
Stufe 2 hinzuflgen
= ~ Stichprake ziehen

Einhetten: |Haufigketen = |

@ Wigrt:

W49

Der iert flr den
Umfang gift fir jede
Schicht.

I

'D Unoleiche Werte fir Schichten:

' Auswahloptionen
Ausgabedsteien
Ahzchluss

© Werte aus Wariahle lesen:

o |

[ = Zurick ]l Weiter = El[Fenigstellen][Abbrechen ][ Hilfe: ]

In diesem Schritt konnen Sie die Anzahl bzw. den Anteil der Einheiten festlegen, die in der
aktuellen Stufe als Stichprobe gezogen werden sollen. Der Stichprobenumfang kann fest oder
fiir die verschiedenen Schichten unterschiedlich sein. Fiir die Angabe des Stichprobenumfangs
konnen die in den vorangegangenen Stufen ausgewéhlten Klumpen verwendet werden, um
Schichten zu definieren.

Einheiten. Sie kdnnen einen genauen Stichprobenumfang oder den Anteil der Einheiten fiir die
Stichprobe angeben.

m  Wert. Allen Schichten wird derselbe Wert zugewiesen. Wenn Anzahl als Metrik fiir die
Einheiten ausgewahlt wurde, sollten Sie eine positive Ganzzahl eingeben. Bei Auswahl von
Anteile sollten Sie einen nichtnegativen Wert eingeben. Aufler bei Stichprobenziehung mit
Zuriicklegen diirfen die Anteilswerte aulerdem nicht grofer als 1 sein.

®  Ungleiche Werte fiir Schichten. Ermoglicht die Eingabe von Umfangswerten fiir die einzelnen
Schichten {iber das Dialogfeld “Ungleiche Werte fiir Schichten”.

m  Werte aus Variable lesen. Ermoglicht die Auswahl einer numerischen Variablen, die die
Umfangswerte fiir Schichten enthilt.
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Bei Auswahl von Anteile haben Sie die Moglichkeit, Unter- und Obergrenzen fiir die Anzahl der in
der Stichprobe enthaltenen Einheiten festzulegen.

Ungleiche Umfénge definieren

Abbildung 2-5
Dialogfeld “Ungleiche Umfange definieren”

ﬁ Ungleiche Umfange definieren
Spezifikationen fir Umfang: M LWWSJ AusschiieRer:
Region Anzahl
|
2 |Mitte
3 | WWesten
4 |Marden
5 | Siden
g
7
Schichten akiualisisren
[Abbrechen ] [ Hilte ]

Im Dialogfeld “Ungleiche Umfinge definieren” kdnnen Sie Umfange schichtweise eingeben.

Gitter “Spezifikationen fiir Umfang”. Das Gitter zeigt die Kombination von bis zu fiinf Schicht-
oder Klumpenvariablen an, in jeder Zeile eine Schicht-/Klumpenkombination. Als Gittervariablen
zuléssig sind alle Schichtungsvariablen aus der aktuellen Stufe und den vorangegangenen Stufen
sowie alle Klumpenvariablen aus den vorangegangenen Stufen. Die Variablen kdnnen im Gitter
neu angeordnet oder in die Ausschlussliste verschoben werden. Geben Sie die Werte fiir den
Umfang in die Spalte rechts auBen ein. Klicken Sie auf Labels (Beschriftungen) oder Werte, um die
Anzeige der Wertelabels und der Datenwerte fiir die Schichtungs- und Klumpenvariablen in den
Gitterzellen ein- bzw. auszuschalten. Bei Zellen, die Werte ohne Labels enthalten, werden immer
Werte angezeigt. Klicken Sie auf Schichten aktualisieren, um das Gitter mit allen Kombinationen
von beschrifteten Datenwerten fiir Variablen im Gitter neu auszufiillen.

AusschlieBen. Um die Umfinge fiir eine Teilmenge von Schicht-/Klumpenkombinationen
anzugeben, verschieben Sie eine oder mehrere Variablen in die Ausschlussliste. Diese Variablen
werden nicht flir die Festlegung der Stichprobenumféange verwendet.
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Stichprobenassistent: Ausgabevariablen

Abbildung 2-6
Stichprobenassistent — Schritt “Ausgabevariablen”

Stichprobenassistent

Stufe 1: Ausgshevariablen

In die=zem Dialogfeld kinnen Sie Wariablen auswahlen, die beim Ziehen der Stichprobe gespeichert werden sollen. Die Yariablen erthalten Informationen
Uber die Stichprobe oder die Grundgesamtheit flr die aktuelle Stufe. Wenn die Stichprobe geschichtet ist, enthalten die Yariablen Daten fir die
einzelnen Schichtan.

Willkommen
Bl Stufe
Sticharaben-Variablen Wielche Yariablen sollen gespeichert werden?
Iiethade it L
Grofe der Stichprobe || Umfang der Grundgesamtheit || Stichprobenanteil

b Auzgabevariablen A o
Ulbersicht || Stichprobenumfans || Stichprobengeswichtung

Stufe 2 hinzuflgen
- Stichprobe zishen
. Auzwahloptionen o2 Einzchluzswahrscheinlichkeiten, kumulative Stichprobengewichiungen und endgittige

busyabedateien Stichprobenoevichtungen werden immer gespeichert.

Ahzchluss

Duplizierungsindizes werden automatisch erstelt, wenn der Plan eine Stichprobenziehung mit
Zurtcklegen vorsieht.

[ = Zurick ]l Weiter = El[Fenigstellen][Abbrechen ][ Hilfe: ]

In diesem Schritt kdnnen Sie Variablen auswéhlen, die beim Ziehen der Stichprobe gespeichert
werden sollen.

Umfang der Grundgesamtheit. Die geschitzte Anzahl an Einheiten in der Grundgesamtheit fiir eine
bestimmte Stufe. Der Stammname der gespeicherten Variablen lautet PopulationSze .

Stichprobenanteil. Die Stichprobenquote in einer bestimmten Stufe. Der Stammname der
gespeicherten Variablen lautet SamplingRate .

Stichprobenumfang. Die Anzahl der Einheiten, die in einer bestimmten Stufe als Stichprobe
gezogen wurden. Der Stammname der gespeicherten Variablen lautet SampleSize .

Stichprobengewichtung. Dies ist die Inverse der Einschlusswahrscheinlichkeiten. Der Stammname
der gespeicherten Variablen lautet SampleWeight_.
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Einige stufenweise Variablen werden automatisch generiert. Dazu gehoren:

Einschlusswahrscheinlichkeiten. Der Anteil der Einheiten, die in einer bestimmten Stufe
als Stichprobe gezogen wurden. Der Stammname der gespeicherten Variablen lautet
InclusionProbability .

Kumulierte Gewichtung. Die kumulierte Stichprobengewichtung iiber alle Stufen einschlieBlich der
aktuellen. Der Stammname der gespeicherten Variablen lautet SampleWeightCumulative_.

Index. Identifiziert Einheiten, die mehrmals in einer Stufe ausgewéhlt wurden. Der Stammname
der gespeicherten Variablen lautet Index_.

Anmerkung: Die Stammnamen der gespeicherten Variablen beinhalten ein ganzzahliges Suffix,
das der Stufennummer entspricht, beispielsweise PopulationSze 1_ fiir die gespeicherte Grofie
des Stichprobenumfangs fiir Stufe 1.

Stichprobenassistent: Planiibersicht

Abbildung 2-7
Stichprobenassistent — Schritt “Planiibersicht”

i Stichprobenassistent

Stufe 1: Plandbersicht
In diesem Dialogteld wird der bizherige Stichprobenplan zusammengetasst. Sie kinnen eine weitere Stufe Zum Plan hinzuflgen.

Wenn Sie keine weitere Stufe hinzufligen mochten, bestebt der ndchste Schritt daring Optionen fir die Stichprobenziehung festzulegen.

o b Willkommen Obersicht:

B Stued Stufs |Beschrittung | Schicht | Cluster Groke Methods
Stichproben-Yarisblen 1 (Mein) Region Stact 4 pro Schickt Einfache Zuf;
hiethode robenziehung
GrifRe der Stichprobe

! Ausgabevariablen
o B Ulbersicht
Stufe 2 hinzufligen [* |
B Stichprobe zichen Datei: C\property_assess.csplan
i Ausywahloptionen
Ausgabedateien Mochten Sie Stufe 2 hinzufigen?
Abhschiuss @) Ja, Stute 2 jetzt hinzufigen @) Mein, jetzt keine weitere Stufe hinzufligen
Wihlen Sie diese Option, wenn die Wighlen Sie diese Option, wenn die Deten von Stufe 2
Arbetsdatei Daten fir Stufe 2 enthalt. noch nickt verfighar sind ader wenn hre

Stichprobenplan nur aus einer einzigen Stufe

[ = Zuriick ][ Wigiter = ] [Abbrechen]
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Dies ist der letzte Schritt in jeder Stufe, in der eine Ubersicht der in der aktuellen Stufe
vorgenommenen Angaben zum Stichprobenplan angezeigt wird. AnschlieBend konnen Sie
entweder zur ndchsten Stufe weitergehen (und sie, falls erforderlich, erstellen) oder die Optionen
fir die Stichprobenziehung festlegen.

Stichprobenassistent: Stichprobe ziehen: Auswahloptionen

Abbildung 2-8
Stichprobenassistent — Schritt “Stichprobe ziehen: Auswahloptionen”

@ Stichprobenassistent

Stichprabe zighen: Ausyvwahloptionen

In die=zem Dialogfeld kinnen Sie festlegen, ob eine Stichprobe gezogen werden soll. Sie kinnen festlegen, welche Stufen extrahiert werden sollen, und
andere Optionen fir die Stichprobenziehung festlegen, beispielsweise den fir die Generierung von Zufallszahlen verwendeten Startwert.

Willkommen
=8 Stufe Miachten Sie eine Stichprobe ziehen?
Stichproben-Yarisklen
ethode ® Ja Stufen: |alle1,2) *
Grike der Stichprobe ©) Mein
Ausgabevariablen
Ubersicht Welche Art von Startwert soll verwendet werden?
B Stufe 2
Stichproben-varisblen @ Zursliy sustewshite Zahl
Wethode © Benutzerdsfinisrter Wert: Ge.l_aen Sie einen. Startw.n.ar‘t &in, ywenn Sie die Stichprobe
B . = spéter reproduzieren machten.
Grife der Stichprobe
Ausgabevariaklen
lhersicht " Inden Stichprobenumfang Falle mit benutzerdefinierten fehlenden Schichtungs-
Stufe 3 hinzufigen oder Klumpenvariablen aufnehmen
B Stichprobe zishen | Arbettsdaten sind nach Schichtungsvariablen sortiert (vorsortierte Daten kinnen
H » Suzwahloptionen die Yerarbeitung beschleunigen)
Ausgabedateien
Ahzchluss

[ = Zurick ]l Weiter = El[Fenigstellen][Abbrechen ][ Hilfe: ]

In diesem Schritt konnen Sie auswihlen, ob eine Stichprobe gezogen werden soll. AuBlerdem
konnen Sie andere Optionen fiir die Stichprobenauswahl festlegen, beispielsweise den zufalligen
Startwert und den Umgang mit fehlenden Werten.

Stichprobe ziehen. Sie konnen auswéhlen, ob eine Stichprobe gezogen werden soll. Aulerdem
konnen Sie festlegen, dass ein Teil des Stichprobenplans ausgefiihrt werden soll. Die
Stichprobenziehungen fiir die Stufen muss der Reihe nach erfolgen. Die Stichprobenziehung
fiir Stufe 2 kann also erst erfolgen, wenn die Stichprobe fiir Stufe 1 gezogen wurde. Bei

der Bearbeitung oder Ausfiihrung eines Plans kann fiir gesperrte Stufen keine erneute

Stichprobenziehung erfolgen.
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Startwert. Damit konnen Sie einen Startwert fiir die Generierung von Zufallszahlen auswahlen.

Benutzerdefinierte fehlende Werte einschlieBen. Hiermit wird festgelegt, ob benutzerdefinierte
fehlende Werte giiltig sind. Wenn ja, werden benutzerdefinierte fehlende Werte als gesonderte
Kategorie behandelt.

Daten sind bereits sortiert. Wenn der Stichprobenrahmen anhand der Werte der
Schichtungsvariablen vorsortiert wurde, kdnnen Sie mit dieser Option den Auswahlvorgang
beschleunigen.

Stichprobenassistent: Stichprobe ziehen: Ausgabedateien

Abbildung 2-9
Stichprobenassistent — Schritt “Stichprobe ziehen: Ausgabedateien”

@ Stichprobenassistent B3
p

Stichprobe ziehen: Ausgabedateien

In diesem Dialogteld vwahlen Sie aus, wo die Stichprobendaten gespeichert werden. Sie miszen die Fale in der Stichprobe in einer externen Datei
speichern, vwenn die Stichprobenziehung mit Zuricklegen erfalgt, Wenn das Ziel ein newes Datenblatt oder eine neuwe Datei ist, werden neben den
Warishlen die ausgewahiten Falle gespeichert.

Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten wwerden gespeichert, wenn Sie eine PPS-Stichprobenziehung ohne Zuricklegen verwenden. Sie werden fir
Schitzungen von PPS-Designs OF bendtict.

e Willkammen
[:] Tisfe 4 Wi zollen die Stichprobendaten aespeichert werden’?

Stichproben-Yariablen
Methode @ Arbeitsdatei

Grike der Stichprobe () Neues Datenblatt:
Ausgabevariablen %
Ubersicht

B Stufe 2
Stichproben-Variahlen
hiethode

Grife der Stichprobe
Ausgabevariaklen

© Externe Datei:

Ubersicht __ Fallauzwahlregeln speichern
Stufe 3 hinzufligen
- Stichprobe ziehen

Auswahloptionen

b Auzgabedateien
Ahzchluss

[ = Zuriick ]

[Fer‘tigstellen ] [ Abbrechen ] [ Hilfe: ]

In diesem Schritt konnen Sie die Ausgabedateien fiir die in der Stichprobe enthaltenen Fille, die
Gewichtungsvariablen, gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten und Fallauswahlregeln angeben.

Stichprobendaten. Mit diesen Optionen konnen Sie festlegen, wo die Ausgabedaten fiir die
Stichprobe gespeichert werden sollen. Sie konnen der Arbeitsdatei hinzugefiigt, in ein neues
Daten-Set geschrieben oder in einer externen Datendatei im IBM® SPSS® Statistics-Format
gespeichert werden. Daten-Sets sind in der aktuellen Sitzung verfiigbar. In nachfolgenden
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Sitzungen stehen Daten-Sets nur zur Verfiigung, wenn Sie sie ausdriicklich als Datendateien
speichern. Die Namen von Daten-Sets miissen den Regeln zum Benennen von Variablen
entsprechen. Wenn eine externe Datei oder ein neues Daten-Set angegeben wird, werden die
Ausgabevariablen fiir die Stichprobenziehung und die Variablen in der Arbeitsdatei fiir die
ausgewdhlten Félle gespeichert.

Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten. Mit diesen Optionen kdnnen Sie festlegen, in welche Datei
die gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten geschrieben werden sollen. Sie werden in einer externen
Datendatei im SPSS Statistics-Format gespeichert. Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten werden
erstellt, wenn die PPS-Methode ohne Zuriicklegen, “PPS Brewer”, “PPS Sampford” oder “PPS
Murthy” ausgewéhlt und “MZ-Schétzung” nicht angegeben ist.

Fallauswahlregeln. Wenn Sie die Stichprobe fiir jede Stufe einzeln konstruieren, sollten Sie die
Fallauswahlregeln in einer Textdatei speichern. Die Fallauswahlregeln unterstiitzen die Erstellung
des Teilrahmens fiir die weiteren Stufen.

Stichprobenassistent: Fertig stellen

Abbildung 2-10
Stichprobenassistent — Schritt “Fertig stellen”

@ Stichprobenassistent

Abschiiezen des Stichprobenassistenten

Sie haben sl Informationen beretgestelt, dis fr die Erstelung eines Stichprobenplans und fOr das Ziehen einer Stichprobe erforderlich sind.

Sie kinnen spater zum Stichprobenassistenten zurickkehren, vwenn Sie Stufen hinzuflgen oder bearbeiten missen. Mach der Stichprobenziehung flr
alle Stufen kinnen Sie die Plandsted in jedem Analyseverfahren fir komplexe Stichproben verwenden, um anzugeben, wie die Stichprobe gezogen
wurce.

Willkamthen

B Stufed

Stichproben-Yariahblen

hiethode

Grife der Stichprobe

Ausgabevariaklen © “om Azsistenten generierte Syntax in ein Syntaxfenster einflgen

Uhersicht

B Stufe2
Stichproben-Yariahblen
ethods
Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen
Uhersicht

Stufe 3 hinzuflgen

Folgende Maglichkeiten stehen Ihnen zur Yerflgung:

@) Plan in giner Plandstei gpeichern und die Stichprobe ziehen

- Stichprobe zishen
' Auswahloptionen
Ausgabedateien
- P Abschiuss

Ut diesen Assistenten zu schlieien, klicken Sie auf "Ferigstelen®.

[ Abbrechen ] [ Hilfe: ]
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Dies ist der letzte Schritt. Sie konnen die Plandatei jetzt speichern und die Stichprobe ziehen oder
Ihre Auswahl in ein Syntax-Fenster einfligen.

Wenn Sie Anderungen an Schritten in der bestehenden Plandatei vornehmen, konnen Sie den
bearbeiteten Plan in einer neuen Datei speichern oder die bestehende Plandatei {iberschreiben.
Wenn Sie Stufen hinzufiigen, ohne Anderungen an bestehenden Stufen vorzunehmen, iiberschreibt
der Assistent die bestehende Plandatei. Wenn Sie den Plan in einer neuen Datei speichern
mochten, wihlen Sie die Option Vom Assistenten generierte Syntax in ein Syntaxfenster einfligen aus
und dndern Sie den Dateinamen in den Syntaxbefehlen.

Bearbeiten eines bestehenden Stichprobenplans

>

Waihlen Sie die folgenden Befehle aus den Mendis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Stichprobe auswéhlen...

Wihlen Sie die Option Stichprobenplan bearbeiten und wéhlen Sie eine Plandatei zur Bearbeitung
aus.

Klicken Sie auf Weiter, um unter Verwendung des Assistenten fortzufahren.

Uberarbeiten Sie den Stichprobenplan im Schritt “Planiibersicht” und klicken Sie auf Weiter.

Die darauf folgenden Schritte sind groBtenteils mit denen fiir einen neuen Plan identisch. Weitere
Informationen finden Sie in der Hilfe zu den einzelnen Schritten.

Wechseln Sie zum Schritt “Fertig stellen” und geben Sie einen neuen Namen fiir die bearbeitete
Plandatei an oder legen Sie fest, dass die bestehende Plandatei iiberschrieben werden soll.

Die folgenden Optionen sind verfiigbar:
B Angabe der Stufen, fiir die die Stichprobenziehung bereits erfolgt ist.

m  Stufen aus dem Plan entfernen.
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Stichprobenassistent: Planiibersicht

Abbildung 2-11
Stichprobenassistent — Schritt “Planiibersicht”

@ Stichprobenassistent

Planiibersicht

In die=em Dialogfeld wird der Stichprobenplan zusammengefasst. Geben Sie alle Stufen an, fir die bereits die Stichprobenziehung erfolgt ist. Diese
Stufen werden im Assistenten gesperrt, um versehentiiche Anderungen zu verhindern. Eine erneute Stichprobenzishung ist erst maglich, nachdem die
Sperre aufgehoben wurde.

Sie kdnnen bestehende Stufen auch aus dem Plan [Gschen.

Willlkommen Ubersicht:

- I Planibersicht Stufe |Beschrittung Schicht Cluster Grike Methode

B Stufe 1 (Kein) Region Stact 4 pro Schickt Einfache Zuf:
Stichproben-Yariahblen robenziehung

Methode 2 (Keir) Umgehung 0.2 pra Schicht  Einfache Zuf:
Grife der Stichprobe robenziehung
Ausgabevariaklen
Uhersicht

B Stufe2
Stichproben-Yarishlen
ethods

F] o . 3
Grike der Stichprobe T e S e o S L S e o e e A s T e e S T T

Ausgabevariablen Datei: CProgram FilesiSPSSIncPAS St atistics ] SamplesiGermanproperty _assess.ceplan

Uhersicht
Stufe 3 hinzuflgen
B Stichprobe ziehen Stufen: |Keine =

B Ayswahloptionen

Fir welche Stufen ist die Stichprobenziehung bereits erfolgt?

L Ausgabedsteien [7] Stuten aus dem Plan ertfernen:
Abschluss

[ = Zurick ]l Weiter = El[Fenigstellen][Abbrechen ][ Hilfe: ]

In diesem Schritt kénnen Sie den Stichprobenplan {iberpriifen und Stufen angeben, fiir die die
Stichprobenziehung bereits erfolgt ist. Wenn Sie einen Plan bearbeiten, konnen Sie auch Stufen
aus dem Plan entfernen.

Stufen mit erfolgter Stichprobenziehung. Wenn kein erweiterter Stichprobenrahmen verfiigbar ist,
miissen Sie einen mehrstufigen Stichprobenplan fiir jede Stufe einzeln ausfithren. Wahlen Sie
in der Dropdown-Liste aus, fiir welche Stufen die Stichprobenziehung bereits erfolgt ist. Alle
Stufen, die bereits ausgefiihrt wurden, sind gesperrt, stehen also im Schritt “Stichprobe ziehen:
Auswahloptionen” nicht zur Verfligung und kénnen beim Bearbeiten des Plans nicht geéndert
werden.

Stufen entfernen. Sie konnen die Stufen 2 und 3 aus einem mehrstufigen Plan entfernen.

Ausfiihren eines bestehenden Stichprobenplans

» Waihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Stichprobe auswahlen...
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Waihlen Sie die Option Stichprobe ziehen und wihlen Sie eine Plandatei fiir die Ausfithrung aus.
Klicken Sie auf Weiter, um unter Verwendung des Assistenten fortzufahren.

Uberarbeiten Sie den Stichprobenplan im Schritt “Planiibersicht” und klicken Sie auf Weiter.

vV v v Y

Die einzelnen Schritte mit Informationen zur Stufe werden bei der Ausfithrung eines

Stichprobenplans {ibersprungen. Sie konnen nun jederzeit mit dem Schritt “Fertig stellen”
fortfahren.

Optional kdnnen Sie die Stufen angeben, fiir die die Stichprobenziehung bereits erfolgt ist.

Zusatzliche Funktionen bei den Befehlen CSPLAN und CSSELECT

Mit der Befehlssyntax-Sprache verfligen Sie aulerdem iiber folgende Moglichkeiten:
B  Festlegen der benutzerdefinierten Namen fiir Ausgabevariablen.

m  Festlegen der Ausgabe im Viewer. Sie konnen beispielsweise die stufenweise Ubersicht iiber
den Plan unterdriicken, der angezeigt wird, wenn eine Stichprobe entworfen oder bearbeitet
wird, die Ubersicht iiber die Flle in der Stichprobe fiir die einzelnen Schichten unterdriicken
und eine Zusammenfassung der Fallverarbeitung abrufen.

m  Wihlen Sie eine Teilmenge der Variablen in der Arbeitsdatei aus, die in eine externe
Stichprobendatei oder in ein anderes Daten-Set geschrieben werden soll.

Vollstdndige Informationen zur Syntax finden Sie in der Command Syntax Reference.
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Abbildung 3-1
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “Willkommen”

Analysevorbereitungsassistent

‘Willkommen beim Analysevorbereitungsassistenten

Der Analysevorberetungsassistent unterstitzt Sie bei der Beschreibung lhrer komplexen Stichprobe und bei der &uswahl einer Schatzmethode. Sie wwerden
aufgefordert, Stichprobengewichtungen und andere Informstionen heretzustellen, die flr eine genaue Schitzung der Standardfehler erforderlich sind.

Die getroffens Auswahl wird in einer Plandatei gespeichert, die Sie bei allen Analyseverfahren der Option "Komplexe Stichproben” verwenden kinnen.

WMie michten Sie vorgehen’?

C] Plandatei erstelen

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie (ber A
(el Datel | bankloan.caplan | Durchsuchen...

Stichprobendaten verfigen, jedoch noch keine
Plandatei erstelt haben.

© Plancatei hearbetten

Wighlen Sie diese Option, wenn Sie Stufen
eines bestehenden Plans hinzufigen,
entfernen ader bearbeten michien.

& Wenn Sie bereits Ober eine Plandatei verfigen, kinnen Sie den Analysevorberetungsassistenten Gbergehen und

g J_ direkt mit einer der Analyseprozeduren in der Option "Komplexe Stichproben” fortfahren, um thre Stichprobe zu
analysieren.

Der Analysevorbereitungsassistent fithrt Sie durch die Schritte zum Erstellen bzw. Bearbeiten
eines Analyseplans zur Verwendung mit den verschiedenen Analyseverfahren fiir komplexe
Stichproben. Vor der Verwendung des Assistenten sollten Sie nach einem komplexen Plan eine
Stichprobe gezogen haben.

Das Erstellen eines neuen Plans ist am sinnvollsten, wenn Sie keinen Zugriff auf die
Datei mit dem Stichprobenplan haben, der zum Zichen der Stichprobe verwendet wurde (der
Stichprobenplan enthélt einen Standard-Analyseplan). Wenn Sie Zugriff auf die Datei mit dem
Stichprobenplan haben, der zum Ziehen der Stichprobe verwendet wurde, konnen Sie den in
der Datei enthaltenen Standard-Analyseplan verwenden oder die Standardfestlegungen fiir die
Analyse abindern und Ihre Anderungen in einer neuen Datei speichern.

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 20
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Erstellen eines neuen Analyseplans

» Waihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Fir Analyse vorbereiten...

» Waihlen Sie die Option Plandatei erstellen aus und wahlen Sie einen Dateinamen fiir die Plandatei,
in der der Analyseplan gespeichert werden soll.

» Klicken Sie auf Weiter, um unter Verwendung des Assistenten fortzufahren.

» Geben Sie die Variable mit den Stichprobengewichten im Schritt “Stichproben-Variablen” an.
Definieren Sie gegebenenfalls Schichten und Klumpen.

» Jetzt konnen Sie auf Fertig stellen klicken, um den Plan zu speichern.

Optional konnen Sie in weiteren Schritten folgende Aktionen durchfiihren:
®  Auswahl der Methode zum Schéitzen der Standardfehler im Schritt “Schitzmethode”.

B Angabe der Anzahl der Einheiten in der Stichprobe oder der Einschlusswahrscheinlichkeit
pro Einheit im Schritt “Umfang”.

m  Hinzufiigen einer zweiten oder dritten Stufe zum Plan.

m  Einfiigen der getroffenen Auswahl als Befehlssyntax.

Analysevorbereitungsassistent: Stichproben-Variablen

Abbildung 3-2
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “Stichproben-Variablen”

B Analysevorbereitungsassistent

Stute 1: Stichproben-ariablen

In digzem Dialogfeld kinnen Sie Variablen auswahlen, mit denen Schichten oder Kiumpen definiert werden. Eine Gewichtungsvarisble flr die Stichprobe muss in der ersten Stufe
ausgeyvahit werden.

Auierdem kinnen Sie sine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der Susgabe verwendet wird.

willkommen “ariablen: Schichten:
E‘ Siufell gé) Kundenanzahl [nKunden]
g 8 ) Stichproben-Yariablen ‘5 Kunden ID [idkunden]
?cha’t.zmethode & Alter in Jahren [Alter] b
RheSich ol Bushildung [Aushiung]
CEEENES & Jahre der Beschaftigung beim derzedige. .
‘g& weohnhatt an gleicher Adreszse (in Jahre Klumpen:
&) Haushatseinkommen in Tausend [Einkom... *5 Zuveiy [Zwveig]
qf Relation Schulden zu Einkommen (in %) [...
& Schulden auf Kreditkarte in Tausend [Car...
f Andere Schulden in Tausend [sonst_Sch..
Gb worhetige Michtzahlung [Nichtzahiung]

& inclproa_s1

Stichprobengessvichtung:
Q& inclprok_s2 | ef finalweight

Stutenbeschriftung: | ‘

[ = Turiick ]I Weiter = El[Fertigstellen][Abbrechen][ Hitte: ]

In diesem Schritt konnen Sie die Schichtungs- und Klumpenvariablen identifizieren und
Stichprobengewichte definieren. Auflerdem kdnnen Sie eine Beschriftung fiir die Stufe angeben.
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Schichten. Durch die Kombination von Schichtungsvariablen werden eindeutige Teilgesamtheiten,
so genannte Schichten, definiert. Die gesamte Stichprobe besteht aus der Kombination
unabhingiger Stichproben aus jeder Schicht.

Klumpen. Klumpenvariablen definieren Gruppen von Beobachtungseinheiten, so genannte
Klumpen. Bei in mehreren Stufen gezogenen Stichproben werden Klumpen in den friitheren Stufen
und anschlieBend Teilstichproben aus den ausgewéhlten Klumpen gezogen. Beim Analysieren
von Datendateien, die durch die Ziehung von Klumpenstichproben mit Zuriicklegen erstellt
werden, sollten Sie auch den Duplizierungsindex als Klumpenvariable verwenden.

Stichprobengewichtung. In der ersten Stufe miissen Sie Stichprobengewichte angeben. Die
Stichprobengewichte fiir die weiteren Stufen des aktuellen Plans werden automatisch berechnet.

Stufenbeschriftung. Sie konnen fiir jede Stufe ein optionales String-Label angeben. Dieses wird in
der Ausgabe verwendet, um die stufenweisen Informationen besser identifizieren zu konnen.

Anmerkung: Die Liste der Quellvariablen hat in allen Schritten des Assistenten denselben Inhalt.
Anders ausgedriickt: Variablen, die in einem Schritt aus der Liste der Quellvariablen entfernt
werden, werden in allen Schritten aus der Liste entfernt. Variablen, die wieder zur Liste der
Quellvariablen hinzugefiigt werden, erscheinen in allen Schritten.

Baumsteuerungen zur Navigation im Analyseassistenten

Auf der linken Seite jedes Schritts im Analyseassistenten finden Sie eine Gliederung, die eine
Ubersicht {iber alle Schritte bietet. Sie konnen im Assistenten navigieren, indem Sie in der
Gliederung auf den Namen eines aktivierten Schrittes klicken. Schritte sind aktiviert, wenn
alle vorangegangenen Schritte giiltig sind — d. h. solange fiir jeden vorangegangen Schritt die
erforderlichen Mindestangaben vorgenommen wurden. Weitere Informationen dazu, warum ein
Schritt mdglicherweise ungiiltig ist, finden Sie in der Hilfe zu den einzelnen Schritten.
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Analysevorbereitungsassistent. Schéitzmethode

Abbildung 3-3
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “Schatzmethode”

hnatysevorbereitungsassistent

Stufe 1: Schitzrmethode

In digzem Dialogfeld kinnen Sie gine Methode zum Schitzen der Standardfehler auswahlen.

Die Schatzmethode hanogt von den Annshmen dariber sk, wie die Stichprobe gezogen wurde.

Willkommen
E| @ Stufe 1 Welcher der folgenden Stichprobenplane soll fir die Schétzung angenommen swerden?
Stichproben-ariablen
- P Schitzmethode © Mz (Stichprobenzishung mit Zuricklegen)

CiOke wenn Sie dieze Option auswahlen, kinnen Sie keine weiteren Stuten hinzutlgen. Alle Stichprobenstuten nach der aktuelen Stufe

weetden bei der Datenanslyse ignorist.

[+
@ OZ gleich (Stichprobenziehung mit gleicher YWahrscheinlichkeit ohne Zuricklegen)
Im nachsten Dislogfeld werden Sie autgefordert, Einschlusswahrscheinlichkeiten oder die Umfange der Grundgesamtheiten anzugeben

©oz ungleich (Stichprobenziehung mit ungleicher Wahrscheinlichkeit ohne Furiicklegen)

Fir die Analyse der Stichprobendsten sind gemeinsame Wahrscheinlichketen erforderlich. Disse Option ist nur in Stufe 1 werflghar.

@ = unvollstindiger Abschnitt

Abbrechen

In diesem Schritt kdnnen Sie eine Schitzmethode fiir die Stufe angeben.

MZ (Stichprobenziehung mit Zuriicklegen). Die MZ-Schitzung beinhaltet keine
Endlichkeitskorrektur, (Finite Population Correction, FPC) bei der Schétzung der Varianz
in einem komplexen Stichprobenplan. Beim Schétzen der Varianz bei einer einfachen
Zufallsstrichprobenziehung (Simple Random Sampling, SRS) konnen Sie auswihlen, ob die
Endlichkeitskorrektur (FPC) aufgenommen oder ausgeschlossen werden soll.

Es wird empfohlen, bei der SRS-Varianzschitzung keine FPC aufzunehmen, wenn die
Analysegewichtungen skaliert wurden, sodass ihre Summe nicht die PopulationsgroBe ergibt.
Der SRS-Varianzschitzer wird bei der Berechnung von Statistiken wie dem Effekt des
Stichprobenplans verwendet. MZ-Schitzung kann nur in der letzten Stufe eines Planes angegeben
werden; der Assistent ldsst nicht zu, dass eine weitere Stufe hinzugefiigt wird, wenn die Option
fiir die MZ-Schitzung ausgewahlt wird.

0Z gleich (Stichprobenziehung mit gleicher Wahrscheinlichkeit ohne Zuriicklegen). Die
Schétzung fiir “OZ gleich” beinhaltet eine Endlichkeitskorrektur und geht davon aus, dass die
Stichprobenziehung bei den Einheiten mit gleicher Wahrscheinlichkeit erfolgt. “OZ gleich” kann
in jeder Stufe eines Plans angegeben werden.

0Z ungleich (Stichprobenziehung mit ungleicher Wahrscheinlichkeit ohne Zuriicklegen). Neben der
Endlichkeitskorrektur beriicksichtigt “OZ ungleich” auch Stichprobeneinheiten (in der Regel
Klumpen), die mit ungleicher Wahrscheinlichkeit ausgewéhlt wurden. Diese Schéitzmethode ist
nur in der ersten Stufe verfiligbar.
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Analysevorbereitungsassistent: GrofSe

Abbildung 3-4
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “Umfang”

B Analysevorbereitungsassistent

Stute 1: Grile

In digzem Dialogfeld geben Sie dis Enschlusswahrscheinlichkeiten bzwe. den Umfang der Grundgesamtheiten filr die aktuelle Stufe an.

Sie kiénnen einen Umiang angeben, der Gber die Schichten hinved gleich bleibt, oder verschiedene Unfénge fir die verschiedenen Schichten.

Willkommen
Stufe 1

“ariahlen:

& Kundenanzahl [nkunden] Einhetten: |Einschlusswatrscheinlichketen =

Stichproben-ariablen % Hunden (D [idkuncden)]

ot amethods & Alter in Jahren [Atter] © wigrt
- b ?rér&e d:l Aushildung [Aushicdung]

Unersicht & Jatre der Beschattioung beim derzefiigen Arbet...
Stufe 2 hinzutligen & wahnhait an gleicher Adresse (in Jahren) [woh...
Abschluss

f Haushatzeinkommen in Tausend [Einkommen]

‘f Relation Schulden zu Einkommen (in %) [Schulde...
& Schulden auf Kreditkarte in Tauzend [Card_Sch... @ Werte aus Variable lesen:

& Andete Schulden in Tausend [sonst_Schulden]
&5 worherige Michtzahlung [Hichtzahlung]
f inclprob_s2

[ < Zuriick ]I Weiter = fl[Fertigstellan][Abbrechen][ Hilfe ]

Dieser Schritt dient zur Angabe der Einschlusswahrscheinlichkeiten bzw. der Umfénge der
Grundgesamtheiten fiir die aktuelle Stufe. Die Umfénge kdnnen fest oder fiir die verschiedenen
Schichten unterschiedlich sein. Fiir die Angabe der Umfiange kdnnen die in den vorangegangenen
Stufen festgelegten Klumpen verwendet werden, um Schichten zu definieren. Beachten Sie, dass
dieser Schritt nur dann erforderlich ist, wenn als Schitzmethode “OZ gleich” ausgewahlt wurde.

Einheiten. Sie konnen den genauen Umfang der Grundgesamtheiten angeben oder die
Wahrscheinlichkeiten, mit denen die Stichprobenziehung der Einheiten erfolgte.

m  Wert. Allen Schichten wird derselbe Wert zugewiesen. Wenn Umfang der Grundgesamtheiten
als Metrik fiir die Einheiten ausgewéhlt wurde, sollten Sie eine nichtnegative Ganzzahl

eingeben. Bei Auswahl von Einschlusswahrscheinlichkeiten sollten Sie einen Wert aus dem
Bereich von 0 bis 1 eingeben.

m  Ungleiche Werte fiir Schichten. Ermoglicht die Eingabe von Umfangswerten fiir die einzelnen
Schichten {iber das Dialogfeld “Ungleiche Werte fiir Schichten”.

m  Werte aus Variable lesen. Ermoglicht die Auswahl einer numerischen Variablen, die die
Umfangswerte fiir Schichten enthalt.
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Ungleiche Umfénge definieren

Abbildung 3-5
Dialogfeld “Ungleiche Umfange definieren”

ﬁ Ungleiche Umfange definieren
Spezifikationen fir Umfang: M LWWSJ AusschiieRer:
Region Anzahl
Iitte:
Wiesten

Marden

Stidden

bt I T A S S T

Schichten akiualisisren

[Abbrechen ] [ Hilte ]

Im Dialogfeld “Ungleiche Umfinge definieren” kdnnen Sie Umfange schichtweise eingeben.

Gitter “Spezifikationen fiir Umfang”. Das Gitter zeigt die Kombination von bis zu fiinf Schicht-
oder Klumpenvariablen an, in jeder Zeile eine Schicht-/Klumpenkombination. Als Gittervariablen
zuléssig sind alle Schichtungsvariablen aus der aktuellen Stufe und den vorangegangenen Stufen
sowie alle Klumpenvariablen aus den vorangegangenen Stufen. Die Variablen kdnnen im Gitter
neu angeordnet oder in die Ausschlussliste verschoben werden. Geben Sie die Werte fiir den
Umfang in die Spalte rechts auen ein. Klicken Sie auf Labels (Beschriftungen) oder Werte, um die
Anzeige der Wertelabels und der Datenwerte fiir die Schichtungs- und Klumpenvariablen in den
Gitterzellen ein- bzw. auszuschalten. Bei Zellen, die Werte ohne Labels enthalten, werden immer
Werte angezeigt. Klicken Sie auf Schichten aktualisieren, um das Gitter mit allen Kombinationen
von beschrifteten Datenwerten fiir Variablen im Gitter neu auszufiillen.

AusschlieBen. Um die Umfinge fiir eine Teilmenge von Schicht-/Klumpenkombinationen
anzugeben, verschieben Sie eine oder mehrere Variablen in die Ausschlussliste. Diese Variablen
werden nicht flir die Festlegung der Stichprobenumféange verwendet.
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Analysevorbereitungsassistent: Planiibersicht

Abbildung 3-6

Analysevorbereitungsassistent, Schritt “Plantibersicht”

B Analysevorbereitungsassistent

Stute 1: Planibersicht

Willkommen

Stufe 1
Stichproben-Yariablen
Schatzmethode

Stufe 2 hinzufligen
Abschluss

In digzem Dialogfeld wird der bishetige Plan zusammengefasst. Sie kinnen eine weitere Stufe zum Plan hinzufiigen.

Wenn Sie keine Stufe hinzuflgen, wird als ndchstes das Abschlussdialogfeld angezeict.

Ubersicht:
Stufe | Variablen\abell Schickt ‘ Gruppen | GewicMungerl Grike ‘ Methode
u [Hein) Fuveiy finalvweight (Lesen aus incOf gleich
lprok_s1)
Datei: C:Program Fil PEEInciPA! tatistics] Ik ermantbankloan.csapkan

Méchten Sie Stufe 2 hinzufigen?

@) Ja, Stute 2 jetzt hinzutinen

wWighlen Sie disse Option, wenn die Stichprobe sine weitere wWighlen Sie diese Option, wenn dies die letzte Stufe der Stichprobe ist.

Stufe erthalt.

Abbrechen

@ Mlein, jetzt keine weitsre Stufe hinzuflioen

Dies ist der letzte Schritt in jeder Stufe, in dem eine Ubersicht der in der aktuellen Stufe

vorgenommenen Angaben zum Analyseplan angezeigt wird. Anschlielend konnen Sie entweder

zur néchsten Stufe weitergehen (und sie, falls erforderlich, erstellen) oder die Analyseangaben

speichern.

Wenn keine weitere Stufe hinzugefiigt werden kann, hat dies vermutlich einen der folgenden

Griinde:

® Im Schritt “Stichproben-Variablen” wurde keine Klumpenvariable angegeben.

® Im Schritt “Schéitzmethode” wurde “MZ-Schétzung” angegeben.

® Dies ist die dritte Stufe der Analyse, und der Assistent unterstiitzt maximal drei Stufen.
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Analysevorbereitungsassistent: Fertig stellen

Abbildung 3-7
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “Fertig stellen”

B Analysevorbereitungsassistent

Abschlieen des Analyzeassistenten

Sie haben ale Informationsn angegeben, die zum Erstellen sines Plans erforderlich sind.

Sie kénnen die Plandatei bei jedem Analyseverfabren fir komplexe Stichproben versenden, wenn Sie soweit sind, die Daten zu analysisren

Willkommen
B Stuet
i Stichproben-Yariablen
Schatzmethode
Gralte
: Ubersicht
B Sife2
i Stichproben-Yariablen
Schatzmethode
: Ubersicht
e B sbschiuss

Falgende Miglichkeiten stehen hnen zur Verflguneg:

@ Speichern Sie lhre Angahen in einer Plandatei

© “aom Assistenten generierte Syntax in ein Syntaxfenster einflgen

U diggen Assistenten zu schlisRen, klicken Sie auf "Fertigstelen”.

EFertigstellan |[ Ahbbrechen ] [ Hilfe: ]

Dies ist der letzte Schritt. Sie kdnnen die Plandatei jetzt speichern oder Thre Auswahl in ein
Syntax-Fenster einfiigen.

Wenn Sie Anderungen an Schritten in der bestehenden Plandatei vornehmen, konnen Sie den
bearbeiteten Plan in einer neuen Datei speichern oder die bestehende Plandatei iiberschreiben.
Wenn Sie Stufen hinzufiigen, ohne Anderungen an bestehenden Stufen vorzunehmen, iiberschreibt
der Assistent die bestehende Plandatei. Wenn Sie den Plan in einer neuen Datei speichern
mochten, wihlen Sie die Option Vom Assistenten generierte Syntax in ein Syntaxfenster einfligen aus
und dndern Sie den Dateinamen in den Syntaxbefehlen.

Bearbeiten eines bestehenden Analyseplans

>

Waihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Fir Analyse vorbereiten...

Wihlen Sie die Option Plandatei bearbeiten aus und wihlen Sie einen Dateinamen fiir die
Plandatei, in der der Analyseplan gespeichert werden soll.

Klicken Sie auf Weiter, um unter Verwendung des Assistenten fortzufahren.
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» Uberarbeiten Sie den Analyseplan im Schritt “Planiibersicht” und klicken Sie auf Weiter.

Die darauf folgenden Schritte sind grofBtenteils mit denen fiir einen neuen Plan identisch. Weitere
Informationen finden Sie in der Hilfe zu den einzelnen Schritten.

» Wechseln Sie zum Schritt “Fertig stellen” und geben Sie einen neuen Namen fiir die bearbeitete

Plandatei an oder legen Sie fest, dass die bestehende Plandatei iiberschrieben werden soll.

Optional konnen Sie Stufen aus dem Plan entfernen.

Analysevorbereitungsassistent: Planiibersicht

Abbildung 3-8

Analysevorbereitungsassistent, Schritt “Plantibersicht”

=2 Analysevorbereitungsassistent

Plandbersicht

Willkommen
- Planibersicht
=- Stage 1
: Stichproben-Yariahlen
Schitzmethode
e bersicht
=N Stage 2

Stichproben-Yariahlen

Schitzmethode
o (bersicht

Ahachluzs

In die=sem Dislogfeld wird der Plan zusammengefasst. Sie haben die Moglichkeit, Stufen zu lzchen, bevor Sie fortfahren.

Ubersicht:
Stufe “ariablenla... | Schicht Gruppen Gewvichtun... | Groke Methode:
1 [Kein) STRATUM Region wWunschgewic [n. w.) MZ
hit
2 [Kein) [n.w.) MZ

Datei: C:'Program Files BMISPSS\Statisticst 9iSamplesiGermaninhis2000_subset csaplan

In diesem Schritt konnen Sie den Analyseplan iiberpriifen und Stufen aus dem Plan entfernen.

Stufen entfernen. Sie konnen die Stufen 2 und 3 aus einem mehrstufigen Plan entfernen. Da
ein Plan mindestens eine Stufe aufweisen muss, konnen Sie die Stufe 1 zwar bearbeiten, nicht

jedoch aus dem Plan entfernen.
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Plan fiir komplexe Stichproben

Fiir die Analyseverfahren fiir komplexe Stichproben sind Analysespezifikationen aus einer
Analyse- oder Stichprobenplan-Datei erforderlich, um giiltige Ergebnisse zu erzielen.

Abbildung 4-1
Dialogfeld “Komplexe Stichproben: Plan”

Plan fiir komplexe Stichproben fiir deskriptive Analyse

Flan

Date: |hhi32IJDEI_Subset.csaplan | Durchatichen

Wenn Sie nicht Ober eine Plandstei fir Ihre komplexe Stichprobe verfigen,
kénnen Sie eine Plandate mithilfe des Analysevorberetungsassistenten
erstellen. Wiahlen Sie im Mend "Womplexe Stichproben” die Option “Flr
Analyse vorbereiten”, um den Assistenten aufzurufen.

Gemeinzame Wahrscheinlichkeiten
Gemeinsame Wahrscheinlichketen sind erforderlich, wenn fir den Plan
eine Schétzung fOr ungleiche Wahrscheinlichkeiten OF erfordetlich ist,
Andernfalls werden sie ignoriert.

® Standarddstel verwenden  (nhis2000_subset.sav)

@ Ein offenes Datenblatt

(@] Benutzerdefinierte Datei

[ Wigiter ] [Abbrechen ] [ Hilfe ]

Plan. Geben Sie den Pfad zu einer Analyse- oder Beispielplan-Datei an.

Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten. Um die Schétzung “OZ ungleich” fiir Klumpen verwenden
zu konnen, die mit einer PPS-Methode OZ gezogen wurden, miissen Sie eine gesonderte Datei
oder ein gedffnetes Daten-Set angeben, die bzw. das die gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten
enthilt. Diese Datei bzw. dieses Daten-Set wird vom Stichprobenassistenten wéhrend der
Stichprobenziehung erstellt.

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 29
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Haufigkeiten fiir komplexe
Stichproben

Mit der Prozedur “Héufigkeiten fiir komplexe Stichproben” kénnen Sie Haufigkeitstabellen
flir ausgewahlte Variablen erstellen und univariate Statistiken anzeigen. Optional konnen Sie
Statistiken nach Untergruppen anfordern, die durch eine oder mehrere kategoriale Variablen
definiert sind.

Beispiel. Mit der Prozedur “Héufigkeiten fiir komplexe Stichproben” kénnen Sie univariate
Statistiken in Tabellenform fiir die Einnahme von Vitaminpriparaten bei US-Biirgern erstellen, die
auf den Ergebnissen der Umfrage National Health Interview Survey (NHIS) beruhen und einen
geeigneten Analyseplan fiir diese 6ffentlich zugédnglichen Daten beinhalten.

Statistiken. Mit diesem Verfahren erhalten Sie Schitzungen fiir die Umfiange der
Grundgesamtheiten fiir die Zellen und Tabellenprozentsitze, auBerdem Standardfehler,
Konfidenzintervalle, Variationskoeffizienten, Effekte des Stichprobenplans, Quadratwurzeln
aus den Effekten des Stichprobenplans, kumulative Werte sowie die ungewichtete

Anzahl fiir jede Schétzung. Des Weiteren werden die Chi-Quadrat-Statistik und die
Likelihood-Quotienten-Statistik fiir den Test auf gleiche Spaltenanteile berechnet.

Daten. Variablen, fiir die Haufigkeitstabellen erstellt werden, sollten kategorial sein. Bei den
Variablen fiir die Teilgesamtheiten kann es sich um String-Variablen oder numerische Variablen
handeln, sie sollten jedoch kategorial sein.

Annahmen. Die Fille in der Datendatei stehen fiir eine Stichprobe aus einem komplexen Plan,
deren Analyse gemdll den Angaben in der Datei erfolgen soll, die im Dialogfeld “Komplexe
Stichproben: Plan” ausgewéhlt wurde.

Berechnen von Héufigkeiten fiir komplexe Stichproben

» Wibhlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Haufigkeiten...

» Wihlen Sie eine Plandatei aus. Optional kdnnen Sie eine benutzerdefinierte Datei fiir die
gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten auswéhlen.

» Klicken Sie auf Weiter.

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 30



31

Haéufigkeiten fiir komplexe Stichproben

Abbildung 5-1
Dialogfeld “Héufigkeiten”

EH Plan fiir komplexe Stichproben fiir Yerhaltnisanalyse

Wariahlen: Haufigkeitstabellen: Statistiken..
‘gﬁ Stratum fir “arianzzc... & “itaminimineral Ergénz...
& P fir Varisnzschitz. . S

‘gﬁ eschlecht [Geschlecht] Ciptionen...
& Alter [Alter]

f Region [Region]

‘gﬁ Wyie hdufig rauchen ...
& Muttivitamine im letzten ..
‘gﬁ Krauter- Ergénzugspro..
f Starke Anstrengung (p...
f Moderste Anstrengung... f Aftersgruppe [Aersgr .
‘gﬁ Krafttraining (pro'oc...

& Angestrebtes Wunsch...

& Tagliche Aktivitat, Bew ..

& Taliche Aktivitat, Trag.. Jede Kormhination von
Kategorien definiett eine

Teilgesamtheit.

Teilgesamtheiten:

|[ Einfligen ][Zugﬂckse’[zen][ Abbrechen ][ Hilfe: ]

» Waihlen Sie mindestens eine Haufigkeitsvariable aus.

Optional konnen Sie Variablen zur Definition von Teilgesamtheiten angeben. Die Statistiken
werden fiir jede Teilgesamtheit getrennt berechnet.

Héufigkeiten fiir komplexe Stichproben: Statistiken

Abbildung 5-2
Dialogfeld “"Héaufigkeiten: Statistik”

3] Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben: Statistiken
Zellen
Qﬁ Umfang der Grundgesanthei L| Tabellenprozente
Statistiken
Eﬁ Standardfehler L| Ungewichtete Anzahl
L| Konfidenzintervall L| Effekt des Stichprobenplans

|| wariationskoetfizient || Wumuilative Werte

|| Test auf gleiche Spattenanteile

(Cveter ] (asbrechen | Hite |

Zellen. In dieser Gruppe konnen Sie Schitzungen fiir die Umfange der Grundgesamtheiten fiir
die Zellen und Tabellenprozentsitze abrufen.

Statistiken. Mit dieser Gruppe konnen Statistiken zum Umfang der Grundgesamtheit oder zum
Tabellenprozentsatz erstellt werden.
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Standardfehler. Der Standardfehler des Schétzers.

Konfidenzintervall. Ein Konfidenzintervall fiir den Schétzer unter Verwendung der festgelegten
Niveaus.

Variationskoeffizient. Das Verhiltnis des Standardfehlers des Schétzers zum Schétzer.

Ungewichtete Anzahl. Die Anzahl der Einheiten, die zur Berechnung des Schitzers verwendet
wurden.

Effekt des Stichprobenplans. Das Verhéltnis der Varianz des Schétzers zur Varianz unter der
Annahme, dass es sich bei der Stichprobe um eine einfache Zufallsstichprobe handelt. Dies ist
ein MaB fiir den Effekt eines komplexen Stichprobenplans, wobei eine groBere Abweichung
von 1 auf groBere Effekte hinweist.

Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans. Dies ist ein MaB fiir den Effekt der Angabe
eines komplexen Plans. Je stirker der Wert von 1 abweicht, desto groBer ist der Effekt.

Kumulative Werte. Die kumulierte Schétzung iiber jeden einzelnen Wert der Variablen.

Test auf gleiche Spaltenanteile. Mit dieser Option werden Chi-Quadrat- und
Likelihood-Quotienten-Tests fiir die Hypothese erstellt, dass die Kategorien einer Variable die
gleichen Haufigkeiten aufweisen. Fiir jede Variable werden separate Tests durchgefiihrt.

Komplexe Stichproben: Fehlende Werte

Abbildung 5-3
Dialogfeld “Fehlende Werte”

H Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben: Fehlende Werte

Tahelen

@ Alle verfugharen Daten verwenden (tabellenweiser Ausschluss)

@ Einheitliche Fallbasis fir alle metrizchen Yariablen (listenweiser Ausschluss)

Kategoriale Stichproben-YYariablen
@ Benutzerdefinierte fehlende Werte sind unoiitio
©) Benwtzerdefinierte fehlende Werte ind ot

Falle mit unglitigen Daten flr eine kategoriale Stichprobenvariable werden aus
der Analyse ausgeschlossen.

CVeiter §|[Abbrechen][ Hilfe ]

Tabellen. Diese Gruppe bestimmt, welche Félle bei der Analyse verwendet werden.

Alle verfiigharen Daten verwenden. Fehlende Werte werden jeweils fiir einzelne Tabellen
bestimmt. Daher kdnnen die zur Berechnung von Statistiken verwendeten Fille zwischen den
einzelnen Haufigkeits- bzw. Kreuztabellen variieren.

Einheitliche Fallbasis verwenden. Fehlende Werte werden iiber alle Variablen bestimmt. Daher
sind die zur Berechnung der Statistiken verwendeten Fille iiber die verschiedenen Tabellen
konsistent.

Kategoriale Stichproben-Variablen Diese Gruppe bestimmt, ob benutzerdefinierte fehlende Werte
giiltig oder ungiiltig sind.
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Komplexe Stichproben: Optionen

Abbildung 5-4
Dialogfeld “Optionen”

H Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben: Optionen

Anzeige fOr Teilgesamtheiten
C] Alle in derselben Tabele

© Jewveilz in einer eigenen Tabelle

(et )

[ Abbrechen ] [ Hilfe: ]

Anzeige fiir Teilgesamtheiten. Sie konnen Teilgesamtheiten in derselben Tabelle oder in getrennten
Tabellen anzeigen lassen.
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Deskriptive Statistiken fiir komplexe
Stichproben

Die Prozedur “Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben” zeigt univariate
Auswertungsstatistiken fiir verschiedene Variablen an. Optional kdnnen Sie Statistiken nach
Untergruppen anfordern, die durch eine oder mehrere kategoriale Variablen definiert sind.

Beispiel. Mit der Prozedur “Deskriptive Statistiken flir komplexe Stichproben” kdnnen Sie
univariate deskriptive Statistiken fiir das Aktivitdtsniveau von US-Biirgern erstellen, die auf den
Ergebnissen der Umfrage National Health Interview Survey (NHIS) beruhen und einen geeigneten
Analyseplan fiir diese 6ffentlich zugidnglichen Daten beinhalten.

Statistiken. Mit diesem Verfahren erhalten Sie Mittelwerte und Summen sowie T-Tests,
Standardfehler, Konfidenzintervalle, Variationskoeffizienten, die ungewichteten Anzahlen, den
Umfang der Grundgesamtheiten, die Effekte des Stichprobenplans und die Quadratwurzeln aus
den Effekten des Stichprobenplans fiir jede Schétzung.

Daten. Die Mafe sollten metrische Variablen sein. Bei den Variablen fiir die Teilgesamtheiten kann
es sich um String-Variablen oder numerische Variablen handeln, sie sollten jedoch kategorial sein.

Annahmen. Die Fille in der Datendatei stehen fiir eine Stichprobe aus einem komplexen Plan,
deren Analyse gemdll den Angaben in der Datei erfolgen soll, die im Dialogfeld “Komplexe
Stichproben: Plan” ausgewéhlt wurde.

Erstellen von deskriptiven Statistiken fiir komplexe Stichproben

» Waihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Deskriptive Statistiken...

» Wihlen Sie eine Plandatei aus. Optional kdnnen Sie eine benutzerdefinierte Datei fiir die
gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten auswéhlen.

» Klicken Sie auf Weiter.

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 34
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Abbildung 6-1
Dialogfeld “Deskriptive Statistik”

-

H Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben

wariablen:

‘gﬁ Stratum flr Yarianzsc..
f P=U fir Warianzschatz..
f Geschlecht [Geschlecht]

Malie:

&” Krafttraining (pro voe. ..

f Starke Anstrengung (p...
f Moderste Anstrengung...

Statistiken...
Fehlende Werte...

Ciptionen...

& lter [Atter]

‘gﬁ Region [Region]

f Wyie haufig rauchen Si...
é) Yitamindmineral Ergénz...
‘gﬁ Multivitamine im letzten ..
f Krauter- Erganzugspro...
f Angestrebtes Wunsch...
& Tagliche Aktivitat, Bew ..
& Tagliche AKtivitst, Trag...

Teilgesamtheten:
f Attersgruppe [Akersor...

Jede Kombination von
Kategorien definiert eine
Teilgesamtheit.

|[ Einfligen ][Zugucksetzen][ Ahbrechen ][ Hilte ]

» Waihlen Sie mindestens eine metrische Variable aus.

Optional konnen Sie Variablen zur Definition von Teilgesamtheiten angeben. Die Statistiken
werden fiir jede Teilgesamtheit getrennt berechnet.

Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben: Statistiken

Abbildung 6-2
Dialogfeld fiir deskriptive Statistiken

H Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben: Statistiken
Auzwertungen
[ Wittelwert ] Summe
[ t-Test
Statistiken

|_<_{1 Standardfehler EI Ungewichtete Anzahl

m Konfidenzintervall

Stufe (%):

[T waristior=koeffizient

Ei Umfang der Grundgesamtheit

[ Effekt des Stichprobenplans

Ei Guadratwurzel aus dem Effekt des Stichprabenplans

Abhbrechen ] [ Hilte: ]
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Auswertung. Mit dieser Gruppe konnen Sie Schétzer der Mittelwerte und Summen der
Mafvariablen abrufen. AuBlerdem konnen Sie T-Tests der Schitzer unter Verwendung eines
angegebenen Werts abrufen.

Statistiken. Mit dieser Gruppe erhalten Sie Statistiken zu Mittelwert oder Summe.

Standardfehler. Der Standardfehler des Schitzers.

Konfidenzintervall. Ein Konfidenzintervall fiir den Schétzer unter Verwendung der festgelegten
Niveaus.

Variationskoeffizient. Das Verhiltnis des Standardfehlers des Schétzers zum Schétzer.

Ungewichtete Anzahl. Die Anzahl der Einheiten, die zur Berechnung des Schitzers verwendet
wurden.

Umfang der Grundgesamtheit. Die geschitzte Anzahl an Einheiten in der Grundgesamtheit.

Effekt des Stichprobenplans. Das Verhéltnis der Varianz des Schétzers zur Varianz unter der
Annahme, dass es sich bei der Stichprobe um eine einfache Zufallsstichprobe handelt. Dies ist
ein MaB fiir den Effekt eines komplexen Stichprobenplans, wobei eine grofere Abweichung
von 1 auf groBere Effekte hinweist.

Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans. Dies ist ein MaB fiir den Effekt der Angabe
eines komplexen Plans. Je stirker der Wert von 1 abweicht, desto groBer ist der Effekt.

Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben: Fehlende Werte

Abbildung 6-3
Dialogfeld fiir fehlende Werte bei deskriptiven Statistiken

Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben.: Fehlende Werte

Statistiken fir Malivariablen

@ Alle verfagbaren Daten verwenden (variablenweiser Ausschiuss)

@] Einheitliche Falbasis gewahrigisten (listenvweiser Ausschiuss)

Kategoriale Stichproben-% arishlen
@ Benutzerdefinierte fehlencs Werte sind undgltio
©) Benwtzerdefinierte fehlende Werte sind giiftig

Falle mit ungittigen Daten flr eine kategoriale Stichprobenvariable werden aus der
Analyse ausgeschlossen.

[ aieiter §|[Abbrechen][ Hilfe: ]

Statistiken fiir MaBvariablen. Diese Gruppe bestimmt, welche Félle bei der Analyse verwendet
werden.

Alle verfiigharen Daten verwenden. Dic fehlenden Werte werden variablenweise bestimmt,
sodass die fiir die Berechnung der Statistiken verwendeten Werte bei den verschiedenen
Malvariablen voneinander abweichen konnen.

Einheitliche Fallbasis gewéhrleisten. Die fehlenden Werte werden {iber alle Variablen
bestimmt, sodass die flir die Berechnung der Statistiken verwendeten Félle konsistent sind.

Kategoriale Stichproben-Variablen Diese Gruppe bestimmt, ob benutzerdefinierte fehlende Werte
giiltig oder ungiiltig sind.
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Komplexe Stichproben: Optionen

Abbildung 6-4
Dialogfeld “Optionen”

H Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben: Optionen

Anzeige fOr Teilgesamtheiten
C] Alle in derselben Tabele

© Jewveilz in einer eigenen Tabelle

(et )

[ Abbrechen ] [ Hilfe: ]

Anzeige fiir Teilgesamtheiten. Sie konnen Teilgesamtheiten in derselben Tabelle oder in getrennten
Tabellen anzeigen lassen.
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Kreuztabellen fiir komplexe
Stichproben

Mit der Prozedur “Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben” werden Kreuztabellen fiir Paare
von ausgewdihlten Variablen erstellt und bivariate Statistiken angezeigt. Optional kdnnen Sie
Statistiken nach Untergruppen anfordern, die durch eine oder mehrere kategoriale Variablen
definiert sind.

Beispiel. Mit der Prozedur “Kreuztabellen flir komplexe Stichproben” kénnen Sie
Kreuzklassifikationsstatistiken fiir die Haufigkeit des Rauchens im Verhéltnis zur Einnahme von
Vitaminpriparaten bei US-Biirgern erstellen, die auf den Ergebnissen der Umfrage National
Health Interview Survey (NHIS) beruhen und einen geeigneten Analyseplan fiir diese 6ffentlich
zugénglichen Daten beinhalten.

Statistiken. Mit diesem Verfahren erhalten Sie Schétzungen fiir die Umfinge der
Grundgesamtheiten der Zellen sowie Prozentsétze fiir Zeilen, Spalten und die Tabelle, aulerdem
Standardfehler, Konfidenzintervalle, Variationskoeffizienten, erwartete Werte, Effekte des
Stichprobenplans, Quadratwurzeln aus den Effekten des Stichprobenplans, Residuen, korrigierte
Residuen sowie die ungewichtete Anzahl fiir jede Schiatzung. Das Quotenverhiltnis, das relative
Risiko und die Risiko-Differenz werden fiir 2x2-Tabellen berechnet. Des Weiteren werden die
Pearson-Statistik und die Statistik fiir den Likelihood-Quotienten fiir den Test auf Unabhangigkeit
der Zeilen- und Spaltenvariablen berechnet.

Daten. Die Zeilen- und Spaltenvariablen sollten kategorial sein. Bei den Variablen fiir die
Teilgesamtheiten kann es sich um String-Variablen oder numerische Variablen handeln, sie sollten
jedoch kategorial sein.

Annahmen. Die Fille in der Datendatei stehen fiir eine Stichprobe aus einem komplexen Plan,
deren Analyse gemdll den Angaben in der Datei erfolgen soll, die im Dialogfeld “Komplexe
Stichproben: Plan” ausgewéhlt wurde.

Erstellen von Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben

» Waihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Kreuztabellen...

» Waihlen Sie eine Plandatei aus. Optional konnen Sie eine benutzerdefinierte Datei fiir die
gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten auswéhlen.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 7-1
Dialogfeld “Kreuztabellen”

[ Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben

Vmal’iableni ek
= Statistiken...
[SIRTTEINTY =

l_ ! - & Mesvspaper subscription...
f Age in years [age] Fehlende Werte ..

gﬁ Marital status [marital]
& “Years at current ad...
.g& Househald income ...
f Price of primary wve...

Cptionen...

;[I Primary vehicle pric...
f Level of education [...
f “Years with current .|
& Retired [retire] Spatte;

;[I Years with current . - | Qf Response [responge]
& Joh satistaction fiob...
f Gender [gender]

gﬁ Mumber of people in... Teilgesamtheten:

& wireless service .. ol Incame category in thous....
& Muttiple lines [multine]
f Woice mail [voice]

& Paging service [pag. . Jede Kombination von
# Internet linternet] - Hateaorien definiert eine

_oc J{ entgen [ zuocksetzen) [ avorochen J[__tife |

» Waihlen Sie mindestens eine Zeilen- und eine Spaltenvariable aus.

Optional konnen Sie Variablen zur Definition von Teilgesamtheiten angeben. Die Statistiken
werden fiir jede Teilgesamtheit getrennt berechnet.
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Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben - Statistik

Abbildung 7-2
Dialogfeld “Kreuztabellen: Statistik”

[ Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben: Statistiken
Zelen
[ Umfang der Grundgesamthet [~ | Spattenprozent
__ Zeilenprozent __ Tabellenprozente
Shatistiken
;4_7. Standardfehler -_ Ungesnichtete Anzahl
__ Honfidenzintervall _ Ettekt des Stichprobenplans

= Test auf Unhabhangigkeit von Zeilen und Spaten

[T] Quacratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans
[ waristionskoetfizient

Auzwertungen fir 2x2-Takbellsn

[] cutenverhatnis [7] Risiko-Differenz

[7] retatives Risiko

C

—_

[Abbrechen ] [ Hilte ]

Zellen. In dieser Gruppe konnen Sie Schitzungen fiir den Umfang der Grundgesamtheit fiir die
Zellen sowie Prozentsétze fiir Zeilen, Spalten und die Tabelle abrufen.

Statistiken. In dieser Gruppe finden Sie Statistiken zu den Umfangen der Grundgesamtheiten und
zu den Prozentsitzen fiir Zeilen, Spalten und die Tabelle.

Standardfehler. Der Standardfehler des Schéitzers.

Konfidenzintervall. Ein Konfidenzintervall flir den Schétzer unter Verwendung der festgelegten
Niveaus.

Variationskoeffizient. Das Verhiltnis des Standardfehlers des Schitzers zum Schétzer.

Erwartete Werte. Der erwartete Wert des Schitzers, unter der Hypothese der Unabhéngigkeit
der Zeilen- und Spaltenvariable.

Ungewichtete Anzahl. Die Anzahl der Einheiten, die zur Berechnung des Schitzers verwendet
wurden.

Effekt des Stichprobenplans. Das Verhéltnis der Varianz des Schétzers zur Varianz unter der
Annahme, dass es sich bei der Stichprobe um eine einfache Zufallsstichprobe handelt. Dies ist
ein MaB fiir den Effekt eines komplexen Stichprobenplans, wobei eine groBere Abweichung
von 1 auf grofere Effekte hinweist.

Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans. Dies ist ein Ma8 fiir den Effekt der Angabe
eines komplexen Plans. Je stérker der Wert von 1 abweicht, desto groBer ist der Effekt.



41

Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben

m  BResiduen. Der erwartete Wert ist die Anzahl von Féllen, die in einer Zelle erwartet wiirden,

wenn kein Zusammenhang zwischen den beiden Variablen bestiinde. Ein positives Residuum
zeigt an, dass in der Zelle mehr Fille vorliegen, als dies der Fall wére, wenn die Zeilen- und
Spaltenvariable unabhingig wéren.

Korrigierte Residuen. Der Quotient aus dem Residuum einer Zelle (beobachteter Wert minus
erwarteter Wert) und dessen geschétztem Standardfehler. Das resultierende standardisierte
Residuum wird in Einheiten der Standardabweichung {iber oder unter dem Mittelwert
angegeben.

Auswertungen fiir 2x2-Tabellen. In dieser Gruppe finden Sie Statistiken fiir Tabellen, in denen die
Zeilen- und die Spaltenvariable jeweils zwei Kategorien aufweisen. Beide messen die Stérke des
Zusammenhangs zwischen dem Vorhandensein eines Faktors und dem Auftreten eines Ereignisses.

Quotenverhaltnis. Das Quotenverhiltnis kann als Schétzer des relativen Risikos verwendet
werden, wenn der Faktor selten auftritt.

Relatives Risiko. Das Verhiltnis zwischen dem Risiko eines Ereignisses bei Vorliegen des
Faktors zum Risiko des Ereignisses bei Fehlen des Faktors.

Risiko-Differenz. Die Differenz zwischen dem Risiko eines Ereignisses bei Vorliegen des
Faktors zum Risiko des Ereignisses bei Fehlen des Faktors.

Test auf Unhabhéngigkeit von Zeilen und Spalten. Mit dieser Option werden Chi-Quadrat- und
Likelihood-Quotienten-Tests fiir die Hypothese erstellt, dass eine Zeilen- und eine Spaltenvariable
unabhéngig sind. Fiir jedes Variablenpaar werden separate Tests durchgefiihrt.

Komplexe Stichproben: Fehlende Werte

Abbildung 7-3
Dialogfeld “Fehlende Werte”

53| Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben: Fehlende Werte

Kategoriale Stichproben-Yarishlen

Tabelen

()] Alle verflgharen Daten verwenden (tabellenweiser Ausschluss)

(@] Einhettliche Fallbasis fir alle metrizchen Yariablen (listenweizer Ausschluss)

(G EBenutzerdefinierte fehlende Werte sind unaittio
(D) Berutzerdefinierte fehlende Werte sind ity

Félle mit unglitigen Daten flr eine kategoriale Stichprobenvariable werden aus
der Analyse ausgeschlossen.

Abbrechen][ Hilfe ]

Tabellen. Diese Gruppe bestimmt, welche Félle bei der Analyse verwendet werden.

Alle verfiigharen Daten verwenden. Fehlende Werte werden jeweils fiir einzelne Tabellen
bestimmt. Daher kdnnen die zur Berechnung von Statistiken verwendeten Fille zwischen den
einzelnen Haufigkeits- bzw. Kreuztabellen variieren.

Einheitliche Fallbasis verwenden. Fehlende Werte werden iiber alle Variablen bestimmt. Daher

sind die zur Berechnung der Statistiken verwendeten Félle {iber die verschiedenen Tabellen
konsistent.
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Kategoriale Stichproben-Variablen Diese Gruppe bestimmt, ob benutzerdefinierte fehlende Werte
giiltig oder ungiiltig sind.

Komplexe Stichproben: Optionen

Abbildung 7-4
Dialogfeld “Optionen”

ﬁ Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben: Optionen

Anzeige fOr Teilgesamtheiten
@ Alle in derselben Tabele

© Jewveils in einer eigenen Takbelle

(

[ Abhbrechen ] [ Hilfe ]

Anzeige fiir Teilgesamtheiten. Sie konnen Teilgesamtheiten in derselben Tabelle oder in getrennten
Tabellen anzeigen lassen.
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Die Prozedur “Verhiltnisse fiir komplexe Stichproben” zeigt univariate Auswertungsstatistiken
fiir Verhéltnisse von Variablen an. Optional kdnnen Sie Statistiken nach Untergruppen anfordern,
die durch eine oder mehrere kategoriale Variablen definiert sind.

Beispiel. Mit der Prozedur “Verhiltnisse fiir komplexe Stichproben” kénnen Sie deskriptive
Statistiken flir das Verhéltnis des aktuellen Eigenschaftswerts zum letzten bewerteten Wert
erstellen. Diese Statistiken beruhen auf den Ergebnissen einer Studie, die anhand eines komplexen
Plans und mit einem geeigneten Analyseplan fiir die Daten in einem US-Bundesstaat durchgefiihrt
wurde.

Statistiken. Mit diesem Verfahren erhalten Sie Verhéltnisschétzer, T-Tests, Standardfehler,
Konfidenzintervalle, Variationskoeffizienten, die ungewichteten Anzahlen, den Umfang der
Grundgesamtheiten, die Effekte des Stichprobenplans und die Quadratwurzeln aus den Effekten
des Stichprobenplans.

Daten. Zéhler und Nenner sollten metrische Variablen mit positivem Wert sein. Bei den Variablen
fiir die Teilgesamtheiten kann es sich um String-Variablen oder numerische Variablen handeln,
sie sollten jedoch kategorial sein.

Annahmen. Die Fille in der Datendatei stehen fiir eine Stichprobe aus einem komplexen Plan,
deren Analyse gemdll den Angaben in der Datei erfolgen soll, die im Dialogfeld “Komplexe
Stichproben: Plan” ausgewéhlt wurde.

Ermitteln von Verhéltnissen fiir komplexe Stichproben

» Wihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Verhéltnisse...

» Wihlen Sie eine Plandatei aus. Optional kdnnen Sie eine benutzerdefinierte Datei fiir die
gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten auswéhlen.

» Klicken Sie auf Weiter.

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 43
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Abbildung 8-1
Dialogfeld “Verhéltnisse”

[ Yerhiltnisse fiir komplexe Stichproben
Wariahblen:
&) Property 10 [propid)] Zahler: —
&) Meighkiortinod [nkbrkhood] f Current value [curryal]
&) Tavwenzhip [tawen]
f Years zince last appra...
&) Inciusion (Selection) Pr...

&) Cumulstive Sampling V...

Menner:
&b Cumulstive Sampling W | |

| f Walue at last appraisal [1...

Teilgesamtheiten:

&) Courty [county]

Jede Kombination von
Kategorien definiert eine

[ Ok ][ Einfiigen ][Zugﬂcksetzen][ Abbrechen ][ Hilte ]

» Waihlen Sie mindestens eine Zdhler- und eine Nennervariable aus.

Optional konnen Sie Variablen zur Definition der Untergruppen angeben, fiir die Statistiken
erstellt werden.

Verhiltnisse fiir komplexe Stichproben: Statistiken

Abbildung 8-2
Dialogfeld “Verhéltnisse: Statistiken”

[ Verhaltnisse fiir komplexe Stichproben: Statistiken

Statiztiken
Ef. Standardfehler iﬁ Ungewichtete Anzahl
Eﬂ Honfidenzintervall iﬁ Umfang der Grundoesamtheit

iveau (%1 [7] Effekt des Stichprobenplans
[7] waristionskoeffizient [ | Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans
[ t-Test Testwert

[Abbrechen ] [ Hilfe ]

Statistiken. Mit dieser Gruppe erhalten Sie Statistiken zum Verhéltnisschétzer.
m  Standardfehler. Der Standardfehler des Schitzers.

m  Konfidenzintervall. Ein Konfidenzintervall fiir den Schitzer unter Verwendung der festgelegten
Niveaus.

m Variationskoeffizient. Das Verhiltnis des Standardfehlers des Schitzers zum Schétzer.
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Ungewichtete Anzahl. Die Anzahl der Einheiten, die zur Berechnung des Schitzers verwendet
wurden.

Umfang der Grundgesamtheit. Die geschitzte Anzahl an Einheiten in der Grundgesamtheit.

Effekt des Stichprobenplans. Das Verhéltnis der Varianz des Schétzers zur Varianz unter der
Annahme, dass es sich bei der Stichprobe um eine einfache Zufallsstichprobe handelt. Dies ist
ein MaB fiir den Effekt eines komplexen Stichprobenplans, wobei eine groBere Abweichung
von 1 auf groBere Effekte hinweist.

Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans. Dies ist ein Ma8 fiir den Effekt der Angabe
eines komplexen Plans. Je stérker der Wert von 1 abweicht, desto groBer ist der Effekt.

T-Test. Sie konnen T-Tests der Schétzer unter Verwendung eines angegebenen Werts abrufen.

Verhéltnisse fiir komplexe Stichproben: Fehlende Werte

Abbildung 8-3
Dialogfeld “Verhélntisse: Fehlende Werte”

Yerhdltnisse fiir komplexe Stichproben: Fehlende Werte

“erhdtnisse

(C)] Alle verflgharen Daten verwenden (verhatinisweiser Ausschluss)

@) Einhettliche Fallhazis gewdhrleisten (listenweizer Ausschluzs)

Kategoriale Stichproben-Yarishlen
@ Eenutzerdefinierte fehlende Werte sind unolttio
©) Benvutzerdefinierte fehlende Werte sind giitticy

Falle mit ungittigen Daten flr eine kategoriale Stichprobenvarishle werden aus
der Analyse ausgeschlossen.

(] (pumesen) (e

Verhiltnisse. Diese Gruppe bestimmt, welche Fille bei der Analyse verwendet werden.

Alle verfiigharen Daten verwenden. Fehlende Werte werden jeweils fiir einzelne Verhéltnisse
bestimmt. Daher kdnnen die zur Berechnung von Statistiken verwendeten Fille zwischen den
einzelnen Zahler/Nenner-Paaren variieren.

Einheitliche Fallbasis gewahrleisten. Fehlende Werte werden iiber alle Variablen bestimmt.
Daher sind die zur Berechnung der Statistiken verwendeten Félle konsistent.

Kategoriale Stichproben-Variablen Diese Gruppe bestimmt, ob benutzerdefinierte fehlende Werte
giiltig oder ungiiltig sind.
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Komplexe Stichproben: Optionen

Abbildung 8-4
Dialogfeld “Optionen”

H Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben: Optionen

Anzeige fOr Teilgesamtheiten
C] Alle in derselben Tabele

© Jewveilz in einer eigenen Tabelle

(et )

[ Abbrechen ] [ Hilfe: ]

Anzeige fiir Teilgesamtheiten. Sie konnen Teilgesamtheiten in derselben Tabelle oder in getrennten
Tabellen anzeigen lassen.
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Allgemeines lineares Modell fiir
komplexe Stichproben

Die Prozedur “Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben” besteht aus einer linearen
Regressionsanalyse sowie aus einer Analyse der Varianz und Kovarianz fiir Stichproben, die mit
Methoden fiir komplexe Stichproben gezogen wurden. Optional kénnen Sie auch Analysen

fiir eine Teilgesamtheit vornehmen.

Beispiel. Eine Lebensmittelkette hat eine Kundenumfrage iiber die Kaufgewohnheiten
durchgefiihrt, die nach einem komplexen Plan ausgefiihrt wurde. Auf der Grundlage der
Umfrageergebnisse und der Zahlen iiber die Ausgaben der einzelnen Kunden im vergangenen
Monat mochte das Unternehmen ermitteln, ob die Einkaufshaufigkeit in einem Zusammenhang
mit den monatlichen Ausgaben steht, und zwar getrennt nach Geschlecht. Bei dieser Untersuchung
soll der Stichprobenplan beriicksichtigt werden.

Statistiken. Mit dieser Prozedur erhalten Sie Schétzungen, Standardfehler, Konfidenzintervalle,
t-Tests, Effekte des Stichprobenplans und Quadratwurzeln aus den Effekten des Stichprobenplans,
auBerdem die Korrelationen und Kovarianzen bei den Parameterschitzern. Auch Male fiir die
Anpassungsgiite des Modells und deskriptive Statistken fiir die abhéngigen und unabhingigen
Variablen stehen zur Verfiigung. Und nicht zuletzt konnen Sie geschitzte Randmittel fiir die
Modellfaktorebenen und die Wechselwirkungen zwischen den Faktoren anfordern.

Daten.Die abhingige Variable ist quantitativ. Faktoren sind kategorial. Kovariaten sind
quantitative Variablen, die mit der abhéngigen Variablen in Beziehung stehen. Bei den Variablen
fiir die Teilgesamtheiten kann es sich um String-Variablen oder numerische Variablen handeln,
sie sollten jedoch kategorial sein.

Annahmen. Die Fille in der Datendatei stehen fiir eine Stichprobe aus einem komplexen Plan,
deren Analyse gemdll den Angaben in der Datei erfolgen soll, die im Dialogfeld “Komplexe
Stichproben: Plan” ausgewéhlt wurde.

Erzeugen eines allgemeinen linearen Modells fiir komplexe Stichproben

Waihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Allgemeines Lineares Modell...

» Waihlen Sie eine Plandatei aus. Optional konnen Sie eine benutzerdefinierte Datei fiir die
gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten auswéhlen.

» Klicken Sie auf Weiter.

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 47



48

Kapitel 9

Abbildung 9-1
Dialogfeld "Allgemeines lineares Modell”

H Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben

Wariahlen: Abhangine “Variable:
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gﬁ Cumulative Sampling W... el
f Cumulative Sampling W,

Teilgesamtheit

Variahle:
|

Kategarie:

[ Ok ][ Einfligen ][.Zuﬂ]clksetzen][ Abbrechen ][ Hilte ]

» Waihlen Sie eine abhéngige Variable aus.

Die folgenden Optionen sind verfiigbar:

m  Wihlen Sie die entsprechenden Variablen fiir Faktoren und Kovariaten gemaf3 den
vorliegenden Daten aus.

m Legen Sie eine Variable fest, um so eine Teilgesamtheit zu definieren. Die Analyse wird
ausschlieBlich fiir die ausgewéhlte Kategorie der Teilgesamtheit-Variable vorgenommen.
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Abbildung 9-2
Dialogfeld “Modell”

H Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Modell

todelleffekte angeben

© Haupteffekie @ Eenutzerdefiniert
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Typ:

Wechsehvirkung =

“erschachtetter Term

Tertn: |

konstanter Term
[+ In clar= Modell sutnehmen

@ Statistik anzeigen

[ Wigiter ] [Abbrechen ] [ Hilfe: ]

Modell-Effekte angeben. StandardmaiBig erstellt das Verfahren ein Modell mit Haupteffekten unter
Verwendung der im Hauptdialogfeld angegebenen Faktoren und Kovariaten. Alternativ konnen
Sie ein benutzerdefiniertes Modell erstellen, das Wechselwirkungseffekte und verschachtelte
Terme enthélt.

Nicht verschachtelte Terme

Fiir die ausgewéhlten Faktoren und Kovariaten:

Wechselwirkung. Hiermit wird der Wechselwirkungsterm mit der héchsten Ordnung fiir alle
ausgewdihlten Variablen erzeugt.

Haupteffekte. Legt einen Haupteffekt-Term fiir jede ausgewéhlte Variable an.

Alle 2-Weg. Hiermit werden alle moglichen 2-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.
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Alle 3-Weg. Hiermit werden alle mdglichen 3-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.

Alle 4-Weg. Hiermit werden alle moglichen 4-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.

Alle 5-Weg. Hiermit werden alle mdglichen 5-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.

Verschachtelte Terme

In dieser Prozedur kénnen Sie verschachtelte Terme fiir ein Modell konstruieren. Verschachtelte
Terme sind niitzlich, um den Effekt von Faktoren oder Kovariaten zu analysieren, deren
Werte nicht mit den Stufen eines anderen Faktors interagieren. Eine Lebensmittelkette kann
beispielsweise das Kaufverhalten ihrer Kunden in mehreren Filialen untersuchen. Da jeder Kunde
nur eine dieser Filialen besucht, kann der Effekt Kunde als ver schachtelt innerhalb des Effekts
Filiale beschrieben werden.

Dariiber hinaus konnen Sie Wechselwirkungseffekte, wie polynomiale Terme mit derselben
Kovariaten, einschlieBen oder dem verschachtelten Term mehrere Verschachtelungsebenen
hinzufiigen.

Einschrankungen. Fiir verschachtelte Terme gelten die folgenden Einschriankungen:

m  Alle Faktoren innerhalb einer Wechselwirkung miissen eindeutig sein. Dementsprechend ist
die Angabe von A* A unzuldssig, wenn A ein Faktor ist.

m  Alle Faktoren innerhalb eines verschachtelten Effekts miissen eindeutig sein.
Dementsprechend ist die Angabe von A(A) unzuldssig, wenn A ein Faktor ist.

m  Effekte diirfen nicht in einer Kovariaten verschachtelt werden. Dementsprechend ist die
Angabe von A(X) unzuldssig, wenn A ein Faktor und X eine Kovariate ist.

Konstanter Term. Der konstante Term wird gewdhnlich in das Modell aufgenommen. Wenn
anzunehmen ist, dafl die Daten durch den Koordinatenursprung verlaufen, konnen Sie den
konstanten Term ausschlieen. Selbst wenn Sie den konstanten Term in das Modell aufnehmen,
konnen Sie festlegen, dass die darauf bezogenen Statistiken unterdriickt werden sollen.
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Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Statistik

Abbildung 9-3
Dialogfeld “Allgemeines lineares Modell: Statistik”

Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Statistik

Modellparameter

[+ Schatzer [] Kovarianzen der Parameterschitzer
-Z Standardfehler _ Kotrelstionen der Parameterschitzer
_-Z Fonfidenzintervall '.[ Effekt des Stichprobenplans
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[ Anpsssungsgite des ocells
-z Grundgesamthetzmittelwerte der abhangigen “ariahlen und der Kovariaten

_-f Infarmationen zum Stichprokenplan

[

Abbrechen ] [ Hilte ]

Modellparameter. In dieser Gruppe steuern Sie die Anzeige der Statistiken fiir die Modellparameter.

B Schitzer. Zeigt eine Schitzung der Koeffizienten.

m  Standardfehler. Zeigt den Standardfehler fiir die einzelnen Koeffizientenschitzer.

m  Konfidenzintervall. Zeigt ein Konfidenzintervall fiir die einzelnen Koeffizientenschétzer. Das

Konfidenzniveau fiir das Intervall wird im Dialogfeld “Optionen” festgelegt.

m  T-Test. Zeigt je einen t-Test fiir die einzelnen Koeffizientenschétzer. Die Nullhypothese der
Tests liegt vor, wenn der Koeffizient den Wert 0 aufweist.

m  Kovarianzen der Parameterschétzer. Zeigt eine Schitzung der Kovarianzmatrix fiir die
Modellkoeffizienten.

m  Korrelationen der Parameterschatzer. Zeigt eine Schitzung der Korrelationsmatrix fiir die
Modellkoeffizienten.

m Effekt des Stichprobenplans. Das Verhiltnis der Varianz des Schétzers zur Varianz unter der
Annahme, dass es sich bei der Stichprobe um eine einfache Zufallsstichprobe handelt. Ein
MaB fiir den Effekt eines komplexen Stichprobenplans; kleinere Werte weisen auf groflere
Effekte hin.

®  Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans. Dies ist ein MaB fiir den Effekt der Angabe

eines komplexen Plans. Je stérker der Wert von 1 abweicht, desto groBer ist der Effekt.
Anpassungsgiite des Modells. Zeigt die Statistik fiir R2-Fehler und mittlere quadratische Fehler.

Mittelwerte der Grundgesamtheit fiir die abhéngige Variable und die Kovariaten. Zeigt eine
Zusammenfassung iiber die abhéngige Variable, die Kovariaten und die Faktoren.

Informationen zum Stichprobenplan. Zeigt eine Zusammenfassung iiber die Stichprobe (mit
ungewichteter Anzahl und Umfang der Grundgesamtheit).
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Hypothesentests fiir komplexe Stichproben

Abbildung 9-4
Dialogfeld “Hypothesentests”

H Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Hypothesentest

Teststatiztik Stichprobenziehung: Freihetsgracde
@ F @ Bazierend auf dem Stichprabenplan
OF (korrigiert) ©) Fest
@ chi-Guadrat

© Korrigiertes Chi-Quadrat

Korrektur flr Mehrfachyergleiche
@ Geringste signifikante Differenz
© Sickak (sequenziel)
© Bonferroni zeguenziel
@ siak

(@) Bonferroni

[ ipiter ] [Abhrechen ] [ Hilfe ]

Teststatistik. In dieser Gruppe konnen Sie den Typ der Statistik zum Testen der Hypothesen
festlegen. Die folgenden Optionen stehen zur Auswahl: F, F (korrigiert), “Chi-Quadrat” und
“Korrigiertes Chi-Quadrat”.

Stichprobenziehung: Freiheitsgrade. In dieser Gruppe steuern Sie die Freiheitsgrade im
Stichprobenplan, mit denen die p-Werte fiir alle Teststatistiken berechnet werden. Dient der
Stichprobenplan als Grundlage, ist dieser Wert die Differenz zwischen der Anzahl der primiren
Stichprobeneinheiten und der Anzahl der Schichten in der ersten Stufe der Stichproben. Alternativ
konnen Sie benutzerdefinierte Freiheitsgrade festlegen; geben Sie hierzu eine positive Ganzzahl
ein.

Korrektur fiir Mehrfachvergleiche. Bei der Durchfiihrung von Hypothesentests mit
mehreren Kontrasten kann das Gesamtsignifikanzniveau mithilfe der Signifikanzniveaus
der eingeschlossenen Kontraste angepasst werden.. In dieser Gruppe konnen Sie die
Anpassungs-/Korrekturmethode auswahlen.

m  Geringste signifikante Differenz. Diese Methode steuert nicht die Gesamtwahrscheinlichkeit,
dass Hypothesen abgelehnt werden, bei denen einige lineare Kontraste von den Werten einer
Nullhypothese abweichen.

m Sidak (sequenziell). Hierbei handelt es sich um ein sequenzielles schrittweises Sidak-Verfahren,
das deutlich weniger konservativ ist, was die Ablehnung einzelner Hypothesen anbelangt,
aber dennoch dasselbe allgemeine Signifikanzniveau beibehilt.

m  Bonferroni sequenziell. Hierbei handelt es sich um ein sequenzielles schrittweises
Bonferroni-Verfahren, das deutlich weniger konservativ ist, was die Ablehnung einzelner
Hypothesen anbelangt, aber dennoch dasselbe allgemeine Signifikanzniveau beibehélt.
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m  Sidak. Dieses Verfahren liefert engere Grenzen als der Bonferroni-Ansatz.

m  Bonferroni. Dieses Verfahren passt das empirische Signifikanzniveau der Tatsache an, dass
mehrere Kontraste getestet werden.

Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Geschatzte

Mittelwerte

Abbildung 9-5

Das Dialogfeld “Allgemeines lineares Modell: Geschétzte Mittelwerte”

Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Geschitzte Mittetwerte

Faktaren und Wechselwvirkungen:

Mittelneerte anzeigen fir:

shoptfor Term | Kontrast | Referenzkategorie |
USECOUp shopfor Einfach 3
shopfor*usecoup USECOUE Einfach

shopfortusecoup Keine 1 Mo

2 From newspaper
3 From mailings
4 From both

|| mittelwert flr Grundgesattthet anzeigen

[ Wyeiter ] [Abbrechen ] [ Hilfe ]

Im Dialogfeld “Geschitzte Mittelwerte” werden die vom Modell geschitzten Randmittel

fiir die Ebenen der Faktoren und die Wechselwirkungen zwischen Faktoren aufgefiihrt, die

im untergeordneten Dialogfeld “Modell” angegeben wurden. Des Weiteren konnen Sie den
Mittelwert flir die gesamte Grundgesamtheit anzeigen lassen.

Term. Geschitzte Mittel werden fiir die ausgewéhlten Faktoren und Wechselwirkungen zwischen

Faktoren berechnet.

Kontrast. Der Kontrast bestimmt, wie die Hypothesentests zum Vergleich der geschitzten Mittel

eingerichtet werden.

m  Einfach. Vergleicht den Mittelwert jeder Stufe mit dem Mittelwert einer vorgegebenen Stufe.

Dieser Kontrasttyp ist niitzlich, wenn es eine Kontrollgruppe gibt.
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®  Abweichung. Vergleicht den Mittelwert jeder Stufe (mit Ausnahme einer Referenzkategorie)
mit dem Mittelwert aller Stufen (Gesamtmittel). Die Stufen des Faktors konnen in beliebiger
Ordnung vorliegen.

m Differenz. Vergleicht den Mittelwert jeder Stufe (mit Ausnahme der ersten) mit dem Mittelwert
der vorangehenden Stufen. Diese Kontraste werden auch als umgekehrte Helmert-Kontraste
bezeichnet.

m  Helmert. Vergleicht den Mittelwert jeder Stufe des Faktors (mit Ausnahme der letzten) mit
dem Mittelwert der folgenden Stufen.

m  Wiederholt. Vergleicht den Mittelwert jeder Stufe (auler der letzten) mit dem Mittelwert
der folgenden Stufe.

®  Polynomial. Vergleicht den linearen, quadratischen, kubischen Effekt usw. Der erste
Freiheitsgrad enthilt den linearen Effekt iiber alle Kategorien; der zweite Freiheitsgrad den
quadratischen Effekt und so weiter. Die Kontraste werden oft verwendet, um polynomiale
Trends zu schétzen.

Referenzkategorie. Fiir einfache Kontraste und Abweichungskontraste wird eine Referenzkategorie
oder eine Faktorenebene bendtigt, mit der die anderen Elemente verglichen werden kdnnen.

Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Speichern

Abbildung 9-6
Dialogfeld "Allgemeines lineares Modell: Speichern”

H Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Speic...

Yarisblen speichern
[7] worhergesagte werte
:_ Residuen

Modell alz PASWY Statistics-Daten exportieren

Diatei: | | [ Durchsuchen ]

@ Parameterschatzer und Hovarianzmatrix

(D Parameterachatzer und Korrelationsmatrix

Modell alz XML exportieren

Datet | | [Durchsuchen... ]
@ Parameterschétzer und Hovarianzmattix
@ Mur Parameterschatzer

[Abbrechen ] [ Hilte: ]

Variablen speichern. In dieser Gruppe speichern Sie die vom Modell vorhergesagten Werte und
Residuen als neue Variablen in der Arbeitsdatei.
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Modell als SPSS Statistics-Daten exportieren. Schreibt ein Daten-Set im IBM® SPSS®
Statistics-Format, das die Parameter-Korrelations- oder -Kovarianzmatrix enthdlt (mit
Parameterschitzern, Standardfehlern, Signifikanzwerten und Freiheitsgraden). Die Reihenfolge
der Variablen in der Matrixdatei lautet wie folgt:

m rowtype_. Nimmt folgende Werte (und Wertelabel) an: COV (Kovarianzen), CORR
(Korrelationen), EST (Parameterschétzer), SE (Standardfehler), SIG (Signifikanzniveaus) und
DF (Freiheitsgrade des Stichprobenplans). Es gibt einen separaten Fall mit dem Zeilentyp
COV (bzw. CORR) fiir jeden Modellparameter sowie einen separaten Fall fiir jeden der
anderen Zeilentypen.

m varname_. Nimmt fiir die Zeilentypen COV bzw. CORR die Werte P1, P2, ... an, was einer
geordneten Liste aller geschitzten Modellparameter (mit Ausnahme der Skalenparameter
bzw. der negativen, binomialen Parameter) entspricht, mit Wertelabels, die den in der
Tabelle der Parameterschétzer angezeigten Parameter-Strings entsprechen. Fiir alle anderen
Zeilentypen sind die Zellen leer.

m  P1, P2, .. Diese Variablen entsprechen einer geordneten Liste aller Modellparameter mit
Wertelabels, die den in der Tabelle der Parameterschitzer angezeigten Parameter-Strings
entsprechen. Die Werte hiangen jeweils vom Zeilentyp ab. Bei redundanten Parametern sind
alle Kovarianzen auf 0 gesetzt, die Korrelationen sind auf den systemdefiniert fehlenden Wert
gesetzt, alle Parameterschitzer sind auf 0 gesetzt und alle Standardfehler, Signifikanzniveaus
und die Freiheitsgrade der Residuen sind auf den systemdefiniert fehlenden Wert gesetzt.

Hinweis: Diese Datei ist nicht unmittelbar fiir weitere Analysen in anderen Prozeduren
verwendbar, bei denen eine Matrixdatei eingelesen wird, es sei denn, diese Prozeduren akzeptieren
alle hier exportierten Zeilentypen.

Modell als XML exportieren. Speichert die Parameterschéitzungen und ggf. die
Parameter-Kovarianzmatrix (falls ausgewahlt) im XML-Format (PMML). Anhand dieser
Modelldatei konnen Sie die Modellinformationen zu Bewertungszwecken auf andere Datendateien
anwenden.

Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Optionen

Abbildung 9-7
Dialogfeld “Allgemeines lineares Modell: Optionen”

H Allzemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Optionen

EBenutzerdefiniert fehlende YWerte

@ als ungiiti behandeln
@ als gl bepandeln

Diese Einstellung gitt fir Faktoren, Teilgesamtheitzvarishlen und kstegoriale
Stichproben-Yariakblen.

Konfidenzintervall( %)

[ Abbrechen ] [ Hilte ]

Benutzerdefinierte fehlende Werte. Alle Stichproben-Variablen sowie die abhéngige Variable und
ggf. alle Kovariaten miissen giiltige Daten enthalten. Félle, bei denen ungiiltige Daten fiir diese
Variablen vorliegen, werden aus der Analyse geloscht. Mit diesen Steuerungen legen Sie fest, ob
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benutzerdefiniert fehlende Werte bei den Schicht-, Cluster-, Teilgesamtheits- und Faktorvariablen
als giiltige Werte behandelt werden sollen.

Konfidenzintervall. Dies ist die Konfidenzintervall-Ebene fiir Koeffizientenschitzungen und
geschitzte Randmittel. Geben Sie einen Wert groBBer oder gleich 50 und kleiner als 100 ein.

Zusétzliche Funktionen beim Befehl CSGLM

Mit der Befehlssyntax konnen Sie auch Folgendes:

Mit dem Unterbefehl cusTom kénnen Sie benutzerdefinierte Tests auf Effekte im Vergleich zu
linearen Kombinationen von Effekten oder einem Wert vornehmen.

Mit dem Unterbefehl EMMEANS kénnen Sie bei der Berechnung der geschitzten Randmittel
einen anderen Wert flir die Kovariaten festlegen als den Mittelwert.

Mit dem Unterbefehl EMMEANS konnen Sie bei polynomialen Kontrasten eine Metrik angeben.

Mit dem Unterbefehl CRITERIA konnen Sie einen Toleranzwert fiir die Priifung auf
Singularitdt festlegen.

Mit dem Unterbefehl SaVE konnen Sie benutzerdefinierte Namen fiir gespeicherte Variablen
angeben.

Mit dem Unterbefehl PRINT kdnnen Sie eine Tabelle mit allgemeinen schétzbaren Funktionen
anlegen.

Siehe Befehlssyntaxreferenz fiir die vollstindigen Syntaxinformationen.
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Logistische Regression fiir komplexe
Stichproben

Die Prozedur “Logistische Regression fiir komplexe Stichproben” besteht aus einer logistischen
Regressionsanalyse einer bindren oder multinomialen abhidngigen Variable fiir Stichproben, die
mit Methoden fiir komplexe Stichproben gezogen wurden. Optional konnen Sie auch Analysen
fiir eine Teilgesamtheit vornehmen.

Beispiel. Ein Kreditsachbearbeiter verfiigt iiber eine Reihe von Datensétzen zu Kunden, die ein
Darlehen in verschiedenen Zweigstellen erhalten haben; diese Datensdtze wurden nach einem
komplexen Plan zusammengestellt. Bei der Einbeziehung des Stichprobenplans interessiert sich
der Sachbearbeiter fiir die Wahrscheinlichkeit, mit der ein Kunde mit dem Darlehen in Verzug
geraten konnte, und zwar im Zusammenhang mit dem Alter, der beruflichen Entwicklung und
der Darlehenshdhe.

Statistiken. Mit dieser Prozedur erhalten Sie Schéitzungen, potenzierte Schiatzungen,
Standardfehler, Konfidenzintervalle, t-Tests, Effekte des Stichprobenplans und Quadratwurzeln
aus den Effekten des Stichprobenplans, aulerdem die Korrelationen und Kovarianzen bei den
Parameterschiitzern. Auch Pseudo-R2-Statistiken, Klassifizierungstabellen und deskriptive
Statistiken fiir die abhéngigen und unabhingigen Variablen stehen zur Verfiigung.

Daten. Die abhingige Variable ist kategorial. Faktoren sind kategorial. Kovariaten sind
quantitative Variablen, die mit der abhéngigen Variablen in Beziehung stehen. Bei den Variablen
fiir die Teilgesamtheiten kann es sich um String-Variablen oder numerische Variablen handeln,
sie sollten jedoch kategorial sein.

Annahmen. Die Fille in der Datendatei stehen fiir eine Stichprobe aus einem komplexen Plan,
deren Analyse geméll den Angaben in der Datei erfolgen soll, die im Dialogfeld “Komplexe
Stichproben: Plan” ausgewéhlt wurde.

Ermitteln der logistischen Regression fiir komplexe Stichproben

Wihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Logistische Regression...

» Waihlen Sie eine Plandatei aus. Optional konnen Sie eine benutzerdefinierte Datei fiir die
gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten auswéhlen.

» Klicken Sie auf Weiter.

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 57
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Abbildung 10-1
Dialogfeld “Logistische Regression”

H Logistische Regression fiir komplexe Stichproben

Wariablen: Abhangige Variable: Wodsl
&) Eranch [branch] @3 Previously defaulted [d... | '__ '_
f Mumiber of customers [ DI
&5 Customer ID [customer] Referenzhatenorie. . Hypothesentests. .
Faktoren: Guotenverhattnisse...
ol Level of education (ed]
-

Kovariaten:

e& Age in years [age]
« & Years with current ..
f Years at current ad...

f Houzehold income i... (=
B

Teilgesamtheit

Wariahle:
|

K ategotis:

[ Einfligen ][Zl._,l[uc_kse_tzn_en][_ Abhrechen ]

)

Hite |

» Waihlen Sie eine abhéngige Variable aus.

Die folgenden Optionen sind verfiigbar:

m  Waihlen Sie die entsprechenden Variablen fiir Faktoren und Kovariaten gemaf3 den
vorliegenden Daten aus.

m Legen Sie eine Variable fest, um so eine Teilgesamtheit zu definieren. Die Analyse wird
ausschlieBlich fiir die ausgewéhlte Kategorie der Teilgesamtheit-Variable vorgenommen.

Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Referenzkategorie

Abbildung 10-2
Dialogfeld “Logistische Regression: Referenzkategorie”

Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Referenzkategorie

Referenzkategorie
@) Graftem wert
© Hleinstem it
(@] Anpaszen

i [Abbrechen ] [ Hilfe ]
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Bei der Prozedur “Logistische Regression fiir komplexe Stichproben” wird standardméBig die
hochstwertige Kategorie als Referenzkategorie verwendet. In diesem Dialogfeld kdnnen Sie den
hochsten bzw. niedrigsten Wert oder auch eine benutzerdefinierte Kategorie als Referenzkategorie
angeben.

Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Modell

Abbildung 10-3
Dialogfeld “Logistische Regression:Modell”

H Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Modell

Modelleffekte angehen

© Hauptefferte @ Berutzerdefiniert
Faktoren und Kovariaten: fdaciell:

ﬂ ed ed b
i e age
Ii employ emplay
i cilitisss Termig) konstruigren s
|+ income Ty income
|+ dentine debtine
i creddeht creddebt
|+ othceht athlsht
Ii inclpraob_s1 inclprob_s1

“erachachtetter Term

Term: |

konstanter Term
[+ In das Mocell aufnehmen

_:Z Statistik anzeigen

][ swbrechen || Hite |

Modell-Effekte angeben. StandardmiBig erstellt das Verfahren ein Modell mit Haupteffekten unter
Verwendung der im Hauptdialogfeld angegebenen Faktoren und Kovariaten. Alternativ konnen
Sie ein benutzerdefiniertes Modell erstellen, das Wechselwirkungseffekte und verschachtelte
Terme enthélt.
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Nicht verschachtelte Terme

Fiir die ausgewahlten Faktoren und Kovariaten:

Wechselwirkung. Hiermit wird der Wechselwirkungsterm mit der hchsten Ordnung fiir alle
ausgewihlten Variablen erzeugt.

Haupteffekte. Legt einen Haupteffekt-Term fiir jede ausgewihlte Variable an.

Alle 2-Weg. Hiermit werden alle mdglichen 2-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.

Alle 3-Weg. Hiermit werden alle méglichen 3-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.

Alle 4-Weg. Hiermit werden alle mdglichen 4-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.

Alle 5-Weg. Hiermit werden alle mdglichen 5-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.

Verschachtelte Terme

In dieser Prozedur kdnnen Sie verschachtelte Terme fiir ein Modell konstruieren. Verschachtelte
Terme sind niitzlich, um den Effekt von Faktoren oder Kovariaten zu analysieren, deren
Werte nicht mit den Stufen eines anderen Faktors interagieren. Eine Lebensmittelkette kann
beispielsweise das Kaufverhalten ihrer Kunden in mehreren Filialen untersuchen. Da jeder Kunde
nur eine dieser Filialen besucht, kann der Effekt Kunde als ver schachtelt innerhalb des Effekts
Filiale beschrieben werden.

Dariiber hinaus konnen Sie Wechselwirkungseffekte, wie polynomiale Terme mit derselben
Kovariaten, einschlieBen oder dem verschachtelten Term mehrere Verschachtelungsebenen
hinzufiigen.

Einschrdnkungen. Fiir verschachtelte Terme gelten die folgenden Einschréinkungen:

m  Alle Faktoren innerhalb einer Wechselwirkung miissen eindeutig sein. Dementsprechend ist
die Angabe von A* A unzuldssig, wenn A ein Faktor ist.

m  Alle Faktoren innerhalb eines verschachtelten Effekts miissen eindeutig sein.
Dementsprechend ist die Angabe von A(A) unzulédssig, wenn A ein Faktor ist.

m Effekte diirfen nicht in einer Kovariaten verschachtelt werden. Dementsprechend ist die
Angabe von A(X) unzuléssig, wenn A ein Faktor und X eine Kovariate ist.

Konstanter Term. Der konstante Term wird gewdhnlich in das Modell aufgenommen. Wenn
anzunehmen ist, daf die Daten durch den Koordinatenursprung verlaufen, konnen Sie den
konstanten Term ausschlieBen. Selbst wenn Sie den konstanten Term in das Modell aufnehmen,
konnen Sie festlegen, dass die darauf bezogenen Statistiken unterdriickt werden sollen.
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Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Statistik

Abbildung 10-4
Dialogfeld “Logistische Regression: Statistik”

H Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Statistik

_qf Aussyvertungsstatistic fUr Modellvariablen

_-Z Informationen zum Stichprobenplan

Anpassungsgite des Modells
[+ Pseudo-R-Cuadrst

[ Hisssifikationsmatrix
Pararmeter

-[ Schatzer _ _ Hovarianzen der Parameterschatzer

[ Exponertisifunktion des Schétzers [ | Korrelationen der Parameterschatzer

-Z Standardfehler '.j‘ Etfekt des Stichprobenplans
[+ Konfidenzinteryal [T] Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans
[[]t-Test

(

Abbrechen ] [ Hilte ]

Anpassungsgiite des Modells. Steuert die Anzeige der Statistik, in der die Gesamtleistung des
Modells bewertet wird.

Pseudo-R-Quadrat. Fiir die R? -Statistik aus der linearen Regression bieten die Modelle fiir die
logistische Regression kein exaktes Gegenstlick. Mit diesen Mehrfachmessungen werden
stattdessen die Eigenschaften der R2-Statistik nachgebildet.

Klassifikationsmatrix. Zeigt die ausgewerteten Kreuzklassifikationen der beobachteten
Kategorie nach der vom Modell vorhergesagten Kategorie fiir die abhiangige Variable.

Parameter. In dieser Gruppe steuern Sie die Anzeige der Statistiken fiir die Modellparameter.

Schitzer. Zeigt eine Schitzung der Koeffizienten.

Potenzierter Schitzer. Zeigt die Basis des natiirlichen Logarithmus, potenziert mit dem
Schétzer der Koeffizienten. Der Schétzer bietet zwar ergiebige Eigenschaften fiir statische
Tests; der potenzierte Schitzer oder exp(B) ist jedoch einfacher zu interpretieren.

Standardfehler. Zeigt den Standardfehler fiir die einzelnen Koeffizientenschétzer.

Konfidenzintervall. Zeigt ein Konfidenzintervall fiir die einzelnen Koeffizientenschétzer. Das
Konfidenzniveau fiir das Intervall wird im Dialogfeld “Optionen” festgelegt.

T-Test. Zeigt je einen t-Test fiir die einzelnen Koeffizientenschétzer. Die Nullhypothese der
Tests liegt vor, wenn der Koeffizient den Wert 0 aufweist.

Kovarianzen der Parameterschétzer. Zeigt eine Schitzung der Kovarianzmatrix fiir die
Modellkoeffizienten.

Korrelationen der Parameterschatzer. Zeigt eine Schitzung der Korrelationsmatrix fiir die
Modellkoeffizienten.
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m Effekt des Stichprobenplans. Das Verhiltnis der Varianz des Schétzers zur Varianz unter der
Annahme, dass es sich bei der Stichprobe um eine einfache Zufallsstichprobe handelt. Ein
MaB fiir den Effekt eines komplexen Stichprobenplans; kleinere Werte weisen auf groflere
Effekte hin.

® Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans. Dies ist ein MaB fiir den Effekt der Angabe
eines komplexen Plans. Je stirker der Wert von 1 abweicht, desto groBer ist der Effekt.

Auswertungsstatistik fiir Modellvariablen. Zeigt eine Zusammenfassung iiber die abhéngige
Variable, die Kovariaten und die Faktoren.

Informationen zum Stichprobenplan. Zeigt eine Zusammenfassung iiber die Stichprobe (mit
ungewichteter Anzahl und Umfang der Grundgesamtheit).

Hypothesentests fiir komplexe Stichproben

Abbildung 10-5
Dialogfeld “Hypothesentests”

H Allzemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Hypothesentest

Testatatiztik Stichprobenzishung: Freihetsorace
@ E @ Basierend auf dem Stichprobenplan
@ F (korrigiert) ©) Fest
© Chi-Guadrat

© Horrigiertes Chi-Guadrat

Korrektur fir Mehrfachvergleiche
@ Geringste signifikante Ditferenz
© Siclak (sequenziel)
© Borferrani sequenziel
© sidak

C) Bonferrani

[Abbrechen][ Hilfe ]

Teststatistik. In dieser Gruppe konnen Sie den Typ der Statistik zum Testen der Hypothesen
festlegen. Die folgenden Optionen stehen zur Auswahl: F, F (korrigiert), “Chi-Quadrat” und
“Korrigiertes Chi-Quadrat”.

Stichprobenziehung: Freiheitsgrade. In dieser Gruppe steuern Sie die Freiheitsgrade im
Stichprobenplan, mit denen die p-Werte fiir alle Teststatistiken berechnet werden. Dient der
Stichprobenplan als Grundlage, ist dieser Wert die Differenz zwischen der Anzahl der priméiren
Stichprobeneinheiten und der Anzahl der Schichten in der ersten Stufe der Stichproben. Alternativ
konnen Sie benutzerdefinierte Freiheitsgrade festlegen; geben Sie hierzu eine positive Ganzzahl
ein.
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Korrektur fiir Mehrfachvergleiche. Bei der Durchfiihrung von Hypothesentests mit
mehreren Kontrasten kann das Gesamtsignifikanzniveau mithilfe der Signifikanzniveaus
der eingeschlossenen Kontraste angepasst werden.. In dieser Gruppe kénnen Sie die
Anpassungs-/Korrekturmethode auswéhlen.

m  Geringste signifikante Differenz. Diese Methode steuert nicht die Gesamtwahrscheinlichkeit,
dass Hypothesen abgelehnt werden, bei denen einige lineare Kontraste von den Werten einer
Nullhypothese abweichen.

m  Sidak (sequenziell). Hierbei handelt es sich um ein sequenzielles schrittweises Sidak-Verfahren,
das deutlich weniger konservativ ist, was die Ablehnung einzelner Hypothesen anbelangt,
aber dennoch dasselbe allgemeine Signifikanzniveau beibehilt.

m  Bonferroni sequenziell. Hierbei handelt es sich um ein sequenzielles schrittweises
Bonferroni-Verfahren, das deutlich weniger konservativ ist, was die Ablehnung einzelner
Hypothesen anbelangt, aber dennoch dasselbe allgemeine Signifikanzniveau beibehélt.

m  Sidak. Dieses Verfahren liefert engere Grenzen als der Bonferroni-Ansatz.

m  Bonferroni. Dieses Verfahren passt das empirische Signifikanzniveau der Tatsache an, dass
mehrere Kontraste getestet werden.

Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Quotenverhéltnis

Abbildung 10-6
Dialogfeld “Logistische Regression: Quotenverhéltnis”

H Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Quotenverhdltnis
Faktoren: Guotenverhattnizze fr den Yergleich von Faktorstufen:
Il Level of education [sd] Faktor | Referenzkategorie |
« Lewvel of education [ed] [Grifter Wert)
Hovariaten: Guotenverhatnizze fir Yeranderungen der “ariablenwerte:

Kovariate | Anderungseinheiten
ears with current employe... 1

Debit to income ratio (x100) ... 1

@9 Debt ta income ratio (... |
AP Credit card debt in th

&’ Houzehold income in .. |
=

Fiir jede Yariable wird in den Gittern fOr die Guotenverhattnisse genau ein Set wvon Quotenverhattnizsen
erstelt. Fir jedes Set werden alle anderen Faktoren im Modell auf der héchsten Ebene ausgewertet; alle
anderen Kovariaten swerden bei ihrem Mittelwert ausgewertet.

[ wieiter §|[Abbrechen][ Hilfe: ]

Im Dialogfeld “Quotenverhéltnisse” rufen Sie die vom Modell geschitzten Quotenverhéltnisse
flir bestimmte Faktoren und Kovariaten ab. Fiir jede Kategorie der abhéngigen Variable (mit
Ausnahme der Referenzkategorie) wird je ein separater Satz von Quotenverhéltnissen berechnet.

Faktoren. Fiir jeden ausgewéhlten Faktor wird das Verhéltnis der Quoten in jeder Kategorie des
Faktors zu den Quoten in der angegebenen Referenzkategorie angezeigt.

Kovariaten. Fiir jede ausgewdhlte Kovariate wird das Verhiltnis der Quoten fiir den Mittelwert der
Kovariate zzgl. der angegebenen Anderungseinheiten zu den Quoten fiir den Mittelwert angezeigt.
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Beim Berechnen der Quotenverhiltnisse fiir einen Faktor oder eine Kovariate werden alle
anderen Faktoren auf die jeweils hochste Ebene fixiert, alle anderen Kovariaten dagegen auf

den Mittelwert. Liegen Wechselwirkungen eines Faktors oder einer Kovariate mit anderen
EinflussgroBen im Modell vor, sind die Quotenverhiltnisse nicht nur von den Anderungen

bei der angegebenen Variable abhingig, sondern auch von den Werten der anderen Variablen,

mit denen die Wechselwirkungen bestehen. Wenn eine angegebene Kovariate im Modell
Wechselwirkungen mit sich selbst aufweist (z. B. alter*alter), sind die Quotenverhéltnisse sowohl
von den Anderungen bei der Kovariate abhingig als auch vom Wert der Kovariate.

Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Speichern

Abbildung 10-7
Dialogfeld “Logistische Regression: Speichern”

H Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Speichern

Yariablen speichern
[ worhergesagte Kategorie
] Geschitzie Wahrscheinlichkeiten (eine pro Kategorie der abhéngigen Variablen)

Modell alz PASWY Statistics-Daten exportieren

Diatei: | | [ Curchsuchen ]

(8 Parameterschétzer und Hovarianzmatrix

'f:) Parameterachatzer und Korrelationamatrix

Modell alz XML exportieran

Datei: | | [Durchsuchen...]

(@) Parameterschitzer und Hovarianzmatrix
@) Mur Parameterschitzer

I

Ahbbrechen ] [ Hilte: ]

Variablen speichern. In dieser Gruppe speichern Sie die vom Modell vorhergesagte Kategorie und
die vorhergesagten Wahrscheinlichkeiten als neue Variablen in der Arbeitsdatei.

Modell als SPSS Statistics-Daten exportieren. Schreibt ein Daten-Set im IBM® SPSS®
Statistics-Format, das die Parameter-Korrelations- oder -Kovarianzmatrix enthalt (mit
Parameterschétzern, Standardfehlern, Signifikanzwerten und Freiheitsgraden). Die Reihenfolge
der Variablen in der Matrixdatei lautet wie folgt:

m rowtype_. Nimmt folgende Werte (und Wertelabel) an: COV (Kovarianzen), CORR
(Korrelationen), EST (Parameterschétzer), SE (Standardfehler), SIG (Signifikanzniveaus) und
DF (Freiheitsgrade des Stichprobenplans). Es gibt einen separaten Fall mit dem Zeilentyp
COV (bzw. CORR) fiir jeden Modellparameter sowie einen separaten Fall fiir jeden der
anderen Zeilentypen.

® varname_. Nimmt fiir die Zeilentypen COV bzw. CORR die Werte P1, P2, ... an, was einer
geordneten Liste aller geschitzten Modellparameter (mit Ausnahme der Skalenparameter
bzw. der negativen, binomialen Parameter) entspricht, mit Wertelabels, die den in der
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Tabelle der Parameterschitzer angezeigten Parameter-Strings entsprechen. Fiir alle anderen
Zeilentypen sind die Zellen leer.

m P1, P2, .. Diese Variablen entsprechen einer geordneten Liste aller Modellparameter mit
Wertelabels, die den in der Tabelle der Parameterschitzer angezeigten Parameter-Strings
entsprechen. Die Werte hidngen jeweils vom Zeilentyp ab. Bei redundanten Parametern sind
alle Kovarianzen auf 0 gesetzt, die Korrelationen sind auf den systemdefiniert fehlenden Wert
gesetzt, alle Parameterschitzer sind auf 0 gesetzt und alle Standardfehler, Signifikanzniveaus
und die Freiheitsgrade der Residuen sind auf den systemdefiniert fehlenden Wert gesetzt.

Hinweis. Diese Datei ist nicht unmittelbar fiir weitere Analysen in anderen Prozeduren
verwendbar, bei denen eine Matrixdatei eingelesen wird, es sei denn, diese Prozeduren akzeptieren
alle hier exportierten Zeilentypen.

Modell als XML exportieren. Speichert die Parameterschiatzungen und ggf. die
Parameter-Kovarianzmatrix (falls ausgewahlt) im XML-Format (PMML). Anhand dieser
Modelldatei konnen Sie die Modellinformationen zu Bewertungszwecken auf andere Datendateien
anwenden.

Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Optionen

Abbildung 10-8
Dialogfeld “Logistische Regression: Optionen”

i Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Optionen
Schatzung Benutzerdefiniert fehlende Werte
Mzimalzahl der tterstionen: 100 @ Als ungiitiy behandeln

© Als giitig behandeln

Maximalzahl flr Schrit-Halbierundg: Diese Einstellung gitt fir Kategoriale
Stichproben-Yariablen und Modellvariaklen.

_of terationen auf der Grundiage der Anderung hei den Parameterschétzern begrenzen

Verins T [Relty, -
“eranderung: 000000 ¥R |Relgtiy
B terstionen auf der Grundiage der Log-Likelihood-A&nderung begrenzen.

-

i Konfidenzintervall%):
of. Priifung auf wollsténdige Trennung der Datenpunkte

Bieginn der teration:

[T terationsprotakoll anzeigen

| [Abbrechen ] [ Hilfes ]

Schétzung. In dieser Gruppe steuern Sie verschiedene Kriterien fiir die Schatzung im Modell.

®  Maximalzahl der Iterationen. Dies ist die maximale Anzahl der Iterationen, die im Algorithmus
vorgenommen werden. Geben Sie eine nichtnegative Ganzzahl an.

m  Maximalzahl fiir Schritt-Halbierung.Bei jeder Iteration wird die Schrittgrée um den Faktor 0,5
reduziert, bis die Log-Likelihood ansteigt oder die Maximalzahl fiir die Schritt-Halbierung
erreicht ist. Geben Sie eine positive Ganzzahl ein.
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m Iterationen auf der Grundlage der Anderung bei den Parameterschatzern begrenzen. Mit dieser
Option wird der Algorithmus nach einer Iteration angehalten, bei der die absolute oder relative
Anderung bei den Parameterschétzern unter dem angegeben (nicht negativen) Wert liegt.

m lterationen auf der Grundlage der Log-Likelihood-Anderung begrenzen. Mit dieser Option wird
der Algorithmus nach einer Iteration angehalten, bei der die absolute oder relative Anderung
bei der Log-Likelihood-Funktion unter dem angegeben (nicht negativen) Wert liegt.

®m  Priifung auf vollstandige Trennung der Datenpunkte. Mit dieser Option lassen Sie Tests durch
den Algorithmus durchfiihren, mit denen sichergestellt wird, dass die Parameterschétzer
eindeutige Werte aufweisen. Eine Trennung wird vorgenommen, sobald ein Modell erzeugt
werden kann, in dem alle Fille fehlerfrei klassifiziert werden.

m Iterationsprotokoll anzeigen. Die Parameterschétzer und die Statistik werden alle n Iterationen
angezeigt, beginnend mit der 0. Iteration (den urspriinglichen Schitzungen). Wenn Sie
das Iterationsprotokoll drucken, wird die letzte Iteration stets unabhéngig vom Wert fiir
n ausgegeben.

Benutzerdefinierte fehlende Werte. Alle Stichproben-Variablen sowie die abhéngige Variable und
ggf. alle Kovariaten miissen giiltige Daten enthalten. Félle, bei denen ungiiltige Daten fiir diese
Variablen vorliegen, werden aus der Analyse geloscht. Mit diesen Steuerungen legen Sie fest, ob
benutzerdefiniert fehlende Werte bei den Schicht-, Cluster-, Teilgesamtheits- und Faktorvariablen
als giiltige Werte behandelt werden sollen.

Konfidenzintervall. Dies ist die Konfidenzintervall-Ebene fiir Koeffizientenschétzungen,
potenzierte Koeffizientenschiatzungen und Quotenverhiltnisse. Geben Sie einen Wert gréfer oder
gleich 50 und kleiner als 100 ein.

Zusétzliche Funktionen beim Befehl CSLOGISTIC

Mit der Befehlssyntax kénnen Sie auch Folgendes:

B Mit dem Unterbefehl cusToM koénnen Sie benutzerdefinierte Tests auf Effekte im Vergleich zu
linearen Kombinationen von Effekten oder einem Wert vornehmen.

B  Mit dem Unterbefehl ODDSRATIOS kdnnen Sie Werte fiir andere Modellvariablen festlegen,
wenn Sie die Quotenverhiltnisse fiir Faktoren und Kovariaten berechnen.

®  Mit dem Unterbefehl CRITERIA konnen Sie einen Toleranzwert fiir die Priifung auf
Singularitdt festlegen.

®  Mit dem Unterbefehl SAVE konnen Sie benutzerdefinierte Namen fiir gespeicherte Variablen
angeben.

®  Mit dem Unterbefehl PRINT konnen Sie eine Tabelle mit allgemeinen schitzbaren Funktionen
anlegen.

Siche Befehlssyntaxreferenz fiir die vollstdndigen Syntaxinformationen.
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Ordinale Regression fiir komplexe
Stichproben

Die Prozedur “Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben” besteht aus einer
Regressionsanalyse einer bindren oder ordinalen abhéngigen Variablen fiir Stichproben, die mit
Methoden fiir komplexe Stichproben gezogen wurden. Optional kénnen Sie auch Analysen
fiir eine Teilgesamtheit vornehmen.

Beispiel. Abgeordnete, die in Erwédgung ziehen, einen Gesetzesentwurf einzubringen, sind daran
interessiert zu ermitteln, ob dieser Gesetzesantrag 6ffentlich unterstiitzt wird und in welchem
Bezug die Unterstiitzung fiir den Antrag zur demografischen Struktur der Wéhler steht. Die
Meinungsforscher verwenden fiir die Erstellung und Durchfiihrung der entsprechenden Umfragen
einen komplexen Stichprobenplan. Mit der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben
konnen Sie ein Modell fiir die Stirke der Unterstiitzung fiir den Gesetzesentwurf auf der
Grundlage der demografischen Struktur der Wahler anpassen.

Daten.Die abhéngige Variable ist ordinal. Faktoren sind kategorial. Kovariaten sind quantitative
Variablen, die mit der abhingigen Variablen in Beziehung stehen. Bei den Variablen fiir die
Teilgesamtheiten kann es sich um String-Variablen oder numerische Variablen handeln, sie sollten
jedoch kategorial sein.

Annahmen. Die Fille in der Datendatei stehen fiir eine Stichprobe aus einem komplexen Plan,
deren Analyse geméll den Angaben in der Datei erfolgen soll, die im Dialogfeld “Komplexe
Stichproben: Plan” ausgewéhlt wurde.

Ermitteln der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben

Wihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Ordinale Regression...

» Wihlen Sie eine Plandatei aus. Optional kdnnen Sie eine benutzerdefinierte Datei fiir die
gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten auswéhlen.

» Klicken Sie auf Weiter.

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 67
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Abbildung 11-1
Dialogfeld “Ordinale Regression”

[H Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben

wariablen: Abhénagige Yariable:
& voter ID [voteid] [ .l The tegistature shoud en... |

&b Meighborhood [nbrhood]
&) Towenship [towen]

&) County [county]
‘gﬁ Inclusion (Selection) Pr...

[Agtwortwahrsc:heinlichke'rten... ]

Faktaren:

Aoe category [auecat
f Cumulative Sampling W, d:l 2 gory [ag !

f e Iative S — &3 Gender [gender]
LUy E Sampling i
Fing T ) | &~ voted in last election [vat... RS LS —

d:l Drriving frequency [drivedfr...

Hovariaten:

Werknipfungsfunktion:

|L0g'rt 2 |

Teilgesamthei

Variable:

Kategorie:

Hilfe ]

» Waihlen Sie eine abhéngige Variable aus.

Die folgenden Optionen sind verfiigbar:

m  Wihlen Sie die entsprechenden Variablen fiir Faktoren und Kovariaten gemaf3 den
vorliegenden Daten aus.

m Legen Sie eine Variable fest, um so eine Teilgesamtheit zu definieren. Die Analyse wird
ausschlieBlich fiir die ausgewihlte Kategorie der Teilgesamtheit-Variable vorgenommen,
die Varianzen jedoch werden dennoch ordnungsgeméf auf der Grundlage des gesamten
Daten-Sets geschiétzt.

m  Wihlen Sie eine Verkniipfungsfunktion.
Verkniipfungsfunktion. Die Verkniipfungsfunktion ist eine Transformation der kumulativen

Wabhrscheinlichkeiten, die eine Schitzung des Modells ermdglicht. Es stehen fiinf
Verkniipfungsfunktionen zur Verfiigung, die in der folgenden Tabelle zusammengefasst sind.

Funktion (Script window, New Form Typische Anwendung
Procedure)
Logit log(&/(1-¢)) GleichméBig verteilte Kategorien

Log-Log komplementér

log(—log(1-¢))

Hohere Kategorien
wahrscheinlicher
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Funktion (Script window, New Form Typische Anwendung

Procedure)

Log-Log negativ —log(—log(&)) Niedrigere Kategorien
wahrscheinlicher

Probit ) Latente Variable ist normalverteilt

Cauchit (Inverse von Cauchy) tan(n(¢-0,5)) Latente Variable weist viele
Extremwerte auf

Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben:
Antwortwahrscheinlichkeiten

Abbildung 11-2
Dialogfeld “Ordinale Regression: Antwortwahrscheinlichkeiten”

ffH Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Antwortwahrscheinlichkeiten

kumulierte Antwortwahrecheinlichketen
@ vom niedrigsten zum hochsten Wert der abhanoigen “ariablen akkumulieren

@ vom hidchsten zum niedrigsten Wart der abhangigen Yariablen akkumulieren

)

[ eiter Abbrechen][ Hile ]

Im Dialogfeld “Antwortwahrscheinlichkeiten” konnen Sie angeben, ob die kumulative
Wahrscheinlichkeit einer Antwort (d. h. die Wahrscheinlichkeit der Zugehorigkeit bis zu
einschlieBlich einer bestimmten Kategorie der abhéngigen Variablen) mit steigenden bzw.
sinkenden Werten der abhéngigen Variablen steigt.
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Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Modell

Abbildung 11-3
Dialogfeld “Ordinale Regression: Modell”

fH Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Modell

Modelleffekte angehen

O Haupteffekte @ Benutzerdefiniert
Faktoren und Kovariaten: Tl ociell:
Iﬂ employ employ
M andress address
M income income e
1 debting Termie) konstruieren e
Ty

Hauptetiekte - |

“erschachteter Term

Term: |

i [Abbrechen ] [ Hilfa ]

Modell-Effekte angeben. StandardmiBig erstellt das Verfahren ein Modell mit Haupteffekten unter
Verwendung der im Hauptdialogfeld angegebenen Faktoren und Kovariaten. Alternativ kdnnen
Sie ein benutzerdefiniertes Modell erstellen, das Wechselwirkungseffekte und verschachtelte
Terme enthilt.

Nicht verschachtelte Terme

Fiir die ausgewihlten Faktoren und Kovariaten:

Wechselwirkung. Hiermit wird der Wechselwirkungsterm mit der hochsten Ordnung fiir alle
ausgewihlten Variablen erzeugt.

Haupteffekte. Legt einen Haupteffekt-Term fiir jede ausgewéhlte Variable an.

Alle 2-Weg. Hiermit werden alle moglichen 2-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.

Alle 3-Weg. Hiermit werden alle moglichen 3-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.

Alle 4-Weg. Hiermit werden alle moglichen 4-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.
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Alle 5-Weg. Hiermit werden alle moglichen 5-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten
Variablen erzeugt.

Verschachtelte Terme

In dieser Prozedur kdnnen Sie verschachtelte Terme fiir ein Modell konstruieren. Verschachtelte
Terme sind niitzlich, um den Effekt von Faktoren oder Kovariaten zu analysieren, deren
Werte nicht mit den Stufen eines anderen Faktors interagieren. Eine Lebensmittelkette kann
beispielsweise das Kaufverhalten ihrer Kunden in mehreren Filialen untersuchen. Da jeder Kunde
nur eine dieser Filialen besucht, kann der Effekt Kunde als ver schachtelt innerhalb des Effekts
Filiale beschrieben werden.

Dariiber hinaus konnen Sie Wechselwirkungseffekte, wie polynomiale Terme mit derselben
Kovariaten, einschlieBen oder dem verschachtelten Term mehrere Verschachtelungsebenen
hinzufiigen.

Einschrankungen. Fiir verschachtelte Terme gelten die folgenden Einschréinkungen:

m  Alle Faktoren innerhalb einer Wechselwirkung miissen eindeutig sein. Dementsprechend ist
die Angabe von A* A unzuléssig, wenn A ein Faktor ist.

m  Alle Faktoren innerhalb eines verschachtelten Effekts miissen eindeutig sein.
Dementsprechend ist die Angabe von A(A) unzulédssig, wenn A ein Faktor ist.

m  Effekte diirfen nicht in einer Kovariaten verschachtelt werden. Dementsprechend ist die
Angabe von A(X) unzuldssig, wenn A ein Faktor und X eine Kovariate ist.
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Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Statistik

Abbildung 11-4
Dialogfeld “Ordinale Regression: Statistik”

Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Statistiken

Anpassungsgite des Modells
-[ Pzeudo-R-Cuadrat

[ Hiazsifikationsmatris:
Farameter

[+ Schatzer ["] Kovarianzen der Parameterschatzer

-Z Exponentialfunktion des Schitzers - _ kotrelationen der Parameterschitzer

_-f Standardfehler -f Etfekt des Stichprobenplans
[of! Konfidenzirteryval [7] Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans
[T t-Test

Parallele Linien
-Z Wiald-Test auf gleiche Meigungen
_-[ Parameterschatzer fir veralgemeinertes Modell (Meigungen ungleich)

_ Hovatianzen der Parameterachitzer flr veralgemeinesrtes Madell (Meigungen unalgich)

_-f Auswertungsstatistik fir Madellvariablen

_-{ Infarmationen zum Stichprabenplan

€

[ Abhrechen ] [ Hilte ]

Anpassungsgiite des Modells. Steuert die Anzeige der Statistik, in der die Gesamtleistung des
Modells bewertet wird.

m  Pseudo-R-Quadrat. Fiir die R2-Statistik aus der linearen Regression bieten die Modelle fiir
die ordinale Regression kein exaktes Gegenstiick. Mit diesen Mehrfachmessungen werden
stattdessen die Eigenschaften der R2-Statistik nachgebildet.

m Klassifikationsmatrix. Zeigt die ausgewerteten Kreuzklassifikationen der beobachteten

Kategorie nach der vom Modell vorhergesagten Kategorie fiir die abhiangige Variable.
Parameter. In dieser Gruppe steuern Sie die Anzeige der Statistiken fiir die Modellparameter.
B Schatzer. Zeigt eine Schitzung der Koeffizienten.

m Potenzierter Schatzer. Zeigt die Basis des natiirlichen Logarithmus, potenziert mit dem
Schétzer der Koeffizienten. Der Schétzer bietet zwar ergiebige Eigenschaften flir statische
Tests; der potenzierte Schitzer oder exp(B) ist jedoch einfacher zu interpretieren.

m  Standardfehler. Zeigt den Standardfehler fiir die einzelnen Koeffizientenschétzer.

m  Konfidenzintervall. Zeigt ein Konfidenzintervall fiir die einzelnen Koeffizientenschétzer. Das
Konfidenzniveau fiir das Intervall wird im Dialogfeld “Optionen” festgelegt.

B  T-Test. Zeigt je einen t-Test fiir die einzelnen Koeffizientenschétzer. Die Nullhypothese der
Tests liegt vor, wenn der Koeffizient den Wert 0 aufweist.
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Kovarianzen der Parameterschétzer. Zeigt eine Schitzung der Kovarianzmatrix fiir die
Modellkoeffizienten.

Korrelationen der Parameterschatzer. Zeigt eine Schitzung der Korrelationsmatrix fiir die
Modellkoeffizienten.

Effekt des Stichprobenplans. Das Verhéltnis der Varianz des Schétzers zur Varianz unter der
Annahme, dass es sich bei der Stichprobe um eine einfache Zufallsstichprobe handelt. Ein

MaB fiir den Effekt eines komplexen Stichprobenplans; kleinere Werte weisen auf grofere
Effekte hin.

Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans. Dies ist ein Ma8 fiir den Effekt der Angabe
eines komplexen Plans (ausgedriickt in Einheiten, die denen des Standardfehlers vergleichbar
sind). Je starker der Wert von 1 abweicht, desto grofBer ist der Effekt.

Parallele Linien. In dieser Gruppe konnen Sie Statistiken anfordern, die einem Modell mit
nichtparallelen Linien zugeordnet sind. Dabei wird eine separate Regressionslinie fiir jede
Antwortkategorie (auBBer der letzten) angepasst.

Wald-Test. Erstellt einen Test fiir die Nullhypothese, dass die Regressionsparameter fiir alle
kumulativen Antworten gleich sind. Das Modell mit nichtparallelen Linien wird geschétzt
und der Wald-Test auf gleiche Parameter wird angewendet.

Parameterschitzer. Zeigt Schitzwerte fiir die Koeffizienten und Standardfehler des Modells
mit nichtparallelen Linien an.

Kovarianzen der Parameterschétzer. Zeigt eine Schitzung der Kovarianzmatrix fiir die
Koeffizienten des Modells mit nichtparallelen Linien an.

Auswertungsstatistik fiir Modellvariablen. Zeigt eine Zusammenfassung iiber die abhéngige
Variable, die Kovariaten und die Faktoren.

Informationen zum Stichprobenplan. Zeigt eine Zusammenfassung iiber die Stichprobe (mit
ungewichteter Anzahl und Umfang der Grundgesamtheit).
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Hypothesentests fiir komplexe Stichproben

Abbildung 11-5
Dialogfeld “Hypothesentests”

H Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Hypothesentest

Teststatiztik Stichprobenziehung: Freihetsgracde
@ F @ Bazierend auf dem Stichprabenplan
OF (korrigiert) ©) Fest
@ chi-Guadrat

© Korrigiertes Chi-Quadrat

Korrektur flr Mehrfachyergleiche
@ Geringste signifikante Differenz
© Sickak (sequenziel)
© Bonferroni zeguenziel
@ siak

(@) Bonferroni

[ ipiter ] [Abhrechen ] [ Hilfe ]

Teststatistik. In dieser Gruppe konnen Sie den Typ der Statistik zum Testen der Hypothesen
festlegen. Die folgenden Optionen stehen zur Auswahl: F, F (korrigiert), “Chi-Quadrat” und
“Korrigiertes Chi-Quadrat”.

Stichprobenziehung: Freiheitsgrade. In dieser Gruppe steuern Sie die Freiheitsgrade im
Stichprobenplan, mit denen die p-Werte fiir alle Teststatistiken berechnet werden. Dient der
Stichprobenplan als Grundlage, ist dieser Wert die Differenz zwischen der Anzahl der primiren
Stichprobeneinheiten und der Anzahl der Schichten in der ersten Stufe der Stichproben. Alternativ
konnen Sie benutzerdefinierte Freiheitsgrade festlegen; geben Sie hierzu eine positive Ganzzahl
ein.

Korrektur fiir Mehrfachvergleiche. Bei der Durchfiihrung von Hypothesentests mit
mehreren Kontrasten kann das Gesamtsignifikanzniveau mithilfe der Signifikanzniveaus
der eingeschlossenen Kontraste angepasst werden.. In dieser Gruppe konnen Sie die
Anpassungs-/Korrekturmethode auswahlen.

m  Geringste signifikante Differenz. Diese Methode steuert nicht die Gesamtwahrscheinlichkeit,
dass Hypothesen abgelehnt werden, bei denen einige lineare Kontraste von den Werten einer
Nullhypothese abweichen.

m Sidak (sequenziell). Hierbei handelt es sich um ein sequenzielles schrittweises Sidak-Verfahren,
das deutlich weniger konservativ ist, was die Ablehnung einzelner Hypothesen anbelangt,
aber dennoch dasselbe allgemeine Signifikanzniveau beibehilt.

m  Bonferroni sequenziell. Hierbei handelt es sich um ein sequenzielles schrittweises
Bonferroni-Verfahren, das deutlich weniger konservativ ist, was die Ablehnung einzelner
Hypothesen anbelangt, aber dennoch dasselbe allgemeine Signifikanzniveau beibehélt.
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m  Sidak. Dieses Verfahren liefert engere Grenzen als der Bonferroni-Ansatz.

m  Bonferroni. Dieses Verfahren passt das empirische Signifikanzniveau der Tatsache an, dass
mehrere Kontraste getestet werden.

Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Quotenverhéltnisse

Abbildung 11-6
Dialogfeld “Ordinale Regression: Quotenverhaltnis”

ffH Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Quotenverhdltnisse
Faktoren: Kumulstive Quatenverhattnizse fir den Vergleich von Faktorstufen:
& Gender [mender] ‘ Faktor |Referenzkategorie |
&1) woted in last electio.. Age category [agecat] [Grafster W)
e [ R Driving frequency [drivefred] 10-14,999 milesfyear
Kovariaten: Kumulative Guotenverhattnizze flr Yeranderunoen der Kovariatenwerte:
¢ Kovariate | Anderungseinheiten

Fir jede Yariakble wird in den Gittern flr die Guotenverhattnizse genau ein Set von kumulativen
Cuotenverhattnissen erstelt Flr jedes Set werden alle anderen Faktoren im Modell auf der hochsten Ebene
ausgevvertet alle anderen Kovaristen werden bei ihrem Mittelwert ausgesvertet.

[%ﬁ

[ Abbrechen ] [ Hilte ]

Im Dialogfeld “Quotenverhéltnisse” rufen Sie die vom Modell geschitzten kumulativen
Quotenverhiltnisse fiir bestimmte Faktoren und Kovariaten ab. Diese Funktion ist nur bei
Modellen verfiigbar, die die Verkniipfungsfunktion “Logit” verwenden. Fiir alle Kategorien der
abhingigen Variablen mit Ausnahme der letzten wird ein einziges kumulatives Quotenverhiltnis
berechnet; das proportionale Odds-Modell postuliert, dass alle gleich sind.

Faktoren. Fiir jeden ausgewéhlten Faktor wird das Verhiltnis der kumulativen Quoten (Odds) in
jeder Kategorie des Faktors zu den Quoten in der angegebenen Referenzkategorie angezeigt.

Kovariaten. Fiir jede ausgewihlte Kovariate wird das Verhiltnis der kumulativen Quoten (Odds)
fiir den Mittelwert der Kovariaten zzgl. der angegebenen Anderungseinheiten zu den Quoten fiir
den Mittelwert angezeigt.

Beim Berechnen der Quotenverhiltnisse fiir einen Faktor oder eine Kovariate werden alle
anderen Faktoren auf die jeweils hochste Ebene fixiert, alle anderen Kovariaten dagegen auf

den Mittelwert. Liegen Wechselwirkungen eines Faktors oder einer Kovariate mit anderen
EinflussgroBen im Modell vor, sind die Quotenverhiltnisse nicht nur von den Anderungen

bei der angegebenen Variable abhingig, sondern auch von den Werten der anderen Variablen,

mit denen die Wechselwirkungen bestehen. Wenn eine angegebene Kovariate im Modell
Wechselwirkungen mit sich selbst aufweist (z. B. alter* alter), sind die Quotenverhéltnisse sowohl
von den Anderungen bei der Kovariate abhiingig als auch vom Wert der Kovariate.
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Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Speichern

Abbildung 11-7
Dialogfeld “Ordinale Regression: Speichern”

[ Ordinale Regression bei komplexen Stichproben: Speichern

YYariablen speichern

Modell exporieren

[+ “arhergesagte Kateoorie Matne: Predicted' alue
_nﬂ Wahracheinlichket der vorhergesagten Kategarie Mame: Predicted alueProbakility

[ "ahrecheinlichkeit der heobachteten Kategorie Mame: Observedy alusProbabilty
_-Z Kumulative Wahracheinlichketen (gine Variable pro Kategorie) Stammname: |CumulativeProkability

|| Warherogesagte Wahracheinlichkeiten (eine Yariable pro Kategaorie

[ varhergesagt [ B Goie) Stammname; |PredictedProbability

|| Bestehende “arishlen ersetzen, die denselben Mamen oder Stammnamen aufweizen

__ Modell alz Daten exportieren -_ el als XML exportieren
(F]

[Abbrechen][ Hilfe ]

Variablen speichern. In dieser Gruppe speichern Sie die vom Modell vorhergesagte Kategorie,
die Wahrscheinlichkeit der vorhergesagten Kategorie, die Wahrscheinlichkeit der beobachteten
Kategorie und die vorhergesagten Wahrscheinlichkeiten als neue Variablen in der Arbeitsdatei.

Modell als SPSS Statistics-Daten exportieren. Schreibt ein Daten-Set im IBM® SPSS®
Statistics-Format, das die Parameter-Korrelations- oder -Kovarianzmatrix enthdlt (mit
Parameterschitzern, Standardfehlern, Signifikanzwerten und Freiheitsgraden). Die Reihenfolge
der Variablen in der Matrixdatei lautet wie folgt:

rowtype_. Nimmt folgende Werte (und Wertelabel) an: COV (Kovarianzen), CORR
(Korrelationen), EST (Parameterschétzer), SE (Standardfehler), SIG (Signifikanzniveaus) und
DF (Freiheitsgrade des Stichprobenplans). Es gibt einen separaten Fall mit dem Zeilentyp
COV (bzw. CORR) fiir jeden Modellparameter sowie einen separaten Fall fiir jeden der
anderen Zeilentypen.

varname_. Nimmt fiir die Zeilentypen COV bzw. CORR die Werte P1, P2, ... an, was einer
geordneten Liste aller geschitzten Modellparameter (mit Ausnahme der Skalenparameter
bzw. der negativen, binomialen Parameter) entspricht, mit Wertelabels, die den in der
Tabelle der Parameterschétzer angezeigten Parameter-Strings entsprechen. Fiir alle anderen
Zeilentypen sind die Zellen leer.

P1, P2, ... Diese Variablen entsprechen einer geordneten Liste aller Modellparameter mit
Wertelabels, die den in der Tabelle der Parameterschétzer angezeigten Parameter-Strings
entsprechen. Die Werte hiangen jeweils vom Zeilentyp ab. Bei redundanten Parametern sind



77

Ordinale Regression flir komplexe Stichproben

alle Kovarianzen auf 0 gesetzt, die Korrelationen sind auf den systemdefiniert fehlenden Wert
gesetzt, alle Parameterschitzer sind auf 0 gesetzt und alle Standardfehler, Signifikanzniveaus
und die Freiheitsgrade der Residuen sind auf den systemdefiniert fehlenden Wert gesetzt.

Hinweis: Diese Datei ist nicht unmittelbar fiir weitere Analysen in anderen Prozeduren
verwendbar, bei denen eine Matrixdatei eingelesen wird, es sei denn, diese Prozeduren akzeptieren
alle hier exportierten Zeilentypen.

Modell als XML exportieren. Speichert die Parameterschiatzungen und ggf. die
Parameter-Kovarianzmatrix (falls ausgewahlt) im XML-Format (PMML). Anhand dieser
Modelldatei konnen Sie die Modellinformationen zu Bewertungszwecken auf andere Datendateien
anwenden.

Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Optionen

Abbildung 11-8
Dialogfeld “Ordinale Regression: Optionen”

ffH Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Optionen
Schitzmethode Schétzkriterien
® Newan-Faphsan Meimslzahl der terstionen: 100
© Fisher-Bewertung
© Fisher-Bewertung dann Meston-Raphson Maimalzahl fir Schrit-Halbierung:

Maximale Anzahl an

et e e e el [ tterationen auf der Grundlage der Anderung hei den Parameterschétzern begrenzen

Minimale Yerénderung: |0 00000 Typ.  |Relativ =

[T] terationen auf der Grundiage der Log-Likelihood-Anderung begrenzen.
EBenutzerdefiniert fehlends Werte

-

@ als unoiittig behandeln

© & glttig behandeln :Z Priifung auf vollstandige Trennuna der Datenpunkte

Diese Einstellung gitt fir Kategoriale - AL
Eeqinn der teration:
Stichproben-Yariablen und Modellvarisblen. <0

__ terationsprotokoll anzeigen

Konfidenzinteryall(3);

Schétzmethode. Sie konnen eine Methode fiir die Parameterschétzung auswahlen. Sie haben die
Wahl zwischen “Newton-Raphson”, “Fisher-Bewertung” und einer Hybridmethode, bei der zuerst
Iterationen der Fisher-Bewertung durchgefiihrt werden und dann zur Methode “Newton-Raphson”
gewechselt wird. Wenn wihrend der Phase “Fisher-Bewertung” der Hybridmethode Konvergenz
errcicht wird, bevor die maximale Anzahl an Fisher-Iterationen erreicht wurde, fahrt der
Algorithmus mit der Newton-Raphson-Methode fort.

Schétzung. In dieser Gruppe steuern Sie verschiedene Kriterien fiir die Schéatzung im Modell.

®  Maximalzahl der Iterationen. Dies ist die maximale Anzahl der Iterationen, die im Algorithmus
vorgenommen werden. Geben Sie eine nichtnegative Ganzzahl an.
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®  Maximalzahl fiir Schritt-Halbierung.Bei jeder Iteration wird die Schrittgré3e um den Faktor 0,5
reduziert, bis die Log-Likelihood ansteigt oder die Maximalzahl fiir die Schritt-Halbierung
erreicht ist. Geben Sie eine positive Ganzzahl ein.

m Iterationen auf der Grundlage der Anderung bei den Parameterschatzern begrenzen. Mit dieser
Option wird der Algorithmus nach einer Iteration angehalten, bei der die absolute oder relative
Anderung bei den Parameterschétzern unter dem angegeben (nicht negativen) Wert liegt.

m lterationen auf der Grundlage der Log-Likelihood-Anderung begrenzen. Mit dieser Option wird
der Algorithmus nach einer Iteration angehalten, bei der die absolute oder relative Anderung
bei der Log-Likelihood-Funktion unter dem angegeben (nicht negativen) Wert liegt.

m  Priifung auf vollstandige Trennung der Datenpunkte. Mit dieser Option lassen Sie Tests durch
den Algorithmus durchfiihren, mit denen sichergestellt wird, dass die Parameterschétzer
eindeutige Werte aufweisen. Eine Trennung wird vorgenommen, sobald ein Modell erzeugt
werden kann, in dem alle Fille fehlerfrei klassifiziert werden.

m |terationsprotokoll anzeigen. Die Parameterschétzer und die Statistik werden alle n Iterationen
angezeigt, beginnend mit der 0. Iteration (den urspriinglichen Schitzungen). Wenn Sie
das Iterationsprotokoll drucken, wird die letzte Iteration stets unabhéngig vom Wert fiir
n ausgegeben.

Benutzerdefinierte fehlende Werte. Metrische Stichproben-Variablen sowie die abhidngige Variable
und ggf. alle Kovariaten miissen giiltige Daten enthalten. Fille, bei denen ungiiltige Daten fiir
diese Variablen vorliegen, werden aus der Analyse geldscht. Mit diesen Steuerungen legen

Sie fest, ob benutzerdefiniert fehlende Werte bei den Schicht-, Cluster-, Teilgesamtheits- und
Faktorvariablen als giiltige Werte behandelt werden sollen.

Konfidenzintervall. Dies ist die Konfidenzintervall-Ebene fiir Koeffizientenschétzungen,
potenzierte Koeffizientenschiatzungen und Quotenverhiltnisse. Geben Sie einen Wert gréfer oder
gleich 50 und kleiner als 100 ein.

Zusétzliche Funktionen beim Befehl CSORDINAL

Mit der Befehlssyntax kénnen Sie auch Folgendes:

B Mit dem Unterbefehl cusToM koénnen Sie benutzerdefinierte Tests auf Effekte im Vergleich zu
linearen Kombinationen von Effekten oder einem Wert vornehmen.

®  Mit dem Unterbefehl ODDSRATIOS kénnen Sie andere Werte als die Mittelwerte fiir andere
Modellvariablen festlegen, wenn Sie die kumulativen Quotenverhéltnisse fiir Faktoren und
Kovariaten berechnen.

®  Mit dem Unterbefehl 0DDSRATTIOS kénnen Sie Werte ohne Label als benutzerdefinierte
Referenzkategorien fiir Faktoren verwenden, wenn Quotenverhéltnisse angefordert werden.

®  Mit dem Unterbefehl CRITERIA konnen Sie einen Toleranzwert fiir die Priifung auf
Singularitdt festlegen.

®  Mit dem Unterbefehl PRINT konnen Sie eine Tabelle mit allgemeinen schitzbaren Funktionen
anlegen.

m  Mit dem Unterbefehl SAVE kdnnen Sie mehr als 25 Wahrscheinlichkeitsvariablen speichern.

Siehe Befehlssyntaxreferenz fiir die vollstindigen Syntaxinformationen.
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Cox-Regression fiir komplexe
Stichproben

Die Prozedur “Cox-Regression fiir komplexe Stichproben” bietet Funktionen zum Ausfiihren
von Uberlebensanalysen fiir Stichproben, die mit Methoden fiir komplexe Stichproben gezogen
wurden. Optional kdnnen Sie auch Analysen fiir eine Teilgesamtheit vornehmen.

Beispiele. Eine staatliche Strafverfolgungsbehdrde befasst sich mit den Riickfallraten in ihrem
Zustandigkeitsbereich. Einer der Messwerte fiir Riickfalligkeit ist die Zeit bis zur zweiten
Festnahme von Straftitern. Die Behorde mochte anhand der Cox-Regression ein Modell

fiir die Zeit bis zur erneuten Festnahme aufstellen, befiirchtet aber, dass die proportionale
Hazard-Annahme fiir Alterskategorien nicht zutreffend sein konnte.

Medizinforscher untersuchen die Uberlebenszeiten von Patienten nach einem
Rehabilitationsprogramm wegen eines ischdmischen Schlaganfalls. Moglicherweise gibt

es mehrere Fille pro Patient, da die Anamnesen sich dndern, sobald das Auftreten von
bedeutenden, nicht tddlichen Ereignissen vermerkt wird und die Zeitpunkte dieser Ereignisse
festgehalten werden. Die Stichprobe ist auBerdem insofern links gestutzt, als die beobachteten
Uberlebenszeiten durch die Dauer der Rehabilitation “iiberhoht” werden; wihrend nidmlich das
Eintreten des Risikos zum Zeitpunkt des ischdmischen Schlaganfalls beginnt, sind nur diejenigen
Patienten Teil der Stichprobe, die bis zum Ende des Rehabilitationsprogramms iiberleben.

Uberlebenszeit. Bei der Prozedur wird die Cox-Regression auf Uberlebenszeiten angewandt, also
auf die Zeitspanne bis zum Eintreten eines Ereignisses. Es gibt abhingig von der Anfangszeit des
Intervalls zwei Moglichkeiten, um die Uberlebenszeit anzugeben:

m  Zeit=0. Fiir gewohnlich liegen Ihnen vollstdndige Informationen zum Beginn des Intervalls fiir
jedes Subjekt vor und Sie haben eine Variable, die die Endzeiten enthélt (oder Sie erstellen
eine einzelne Variable mit Endzeiten aus Datums-/Zeitvariablen; siche unten).

m Variiert nach Subjekt. Dies ist anzuwenden, wenn eine Linksstutzung, auch Verzogerter
Einschluss genannt, vorliegt; falls Sie zum Beispiel die Uberlebenszeiten fiir Patienten nach
einem Rehabilitationsprogramm analysieren, das nach einem Schlaganfall durchgefiihrt
wurde, konnten Sie den Zeitpunkt des Schlaganfalls mit dem Eintreten des Risikos
gleichsetzen. Falls bei Ihrer Stichprobe jedoch nur Patienten beriicksichtigt werden, die das
Rehabilitationsprogramm {iberlebt haben, ist sie insofern links gestutzt, als die beobachteten
Uberlebenszeiten durch die Dauer der Rehabilitation “{iberhdht” werden. Sie kénnen dem
Rechnung tragen, indem Sie den Abschlusszeitpunkt der Rehabilitation als den Zeitpunkt des
Einschlusses in die Studie angeben.

Datums- und Zeitvariablen. Datums- und Zeitvariablen konnen nicht zur direkten Bestimmung
des Anfangs und des Endes des Intervalls verwendet werden; Datums- und Zeitvariablen
sollten verwendet werden, um Variablen zu erstellen, die Uberlebenszeiten enthalten. Falls

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 79
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keine Linksstutzung vorliegt, erstellen Sie einfach eine Variable, die Endzeiten auf Basis der
Differenz zwischen dem Zeitpunkt des Eintritts in die Studie und dem Beobachtungsdatum
enthalt. Falls eine Linksstutzung vorliegt, erstellen Sie eine Variable, die Anfangszeiten auf Basis
der Differenz zwischen dem Anfangsdatum der Studie und dem Einschlussdatum enthélt, sowie
eine Variable, die Endzeiten auf Basis der Differenz zwischen dem Anfangsdatum der Studie und
dem Beobachtungsdatum enthélt.

Ereignisstatus. Sie bendtigen eine Variable, die erfasst, ob das Subjekt das relevante Ereignis
innerhalb des Intervalls erfahren hat. Subjekte, bei denen das Ereignis nicht eingetreten ist, sind
rechtszensiert.

Subjekt-ldentifikator. Sie konnen stiickweise konstante, zeitabhéngige Einflussvariablen einfach
integrieren, indem Sie die Beobachtungen zu einem einzelnen Subjekt auf mehrere Falle aufteilen.
Wenn Sie zum Beispiel Uberlebenszeiten fiir Patienten nach einem Schlaganfall analysieren,
konnen die Variablen, die fiir ihre Anamnese stehen, als Einflussvariablen verwendet werden.

Im Laufe der Zeit ereignen sich unter Umstdnden bedeutende medizinische Ereignisse, die ihre
Anamnese dndern. Die nachstehende Tabelle zeigt, wie ein solches Daten-Set strukturiert wird:
Patienten-1D ist der Subjekt-Identifikator, Endzeit legt die beobachteten Intervalle fest, Status
erfasst bedeutende medizinische Ereignisse und Herzinfarktanamnese und Blutungsanamnese
sind stiickweise konstante, zeitabhéngige Einflussvariablen.

Patien- Endzeit | Status Herzinfarktanam- Blutungsanamnese
ten-ID nese

1 5 Herzinfarkt Nein Nein

1 7 Blutung Ja Nein

1 8 Verstorben Ja Ja

2 24 Verstorben Nein Nein

3 8 Herzinfarkt Nein Nein

3 15 Verstorben Ja Nein

Annahmen. Die Fille in der Datendatei stehen fiir eine Stichprobe aus einem komplexen Plan,
deren Analyse gemdll den Angaben in der Datei erfolgen soll, die im Dialogfeld “Komplexe
Stichproben: Plan” ausgewéhlt wurde.

Normalerweise wird bei Cox-Regressionsmodellen von einer proportionalen Hazard-Rate
ausgegangen; das heifdt, dass sich das Hazard-Verhéltnis von einem Fall zum néichsten iiber die
Zeit nicht dndern darf. Falls diese Annahme nicht zutreffend ist, miissen Sie dem Modell unter
Umstédnden zeitabhingige Einflussvariablen hinzufiigen.

Kaplan-Meier-Analyse. Falls Sie keine Einflussvariablen auswéhlen (oder keine ausgewahlten
Einflussvariablen in das Modell eingeben) und fiir die Berechnung der Basis-Uberlebenskurve auf
der Registerkarte “Optionen” die Produkt-Limit-Methode auswihlen, wird eine Uberlebensanalyse
nach der Kaplan-Meier-Methode durchgefiihrt.

So erstellen Sie eine Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Waihlen Sie die folgenden Befehle aus den Mendis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Cox-Regression...
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» Waihlen Sie eine Plandatei aus. Optional konnen Sie eine benutzerdefinierte Datei fiir die
gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten auswéhlen.
» Klicken Sie auf Weiter.

Abbildung 12-1
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Zeit und Ereignis”

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis || Einflussvariablen | Untergruppen | Modell | Statistiken  Diagramme | Hypothesentests | Speichern | Exportiersn | Optionen

Wariablen: Uberlebenszeit
& Region [region] Beginn des Intervalls (Eirtreten des Risikos)
&b Provinz [province] @ zeitn
@ Distrikt[aistrict] (O wariert nach Subjskt
& Stadt [city]
& Festnahme-ID [arrest] - | |
f Alter in Jahren [age]
E[I Altersgruppe [aoecat] Ende des Intervalls
% Farmilignstanc [marital] Endvariakle:
d:l Sozialer Status [social] n |£‘) Tweite Festnahme [arrest?) |

ol Aushitcung [ed]
& Beschattigt [employ]

&5 Geschlscht [gender] Ereignis
;[I Schwere der ersten Tat [crime] Statusvariable:
&; Gevvalt bei erster Tat [violent1] | f Time to second arrest ftime_to_evert]

Dratum der Ertlassung aus der 1. Haft [date1]
&) Kaution hinterlet [bail]

&) Rehahilitstionsmalinahmen erhatten [rehak)]
E[I Schwwere der zwweiten Tat [crime2]

&) Gewvalt bei zweiter Tat [violert2] Subjekt-ID:
&) Zwveite Werurteilung [convict2] »
% Datum der zweiten Festnahime [date?]
f Einschluss- (Auswahl-) Wahrscheinlichket fir Stufe 1 [In... wiEhlen Sie ID-Variablen filr die Befragten, wenn es mehrere Falle pro Befracten gikt.
f Kumuliertes Auswahlgewicht for Stufe 1 [Samplevveight ...
& Kumuliertes Suswahlgewicht ir Stufe 2 [Sampleweight .

[kein]

[Zu[ﬂcksetzen ][ Abbrechen ] [ Hilfe ]

» Geben Sie die Uberlebenszeit an, indem Sie den Zeitpunkt des Einschlusses in die Studie und den
Zeitpunkt des Austritts aus der Studie auswéhlen.

» Waihlen Sie eine Ereignis-Statusvariable aus.

» Klicken Sie auf Ereignis definieren und legen Sie mindestens einen Ereigniswert fest.

Wahlweise konnen Sie einen Subjekt-Identifikator auswéhlen.
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Ereignis definieren

Abbildung 12-2
Dialogfeld “Ereignis definieren”

5| Ereignis definieren

‘Werte, die das Eintreten eines Ereignizzes anzeigen

@ Einzelnetr) Werl(e)  Geben Sie sinen oder mehrere Werts an:

e

=

0 Mein
1 Ja

(@] Wertehereich -

[ ] [Abbrechen ] [ Hilte ]

Geben Sie die Werte ein, die anzeigen, dass ein terminales Ereignis aufgetreten ist.

® Individuelle(r) Wert(e). Geben Sie eine oder mehrere Variablen an, indem Sie sie im Gitter
eingeben oder aus einer Liste mit definierten Wertelabels auswihlen.

m  Wertebereich. Geben Sie einen Wertebereich an, indem Sie die Minimal- und Maximalwerte
eingeben oder Werte aus einer Liste mit definierten Wertelabels auswéhlen.
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Einflussvariablen

Abbildung 12-3
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Einflussvariablen”

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Wariahlen: il Faktoren:
&) Region [region] i
&) Provinz [province]
& Distrikt [district]
&b Stact [city]
% Festnahme-I0r [arrest]
,{I Altersaruppe [ayecst] -
&) Familienstand [marital]
,{I Sozialer Status [social]
ol Aushildung [ed]
&5 Beschittiot [employ]
&) Geschlecht [gender]
d:l Schwwers der ersten Tat [crime ]

&) Gevwvalt bei erster Tat [violent1] E Kovariaten:
Dratum der Entlassung aus der 1. Haft [datel] f Alter in Jahren [aoe]
&) Rehahilitationsmatinahmen erhatten [rehakb] IZI-:ZI t_age

,{I Schwere der weetten Tat [crimeZ]
&5 Gewalt hei Tweiter Tat [viokert2]

& Fweite Verurteiluna loonvict21 [t
ZIettabhéngige Einfluzsvariablen: -
Meu
OK | [ Einfligen ] [Zu[ﬂcksetzen ] [ Abbrechen ] [ Hitte ]

Auf der Registerkarte “Einflussvariablen” konnen Sie die Faktoren und Kovariaten angeben, die
zum Erstellen der Modelleffekte verwendet werden.

Faktoren. Faktoren sind kategoriale Einflussvariablen; es kann sich dabei um numerische
Variablen oder Stringvariablen handeln.

Kovariaten. Kovariaten sind metrische Einflussvariablen; sie miissen numerisch sein.

Zeitabhéngige Einflussvariablen. In bestimmten Situationen ist die Annahme einer proportionalen
Hazard-Rate nicht zutreffend. Dies bedeutet, dass sich Hazard-Verhéltnisse im Laufe der Zeit
andern: Die Werte einer (oder mehrerer) Einflussvariablen sind zu verschiedenen Zeitpunkten
unterschiedlich. In solchen Féllen miissen Sie zeitabhidngige Einflussvariablen angeben. Fiir
weitere Informationen siche Thema Zeitabhéngige Einflussvariable definieren auf S. 84.
Zeitabhingige Einflussvariablen konnen als Faktoren oder als Kovariaten angegeben werden.
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Zeitabhangige Einflussvariable definieren

Abbildung 12-4
Dialogfeld “Cox-Regression, zeitabhdngige Einflussvariable definieren”

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben: zeitabhangige Einflussvariable definieren

o
(L) Mame: |l_age |

Yariablen: Mumerizcher Ausdruck:

B Time T < In(T_y*age]
&) Festnahme-ID [arrest]
f Atter in Jahren [age]

E[I Attersgruppe [agecst]
&) Familienstand [marital]
d:l Sozialer Status [zocial]
ol Aushidung [ed]

&5 Eeschattigt [emplay]

&) Geschlecht [gender]

I{I Schwere der ersten T,
&) Gevvalt bei erster Tat [...
Datum der Ertlassung ...
&5 Kaution hinterlect [bail]
&5 Rehshiltationsmairiah...
&) Fueite Festnahme [arr ...

Operatoren und Zahlen

a
'

CEEE

3130
Bgﬂﬂ
fe

s
4 @)
)

Li=chen

Funktionen und Sondervariablen

ol schwere der zweiten . Funidion: Beschreibung:

&b Gewalt bei zweiter Tat... Abs e it
&l‘_) Fuveite Werurteilung [c... Arsin

.Jé Dstum der zweiten Fes... Artan

& Einzchluss- (Auswahl-... Cos

& Kumuliertes Suswahlg... Exn i b
f Einzchluss- (Auswahl-... Anzeigen: |Ar'rthmetisch -

é’ Kumuliettes Suswahly... |=

L eier, ) | svbrechen || rite |

Im Dialogfeld “Zeitabhéngige Einflussvariable definieren” kénnen Sie eine Einflussvariable
definieren, die von der systemeigenen Zeitvariablen T_ abhéngig ist. Sie konnen diese Variable
verwenden, um zeitabhingige Kovariaten auf zwei Arten zu definieren.

Wenn Sie ein erweitertes Cox-Regressionsmodell schitzen wollen, mit dem nichtproportionale
Hazards mdglich sind, definieren Sie die zeitabhéngige Einflussvariable als eine Funktion
der Zeitvariablen T_ und der fraglichen Kovariate. Ein geldufiges Beispiel wire das einfache
Produkt aus Zeitvariable und Einflussvariable, aber es konnen auch komplexere Funktionen
festgelegt werden.

Einige Variablen konnen zu unterschiedlichen Zeiten unterschiedliche Werte aufweisen,
weisen aber kein systematisches Verhéltnis zur Zeit auf. In solchen Fille miissen Sie eine
segmentierte zeitabhangige Einflussvariable definieren. Dies konnen Sie mit logischen
Ausdriicken erreichen. Logische Ausdriicke nehmen bei wahren Aussagen den Wert 1 und
bei falschen Aussagen den Wert 0 an. Mithilfe einer Verkettung von logischen Ausdriicken
konnen Sie die zeitabhingige Einflussvariable aus einem Satz von Messwerten erstellen.
Wenn Sie zum Beispiel iiber vier Wochen einer Studie einmal wochentlich den Blutdruck
gemessen haben (gekennzeichnet durch BP1 bis BP4), konnen Sie die zeitabhingige
Einflussvariable durch den folgenden Ausdruck definieren: (T_<1) * BP1+ (T_>=1
&T_<2)*BP2+(T_>=2&T_<3)*BP3+ (T_>=3 & T_<4) * BP4. Beachten



85

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Sie, dass bei einem gegebenen Fall genau einer der Ausdriicke in Klammern dem Wert 1
entspricht; alle anderen Ausdriicke in Klammern weisen den Wert 0 auf. Diese Funktion kann
folgendermalflen interpretiert werden: Wenn die Zeitspanne kiirzer als eine Woche ist, wird
BP1 verwendet, wenn die Zeitspanne ldnger als eine Woche, aber kiirzer als zwei Wochen ist,
wird BP2 verwendet und so weiter.

Anmerkung: Falls die segmentierte, zeitabhéngige Einflussvariable innerhalb von Segmenten

so wie im oben aufgefiihrten Blutdruck-Beispiel konstant ist, ist es moglicherweise einfacher,

eine stiickweise konstante, zeitabhiangige Einflussvariable anzugeben, indem Sie Subjekte auf
mehrere Fille aufteilen. In der Besprechung von Subjekt-Identifikatoren unter Cox-Regression
flir komplexe Stichproben auf S. 79 finden Sie weitere Informationen.

Sie konnen die Steuerelemente im Dialogfeld “Zeitabhéngige Einflussvariable definieren”
verwenden, um den Ausdruck fiir die zeitabhéngige Kovariate zu bilden, oder Sie konnen
diesen direkt in das Eingabefeld “Numerischer Ausdruck” eingeben. Beachten Sie, dass
String-Konstanten in Anfithrungszeichen oder Apostrophe gesetzt und numerische Konstanten in
amerikanischem Format mit einem Punkt als Dezimaltrennzeichen eingegeben werden miissen.
Die daraus resultierende Variable erhilt den von Ihnen angegebenen Namen und sollte als Faktor
oder als Kovariate auf der Registerkarte “Einflussvariablen” enthalten sein.

Untergruppen

Abbildung 12-5
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Untergruppen”

| Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis | Einflussvariablen  Unteraruppen | modell | Statistiken | Disgramme | Hypothesentests | Speichern | Exportieren  Optionen

Wariablen: Basizzchichten:

& Reion [region]

&5 Provinz [province]
& Distrikt [cistrict]

&5 Stact [city]

015 Festrahme-ID [arrest] Teillgesamthetsyvariable:
& Atter in Jahren [age] |

d:l Altersgruppe [aoescet]

& Familienstand [marital]

d:l Sozialer Status [social]

il Aushicung [ed]

& Beschattigt [employ]

QB Geschlecht [gender]

d:l Schyvvere der ersten Tat [crimet]

Datum der Entlassung aus der 1. Haft [date1]

& Kattion hirterlegt [oai]

Qb Rehabilitationsmartnahmen erhatten [rehab)]

d:l Schwere der zwweiten Tat [crime2]

Qb Gewvalt bei zveiter Tat [violent2]

ab Zweeite Verurteilung [convict2]

ﬁ Datum der zweiten Festnahme [date?]

f Einschiuzs- (Auswahl-) Wahrscheinlichket fOr Stufe 1 [InclusionProba...
f Humuliertes Auswahlgewicht fir Stufe 1 [SampleWeightCumulative_1_]
& Kumuliertes Auswahlgewicht for Stufe 2 [SampleWeightCumulative_2_]

Aus jeder Schickt werden getrennte Uberlebens- und Hazardfunktionen berechnet.

Kategorie:

wighlen Sie eine Teilgesamthetsvariable, um hre Analyse auf eine bestimmte Gruppe
(Teilgesamtheit) zu begrenzen.

[Zu[ﬂcksetzen ][ Abbrechen ] [ Hilfe: ]
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Basisschichten. Fiir jeden Wert dieser Variablen wird eine separate Basis-Hazard- und
Basis-Uberlebensfunktion berechnet, wihrend iiber alle Schichten hinweg ein einziges Set von
Modellkoeffizienten geschétzt wird.

Teilgesamtheiten-Variable. Legen Sie eine Variable fest, um eine Teilgesamtheit zu definieren.
Die Analyse wird ausschlielich flir die ausgewéhlte Kategorie der Teilgesamtheit-Variable
vorgenommen.

Modell

Abbildung 12-6
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Modell”

| Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis | Einflussvariablen  Untergruppen | Modell | Statistiven | Diagramme | Hypothesertests | Speichern | Exportiersn | Optionen

Modeleffekte angeben

() Hauptetfekte

® Benutzerdefiniert

Faktaren und Kovariaten: tdoclell:
E age age
'EZ' t_age t_age

Term(e) kanstruieren

Typ:

Haupteffekte =

“erschachtefter Term

Term

[Zu[ﬂcksetzen ] [ Abbrechen ] [ Hitte ]

Modell-Effekte angeben. StandardmiBig erstellt das Verfahren ein Modell mit Haupteffekten unter
Verwendung der im Hauptdialogfeld angegebenen Faktoren und Kovariaten. Alternativ konnen
Sie ein benutzerdefiniertes Modell erstellen, das Wechselwirkungseffekte und verschachtelte
Terme enthilt.

Nicht verschachtelte Terme

Fiir die ausgewihlten Faktoren und Kovariaten:

Wechselwirkung. Hiermit wird der Wechselwirkungsterm mit der hochsten Ordnung fiir alle
ausgewihlten Variablen erzeugt.

Haupteffekte.Legt einen Haupteffekt-Term fiir jede ausgewihlte Variable an.
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Alle 2-Weg.Hiermit werden alle moglichen 2-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten Variablen
erzeugt.

Alle 3-Weg.Hiermit werden alle moglichen 3-Weg-Wechselwirkungen der ausgewihlten Variablen
erzeugt.

Alle 4-Weg.Hiermit werden alle moglichen 4-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten Variablen
erzeugt.

Alle 5-Weg.Hiermit werden alle moglichen 5-Weg-Wechselwirkungen der ausgewéhlten Variablen
erzeugt.

Verschachtelte Terme

In dieser Prozedur kdnnen Sie verschachtelte Terme fiir ein Modell konstruieren. Verschachtelte
Terme sind niitzlich, um den Effekt von Faktoren oder Kovariaten zu analysieren, deren
Werte nicht mit den Stufen eines anderen Faktors interagieren. Eine Lebensmittelkette kann
beispielsweise das Kaufverhalten ihrer Kunden in mehreren Filialen untersuchen. Da jeder Kunde
nur eine dieser Filialen besucht, kann der Effekt Kunde als ver schachtelt innerhalb des Effekts
Filiale beschrieben werden.

Dariiber hinaus konnen Sie Wechselwirkungseffekte, wie polynomiale Terme mit derselben
Kovariaten, einschlieBen oder dem verschachtelten Term mehrere Verschachtelungsebenen
hinzufiigen.

Einschrankungen.Fiir verschachtelte Terme gelten die folgenden Einschrédnkungen:

m  Alle Faktoren innerhalb einer Wechselwirkung miissen eindeutig sein. Dementsprechend ist
die Angabe von A* A unzuléssig, wenn A ein Faktor ist.

m  Alle Faktoren innerhalb eines verschachtelten Effekts miissen eindeutig sein.
Dementsprechend ist die Angabe von A(A) unzulédssig, wenn A ein Faktor ist.

m Effekte diirfen nicht in einer Kovariaten verschachtelt werden. Dementsprechend ist die
Angabe von A(X) unzuldssig, wenn A ein Faktor und X eine Kovariate ist.
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Statistik

Abbildung 12-7
Dialogfeld “Cox-Regression. Registerkarte “Statistik”

| Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis | Einflussvariablen  Untergruppen | Modell | Statistiken || Diagramme | Hypothesertests | Speichern | Exportieren | Optionen

_-( Informationen zum Stichprobenplan
[ Ereignis- und Zenzierungsauswertung

_, Riziko-Set zum Ereignizzeitpunkt

Parameter

| Schétzer ["] Kawvarianzen der Parameterschitzer

_ Exponertialfunktion des Schitzers _: Korrelationen der Parameterschitzer

__ Standardfebler _ Etfekt des Stichprobenplans
| Konfidenzirtervall ["] Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans
] t-Test

Modellannahmen:

'Z Test flr proportionale Hazard-Raten
Zeitfunktion: Log =

-( Parameterschétzer fir atternatives Modell

[T] Kawarianzmatrix for atternatives Madell

_ _ Easis-[lberlebensfunldion und kumulative Hazardfunktion

OK |[ Einfligen ][Zu[ﬂcksetzen][ Abbrechen ][ Hitte ]

Informationen zum Stichprobenplan. Zeigt eine Zusammenfassung iiber die Stichprobe (mit
ungewichteter Anzahl und Umfang der Grundgesamtheit).

Zusammenfassung Ereignis und Zensur. Zeigt zusammenfassende Angaben zur Anzahl und den
Prozentsatz von zensierten Fillen an.

Risiko-Set an Ereigniszeitpunkten. Zeigt die Anzahl von Ereignissen und die Anzahl mit Risiko fiir
jeden Ereigniszeitpunkt in jeder Basisschicht an.

Parameter. In dieser Gruppe steuern Sie die Anzeige der Statistiken fiir die Modellparameter.

B Schatzer. Zeigt eine Schitzung der Koeffizienten.

m Potenzierter Schatzer. Zeigt die Basis des natiirlichen Logarithmus, potenziert mit dem
Schitzer der Koeffizienten. Der Schétzer bietet zwar ergiebige Eigenschaften fiir statische
Tests; der potenzierte Schitzer oder exp(B) ist jedoch einfacher zu interpretieren.

m  Standardfehler. Zeigt den Standardfehler fiir die einzelnen Koeffizientenschétzer.

m  Konfidenzintervall. Zeigt ein Konfidenzintervall fiir die einzelnen Koeffizientenschétzer. Das
Konfidenzniveau fiir das Intervall wird im Dialogfeld “Optionen” festgelegt.

B T-Test. Zeigt je einen t-Test fiir die einzelnen Koeffizientenschétzer. Die Nullhypothese der
Tests liegt vor, wenn der Koeffizient den Wert 0 aufweist.

m  Kovarianzen der Parameterschétzer. Zeigt eine Schitzung der Kovarianzmatrix fiir die
Modellkoeffizienten.
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Korrelationen der Parameterschatzer. Zeigt eine Schitzung der Korrelationsmatrix fiir die
Modellkoeffizienten.

Effekt des Stichprobenplans. Das Verhéltnis der Varianz des Schétzers zur Varianz unter der
Annahme, dass es sich bei der Stichprobe um eine einfache Zufallsstichprobe handelt. Ein
MaB fiir den Effekt eines komplexen Stichprobenplans; kleinere Werte weisen auf grofere
Effekte hin.

Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans. Dies ist ein MaB fiir den Effekt der Angabe
eines komplexen Plans. Je stirker der Wert von 1 abweicht, desto groBer ist der Effekt.

Annahmen fiir das Modell. Diese Gruppe ermdglicht IThnen die Durchfiihrung eines Tests der
proportionalen Hazard-Annahme. Der Test vergleicht das angepasste Modell mit einem
alternativen Modell, das zeitabhidngige Einflussvariablen x* _TF fiir jede Einflussvariable X enthilt,
wobei _TF die angegebene Zeitfunktion ist.

Zeitfunktion. Gibt die Form von _TF fiir das Alternativmodell an. Fiir die | dentitéts-Funktion
gilt: _TF=T_. Fiir die Log-Funktion gilt: _TF=log(T_). Fiir Kaplan-Meier gilt:
_TF=1-S¢m(T_), wobei Scpm(.) der Kaplan-Meier-Schitzer der Uberlebensfunktion ist. Bei
Rangist _TF die Rangordnung von T_ der beobachteten Endzeiten.

Parameterschitzer fiir das Alternativmodell. Zeigt den Schitzer, den Standardfehler sowie das
Konfidenzintervall fiir jeden Parameter im Alternativmodell an.

Kovarianzmatrix fiir das Alternativmodell. Zeigt die Matrix fiir geschétzte Kovarianzen
zwischen Parametern im Alternativmodell an.

Basis-Uberlebens- und kumulative Basis-Hazard-Funktionen. Zeigt die Basis-Uberlebensfunktion
und die kumulative Basis-Hazard-Funktion sowie die dazugehorigen Standardfehler an.

Hinweis: Falls zeitabhéngige Einflussvariablen, die auf der Registerkarte “Einflussvariablen”
definiert sind, im Modell enthalten sind, ist diese Option nicht verfiigbar.
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Diagramme

Abbildung 12-8
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Diagramme”

| Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis || Einflussvariablen | Untergruppen | Modell | Statistiken | Disgramme | Hypothesentests | Speichern | Exportieren | Optionen

Dizcramme

|E ] Uberlehengfunldinn i o minus Log-Uberlebenswahrscheinlichkeits-Funktion

B Hazard-Funktion | 1 minus-Uberlebenswahrscheinlichkeits-Funktion

Faktoren im Diagramm darstellen in:

Faktor ‘Niueau Separate Linien
Marital status (Highest level) ]
Social status 20

Level of educsation (Highest level) [l

Kovariaten im Diagramm darstelen in:

Kovariate | Wert

Age in years [Mean)

In der Standardeinstellung werden Kovariaten im Modell an ihren Mittelwerten und Faktoren im Modell auf ihrem hbchsten Miveau bevwertet. Sie kinnen denWett, bei dem
irgendeine Einfluzsyariable bevvertet wird, verandern und separate Linien fir jedes Miveau einer Faktorvariable im Diagramim darstelen.

Ok, |[ Einfligen ][Zu[ﬂcksetzen][ Abbrechen ][ Hilfe ]

Die Registerkarte “Diagramme” ermdglicht es Thnen, Diagramme der Hazard-Funktion,
der Uberlebensfunktion, der Log-minus-Log der Uberlebensfunktion und der
Eins-minus-Uberlebensfunktion anzufordern. Sie kénnen auBerdem auswihlen,
Konfidenzintervalle der angegebenen Funktionen als Diagramm darzustellen; das
Konfidenzniveau wird auf der Registerkarte “Optionen” eingestellt.

Einflussvariablenmuster. Sie konnen ein Muster von Einflussvariablenwerten angeben, das fiir die
angeforderten Diagramme und fiir die exportierte Uberlebens-Datei verwendet wird, die iiber die
Registerkarte “Export” erstellt wird. Beachten Sie, dass diese Optionen nicht verfiigbar sind, falls

zeitabhingige Einflussvariablen, die auf der Registerkarte “Einflussvariablen” definiert sind,
im Modell enthalten sind.

m  Faktoren im Diagramm darstellen in. In der Standardeinstellung wird jeder Faktor auf der
hochsten Ebene ausgewertet. Falls erwiinscht, konnen Sie eine andere Ebene eingeben oder
auswiahlen. Alternativ konnen Sie festlegen, dass fiir jede Ebene eines einzelnen Faktors
separate Linien erzeugt werden, indem Sie auf das Kontrollkdstchen fiir diesen Faktor klicken.

m  Kovariaten im Diagramm darstellen in. Jede Kovariate wird an ihrem Mittelwert ausgewertet.
Falls erwiinscht, konnen Sie einen anderen Wert eingeben oder auswahlen.
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Hypothesentests

Abbildung 12-9
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Hypothesentests”

HH Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis | Einflussvariablen  Untergruppen | Modell | Statistiken | Diagramme | Hypothesentests | Speichern | Exportieren | Optionen

Teststatistik Stichprobenzishung: Freibetsorade
@ E @ Basierend auf dem Stichprabenplan
(EIF Crorrigiert) © Fest

© chi-Guadrat

(@) Harrigiertes Chi-Guadrat

Korrektur fiir Mehrfachyvergleiche
(@ Geringste sionifikants Differenz
] Siclak (sequenziel)

2 Bonferroni segquenziel

© sidak

© Bonferroni

Ok §|[ Eintuigen ][Zu[ﬂcksetzen][ Apbrechen ][ Hiffe: ]

Teststatistik. In dieser Gruppe konnen Sie den Typ der Statistik zum Testen der Hypothesen
festlegen. Die folgenden Optionen stehen zur Auswahl: F, F (korrigiert), “Chi-Quadrat” und
“Korrigiertes Chi-Quadrat”.

Stichprobenziehung: Freiheitsgrade. In dieser Gruppe steuern Sie die Freiheitsgrade im
Stichprobenplan, mit denen die p-Werte fiir alle Teststatistiken berechnet werden. Dient der
Stichprobenplan als Grundlage, ist dieser Wert die Differenz zwischen der Anzahl der priméiren
Stichprobeneinheiten und der Anzahl der Schichten in der ersten Stufe der Stichproben. Alternativ
konnen Sie benutzerdefinierte Freiheitsgrade festlegen; geben Sie hierzu eine positive Ganzzahl
ein.

Korrektur fiir Mehrfachvergleiche. Bei der Durchfiihrung von Hypothesentests mit
mehreren Kontrasten kann das Gesamtsignifikanzniveau mithilfe der Signifikanzniveaus
der eingeschlossenen Kontraste angepasst werden. In dieser Gruppe konnen Sie die
Anpassungs-/Korrekturmethode auswéhlen.

m  Geringste signifikante Differenz. Dicse Methode steuert nicht die Gesamtwahrscheinlichkeit,
dass Hypothesen abgelehnt werden, bei denen einige lineare Kontraste von den Werten einer
Nullhypothese abweichen.

m  Sidak (sequenziell). Hierbei handelt es sich um ein sequenzielles schrittweises Sidak-Verfahren,
das deutlich weniger konservativ ist, was die Ablehnung einzelner Hypothesen anbelangt,
aber dennoch dasselbe allgemeine Signifikanzniveau beibehilt.
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Bonferroni sequenziell. Hierbei handelt es sich um ein sequenzielles schrittweises
Bonferroni-Verfahren, das deutlich weniger konservativ ist, was die Ablehnung einzelner
Hypothesen anbelangt, aber dennoch dasselbe allgemeine Signifikanzniveau beibehélt.

Sidak. Dieses Verfahren liefert engere Grenzen als der Bonferroni-Ansatz.

Bonferroni. Dieses Verfahren passt das empirische Signifikanzniveau der Tatsache an, dass
mehrere Kontraste getestet werden.

Speichern

Abbildung 12-10
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Speichern”

| Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis | Einflussvariablen  Untergruppen | Modell | Statistiken | Diagramme | Hypothesertests | Speichern | Ewportieren | Optionen

“ariablen speichern

Variablen:

Speichern Zu speicherndes Element Vari:

Uberlebensfunktion -
Untergrenze des Konfidenzintervals fir die Oberlebensfunktion
COhergrenze des Konfidenzintervallz fir die Uberlebensfunktion
Kumulative Hazardfunktion

Urtergrenze des Konfidenzintervalls fir die kumulative Hazard-Funktion
Obergrenze des Konfidenzintervals fir die kumulative Hazard-Funktion
“orhergesagter Wert flr die lineare Enflussvariable
Schoenfeld-Residuum (eine Varishle pro Modellparameter)
Martingale-Residuum

Abvveichungsresiduum

Cox-Snel-Residuum

] Score-Residuum (gine Varisble pro Modellparameter) -

Mamen der gespeicherten Yariablen
@ Automatizch eindevtige Mamen generieren

vwahlen Sie diese Option, wenn Sie bei jeder Analyse ein neues Set Modellvariablen zu lhrem Datenbilatt hinzufligen mochten.

(©) Berutzerdefinierte Namen

Gehen Sie Mamen in den Yariablenlisten an. Bei Auswahl dieser Option werden bei jeder Analyse alle bestehenden Yariablen mit demselben Namen bzw.
Stammnamen ersetzt.

Ok §|[ Eintligen ][Zu[ﬂcksetzen][ Apbrechen ][ Hiffe: ]

Variablen speichern. In dieser Gruppe speichern Sie modellbezogene Variablen in der Arbeitsdatei
fiir die weitere Verwendung bei Diagnosen und Ergebnisberichten. Beachten Sie, dass keine dieser
Optionen verfiigbar ist, falls zeitabhéngige Einflussvariablen im Modell enthalten sind.

m  Uberlebensfunktion. Speichert die Uberlebenswahrscheinlichkeit (den Wert der

Uberlebensfunktion) zum Zeitpunkt der Beobachtung sowie Einflussvariablenwerte fiir jeden
Fall.

Untergrenze des Konfidenzintervalls fiir die Uberlebensfunktion. Speichert die Untergrenze
des Konfidenzintervalls fiir die Uberlebensfunktion zum Zeitpunkt der Beobachtung sowie
Einflussvariablenwerte fiir jeden Fall.

Obergrenze des Konfidenzintervalls fiir die Uberlebensfunktion. Speichert die Obergrenze des
Konfidenzintervalls fiir die Uberlebensfunktion zum Zeitpunkt der Beobachtung sowie
Einflussvariablenwerte fiir jeden Fall.



93

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Kumulative Hazard-Funktion Speichert die kumulative Hazard-Funktion, oder —In(survival),
zum Zeitpunkt der Beobachtung sowie Einflussvariablenwerte fiir jeden Fall.

Untergrenze des Konfidenzintervalls fiir die kumulative Hazard-Funktion. Speichert die
Untergrenze des Konfidenzintervalls fiir die kumulative Hazard-Funktion zum Zeitpunkt der
Beobachtung sowie Einflussvariablenwerte fiir jeden Fall.

Obergrenze des Konfidenzintervalls fiir die kumulative Hazard-Funktion. Speichert die
Obergrenze des Konfidenzintervalls fiir die kumulative Hazard-Funktion zum Zeitpunkt der
Beobachtung sowie Einflussvariablenwerte fiir jeden Fall.

Vorhergesagter Wert fiir die lineare Einflussvariable. Speichert die lineare Kombination von
per Referenzwert korrigierten Einflussvariablen mal Regressionskoeffizienten. Die lineare
Elnflussvariable ist das Verhiltnis der Hazard-Funktion zum Basis-Hazard. Im proportionalen
Hazard-Modell ist dieser Wert iiber die Zeit konstant.

Schoenfeld-Residuum. Fiir jeden nicht zensierten Fall und jeden nichtredundanten Parameter
im Modell ist das Schoenfeld-Residuum die Differenz zwischen dem beobachteten Wert fiir
die Einflussvariable, die dem Modellparameter zugeordnet ist, und dem erwarteten Wert fiir
Fille, die sich zum beobachteten Zeitpunkt im Risikoset befinden. Schoenfeld-Residuen
konnen bei der Bewertung der proportionalen Hazard-Annahme verwendet werden; fiir
eine Einflussvariable X zum Beispiel zeigen Diagramme der Schoenfeld-Residuen fiir die
zeitabhingige Einflussvariable X*In(T_) iiber Zeit eine horizontale Linie bei 0, falls die
proportionale Hazard-Annahme zutrifft. Fiir jeden nichtredundanten Parameter im Modell
wird eine separate Variable gespeichert. Schoenfeld-Residuen werden nur fiir unzensierte
Félle berechnet.

Martingale-Residuum. Fiir jeden Fall ist das Martingale-Residuum die Differenz zwischen der
beobachteten Zensur (0 falls zensiert, 1 falls nicht) und der Erwartung eines Ereignisses
wiéhrend des Beobachtungszeitraums.

Abweichungsresiduum. Abweichungsresiduen sind Martingale-Residuen, die “korrigiert”
wurden, um bei 0 symmetrischer zu erscheinen. Diagramme von Abweichungsresiduen in
Abhéngigkeit von Einflussvariablen sollten keine Muster aufweisen.

Cox-Snell-Residuum. Fiir jeden Fall ist das Cox-Snell-Residuum die Erwartung eines
Ereignisses wihrend des Beobachtungszeitraums oder die beobachtete Zensur minus das
Martingale-Residuum.

Score-Residuum. Fiir jeden Fall oder jeden nichtredundanten Parameter im Modell ist das
Score-Residuum der Anteil des Falls an der ersten Ableitung der Pseudo-Likelihood. Fiir
jeden nichtredundanten Parameter im Modell wird eine separate Variable gespeichert.

DFBeta-Residuum. Fiir jeden Fall oder jeden nichtredundanten Parameter im Modell ist
das DFBeta-Residuum der Niherungswert der Anderung im Wert des Parameterschitzers,
der eintritt, wenn der Fall aus dem Modell entfernt wird. Falle mit relativ groBen
DFBeta-Residuen konnen einen iiberméBigen Einfluss auf die Analyse ausiiben. Fiir jeden
nichtredundanten Parameter im Modell wird eine separate Variable gespeichert.

Aggregierte Residuen. Wenn mehrere Fille fiir ein einzelnes Subjekt stehen, ist das aggregierte
Residuum fiir ein Subjekt einfach die Summe der jeweiligen Fall-Residuen aus allen

Fillen, die zum selben Subjekt gehoren. Beim Schoenfeld-Residuum unterscheidet sich die
aggregierte Version nicht von der nichtaggregierten Version, da das Schoenfeld-Residuum
nur fiir unzensierte Falle definiert ist. Diese Residuen sind nur dann verfiigbar, wenn ein
Subjekt-Identifikator auf der Registerkarte “Zeit und Ereignis” angegeben ist.
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Namen der gespeicherten Variablen. Durch eine automatische Generierung von Namen wird
sichergestellt, dass Ihre Arbeit nicht verloren geht. Mit benutzerdefinierten Namen konnen Sie
Ergebnisse aus fritheren Durchgédngen verwerfen/ersetzen, ohne zuerst die gespeicherten Variablen
im Daten-Editor ldschen zu miissen.

Export

Abbildung 12-11
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Export”

ey Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis || Einflussvariablen | Untergruppen | hModell | Statistiken | Diagramme | Hypothesentests | Speichern

Dptionen

| Model als SPSS Stetistics-Daten exportieren | Uberlebensfunktion als SPSS Stetistics-Daten exportieren
Ziel Ziel

) )

Inhalte

-}

[] Madell als XML exportieren

:] [Zu[ﬂcksetzen ] [ Abbrechen ] [ Hitte ]

Modell als SPSS Statistics-Daten exportieren. Schreibt ein Daten-Set im IBM® SPSS®
Statistics-Format, das die Parameter-Korrelations- oder -Kovarianzmatrix enthalt (mit
Parameterschitzern, Standardfehlern, Signifikanzwerten und Freiheitsgraden). Die Reihenfolge
der Variablen in der Matrixdatei lautet wie folgt:

m rowtype_. Nimmt folgende Werte (und Wertelabel) an: COV (Kovarianzen), CORR
(Korrelationen), EST (Parameterschétzer), SE (Standardfehler), SIG (Signifikanzniveaus) und
DF (Freiheitsgrade des Stichprobenplans). Es gibt einen separaten Fall mit dem Zeilentyp
COV (bzw. CORR) fiir jeden Modellparameter sowie einen separaten Fall fiir jeden der
anderen Zeilentypen.

m varname_. Nimmt fiir die Zeilentypen COV bzw. CORR die Werte P1, P2, ... an, was einer
geordneten Liste aller geschitzten Modellparameter (mit Ausnahme der Skalenparameter
bzw. der negativen, binomialen Parameter) entspricht, mit Wertelabels, die den in der
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Tabelle der Parameterschitzer angezeigten Parameter-Strings entsprechen. Fiir alle anderen
Zeilentypen sind die Zellen leer.

P1, P2, ... Diese Variablen entsprechen einer geordneten Liste aller Modellparameter mit
Wertelabels, die den in der Tabelle der Parameterschitzer angezeigten Parameter-Strings
entsprechen. Die Werte hidngen jeweils vom Zeilentyp ab. Bei redundanten Parametern sind
alle Kovarianzen auf 0 gesetzt, die Korrelationen sind auf den systemdefiniert fehlenden Wert
gesetzt, alle Parameterschitzer sind auf 0 gesetzt und alle Standardfehler, Signifikanzniveaus
und die Freiheitsgrade der Residuen sind auf den systemdefiniert fehlenden Wert gesetzt.

Hinweis: Diese Datei ist nicht unmittelbar fiir weitere Analysen in anderen Prozeduren
verwendbar, bei denen eine Matrixdatei eingelesen wird, es sei denn, diese Prozeduren akzeptieren
alle hier exportierten Zeilentypen.

Uberlebensfunktion als SPSS Statistics Daten exportieren. Schreibt ein Daten-Set im SPSS
Statistics-Format, das Folgendes enthilt: die Uberlebensfunktion, den Standardfehler der
Uberlebensfunktion, Ober- und Untergrenzen des Konfidenzintervalls der Uberlebensfunktion
und die kumulative Hazard-Funktion fiir jeden Versagens- oder Ereigniszeitpunkt, der

nach der Grundlinie und nach den auf der Registerkarte “Diagramme” angegebenen
Einflussvariablen-Mustern ausgewertet wird. Die Reihenfolge der Variablen in der Matrixdatei
lautet wie folgt:

Basisschichten-Variable. Fiir jeden Wert der Schichten-Variablen werden separate
Uberlebenstabellen erzeugt.

Uberlebenszeitvariable. Der Ereigniszeitpunkt; ein separater Fall wird fiir jeden einzigartigen
Ereigniszeitpunkt angelegt.

Sur_0, LCL_Sur_0, UCL_Sur_0. Die Basis-Uberlebensfunktion und die Ober- und Untergrenzen
ihres Konfidenzintervalls.

Sur_R, LCL_Sur_R, UCL_Sur_R. Die am “Referenz”’-Muster ausgewertete Uberlebensfunktion
(siche die Tabelle der Musterwerte in der Ausgabe) und die Ober- und Untergrenzen ihres
Konfidenzintervalls.

Sur_#4#, LCL_Sur_##, UCL_Sur_#4, ... Uberlebensfunktion, die an jedem auf der Registerkarte
“Diagramme” angegebenen Einflussvariablen-Muster ausgewertet wird, und die Ober- und
Untergrenzen ihres Konfidenzintervalls. Verwenden Sie die Tabelle der Musterwerte in der
Ausgabe, um die Muster mit der Nummer #.# zu vergleichen.

Haz_0, LCL_Haz_0, UCL_Haz_0. Die kumulative Basis-Hazard-Funktion und die Ober- und
Untergrenzen ihres Konfidenzintervalls.

Haz_R, LCL_Haz_R, UCL_Haz_R. Die am “Referenz”’-Muster ausgewertete kumulative
Hazard-Funktion (siche die Tabelle der Musterwerte in der Ausgabe) und die Ober- und
Untergrenzen ihres Konfidenzintervalls.

Haz_##, LCL_Haz_##, UCL_Haz_#4#, ... Kumulative Hazard-Funktion, die an jedem auf der
Registerkarte “Diagramme” angegebenen Einflussvariablen-Muster ausgewertet wird, und
die Ober- und Untergrenzen ihres Konfidenzintervalls. Verwenden Sie die Tabelle der
Musterwerte in der Ausgabe, um die Muster mit der Nummer #.# zu vergleichen.
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Modell als XML exportieren. Speichert alle Informationen, die zur Vorhersage der
Uberlebens-Funktion nétig sind, sowie Parameterschitzer und die Basis-Uberlebensfunktion im

XML-Format (PMML). Anhand dieser Modelldatei kdnnen Sie die Modellinformationen zu

Bewertungszwecken auf andere Datendateien anwenden.

Optionen
Abbildung 12-12

Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Optionen”

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Schitzung

Maximalzahl der terationen: 100

Maximalzahl fir Schritt-Halbierung:

_ terationsprotokoll anzeigen

Ertscheidungsmethode fir dis Parsmeterschitzung
@ Efran
© Breslow

Konfidenzintervall(s)

-f terationen auf der Grundiage der Anderung bei den Parameterschétzern begrenzen

Minimale “Yerénderung: 0000001 Typ: |Relativ =

[} terationen auf der Grundlage der Log-Likelihood-&nderung begrenzen

Zeit und Ereignis | Einflussvariablen | Untergruppen | Modell | Statistiken | Disgramme | Hypothesentests | Speichern | Exportieren | Optionsn

Uberlebenstunktionen
Sehétzmethode fir Basis-Uberlebens funktion:
® Efron-Methode
] Ereslow-Methade
@) Produktgrenzywent-hiethods

Konfidenzintervalle der Uberlebensfunktionsn:

@ auf der Grundlage der transformierten
Uberlebensfunktion berechnen,
anzchliefend in ariginale Einheten
zuriicktransformieren

Transformation:  |Lag -

© Auf der Grundlage der originalen
Einhetten der Uberlsbensfunktion
berechnen

Eenutzerdefiniert fehlende Werte
@ als ungiti behandeln
@ &ls gitig behandsin

Diese Einstellung git fir alle kategorialen Modell- und
Stichprobenplan-‘ariablen.

OK

|[ Einfligen ][Zu[ﬂcksetzen][ Abbrechen ][ Hitte ]

Schétzung. Diese Steuerelemente geben die Kriterien fiir die Schiatzung von

Regressionskoeffizienten an.

®  Maximalzahl der Iterationen. Dies ist die maximale Anzahl der Iterationen, die im Algorithmus
vorgenommen werden. Geben Sie eine nichtnegative Ganzzahl an.

®  Maximalzahl fiir Schritt-Halbierung.Bei jeder Iteration wird die Schrittgré3e um den Faktor 0,5
reduziert, bis die Log-Likelihood ansteigt oder die Maximalzahl fiir die Schritt-Halbierung
erreicht ist. Geben Sie eine positive Ganzzahl ein.

m Iterationen auf der Grundlage der Anderung bei den Parameterschatzern begrenzen. Mit dieser
Option wird der Algorithmus nach einer Iteration angehalten, bei der die absolute oder relative

Anderung bei den Parameterschitzern unter dem angegebenen (positiven) Wert liegt.

m lterationen auf der Grundlage der Log-Likelihood-Anderung begrenzen. Mit dieser Option wird
der Algorithmus nach einer Iteration angehalten, bei der die absolute oder relative Anderung

bei der Log-Likelihood-Funktion unter dem angegebenen (positiven) Wert liegt.
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m Iterationsprotokoll anzeigen. Zeigt das Iterationsprotokoll fiir Parameterschitzer und
Pseudo-Likelihood an und druckt die letzte Auswertung der Anderung der Parameterschitzer
und Pseudo-Log-Likelihood. Die Tabelle mit dem Iterationsprotokoll druckt jede nte
Iteration, beginnend mit dernten Iteration (Anfangsschétzungen), wobei n der Schrittwert
ist. Wenn das Iterationsprotokoll angefordert wird, wird die letzte Iteration stets angezeigt,
unabhéngig von n.

m  Methode zur Bindungslosung fiir die Parameterschatzung. Wenn Bindungen zwischen
beobachteten Versagenszeitpunkten bestehen, wird eine dieser Methoden angewandt, um die
Bindungen zu 16sen. Die Efron-Methode erfordert eine hohere Rechenleistung.

Uberlebensfunktionen. Diese Steuerelemente geben die Kriterien fiir Berechnungen im
Zusammenhang mit der Uberlebensfunktion an.

m  Methode zur Schitzung von Basis-Uberlebensfunktionen. Die Breslow-Methode (auch
Nelson-Aalan- oder empirische Methode) schétzt den Grundwert fiir die kumulierte
Hazard-Rate durch eine nicht abnehmende Schrittfunktion mit Schritten bei den
beobachteten Versagenszeitpunkten und berechnet daraufhin die Basis-Uberlebensrate
anhand der Beziehung Uberleben=exp(—kumulierte Hazard-Rate). Die Efron-Methode ist
rechenintensiver und beschrinkt sich auf die Breslow-Methode, falls keine Bindungen
bestehen. Die Produkt-Limit-Methode schitzt die Basis-Uberlebensrate anhand einer
nicht steigenden rechtsstetigen Funktion; wenn das Modell keine Einflussvariablen enthélt,
beschrankt sich diese Methode auf die Kaplan-Meier-Schitzung.

m  Konfidenzintervalle von Uberlebensfunktionen. Das Konfidenzintervall kann auf
drei verschiedene Arten berechnet werden: in urspriinglichen Einheiten, iiber eine
logarithmische Transformation oder iiber eine Log-minus-Log-Transformation. Nur die
Log-minus-Log-Transformation garantiert, dass die Grenzen des Konfidenzintervalls
zwischen 0 und 1 liegen, dennoch bringt die logarithmische Transformation im Allgemeinen
die “besten” Ergebnisse.

Benutzerdefinierte fehlende Werte. Alle Variablen miissen giiltige Werte fiir einen Fall aufweisen,
um in die Analyse aufgenommen zu werden. Mit diesen Steuerungen legen Sie fest, ob
benutzerdefinierte fehlende Werte bei kategorischen Modellen (wie Faktor-, Ereignis-, Schicht-
und Teilgesamtheitsvariablen) und Stichproben-Variablen als giiltige Werte behandelt werden
sollen.

Konfidenzintervall (%). Dies ist die Konfidenzintervall-Ebene fiir Koeffizientenschitzungen,
potenzierte Koeffizientenschitzungen, Uberlebensfunktionsschitzungen und Schitzungen der
kumulativen Hazard-Funktion. Geben Sie einen Wert grofer oder gleich 0 und kleiner als 100 ein.

Zusatzliche Funktionen beim Befehl CSCOXREG

Mit der Befehlssprache verfiigen Sie auBerdem iiber folgende Mdglichkeiten:

®  Benutzerdefinierte Hypothesentests durchfiihren (unter Verwendung des Unterbefehls cusToM
und /PRINT LMATRIX).

m  Toleranzspezifikation (unter Verwendung von /CRITERIA SINGULAR).

m  Tabelle mit allgemein schitzbaren Funktionen (unter Verwendung von /PRINT GEF).
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®  Muster aus mehreren Einflussvariablen (unter Verwendung von mehreren
PATTERN-Unterbefehlen).

®  Maximale Anzahl von gespeicherten Variablen, wenn ein Stammname angegeben wurde (unter

Verwendung des Unterbefehls savE). Das Dialogfeld beriicksichtigt den CSCOXREG-Standard
von 25 Variablen.

Siche Befehlssyntaxreferenz fiir die vollstdndigen Syntaxinformationen.
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Stichprobenassistent fiir komplexe
Stichproben

Der Stichprobenassistent fiihrt Sie durch die Schritte zum Erstellen, Bearbeiten bzw. Ausfiihren
einer Stichprobenplan-Datei. Vor der Verwendung des Assistenten sollten Sie iiber eine klar
umrissene Ziel-Grundgesamtheit und eine Liste der Stichprobeneinheiten verfiigen und einen
geeigneten Stichprobenplan im Kopf haben.

Ziehen einer Stichprobe aus einem vollstandigen Stichprobenrahmen

Eine bundesstaatliche Behorde ist damit beauftragt, gerechte Vermogenssteuern in den
verschiedenen Counties zu gewéhrleisten. Die Steuern beruhen auf der Schétzung des
Immobilienwerts. Daher mochte die Behdrde eine Stichprobe der Immobilien in den einzelnen
Counties untersuchen, um sicherzugehen, dass die Akten jedes County gleichermal3en auf dem
neuesten Stand sind. Die Ressourcen fiir die Gewinnung aktueller Schitzungen sind jedoch
begrenzt, daher ist ein sinnvoller Einsatz der vorhandenen Ressourcen besonders wichtig. Die
Behorde entscheidet sich filir die Anwendung eines Verfahrens mit komplexen Stichproben zur
Auswahl einer Stichprobe der Immobilien.

Eine Liste der Immobilien finden Sie in property_assess cs.sav. Fiir weitere Informationen
siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19. Verwenden Sie den
Stichprobenassistenten fiir komplexe Stichproben, um eine Stichprobe zu ziehen.

Verwendung des Assistenten

» Um den Stichprobenassistenten fiir komplexe Stichproben durchzufiihren, wéhlen Sie folgende
Optionen aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Stichprobe auswéhlen...

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 100
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Abbildung 13-1
Stichprobenassistent — Schritt “Willkommen”

EStichprohenassistent m-

Willkommen kbeim Stichprobenassistenten

Der Stichprobenassistent unterstitzt Sie bei Entweurf und Auswahl einer komplexen Stichprobe. Ihre Auswahlentscheidungen werden in einer
Plandate gespeichert, die Sie wahrend der Analyse verwenden kinnen, um anzugeben, wie die Datenstichprobe gezogen wurde.
it dem Sssistenten kinnen Sie auierdern einen Stichprobenplan bearbetten oder eine Stichprobe anhand eines bestehenden Plans Ziehen.

Wie méchten Sie vorgehen’?
@ Stichprobe entwerfen

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie keine Plandatei Dateir  |ort ;
erstelt haben. Sie haben dann die Maglichkstt, die i I—I‘ ¥_BSSESE Cspan W

Stichprabe zu Tiehen.

(@] Stichprobenplan bearheten

wahlen Sie diese Option, wenn Sie Stufen eines

bestehenden Plans hinzuflgen, entfernen oder Dratei: Durchsuchen. ..
hearbeiten mochten. Sie haben dann die

Maglichkeit, die Stichprobe zu ziehen.

@ Stichprobe ziehen

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie bereits Ober Datat
eine Plandatei verfligen und eine Stichprobe ziehen T Durchsuchen. .
michten.

= Zuriick Fertigstelien M _hife

» Wihlen Sie Stichprobe entwerfen, wechseln Sie in das Verzeichnis, in dem Sie die Datei speichern
mochten, und geben Sie property_assess.csplan als Name der Plandatei ein.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 13-2
Stichprobenassistent — Schritt “Stichproben-Variablen” (Stufe 1)

Stichprobenassistent

Stufe 1; Stichproben-Yariablen

In diezem Dialogfeld kinnen Sie die Stichprobe schichten oder Klumpen definieren. Sie kinnen auch eine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der
Auzgabe verwendet wird.

Wenn Stichprobengewichtungen aus einer friheren Stufe des Stichprobenplans vorliegen, kinnen Sie diese als Eingshedsten fir die aktuelle Stufe

verwenden.
Willkommen Yariahlen: Schichten nach:
& stute ! _ & Immakilien ID [mmohiien_iD] & Region [Region]
b Stichproben-Variablen &) Umgebung [Umgebung]

Methode & \etzte Schitzung in Jahren [Zei]
Grife der Stichprobe

f Wiet bei letzter Schitzung [Wert]

B Hlumpen:
H & Stact [Stact]

Eingabe-Stichprobengewichtung:

Stufenbeschriftung: |

<!> = unvollsténdiger Abschnitt

[ = Zuriick ] Wiater = J [Abbrechen ][ Hilte: ]

» Wihlen Sie County als Schichtungsvariable aus.
» Wihlen Sie Township (Gemeinde) als Klumpenvariable aus.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Methode der Stichprobenziehung”
ebenfalls auf Weiter.

Diese Planstruktur bedeutet, dass fiir jedes County unabhingige Stichproben gezogen
werden. In dieser Phase werden Gemeinden mithilfe der Standardmethode “Einfache
Zufallsstichprobenziehung” als primére Stichprobeneinheit gezogen.



103

Stichprobenassistent flir komplexe Stichproben

Abbildung 13-3
Stichprobenassistent, Schritt “Stichprobenumfang” (Stufe 1)

ﬁ Stichprobenassistent

Stufe 1; Grdize der Stichprobe

In diezem Dialogfeld geben Sie die Anzahl oder den Anteil der in der aktuellen Stufe als Stichprobe zu ziehenden Einheten an. Der Stichprobenumfang
kann Gber die Schichten hirsveg gleich bleiben oder fOr die verschiedenen Schichten variieren.

WWenn Sie die Stichprobenumtiange als Anteile angegeben haben, kinnen Sie auerdem die Mindest- bzw . Hochstzahl der zu ziehenden Einheiten
festlegen.

WWillkommen
S & Einhetten: |Haufigksiten +
Stichproben-Yarishlen &
ethods y @ Wert:
P Grike der Stichprobe y Der Wiert fir den
Auzgabevariablen Umfang git fiir jede
Uhersicht Schicht.

Stufe 2 hinzuflgen

) ) © Ungleiche Wierte flr Schichter:
Stichprobe ziehen ot

Auswahloptionen
Auszgabedateien
Ahzchluss

© werte aus Wariahle lesen:

> |

[ = Zuriick ] Weter = J [Fer‘tigstellen ][ Abbrechen ][ Hilte: ]

Waihlen Sie in der Dropdown-Liste fiir die Einheiten Anzahl aus.
Geben Sie 4 als Wert fiir die Anzahl der in dieser Stufe auszuwihlenden Einheiten ein.

Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Ausgabevariablen” ebenfalls
auf Weiter.
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Abbildung 13-4

Stichprobenassistent — Schritt “Planibersicht” (Stufe 1)

@ Stichprobenassistent

Stufe 1: Plandibersicht

Willkommen
- Stufe 1
i Sichproben-Yariaklen
ethode
Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen
i B Ubersicht
Stufe 2 hinzuflgen
- Stichprobe zishen
Auswahloptionen
Ausgabedsteien
Ahzchluss

In diezem Dialogfeld wird der bizherige Stichprobenplan zusammengefasst. Sie kinnen eine wettere Stufe zum Plan hinzuflgen.

Wenn Sie keine wetere Stufe hinzufigen mochten, bestelt der ndchste Schritt darin, Optionen flr die Stichprobenziehung festzulegen.

Ubersicht:

Stufe |Beschriftung [ Schicht | Cluster Grafe Methade

1 [Hein) Region Stact 4 pro Schicht Einfache Zuf:
robenziehung

Datei. Clproperty_assess.csplan

Méchten Sie Stufe 2 hinzuflgen?

@ Ja, Stufe 2 jetzt hinzuflgen Mein, jetzt keine weitere Stute hinzuflgen
vushlen Sie diese Option, wenn die vishlen Sie diese Option, wenn die Daten von Stufe 2
Arheitsdatei Daten fiir Stufe 2 erthalt. noch nicht werfighar sind oder wenn lhr

Stichprobenplan nur aus einer einzigen Stufe

[ = Turiick ][ Wieiter = ] [Abbrechen

[ s ————————————————— ] |

» Waihlen Sie Ja, Stufe 2 jetzt hinzufuigen.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 13-5
Stichprobenassistent — Schritt “Stichproben-Variablen” (Stufe 2)

Stichprobenassistent

Stufe 2 Stichproken-Yariaklen

In diezem Dialogfeld kinnen Sie die Stichprobe schichten oder Klumpen definieren. Sie kinnen auch eine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der
Auzgabe verwendet wird.

wenn Stichprobengewichtungen aus einer friheren Stufe des Stichprobenplans vorliegen, kinnen Sie diese als Eingshedsten fir die aktiuelle Stufe

verywenden.
Wyillkommen Yarishlen: Schichten nach:
B stifet &b Immabilien 1D inmobilien D] @ Umgebung [Umgsbung]
Stichproben-Yariahblen

@’ letzte Schitzung in Jahren [Zeit]
hiethode

f ‘Wert bei letzter Schatzung Wiert]
Grife der Stichprobe

Ausgabevariaklen

Uhersicht

B> stute 2

P Stichproben-Yarishlen
P— Hlumpen:
Grike der Stichprobe

L
[_]..
Stufenbeschriftung: |
<!> = unvollsténdiger Abschnitt
[ = Zuriick ] Wiater = J [Abbrechen ][ Hilte: ]

» Wihlen Sie Neighborhood (Wohnviertel) als Schichtungsvariable aus.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Methode der Stichprobenziehung”
ebenfalls auf Weiter.

Diese Planstruktur bedeutet, dass fiir jedes Wohnviertel der in Stufe 1 ausgewéhlten Gemeinden
unabhéngige Stichproben gezogen werden. In dieser Phase werden Immobilien mithilfe der
Methode “Einfache Zufallsstichprobenziehung” als primére Stichprobeneinheit gezogen.
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Abbildung 13-6
Stichprobenassistent, Schritt “Stichprobenumfang” (Stufe 2)

Stichprobenassistent

Stufe 2; Grdize der Stichprokbe

In diezem Dialogfeld geben Sie die Anzahl oder den Anteil der in der aktuellen Stufe als Stichprobe zu ziehenden Einheten an. Der Stichprobenumfang
kann Gber die Schichten hirsveg gleich bleiben oder fOr die verschiedenen Schichten variieren.
Wenn Sie die Stichprobenumtiange als Anteile angegeben haben, kinnen Sie auerdem die Mindest- bzw . Hochstzahl der zu ziehenden Einheiten

festlegen.
WWillkommen
Stichproben-Yarishlen y
ethods y @ Wert:

Grike der Stichprobe Der Wert fir den

Ausgabevatisblen Umniang it fir jede

Uhersicht Schicht.
B Stufe 2 2 5 :
. . @ Ungleiche Werte fiir Schichten:
Stichproben-Yarishlen o
ethode

- P Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen
Ubersicht s | |

Stufe 3 hinzuflgen

Stichprobe ziehen Mindestzahl: Hichatzahl:
Auswahloptionen I:I |:|

Auszgabedateien
Ahzchluss

© werte aus Wariable lesen:

[ = Zuriick ] Weter = J [Fer‘tigstellen ][ Abbrechen ][ Hilte: ]

» Wibhlen Sie in der Dropdown-Liste fiir die Einheiten Anteile aus.
» Geben Sie 0,2 als Wert fiir den Anteil der aus jeder Schicht zu ziehenden Einheiten ein.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Ausgabevariablen” ebenfalls
auf Weiter.
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Stichprobenassistent — Schritt “Planiibersicht” (Stufe 2)

ﬁ Stichprobenassistent

Stufe 2: Plandbersicht

Willkommen
Stufe 1
Sichproben-Yariaklen
ethode
Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen
Ubersicht
- Stufe2
Sichproben-Yariaklen
ethode
Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen
- P Ulbersicht
Stufe 3 hinzuflgen

E- ~ Stichprobe zishen

Auswyahloptionen
Ausgabedsteien
Ahzchluss

In diezem Dialogfeld wird der bizsherige Stichprobenplan zusammengefasst. Sie kinnen eine wettere Stufe zum Plan hinzuflgen.

Wenn Sie keine wetere Stufe hinzufigen mochten, bestekt der ndchste Schritt darin, Optionen flr die Stichprobenziehung festzulegen.

Ubersicht:

Stufe |Beschrittung [ Schicht | Cluster Grafe Methade

1 [Hein) Region Stact 4 pro Schicht Einfache Zuf:
robenziehung

2 [Heim) Umgebung 0.2 pro Schichi Einfache Zuf
rokenziehung

[ e o ———————————————— ] " |

Datei: Clproperty_assess.csplan

Méchten Sie Stufe 3 hinzuflgen?
© Ja, Stufe 3 jetzt hinzufiigen

vushlen Sie diese Option, wenn die
Arbeitsdatei Daten filr Stufe 3 enthalt.

@ Mein, jetzt keing wettere Stute hinzuflgen

vishlen Sie diese Option, wenn die Daten von Stufe 3
noch nicht werflghar sind oder wenn [hr
Stichprobenplan nur aus zwei Stufen besteht.

[ = Turiick ] Wieiter =

[Fer‘tigstellen ] [ Abbrechen ] [

Hilfe ]

» Uberpriifen Sie den Stichprobenplan und klicken Sie dann auf Weiter.
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Abbildung 13-8

Stichprobenassistent — Schritt “

Stichprobe ziehen: Auswahloptionen”

ﬁ Stichprobenassistent

Stichprobe ziehen: Ausywwahloptionen

Willkommen

Stufe 1
Sichproben-Yariaklen
ethode
Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen
Ubersicht

- Stufe2
Sichproben-Yariaklen
ethode
Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen
Ubersicht

Stufe 3 hinzuflgen

E- Stichprobe ziehen

i P Auswyahloptionen
Ausgabedsteien

Ahzchluss

In diezem Dialogfeld kinnen Sie festlegen, ob eine Stichprobe gezogen werden soll. Sie kinnen festlegen, welche Stufen extrahiert werden sollen, und
andere Optionen fOr die Stichprobenziehung festlegen, beispislzweise den fir die Genetierung von Zutallszahlen verwendeten Stattwert .

Miéchten Sie eine Stichprabe ziehen?

©) Nein

Weelche Art von Startwert soll verwencet werden?

© Zufaliy susgevahite Zahl
Geben Sie einen Startwert ein, wenn Sie die Stichprobe

@ Benutzerdefinierter Wert: (2418 SRR e EHEn R,

[ In den Stichprobenumiang Falle mit benutzerdefinierten fehlenden Schichtungs-

oder Klumpenvariablen aufnehmen

Ei Arbettzdaten sind nach Schichtungs ariablen sartiert (vorsorierte Deten kinnen
die Yerarbeitung beschleunigen)

[ = Turiick

Wieiter =

[Fer‘tigstellen ] [ Abbrechen ] [ Hilfe: ]

J

» Wihlen Sie Benutzerdefinierter Wert als Typ fiir den Startwert und geben Sie 241972 als Wert ein.

Durch die Verwendung eines benutzerdefinierten Werts konnen Sie die Ergebnisse in diesem

Beispiel genau reproduzieren.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieend im Schritt “Stichprobe ziehen:
Ausgabedateien” ebenfalls auf Weiter.
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Abbildung 13-9
Stichprobenassistent — Schritt “Fertig stellen”

@ Stichprobenassistent

Abzchlielen des Stichprobenassistenten

Sie haben alle Informationen beretgestelt, die fir die Erstellung eines Stichprobenplans und fir das Ziehen einer Stichprobe erforderlich sind.

Sie kinnen spater zum Stichprobensssistenten zurickkehren, vwenn Sie Stufen hinzufigen oder bestbeten midssen. Nach der Stichprobenziehung flr
glle Stufen kinnen Sie die Plandatei in jedem Analyseverfahren flr komplexe Stichproben verwenden, um anzugeben, wie die Stichprobe gezogen
wurce.

WWillkommen

Stufe 1
Stichproben-Yarishlen
ethods
Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen © Yot Assisterten genetierte Syntax in ein Syntasfenster einflgen
Uhersicht

B Stufe 2
Stichproben-Yarishlen
ethode
Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen
Ubersicht

Stufe 3 hinzuflgen

- Stichprobe zishen

Auswahloptionen

Auszgabedateien

- P Ahschluss

Folgende Maglichkeiten stehen lhnen zur Yerflgung:

@) Plan in siner Plandstei speichern und dis Stichprobe zishen

Um diesen Assistenten zu schiiefien, kiicken Sie auf "Fertigstellen”.

Abbrechen ] [ Hilte: ]

» Klicken Sie auf Fertig stellen.

Durch diese Auswahl wird die Stichprobenplan-Datei property_assess.csplan erstellt und anhand
dieses Plans eine Stichprobe gezogen.



110

Kapitel 13
Planiibersicht
Abbildung 13-10
Plandbersicht
Stufe 1 Siufe 2
Stichproben-Yariablen  Schichtung 1 ) Umgehun
Region i
Klurmpen 1 Stadt
Infarmationen zur Auswahlverfahren Einfache Einfache
Stichprabe Zufallssti Zufallssti
chproben | chprohen
Ziehung Zighung
ohne ohne
Zurickleg | Zurlckleg
en en
Umfang der Stichprobe 4
Erzeugte oder Stufenweise Inclusion Inclusion
veranderte Yariablen Einschlugs-iduswahl-r | Probahkilit | Probabilit
ahrscheinlichkeiten 1_ 2
Stufenweise kumulierte Sample Sample
Stichprobenoewichiung Weight Weinght
Cumulativ | Cumulativ
e_1_ e_i_
Anteil der Stichprobe 2
Infarmationen filr die Annahmen flr die Schiatzung Stichproh | Stichprob
Auswertung enziehun enziehun
g it o mit
gleicher gleicher
Wahrsch Wahrsch
einlichkeit | einlichkeit
ohne ohne
Zurickleg | Zurlckleg
en en
Einschluwahrscheinlichkeit Gewohne | Gewanneg
naus naus
Variahle Wariahle
Inclugion Inclusion
Probabilit | Probakilit
y1_ ¥ 2

Plandatei: C:ipraperty_assess.csplan
Gewichtungsvariable: Sampleweight_Final_

Die zusammenfassende Tabelle enthilt eine Ubersicht iiber den Stichprobenplan. Anhand dieser
Tabelle kdnnen Sie {iberpriifen, ob der Plan tatséchlich Thren Absichten entspricht.

Stichprobeniibersicht
Abbildung 13-11

Stufeniibersicht
Umfang der Stichprohe Anteil der Stichprohe
Region Gewilnscht | Tatsdchlich | Gewinscht | Tatsachlich
Osten 4 4 44,4% 44 4%
Witte 4 4 a7, 1% 7%
Wasten 4 4 25,0% 25,0%
Narden 4 4 44,4% 44 4%
S0den 4 4 A0,0% 50,0%

Flandatei: Cl\property_assess.csplan
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Diese zusammenfassende Tabelle enthilt eine Ubersicht iiber die erste Stufe der
Stichprobenziehung. Anhand dieser Tabelle konnen Sie iiberpriifen, ob die Stichprobenziehung
plangemal verlief. Wie angefordert wurden aus jedem County vier Gemeinden als Stichprobe

gezogen.
Abbildung 13-12
Stufenibersicht
Urnfang der Stichprabe Anteil der Stichprabe
Region Stadt  Umgehung | Gewinscht | Tatséchlich | Gewinscht | Tatsdchlich
Osten 2 & 4 4 20,0% 19,0%
] 14 14 20,0% 206%
10 7 7 20,0% 18,9%
11 14 14 20,0% 20,0%
g 36 13 13 20,0% 20,3%
av 14 14 20,0% 20, 6%
38 13 13 20,0% 20,6%
7 43 12 12 20,0% 207%
44 11 11 20,0% 186%
45 11 11 20,0% 20,8%
46 13 13 20,0% 20,0%
g a7 13 13 20,0% 20, 6%
ag ] A 20,0% 188%
A9 11 11 20,0% 19,3%
&} 13 13 20,0% 18,4%
Mitte 2 148 ] 4 20,0% 159,6%
144 a A 20,0% 20,0%
150 14 14 20,0% 20,0%
141 11 11 20,0% 186%

Diese zusammenfassende Tabelle (deren oberer Teil hier zu sehen ist) enthilt eine Ubersicht
iiber die zweite Stufe der Stichprobenziehung. AuBlerdem konnen Sie damit iiberpriifen, ob die
Stichprobenziehung plangemif verlief. Wie angefordert wurden ungefahr 20 % der Immobilien
aus jedem Wohnviertel in jeder der in der ersten Stufe ausgewdhlten Gemeinden als Stichprobe
gezogen.

Stichprobenergebnisse

Abbildung 13-13
Daten-Editor mit Stichprobenergebnissen

propid | nbrhoad| town | county| time | lastval Inclusinnpi‘ SampletVe Inclusinnpi‘SampleWei SampleWiiei
obability 1 | ghtCumulat{ obability_2 | ghtCumulat{ ght_Final_
ve_1 ve_2

273 &7 0 g 2 1 41 181,70 =
274] 5780 g 2 1 5| 189,60
275] 5730 g 2 1 4| 20010
278| 5800 g 2 1 a5 211,50 . . . . .
277 &81.0 g 2 1 41 181,50 . . . . A4
273| 6410 9 2 1 7 152,40 . . . . .
279 6420 9 2 1 6| 236,70 A4 2,25 21 10,93 10,93
280| 6430 9 2 1 g 150,40 44 225 21 10,93 10,93
281] G440 9 2 1 g 204,80
252| 6450 9 2 1 6| 22540 . . . . .
203 6|“f-16.0 9 2 1 71 180 BEI| 44 2,25 21 10,93 10 93| |

[ 3

Datenansicht | “Varisklenansicht
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Die Ergebnisse der Stichprobenziehung werden im Daten-Editor angezeigt. Fiinf neue Variablen
wurden in der Arbeitsdatei gespeichert. Diese stehen fiir die Einschlusswahrscheinlichkeiten und
die kumulierten Stichprobengewichtungen fiir die einzelnen Stufen sowie fiir die endgiiltigen
Stichprobengewichtungen.

m  Fille mit Werten fiir diese Variablen wurden fiir die Stichprobe ausgewahlt.

m  Fille mit systemdefinierten fehlenden Werten fiir die Variablen wurden nicht ausgewahlt.

Die Behorde verwendet nun ihre Ressourcen, um aktuelle Bewertungen fiir die in der
Stichprobe ausgewidhlten Immobilien einzuholen. Sobald diese Bewertungen vorliegen, kann
die Stichprobe mit den Analyseverfahren fiir komplexe Stichproben verarbeitet werden. Die
Stichprobenspezifikationen entnehmen Sie dem Stichprobenplan property_assess.csplan.

Ziehen einer Stichprobe aus einem partiellen Stichprobenrahmen

Ein Unternehmen ist daran interessiert, eine Datenbank mit qualitativ hochwertigen
Umfrageinformationen zusammenzustellen und zu verkaufen. Die Umfragestichprobe sollte
reprasentativ sein, aber die Stichprobenziehung soll dennoch effizient sein. Daher werden
Methoden fiir komplexe Stichproben verwendet. Ein vollstindiger Stichprobenplan wiirde zu
folgender Struktur fiihren:

Stufe  Schicht Gruppen

1 Region Provinz
2 Bezirk Ort
3 Wohngebiet

In der dritten Stufe sind Haushalte die primére Stichprobeneinheit und die Umfrage wird in

den ausgewihlten Haushalten durchgefiihrt. Da Informationen jedoch nur auf der Ortsebene
leicht zu beschaffen sind, hat das Unternehmen vor, die ersten beiden Stufen des Plans jetzt
durchzufiihren und anschlieend Informationen zur Anzahl der Wohngebiete und Haushalte in den
als Stichprobe ausgewdhlten Orten einzuholen. Die auf der Ortsebene zur Verfiigung stehenden
Informationen befinden sich in der Datei demo_cs _1.sav. Fiir weitere Informationen siche Thema
Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19. Beachten Sie, dass diese Datei
eine Variable Wbhngebiet enthilt, die iiberall den Wert 1 aufweist. Hierbei handelt es sich um
einen Platzhalter fiir die Variable “wahr”, deren Werte nach der Ausfithrung der ersten beiden
Stufen des Stichprobenplans erfasst werden. Mit diesem Platzhalter konnen Sie bereits jetzt

den vollstdndigen, drei Stufen umfassenden Stichprobenplan angeben. Geben Sie mithilfe des
Stichprobenassistenten fiir komplexe Stichproben den vollstindigen komplexen Stichprobenplan
an und ziehen Sie anschliefend die Stichproben fiir die ersten beiden Stufen.

Verwenden des Assistenten fiir die Stichprobenziehung aus dem ersten Teilrahmen
» Um den Stichprobenassistenten fiir komplexe Stichproben durchzufiihren, wihlen Sie folgende

Optionen aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Stichprobe auswéhlen...
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Abbildung 13-14
Stichprobenassistent — Schritt “Willkommen”

E Stichprobenassistent W

Willkommen kbeim Stichprobenassistenten

Der Stichprobenassistent unterstitzt Sie bei Entweurf und Auswahl einer komplexen Stichprobe. Ihre Auswahlentscheidungen werden in einer
Plandate gespeichert, die Sie wahrend der Snalyse verwenden kinnen, um anzugeben, wie die Datenstichprobe gezogen wurde.
it dem Assistenten kinnen Sie auizerdern einen Stichprobenplan bearbetten oder eine Stichprobe anhand eines bestehenden Plans Ziehen.

Wie méchten Sie vorgehen’?
@ Stichprobe entwerfen
Wahlen Sie diese Option, wenn Sie keine Plandatei Datei | !
erstellt haben. Sie haben dann die Maglichkeit, die d I—Iem S W

Stichprabe zu ziehen.

(@] Stichprobenplan bearheten

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie Stufen eines

bestehenden Plans hinzuflgen, entfernen ader Diatei: Durchsuchen. ..
hearbeiten mochten. Sie haben dann die

Moglichkeit, die Stichprobe zu ziehen.

@ Stichprobe ziehen

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie bereits Ober Diatei
eine Plandatei verfligen und eine Stichprobe ziehen T Rurchsuchen. .
michten.

Fertigatellen M _ hife

= Turiick

» Wihlen Sie Stichprobe entwerfen, wechseln Sie in das Verzeichnis, in dem Sie die Datei speichern
mochten, und geben Sie demo.csplan als Name der Plandatei ein.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 13-15
Stichprobenassistent — Schritt “Stichproben-Variablen” (Stufe 1)

Stichprobenassistent

Stufe 1; Stichproken-Yariablen

In diezem Dialogfeld kinnen Sie die Stichprobe schichten oder Klumpen definieren. Sie kinnen auch eine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der
Ausgabe verwendet wird.

wenn Stichprobengewichtungen aus einer friheren Stufe des Stichprobenplans vorliegen, kinnen Sie diese als Eingshedsten fir die aktuelle Stufe

verwenden.
Willkommen Yariahlen: Schichten nach:
EI(D B &) Landkreis [Landkreiz] &) Region [Region]
b Stichproben-Variablen &) Stac [Stack]

Methode & Stacte [Stacttei]
Grife der Stichprobe

B Hlumpen:
f &3 Bundesland [Bundesiand]

Eingabe-Stichprobengewichtung:

Stufenbeschriftung: ||

<!> = unvolsténdiger Abschnitt

[ = Turiick ][ Wieiter = ] [Abbrechen ][ Hilte: ]

» Wibhlen Sie Region als Schichtungsvariable aus.
» Wibhlen Sie Province (Provinz) als Klumpenvariable aus.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Methode der Stichprobenziehung”
ebenfalls auf Weiter.

Diese Planstruktur bedeutet, dass fiir jede Region unabhéngige Stichproben gezogen
werden. In dieser Phase werden Provinzen mithilfe der Standardmethode “Einfache
Zufallsstichprobenziehung” als primére Stichprobeneinheit gezogen.
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Abbildung 13-16
Stichprobenassistent, Schritt “Stichprobenumfang” (Stufe 1)

Stichprobenassistent

Stufe 1; Grdize der Stichproke

In diezem Dialogfeld geben Sie die Anzahl oder den Anteil der in der aktuellen Stufe als Stichprobe zu ziehenden Einheten an. Der Stichprobenumfang
kann Gber die Schichten hirsveg gleich bleiben oder fOr die verschiedenen Schichten variieren.
Wenn Sie die Stichprobenumtinge als Anteile angegeben haben, kinnen Sie auerdem die Mindest- bzw . Hochstzahl der zu ziehenden Einheiten

festlegen.

WWillkommen

S & Einhetten: |Haufigksiten +
Stichproben-Yarishlen &}3
ethods @ Wert:

P Grike der Stichprobe £ Der Wiert fir den

Auzgabevariablen Umfang git fiir jede
Uhersicht Schicht.

Stufe 2 hinzuflgen

) ) © Ungleiche Wierte flr Schichter:
Stichprobe ziehen ot

Auswahloptionen
Auszgabedateien
Ahzchluss

@ werte aus Wariahle lesen:

> |

[ = Zuriick ] Weter = J [Fer‘tigstellen ][ Abbrechen ][ Hilte: ]

Waihlen Sie in der Dropdown-Liste fiir die Einheiten Anzahl aus.
Geben Sie 3 als Wert fiir die Anzahl der in dieser Stufe auszuwihlenden Einheiten ein.

Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Ausgabevariablen” ebenfalls
auf Weiter.
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Abbildung 13-17

Stichprobenassistent — Schritt “Planibersicht” (Stufe 1)

@ Stichprobenassistent

Stufe 1: Plandbersicht

Willkommen
- Stufe 1
i Sichproben-Yariaklen
ethode
Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen
i B Ubersicht
Stufe 2 hinzuflgen
- Stichprobe zishen
Auswahloptionen
Ausgabedsteien
Ahzchluss

In diezem Dialogfeld wird der bizsherige Stichprobenplan zusammengefasst. Sie kinnen eine wettere Stufe zum Plan hinzuflgen.

Wenn Sie keine wetere Stufe hinzufigen mochten, bestett der ndchste Schritt darin, Optionen flr die Stichprobenziehung festzulegen.

Ubersicht:

Stufe |Beschriftung [ Schicht | Cluster Grafe Methade

1 [Hein) Region Bundesland 3 pro Schicht Einfache Zuf
robenziehung

| i o —————————————————— ] " |

Datei: C:demo.csplan

Méchten Sie Stufe 2 hinzuflgen?

@ Ja, Stufe 2 jetzt hinzuflgen Mein, jetzt keing weterse Stufe hinzuflgen
vushlen Sie diese Option, wenn die Wihlen Sie diege Option, wenn die Daten won Stufe 2
Arheitsdatei Daten fiir Stufe 2 enthélt. noch nicht verfighar sind oder wenn lhr

Stichprobenplan nur aus einer einzigen Stufe

[ = Turiick ]

Wieiter = [ Abbrechen ] [ Hilte: ]

» Waihlen Sie Ja, Stufe 2 jetzt hinzufuigen.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 13-18

Stichprobenassistent — Schritt “Stichproben-Variablen” (Stufe 2)

Stichprobenassistent flir komplexe Stichproben

ﬁ Stichprobenassistent

Stufe 2; Stichproken-Yariablen

Auzgabe verwendet wird.

verwenden.

WWillkommen
B Stuted
Stichproben-Yariahblen
hiethode
Grife der Stichprobe
Ausgabevariaklen
Uhersicht
B- D> stute 2
P Stichproben-Yarishlen
ethods
Grike der Stichprobe

Wariahlen:

<!> = unvollsténdiger Abschnitt

& Suhbdivision [subdivision]

In diezem Dialogfeld kinnen Sie die Stichprobe schichten oder Klumpen definieren. Sie kinnen auch eine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der

Wenn Stichprobengewichtungen aus einer friheren Stufe des Stichprobenplans vorliegen, kinnen Sie diese als Eingshedsten fir die aktuelle Stufe

Schichten nach:

[ = Zuriick ] Wieiter = J

&) Landkreiz [Landkreiz]
L
Hlumpen:
& Stact [Stact]
Stufenbeschriftung: |

[ Abbrechen ] [ Hilte: ]

» Wibhlen Sie District (Bezirk) als Schichtungsvariable aus.

» Wibhlen Sie City (Ort) als Klumpenvariable aus.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Methode der Stichprobenziehung”

ebenfalls auf Weiter.

Diese Planstruktur bedeutet, dass fiir jeden Bezirk unabhingige Stichproben gezogen werden. In
dieser Phase werden Orte mithilfe der Standardmethode “Einfache Zufallsstichprobenziehung” als
primédre Stichprobeneinheit gezogen.
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Abbildung 13-19
Stichprobenassistent, Schritt “Stichprobenumfang” (Stufe 2)

Stichprobenassistent

Stufe 2; Grdize der Stichproke

In diezem Dialogfeld geben Sie die Anzahl oder den Anteil der in der aktuellen Stufe als Stichprobe zu ziehenden Einheten an. Der Stichprobenumfang
kann Gber die Schichten hirsveg gleich bleiben oder fOr die verschiedenen Schichten variieren.

Wenn Sie die Stichprobenumtinge als Anteile angegeben haben, kinnen Sie aukerdem die Mindest- bzw . Hochstzahl der zu ziehenden Einheiten
festlegen.

WWillkommen

Stichproben-Yarishlen
ethods

Grike der Stichprobe Der Wert fir den

Ausgabevatisblen Umniang gitt fir jede

@ Whert:

Uhersicht Schicht.
- Stufe 2 2 = .
. . (@] Ungleiche Werte fiir Schichten:
Stichproben-Yarishlen =
ethode

- P Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen
Ubersicht s | |

Stufe 3 hinzuflgen

Stichprobe ziehen Mindestzahl: Hichatzahl:
Auswahloptionen I:I |:|

Auszgabedateien
Ahzchluss

© Werte aus Wariable lesen:

[ = Zuriick ] Wiater = J [Fer‘tigstellen ][ Abbrechen ][ Hilte: ]

» Wibhlen Sie in der Dropdown-Liste fiir die Einheiten Anteile aus.
» Geben Sie 0,1 als Wert fiir den Anteil der aus jeder Schicht zu ziehenden Einheiten ein.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Ausgabevariablen” ebenfalls
auf Weiter.
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Abbildung 13-20
Stichprobenassistent — Schritt “Planiibersicht” (Stufe 2)

ﬁ Stichprobenassistent

Stufe 2: Plandibersicht
In diezem Dialogfeld wird der bizsherige Stichprobenplan zusammengefasst. Sie kinnen eine wettere Stufe zum Plan hinzuflgen.

Wenn Sie keine wetere Stufe hinzufigen mochten, bestelt der ndchste Schritt darin, Optionen flr die Stichprobenziehung festzulegen.

Willkormmen Ubersicht:

Siutel! Stufe |Beschriftung | schicht | cluster Griike Methode
Stichprokben-Variaklen 1 (Keir) Region Bundesland 3 pro Schicht Einfache Tuf
ethode robenziehung
Grofe der Stichprobe 2 (i Landkreis Stact 01 pra Schicht  Einfachs Zuf
Ausgabevariablen robenziehuni
Ubersicht

B Stufe2 [ ——————— | |
Stichproben-Variaklen Datei. Cdemo.csplan
ethode
Gréke der Stichprobe Michten Sie Stufe 3 hinzufigen?
Ausgabevarisblen @) Ja, Stufe 3 jetzt hinzufigen © Mein, jetzt keine weiters Stufe hinzuflgen
- P Ubersicht viiahlen Sie diese Option, wwenn die Wiahlen Sie diese Option, wenn die Daten von Stufe 3
Stufe 3 hinzufligen Arheitzdatei Daten fir Stufe 3 enthatt. noch nicht verfighar sind oder wenn hr
= . Stichprobe ziehen Stichprobenplan nur aus zwei Stufen besteht.
; Auswyahloptionen
Ausgabedsteien
Ahzchluss

[ = Turiick ] Wieiter = [Abbrechen ][ Hilte: ]

» Waihlen Sie Ja, Stufe 3 jetzt hinzufuigen.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 13-21
Stichprobenassistent — Schritt “Stichproben-Variablen” (Stufe 3)

@ Stichprobenassistent

Stufe 30 Stichproben-Yariablen

In diezem Dialogfeld kinnen Sie die Stichprobe schichten oder Klumpen definieren. Sie kinnen auch eine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der
Auzgabe verwendet wird.

Wenn Stichprobengewichtungen aus einer friheren Stufe des Stichprobenplans vorliegen, kinnen Sie diese als Eingshedsten fir die aktuelle Stufe
verwenden.

WWillkommen
B Stufed
Stichproben-‘Yariaklg
Methode ;
Grife der Stichproby
Ausgabevariaklen
Uhersicht

B Stufe2 ]
Stichproben-‘Yariaklg
P— Hlumpen:
Grike der Stichproks
Auzgabevariablan |

- Obersicht ]
B3> stute 3

P Stichproben-‘Yariahlg
Methode 1
Grife der Stichproby -

Wariahlen: Schichten nach:

&5 Suhbdivision [subdivision]

Stufenbeschriftung: |

<!> = unvollsténdiger Abschnitt

[ = Zuriick ] Water = J [Abbrechen ][ Hilte: ]

» Wihlen Sie Wohngebiet als Schichtungsvariable aus.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Methode der Stichprobenziehung”
ebenfalls auf Weiter.

Diese Planstruktur bedeutet, dass fiir jedes Wohngebiet unabhingige Stichproben gezogen
werden. In dieser Phase werden Haushaltseinheiten mithilfe der Standardmethode “Einfache
Zufallsstichprobenziehung” als primére Stichprobeneinheit gezogen.
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Abbildung 13-22
Stichprobenassistent, Schritt “Stichprobenumfang” (Stufe 3)

Stichprobenassistent

Stufe 30 Grdize der Stichproke

In diezem Dialogfeld geben Sie die Anzahl oder den Anteil der in der aktuellen Stufe als Stichprobe zu ziehenden Einheten an. Der Stichprobenumfang
kann Gber die Schichten hirsveg gleich bleiben oder fOr die verschiedenen Schichten variieren.

Wenn Sie die Stichprobenumtange als Anteile angegeben haben, kinnen Sie auerdem die Mindest- bzw . Hochstzahl der zu ziehenden Einheiten
festlegen.

WWillkommen

Stichproben-Yarishlen

ethods @ wert:
Grike der Stichprobe i

Ausgabevariablen
Uhersicht

- Stufe 2
Stichproben-Yarishlen
ethode

Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen -y | |
Ubersicht

= Stufe 3 Mindestzshl: I:I Hichstzahl: l:l
Sichproben-Yariaklen

ethode

- P Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen
Ubersicht

Stichprobe ziehen
Auswahloptionen
Ausgabedateien

© Ungleiche Yverte fir Schichten:

@ Werte aus Yariable lesen:

Ahzchluss

[ = Zuriick ] Wiater = J [Fer‘tigstellen ][ Abbrechen ][ Hilte: ]

Waihlen Sie in der Dropdown-Liste fiir die Einheiten Anteile aus.
Geben Sie 0,2 als Wert fiir den Anteil der in dieser Stufe auszuwédhlenden Einheiten ein.

Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Ausgabevariablen” ebenfalls
auf Weiter.
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Abbildung 13-23
Stichprobenassistent — Schritt “Planibersicht” (Stufe 3)

@ Stichprobenassistent

Stufe 30 Plantbersicht

Willkommen

Stufe 1
Stichproben-Yarisklen
ethode
Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen
Ubersicht

Stufe 2
Stichproben-Yarisklen
ethode
Grike der Stichprobe
Ausgabevariaklen
Uhersicht

Stufe 3
Stichproben-Yariahblen
hiethode
Grife der Stichprobe
Ausgabevariaklen

- I (lbersicht

Sichprobe ziehen
Auswyahloptionen
Ausgabedsteien

Ahzchluss

Ubersicht:

Stufe |Beschriﬂung Schicht Cluster Grife hiethade

1 [Kein) Region Bundesland 3 pro Schicht Einfache 2
robenzieh

2 (Hein) Landkreis Stact 0.1 pro Schichi Einfache 3

robenzieh

Libedineis-icar 0 Ao Ei !

Datei; Cdemo.csplan

[ czunick || weter= | [Fertigstetien | [ anbrechen || Hite |

In die=sem Dialogfeld wird der bisherige Stichprobenplan zusammengefasst. Im ndchsten Schritt legen Sie Optionen fir das Ziehen der Stichprobe fest.

» Uberpriifen Sie den Stichprobenplan und klicken Sie dann auf Weiter.
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Stichprobenassistent — Schritt “

Stichprobenassistent flir komplexe Stichproben

Stichprobe ziehen: Auswahloptionen”

ﬁ Stichprobenassistent

Stichprobe ziehen: Ausywwahloptionen

Willkommen

Stufe 1
Sichproben-Yariaklen
ethode
Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen
Ubersicht

- Stufe2

Sichproben-Yariaklen

ethode

Grike der Stichprobe

Ausgabevariablen

Ubersicht

B Stufe 3

Stichproben-Yarisklen

ethode

Grike der Stichprobe

Ausgabevariablen

Ubersicht

- Stichprobe zishen

b Auzvwahloptionen
Auszgabedateien

Ahzchluss

In diezem Dialogfeld kinnen Sie festlegen, ob eine Stichprobe gezogen werden soll. Sie kinnen festlegen, welche Stufen extrahiert werden saollen, und
andere Optionen fOr die Stichprobenziehung festlegen, beispislsweise den fr die Genetierung von Zutallszahlen verwendeten Startwert .

Miéchten Sie eine Stichprabe ziehen?

@ Ja Stufen: |12 -

©) Nein

Weelche Art von Startwert soll verwencet werden?

© Zufaliy susgevahite Zahl
Geben Sie einen Startwert ein, wenn Sie die Stichprobe

@ Benutzerdefinierter Wert: (2418 SRR e EHEn R,

[ In den Stichprobenumiang Falle mit benutzerdefinierten fehlenden Schichtungs-

oder Klumpenvariablen aufnehmen

Ei Arbettzdaten sind nach Schichtungs ariablen sartiert (vorsorierte Deten kinnen
die Yerarbeitung beschleunigen)

[ = Turiick

Wieiter =

[Fer‘tigstellen ] [ Abbrechen ] [ Hilfe: ]

J

» Waihlen Sie 1, 2 als Stufen, fiir die nun die Stichproben gezogen werden sollen.

» Wihlen Sie Benutzerdefinierter Wert als Typ fiir den Startwert und geben Sie 241972 als Wert ein.

Durch die Verwendung eines benutzerdefinierten Werts kdnnen Sie die Ergebnisse in diesem

Beispiel genau reproduzieren.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Stichprobe ziehen:
Ausgabedateien” ebenfalls auf Weiter.
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Abbildung 13-25
Stichprobenassistent — Schritt “Fertig stellen”

@ Stichprobenassistent

wurcle.

WWillkommen

Stufe 1
Stichproben-Yarishlen
ethods
Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen
Uhersicht

Stufe 2
Stichproben-Yarishlen
ethode
Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen
Ubersicht

Stufe 3
Sichproben-Yariaklen
ethode
Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen
Ubersicht

Stichprobe ziehen

Auswahloptionen
Ausgabedateien
Ahzchluss

Abzchlielen des Stichprobenassistenten

Sie haben alle Informationen beretgestelt, die fir die Erstellung eines Stichprobenplans und fir das Ziehen einer Stichprobe erforderlich sind.
Sie kinnen spater zum Stichprobensssistenten zurickkehren, vwenn Sie Stufen hinzufigen oder bestbeten midssen. Nach der Stichprobenziehung flr
alle Stufen kinnen Sie die Plandatei in jedem Analyseverfahren flr komplexe Stichproben verwenden, um anzugeben, wie die Stichprobe gezogen

Folgende Maglichkeiten stehen lhnen zur Yerflgung:

@) Plan in einer Plandstei gpeichern und die Stichprobe ziehen

© Yot Assisterten genetierte Syrntax in ein Syntasfenster einflgen

Um diesen Assistenten zu schiiefien, kiicken Sie auf "Fertigstellen”.

Abbrechen ] [ Hilte: ]

» Klicken Sie auf Fertig stellen.

Durch diese Auswahl wird die Stichprobenplan-Datei demo.csplan erstellt und anhand der ersten

beiden Stufen dieses Plans eine Stichprobe gezogen.
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Stichprobenergebnisse

Abbildung 13-26
Daten-Editor mit Stichprobenergebnissen

region | province | district] city Inclusinnpi‘ Sarmplebiei IncIusionF‘i‘SampleWei Samplebtei
obability 1 | ghtCurnulat{ obability 2 |ghtCurnulat] ght_Final_
ve_1 ve 2
295 1 2 10 295 [
296 1 2 10 295
297 1 2 10 297 . . . . .
293 1 2 10 295 20 500 0 50,00 50,00
293 1 2 10 259 . . . . O
300 1 2 10| 300 20 500 0 50,00 50,00
3 1 2 11 301
302 1 2 11| 302
303 1 2 11| 303
304 1 2 11| 304
305 1 2 11| 305
306 1 2 11| 306 . . . . .
307 1 2 11| 307 20 5,00 0 40,00 50,000 [
4 | e | | b
Datenansicht Wariahlenansicht

Die Ergebnisse der Stichprobenziehung werden im Daten-Editor angezeigt. Fiinf neue Variablen
wurden in der Arbeitsdatei gespeichert. Diese stehen fiir die Einschlusswahrscheinlichkeiten und
die kumulierten Stichprobengewichtungen fiir die einzelnen Stufen sowie fiir die “endgiiltigen”
Stichprobengewichtungen fiir die ersten beiden Stufen.

B Orte mit Werten fiir diese Variablen wurden fiir die Stichprobe ausgewéhlt.

®  Orte mit systemdefinierten fehlenden Werten fiir die Variablen wurden nicht ausgewahlt.
Fiir jeden ausgewéhlten Ort hat die Firma Informationen zu den Wohngebieten und den
Haushaltseinheiten eingeholt und in der Datei demo_cs_2.sav gespeichert. Verwenden Sie diese

Datei und den Stichprobenassistenten, um die Stichprobenziehung fiir die dritte Stufe dieses
Plans durchzufiihren.

Verwenden des Assistenten fiir die Stichprobenziehung aus dem zweiten Teilrahmen

» Um den Stichprobenassistenten fiir komplexe Stichproben durchzufiihren, wihlen Sie folgende
Optionen aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Stichprobe auswéhlen...
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Abbildung 13-27
Stichprobenassistent — Schritt “Willkommen”

E Stichprobenassistent m-

Willkommen kbeim Stichprobenassistenten

Der Stichprobenassistent unterstitzt Sie bei Entweurf und Auswahl einer komplexen Stichprobe. Ihre Auswahlentscheidungen werden in einer
Plandate gespeichert, die Sie wahrend der Analyse verwenden kinnen, um anzugeben, wie die Datenstichprobe gezogen wurde.
it dem Sssistenten kinnen Sie auierdern einen Stichprobenplan bearbetten oder eine Stichprabe anhand eines bestehenden Plans Ziehen.

Wie méchten Sie vorgehen’?

© Stichprobe entwerfen

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie keine Plandatei Do
erstelt haben. Sie haben dann die Maglichkeit, die i
Stichprabe zu ziehen.

Durchsuchen...

© Stichprobenplan bearheten

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie Stufen eines

bestehenden Plans hinzuflgen, entfernen ader Diatei: Durchsuchen. ..
hearbeiten mochten. Sie haben dann die

Moglichkeit, die Stichprobe zu ziehen.

@ Stichprobe ziehen

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie bereits GOber Datei | |
eine Plandatei verfligen und eine Stichprobe ziehen T B CSpian M

michten.

Fertigatellen M _hife

= Turiick

» Wihlen Sie Stichprobe ziehen, wechseln Sie in das Verzeichnis, in dem Sie die Plandatei
gespeichert haben, und wihlen Sie die von Thnen erstellte Plandatei demo.csplan aus.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 13-28
Stichprobenassistent — Schritt “Planiibersicht” (Stufe 3)

@ Stichprobenassistent

Planiibersicht

In diezem Dialogfeld wird der Stichprobenplan zusammengefasst. Geben Sie alle Stufen an, for die bereits die Stichprobenziehung erfolgt ist und for die
keine erneute Stichprobenziehung erfolgen soll.

Willkommen Ulbersicht:

P Planibersicht Stufe |Beschrittung Schicht Cluster Grife Methade
. Stichproke ziehen 1 (Keir) Region Bundesland 3.0 pro Schicht  Einfache Zuf:
Auswahloptionen robenziehung
: Ausgabedateien 2 (Kein Landkreis Stact 0.1 pra Schicht  Einfache Zufs
L Ahschluss rokenziehung
3 [Hein) subdivision 0.2 pro Schicht Einfache Zuf:
robenziehung

Datei: Cwdemo.csplan

Fir welche Stufen ist die Stichprobenziehung bereits erfolgt?

Stufen: 12 =

[ czunick || weter= | [Fertigstetien | [ anbrechen || Hite |

» Waihlen Sie 1, 2 als Stufen, fiir die bereits Stichproben gezogen wurden.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 13-29
Stichprobenassistent — Schritt “Stichprobe ziehen: Auswahloptionen”

Stichprobenassistent

Stichprobe ziehen: Auswwahloptionen

In diezem Dialogfeld kinnen Sie auswahlen, welche Stufen extrahiert werden sollen, und andere Optionen fir die Stichprobenziehung festlegen,
beizpislsvweise den fOr die Genetierung von Zufallszahlen vervwendeten Startvwert.

Willkommen

Planiibersicht Fiir welche Stufen soll die Stichprobenziehung erfolgen?
Sichprobe ziehen
; » Auzvwahloptionen Stuten:
Auszgabedateien

Abschluss Welche At von Startwert soll verswendest werden?

© Zufslig susgewahite Zahl

4 : Gehen Sie einen Startwert ein, vwenn Sie die Stichprobe
® Benutzerdefinierter Wert: 4231 ey FemreEEen mAETen,

7] In den Stichprobenumfang Falle mit benutzerdefinierten fehlenden Schichtungs-
oder Klumpenyariablen aufnehmen

Ei Arbeitsdaten sind nach Schichtungswyariablen sortiert (vorsortierte Deten kinnen
die Verarbetung beschleunigen)

[ = Zuriick ] | Weiter = J

[Fer‘tigstellen ] [ Abbrechen ] [ Hilfe ]

» Wihlen Sie Benutzerdefinierter Wert als Typ fiir den Startwert und geben Sie 4231946 als Wert ein.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Stichprobe ziehen:

Ausgabedateien” ebenfalls auf Weiter.
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Abbildung 13-30
Stichprobenassistent — Schritt “Fertig stellen”

@ Stichprobenassistent

Abzchliefen des Stichprobenassistenten

Sie haben alle Informationen beretgestelt, die fir das Ziehen einer Stichprobe erforderlich sind.

Sie kinnen spater zum Stichprobensssistenten zurickkehren, vwenn Sie Stufen hinzufigen oder bestbeten missen. Nach der Stichprobenziehung flr
alle Stufen kinnen Sie die Plandatei in jedem Analyseverfahren flr komplexe Stichproben verwenden, um anzugeben, wie die Stichprobe gezogen
wrde,

e 0 Willkammen

Planiiber sichit

Stichprobe zishen Folgende Maglichkeiten stehen lhnen zur Yerflgung:

ALz ahloptionen
v © Stichprabe zishen
Ausgabedateien
P thschiuss @ Yot Assisterten genetierte Syntax in ein Syntasfenster einflgen

Um diesen Assistenten zu schiiefien, kiicken Sie auf "Fertigstellen”.

[ Abbrechen ] [ Hilte: ]

» Wihlen Sie die Option Vom Assistenten generierte Syntax in ein Syntaxfenster einfligen.

» Klicken Sie auf Fertig stellen.

Folgende Syntax wird generiert:

* Stichprobenassistent.

CSSELECT

/PLAN FILE='demo.csplan'

/CRITERIA STAGES = 3 SEED = 4231946
/CLASSMISSING EXCLUDE

/DATA RENAMEVARS

/PRINT SELECTION.

In diesem Fall fiihrt das Drucken der Stichprobeniibersicht zu einer unhandlichen Tabelle, die zu
Problemen im Ausgabe-Viewer flihrt. Um die Anzeige der Stichprobeniibersicht zu deaktivieren,
ersetzen Sie im Unterbefehl PRINT den Wert SELECTION durch CPs. Fiihren Sie anschlieBend die
Syntax im Syntaxfenster aus.

Mit dieser Auswahl wird eine Stichprobe gemal der dritten Stufe des Stichprobenplans
demo.csplan gezogen.



130

Kapitel 13

Stichprobenergebnisse

Abbildung 13-31
Daten-Editor mit Stichprobenergebnissen

city | subdivision| unit InclusionF‘i‘SampleWei IncIusionF‘i‘ SampleWWei InclusiunPi‘SampleWei Samplelyei
obability_1_{ghtCurmulat{obability_2 {ghtCumulati obability_3 [ghtCurmulat] ght_Final_
ve | ve 2 ve 3
141 120 Q48| D4514 ,20 5,00 10 50,00 [
15] 120 Q48| D4515 ,20 5,00 10 50,00 . . .
16] 190 Q46| 84516 20 5,00 10 50,00 20 244,44 244,44
17 190 946 94517 20 5,00 10 40,00 . . .
18] 190 946 94518 20 5,00 10 40,00 . . . 1
19] 190 946| 94519 20 5,00 10 40,00
201 120 Q46| 54520 ,20 5,00 10 50,00
21] 190 Q46| D481 20 5,00 10 50,00
221 190 Q46| D482 20 5,00 10 50,00
23| 190 946 | 94523 20 5,00 10 40,00 . . .
241 190 946 | 94524 20 5,00 10 40,00 20 244 44 244 44
28] 190 9468 | D4525 20 5,00 10 50,00
26| 120 Q48| D4526 ,20 5,00 10 50,00
27 190 Q46| D487 20 5,00 10 50,00
28| 190 946 | 94528 20 5,00 10 40,00 . . .
29| 120 946 94529 20 5,00 10 40,00 20 244, 44 244 44 =
1] | [+]
Datenansicht | ‘“‘ariablenanzicht

Die Ergebnisse der Stichprobenziehung werden im Daten-Editor angezeigt. Drei neue Variablen
wurden in der Arbeitsdatei gespeichert. Diese stehen fiir die Einschlusswahrscheinlichkeiten
und die kumulierten Stichprobengewichtungen fiir die dritte Stufe sowie fiir die endgiiltigen
Stichprobengewichtungen. Diese neuen Gewichtungen beriicksichtigen die wihrend der
Stichprobenziehung fiir die ersten beiden Stufen berechneten Gewichtungen.

m  Einheiten mit Werten fiir diese Variablen wurden fiir die Stichprobe ausgewahlt.

®  Einheiten mit systemdefinierten fehlenden Werten fiir diese Variablen wurden nicht
ausgewahlt.

Das Unternechmen setzt seine Ressourcen nun ein, um Umfrageinformationen fiir die in der
Stichprobe ausgewdhlten Haushaltseinheiten zu gewinnen. Sobald diese Umfragen vorliegen,
kann die Stichprobe mit den Analyseverfahren fiir komplexe Stichproben verarbeitet werden. Die
Stichprobenspezifikationen entnehmen Sie dem Stichprobenplan demo.csplan.

Stichprobenziehung mit PPS (Probability Proportional to Size;
Wahrscheinlichkeit proportional zur GréBe)

Abgeordnete, die in Erwigung ziehen, einen Gesetzesentwurf einzubringen, sind daran
interessiert zu ermitteln, ob dieser Gesetzesantrag offentlich unterstiitzt wird und in welchem
Bezug die Unterstiitzung fiir den Antrag zur demografischen Struktur der Wéhler steht. Die
Meinungsforscher verwenden fiir die Erstellung und Durchfiihrung der entsprechenden Umfragen
einen komplexen Stichprobenplan.



131

Stichprobenassistent flir komplexe Stichproben

Eine Liste der registrierten Wahler finden Sie in poll_cs.sav. Fiir weitere Informationen siche
Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19. Verwenden Sie den
Stichprobenassistenten fiir komplexe Stichproben, um eine Stichprobe zur weiteren Analyse
zu ziehen.

Verwendung des Assistenten

» Um den Stichprobenassistenten fiir komplexe Stichproben durchzufiihren, wéhlen Sie folgende
Optionen aus den Meniis aus:

Analysieren > Komplexe Stichproben > Stichprobe auswahlen...

Abbildung 13-32
Stichprobenassistent — Schritt “Willkommen”

-
i Stichprobenassistent ﬁ

Willkommen heim Stichprobenassistenten
Der Stichprobenassistent unterstitzt Sie bei Entweurt und 2usyeahl einer komplexen Stichprobe. lhre Auswahlentscheidungen werden in einer

Plandate gespeichert, die Sie wahrend der Analyse verwenden kinnen, um anzugehen, wie die Datenstichprobe gezogen wurde.
Mit dem Assisterten kénnen Sie aulerdem einen Stichprobenplan bearbeten oder eine Stichprobe anhand eines bestehenden Plans ziehen.

Wie michten Sie vorgehen?

@ Stichprobe entwerfen

wEhlen Sie diese Option, wenn Sie keine Plandatei
erztelt haben. Sie haken dann die Maglichkeit, die
Stichprobe zu ziehen.

Datel ol caplan | [ Durchsuchen... ]

Stichprobenplan bearbeiten

Wiahlen Sie diese Option, wenn Sie Stufen eines
bestehenden Plans hinzufigen, entfernen oder Ditei:

Durchsuchen...
hearbeiten mochten. Sie haben dann die
Méglichkeit, die Stichprobe zu ziehen.
(@] Stichprobe Ziehen
wiEhlen Sie diese Option, wenn Sie bereits Oher i
i Datei: Durchzuchen. ..

gine Plandstei verfigen und eine Stichprobe ziehen
michten.

< Zuriick iwisiter = | | Fertinstelien | | Abbrechen Hife:

» Waihlen Sie Stichprobe entwerfen, wechseln Sie in das Verzeichnis, in dem Sie die Datei speichern
mochten, und geben Sie poll.csplan als Name der Plandatei ein.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 13-33
Stichprobenassistent — Schritt “Stichproben-Variablen” (Stufe 1)

ﬁ Stichprobenassistent

Stufe 1; Stichproben-Yariablen

In diezem Dialogfeld kinnen Sie die Stichprobe schichten oder Klumpen definieren. Sie kinnen auch eine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der
Auzgabe verwendet wird.

wenn Stichprobengewichtungen aus einer friheren Stufe des Stichprobenplans vorliegen, kinnen Sie diese als Eingshedsten fir die aktuelle Stufe

verwenden.
Willkommen Yariahlen: Schichten nach:
EJ@ Stufe 1 _ &b Woter 1D [woteid] @5 Courty [county]
D Stichproben-Yariahblen &) Meighborhood [nbrhood]
Iiethode

Grife der Stichprobe

B Hlumpen:
f &3 Towenzhip [town]

Eingabe-Stichprobengewichtung:

Stufenbeschriftung: |

<!> = unvollsténdiger Abschnitt

[ = Turiick

[ Abbrechen ] [ Hilte: ]

» Wihlen Sie County als Schichtungsvariable aus.
» Wihlen Sie Township (Gemeinde) als Klumpenvariable aus.

» Klicken Sie auf Weiter.

Diese Planstruktur bedeutet, dass fiir jedes County unabhéngige Stichproben gezogen werden. In
dieser Phase werden “Townships” (Gemeinden) als primére Stichprobeneinheit gezogen.
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Stichprobenassistent flir komplexe Stichproben

Stichprobenassistent — Schritt “Methode der Stichprobenziehung” (Stufe 1)

Stichprobenassistent

Stufe 1; Methode der Stichprobenziebung

Wiillk omimen

In diezsem Dialogfeld kinnen Sie festlegen, wie kems aus den Arbettsdateien ausgewahit werden sollen. Wenn Sie eine PPS-Methode (PPS: probability
propartionsl to size; Yishracheinlichket proporional zur Gedle) ausywahlen, missen Sie auch ein Malz fOr die Grike der Einbetten (MOS) angeben.

E] Q) Stufe 1 U!
i b Stichproben-Yariablen "
P Methode 2

Grikke der Stichprokbe

<!> = unvollsténdiger Abschnitt

[ = Zuriick ] Wiater =

J

Methode

Typ: [pps -

@ ohne Zurticklagen (0Z)
© Mit Zurlicklagen (MZ)

[T mzZ-sehatzung fir Analyss vervwenden
Malz flr die Grike der Einheten (MOS)
© aus Wariable lesen::

. |

@® Datenzétze z&hlen

[ Abbrechen ] [ Hilte: ]

» Wihlen Sie PPS als Stichprobenmethode.

» Waihlen Sie Datensétze zahlen als Mal3 fiir die Grofe.

» Klicken Sie auf Weiter.

Innerhalb der einzelnen Counties werden Townships ohne Zuriicklegen gezogen, wobei die
Wahrscheinlichkeit proportional zur Anzahl der Datensétze fiir das jeweilige Township ist. Mit
einer PPS-Methode werden gemeinsame Stichprobenwahrscheinlichkeiten fiir die Townships
generiert. Den Speicherort fiir diese Werte geben Sie im Schritt “Ausgabedateien” an.
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Abbildung 13-35
Stichprobenassistent, Schritt “Stichprobenumfang” (Stufe 1)

Stichprobenassistent

Stufe 1; Grdize der Stichproke

In diezem Dialogfeld geben Sie die Anzahl oder den Anteil der in der aktuellen Stufe als Stichprobe zu ziehenden Einheten an. Der Stichprobenumfang
kann Qber die Schichten hirsveg gleich bleiben oder fOr die verschiedenen Schichten variieren.
Wenn Sie die Stichprobenumtiange als Anteile angegeben haben, kinnen Sie auerdem die Mindest- hzw . Hochstzahl der zu ziehenden Einheiten

festlegen.
WWillkommen
i I Stichproben-Yariaklen Y

ethods
P Grike der Stichprobe Der Wiert fir den
i Ausgabevatisblen Umfang git fiir jede
o lbersicht Schicht.
Stufe 2 hinzuflgen
= ~ Stichprabe ziehen

@ Wiert:

© Ungleiche Werte fir Schichten:

i Auswahloptionen
Auszgabedateien
Ahzchluss

© werte aus Wariahle lesen:

> | |

Mindestzahl: Héchstzahl:

[ = Turiick Wieiter =

J

[Fer‘tigstellen ] [ Abbrechen ] [ Hilfe: ]

Waihlen Sie in der Dropdown-Liste fiir die Einheiten Anteile aus.

Geben Sie 0,3 als Wert fiir den Anteil der in dieser Stufe pro County auszuwéhlenden Gemeinden
(Townships) an.

Abgeordnete aus dem “Western County” weisen darauf hin, dass es in ihrem County weniger
Gemeinden gibt als in den anderen. Um angemessen repréisentiert zu werden, wiirden sie gerne
eine Mindeststichprobe von 3 Gemeinden fiir jedes County festlegen.

Geben Sie 3 als Mindestzahl der auszuwihlenden Gemeinden und 5 als Hochstzahl ein.

Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Ausgabevariablen” ebenfalls
auf Weiter.
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Stichprobenassistent flir komplexe Stichproben

Stichprobenassistent — Schritt “Planiibersicht” (Stufe 1)

@ Stichprobenassistent

Stufe 1: Plandbersicht

Willkommen
- Stufe 1
i Sichproben-Yariaklen
ethode
Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen
i B Ubersicht
Stufe 2 hinzuflgen
- Stichprobe zishen
Auswahloptionen
Ausgabedsteien
Ahzchluss

In diezem Dialogfeld wird der bizsherige Stichprobenplan zusammengefasst. Sie kinnen eine wettere Stufe zum Plan hinzuflgen.

Wenn Sie keine wetere Stufe hinzufigen mochten, bestelt der ndchste Schritt darin, Optionen flr die Stichprobenziehung festzulegen.

Ubersicht:

Stufe |Beschriftung [ Schicht | Cluster Grafe [ Methade

1 [Hein) county taween 0.3 pro Schichi PRPE(0I)
S ———— 12

Datei: C:poll.csplan

Méchten Sie Stufe 2 hinzuflgen?

@ Ja, Stufe 2 jetzt hinzuflgen Mein, jetzt keing weterse Stufe hinzuflgen
vushlen Sie diese Option, wenn die Wihlen Sie diege Option, wenn die Daten won Stufe 2
Arheitsdatei Daten fiir Stufe 2 enthélt. noch nicht verfighar sind oder wenn lhr

Stichprobenplan nur aus einer einzigen Stufe

[ = Turiick ]

Wieiter = [ Abbrechen ] [ Hilte: ]

» Waihlen Sie Ja, Stufe 2 jetzt hinzufuigen.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 13-37
Stichprobenassistent — Schritt “Stichproben-Variablen” (Stufe 2)

Stichprobenassistent
Stufe 2; Stichproben-Yariablen
In diezem Dialogfeld kinnen Sie die Stichprobe schichten oder Klumpen definieren. Sie kinnen auch eine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der
Auzgabe verwendet wird.
Wenn Stichprobengewichtungen aus einer friheren Stufe des Stichprobenplans vorliegen, kinnen Sie diese als Eingshedsten fir die aktuele Stufe
verwenden.
T L Wilmmcn ‘ariablen: Schichten nach:
B Stured & Water ID [vateid] & Neighborhaod [nbrhoad]
Stichproben-Yariahblen
hiethode
Grife der Stichprobe
Ausgabevariaklen
Uhersicht
B- D> stute 2
P Stichproben-Yarishlen
Methote HumEED
Grike der Stichprobe
L
[_]..
Stufenbeschriftung: |
<!> = unvollsténdiger Abschnitt
[ = Zuriick ] Wiater = J [ Abbrechen ] [ Hilte: ]

» Wihlen Sie Neighborhood (Wohnviertel) als Schichtungsvariable aus.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Methode der Stichprobenziehung”
ebenfalls auf Weiter.

Diese Planstruktur bedeutet, dass fiir jedes Wohnviertel der in Stufe 1 ausgewéhlten Gemeinden
unabhéngige Stichproben gezogen werden. In dieser Phase werden Wéhler mithilfe der Methode
“Einfache Zufallsstichprobenziehung” ohne Zuriicklegen als primére Stichprobeneinheit gezogen.
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Abbildung 13-38
Stichprobenassistent, Schritt “Stichprobenumfang” (Stufe 2)

Stichprobenassistent

Stufe 2; Grdize der Stichprokbe

In diezem Dialogfeld geben Sie die Anzahl oder den Anteil der in der aktuellen Stufe als Stichprobe zu ziehenden Einheten an. Der Stichprobenumfang
kann Gber die Schichten hirsveg gleich bleiben oder fOr die verschiedenen Schichten variieren.

Wwenn Sie die Stichprobenumtinge als Anteile angegeben haben, kinnen Sie auerdem die Mindest- bzw . Hochstzahl der zu ziehenden Einheiten
festlegen.

WWillkommen
Stufe 1 & Einheten:
Stichproben-Yarishlen
ethods
Grike der Stichprobe Der Wert fir den

Ausgabevatisblen Umniang it fir jede

@ Whert:

Uhersicht Schicht.
B Stufe 2 : i :
. . (@] Ungleiche Werte fiir Schichten:
Stichproben-Yarishlen o
ethode

- P Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen
Ubersicht s | |

Stufe 3 hinzuflgen

Stichprobe ziehen Mindestzahl: Hichatzahl:
Auswahloptionen I:I |:|

Auszgabedateien
Ahzchluss

© wWerte aus Wariable lesen:

[ = Zuriick ] Weter = J [Fer‘tigstellen ][ Abbrechen ][ Hilte: ]

Waihlen Sie in der Dropdown-Liste fiir die Einheiten Anteile aus.
Geben Sie 0,2 als Wert fiir den Anteil der aus jeder Schicht zu ziehenden Einheiten ein.

Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Ausgabevariablen” ebenfalls
auf Weiter.
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Abbildung 13-39
Stichprobenassistent — Schritt “Plantbersicht” (Stufe 2)

@ Stichprobenassistent

Stufe 2: Plandibersicht

Willkommen
Stufe 1
Sichproben-Yariaklen
ethode
Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen
Ubersicht
Stufe 2
Sichproben-Yariaklen
ethode
Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen
- P Ulbersicht
Stufe 3 hinzuflgen
Stichprobe ziehen
; Auswyahloptionen
Ausgabedsteien
Ahzchluss

In diezem Dialogfeld wird der bizsherige Stichprobenplan zusammengefasst. Sie kinnen eine wettere Stufe zum Plan hinzuflgen.

Wenn Sie keine wetere Stufe hinzufigen mochten, bestelt der ndchste Schritt darin, Optionen flr die Stichprobenziehung festzulegen.

Ubersicht:

Stufe |Beschrittung [ Schicht | Cluster Grafe Methade

1 [Hein) county taween 0.3 pro Schichi PPEOF

2 [Hein) nibarhiood 0.2 pro Schichi Einfache Zuf
robenziehung

[ e —a————————————————— ] |

Datei: C:poll.csplan

Méchten Sie Stufe 3 hinzuflgen™

Ja, Stufe 3 jetzt hinzuflgen @ Mein, jetzt keing wetere Stufe hinzuflgen
vushlen Sie diese Option, wenn die Wihlen Sie diege Option, wenn die Daten won Stufe 3
Arheitsdatei Daten fir Stufe 3 erthalt. noch nicht verfighar sind oder wenn lhr

Stichprobenplan nur aus zwei Stufen besteht.

[ = Zuriick ] Water = [Fer‘tigstellen ][ Abbrechen ][ Hilte: ]

» Uberpriifen Sie den Stichprobenplan und klicken Sie dann auf Weiter.
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Abbildung 13-40
Stichprobenassistent — Schritt “Stichprobe ziehen: Auswahloptionen”

ﬁ Stichprobenassistent

Stichprobe ziehen: Ausywwahloptionen

In diezem Dialogfeld kinnen Sie festlegen, ob eine Stichprobe gezogen werden soll. Sie kinnen festlegen, welche Stufen extrahiert werden sollen, und
andere Optionen fOr die Stichprobenziehung festlegen, beispislzweise den fir die Genetierung von Zutallszahlen verwendeten Stattwert .

e 0 Willkammen
=8 Stufe 1 Miéchten Sie eine Stichprabe ziehen?
Sichproben-Yariaklen

Methode @ Ja Stufen: |Alle (1,

Grikke der Stichprokbe

Meil
Ausgabevariablen Oriein

Ubersicht
B- Stufe 2 Weelche Art von Startwert soll verwencet werden?

Sichproben-Yariaklen i =
(@] Zutélliy ausaewahite Zahl

ethode
B X e : Geben Sie einen Startwert ein, wenn Sie die Stichprobe
Gréfde der Stichprobe © Benutzerdefinierter Wert spéter repraduzieren michten.
Ausgabevariablen
Ubersicht

[ In den Stichprobenumiang Falle mit benutzerdefinierten fehlenden Schichtungs-

Stufe 3 hinzufil =
EUSEIEE TR oder Klumpenvariablen aufnehmen
E- Stichprobe ziehen

Ei Arbettzdaten sind nach Schichtungs ariablen sartiert (vorsorierte Deten kinnen

A hlopti
P Auswa SR die Yerarbeitung beschleunigen)

Ausgabedsteien
Ahzchluss

[ = Zuriick ] Wiater = J [Fer‘tigstellen ][ Abbrechen ][ Hilte: ]

» Wihlen Sie Benutzerdefinierter Wert als Typ fiir den Startwert und geben Sie 592004 als Wert ein.

Durch die Verwendung eines benutzerdefinierten Werts konnen Sie die Ergebnisse in diesem
Beispiel genau reproduzieren.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 13-41
Stichprobenassistent — Schritt “Stichprobe ziehen: Auswahloptionen”

ﬁ Stichprobenassistent

Stichprobe ziehen: Ausgabedateien

In diezem Dialogfeld wahlen Sie aus, wo die Stichprobendaten gespeichert werden. Sie missen die Falle in der Stichprobe in einer externen Datei
speichern, vwenn die Stichprobenzishung mit Zurdcklzgen erfolgt. Wenn das Ziel ein neues Datenblatt oder sine news Datei it werden neben den
“arisblen die ausgevwahiten Falle gespeichert.

Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten wwerden gespeichert, wenn Sie eine PPE-Stichprobenziehung ohne Zuricklegen verwenden. Sie werden fir
Schétzungen von PPS-Designs OF bendtigh.

e Willkammen
EI Stife 1 Wi zollen die Stichprobendaten gespeichert werden?

Stichproben-Yariahblen
Methode © Arheitsdatel

Grike der Stichprobe @) neues Datenblatt: [poll_cs_sample
Ausgabevariaklen

Uhersicht
B Stufe2

Stichproben-Yarisblen Wi zollen die gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten gespeichent werden?
ethods :
Griee der Stichprobe Datel |pall_joirtprob e | [Durchsuchen...] [Stangard...]
Ausgabevariablen

@ Externe Datei:

Ubersicht [7] Fallaugywahliregein speichern
Stufe 3 hinzuflgen
= ~ Stichprabe ziehen
i Auswahloptionen
= P Ausgabedateien

Ahzchluss

[ = Turiick Wieiter =

J

[Fer‘tigstellen ] [ Abbrechen ] [ Hilfe: ]

» Wibhlen Sie aus, dass die Stichprobe in einem neuen Daten-Set gespeichert werden soll, und geben
Sie poll_cs_sample als Name des Daten-Sets ein.

» Wechseln Sie in das Verzeichnis, in dem Sie die gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten
speichern mochten, und geben Sie poll_jointprob.sav als Name der Datei fiir die gemeinsamen
Wabhrscheinlichkeiten ein.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 13-42
Stichprobenassistent — Schritt “Fertig stellen”

@ Stichprobenassistent

Abzchlielen des Stichprobenassistenten

Sie haben alle Informationen beretgestelt, die fir die Erstellung eines Stichprobenplans und fir das Ziehen einer Stichprobe erforderlich sind.

Sie kinnen spater zum Stichprobensssistenten zurickkehren, vwenn Sie Stufen hinzufigen oder bestbeten midssen. Nach der Stichprobenziehung flr
glle Stufen kinnen Sie die Plandatei in jedem Analyseverfahren flr komplexe Stichproben verwenden, um anzugeben, wie die Stichprobe gezogen
wurce.

WWillkommen

Stufe 1
Stichproben-Yarishlen
ethods
Grike der Stichprobe
Ausgabevariablen © Yot Assisterten genetierte Syntax in ein Syntasfenster einflgen
Uhersicht

B Stufe 2
Stichproben-Yarishlen
ethode
Grikke der Stichprokbe
Ausgabevariablen
Ubersicht

Stufe 3 hinzuflgen

Sichprobe ziehen
Auswahloptionen
Auszgabedateien

- P Ahschluss

Folgende Maglichkeiten stehen lhnen zur Yerflgung:

@) Plan in siner Plandstei speichern und dis Stichprobe zishen

Um diesen Assistenten zu schiiefien, kiicken Sie auf "Fertigstellen”.

Abbrechen ] [ Hilte: ]

» Klicken Sie auf Fertig stellen.

Durch diese Auswahl wird die Stichprobenplan-Datei poll.csplan erstellt und es wird gemaf
diesem Plan eine Stichprobe gezogen. Die Ergebnisse der Stichprobenziehung werden im neuen
Daten-Set poll_cs_sample gespeichert und die Datei fiir die gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten
wird in der externen Datendatei poll_jointprob.sav gespeichert.
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Planiibersicht
Abbildung 13-43
Planibersicht
Stufe 1 Stufe 2
Stichproben-Yariahlen  Schichtung 1 County Meighhor
hood
klumpen 1 Townhship
Infarmationen zur Auswahlverfahren PRS Einfache
Stichprabe Stichprab Zufallssti
enziehun chproben
Ziehung
g ohne
Zuriickleg ohne
Furdckley
en
2
Waf flr die Grake der Einheiten Gewonne
naus
Daten
Anteil der Stichprobe 3 2
Minimaler Stichprohenumfang ]
Maximaler Stichprobenumfang 5
Erzeugte oder Stufenweise Inclusion Inclusion
weranderte Yariahlen Einschluss-fAuswahl-iw | Probabilit | Probakilit
ahrscheinlichkeiten 1 »
Stufernweise kumulierte Sample Sample
Stichprohengewichiung Wieight Weight
Cumulativ | Cumulativ
e_1_ e_2_
Infarmationen filr die Annahmen fir die Schatung Stichprab
Auswertung enziehun
o it
ungleiche
r !
warrson | 2
einlichkeit ]
ahne g mit
Furiickle glaicher
en (unterg Wahrsch
einlichkeit
Yerwendu ke
ng “°’? Zurlckleg
gemeins
en
armen
Einschlu
IBwahrsch
einlichkeit
B
Einschlufiwahrscheinlichkeit Gewanne | Gewanne
naus naus
Wariahle Wariahle
Inclusion Inclusion
Frababilit | Probahilit
y_1_ y_2_

Plandatei: Chpoll.csplan
Gewichtungsvariahle: SampleWeight_Final_

Die zusammenfassende Tabelle enthilt eine Ubersicht iiber den Stichprobenplan. Anhand dieser
Tabelle kdnnen Sie {iberpriifen, ob der Plan tatsédchlich Thren Absichten entspricht.
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Abbildung 13-44
Stufenlibersicht

Stichprobenassistent flir komplexe Stichproben

lUmfang der Stichprohe Anteil der Stichprohe
County Gewlnscht | Tatsachlich | Gewilnscht | Tatsachlich
Eastern 4 4 30,0% 30,8%
Central 4 4 30,0% 30,8%
Westarn 3 3 30,0% A0,0%
Morthern a A 30,0% 33,3%
Southern 3 3 30,0% 50,0%

Plandatei: Chpoll.csplan

Diese zusammenfassende Tabelle enthilt eine Ubersicht iiber die erste Stufe der
Stichprobenziehung. Anhand dieser Tabelle konnen Sie iiberpriifen, ob die Stichprobenziehung
plangemal verlief. Erinnern Sie sich daran, dass Sie eine Stichprobe von 30 % der Gemeinden pro
County angefordert haben; die tatséchlich bei der Stichprobe gezogenen Anteile liegen nahe an
30 %, auBer fiir “Western County” und “Southern County”. Dies liegt daran, dass diese Counties
jeweils nur 6 Gemeinden besitzen und Sie auBBerdem angegeben haben, dass mindestens drei
Gemeinden pro County ausgewéhlt werden sollten.
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Abbildung 13-45

Stufenlibersicht
lUmfang der Stichprohe Anteil der Stichprohe

Caounty Township  Meighborhood | Gewidnscht | Tatshchlich | Gewlnscht | Tatgdchlich
Eastern ] 1 49 49 20,0% 19,9%
2 143 143 20,0% 200%

3 113 113 20,0% 20,0%

L] 7 7 20,0% 200%

5 138 134 20,0% 200%

g 120 120 20,0% 200%

10 1 1449 1449 20,0% 201%

2 M7 "7 20,0% 200%

3 116 116 20,0% 20,0%

4 69 69 20,0% 19,9%

11 1 64 65 20,0% 19,9%

2 72 72 20,0% 199%

3 109 109 20,0% 20,0%

4 140 140 20,0% 20,0%

] 42 42 20,0% 19,8%

g 142 142 20,0% 200%

12 1 144 144 20,0% 201%

2 59 Ga 20,0% 201%

3 98 98 20,0% 201%

L] 134 134 20,0% 200%

5 114 114 20,0% 20,0%

] 137 137 20,0% 19.9%

Central 2 1 1149 1149 20,0% 20,1%
2 143 143 20,0% 19,9%

3 101 101 20,0% 20,0%

L] 52 a2 20,0% 19.8%

5 144 144 20,0% 200%

G 1 50 a0 20,0% 201%

2 45 44 20,0% 201%

3 82 az 20,0% 200%

L] 107 107 20,0% 201%

7 1 124 124 20,0% 201%

2 7 7 20,0% 201%

3 71 71 20,0% 200%

Plandatei: Cipall.csplan

Diese zusammenfassende Tabelle (deren oberer Teil hier zu sehen ist) enthilt eine Ubersicht
iiber die zweite Stufe der Stichprobenziehung. Auflerdem konnen Sie damit iiberpriifen, ob die
Stichprobenziehung plangemél verlief. Wie angefordert, wurden ungefahr 20 % der Wéhler
aus jedem Wohnviertel in jeder der in der ersten Stufe ausgewédhlten Gemeinden als Stichprobe
gezogen.
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Stichprobenergebnisse

Abbildung 13-46
Daten-Editor mit Stichprobenergebnissen

voteid | nbrhood| town | county InclusionF‘i‘SampleWei IncIusinnF‘i‘ Sampledveil SampleWei
obability_1_| ghtCurmulat{ obability_2 {ghtCurnulat] ght_Final_
ve 1 ve 2
I76| 3E3 4 9 1 A4 228 20 11.28 1128 =
C il I =) 4 9 1 A4 226 20 11.28 11.28
el 374 4 9 1 A4 226 20 11.28 11.28
39| 6 4 9 1 A4 228 .20 11.28 11.28
3g0|]  I79 4 9 1 A4 228 .20 11.28 11.28 -
381|380 4 9 1 A4 228 .20 11.28 11.28
3g2| 382 4 9 1 A4 228 .20 11.28 11.28
333 13 5 9 1 A4 228 .20 11.26 11.26
384 18 5 9 1 A4 226 .20 11.26 11.26
385 23 5 9 1 A4 226 .20 11.26 11.26
386 33 5 9 1 A4 226 .20 11.26 11.26
387 39 5 9 1 A4 226 .20 11.26 11.26
383 40 5 9 1 A4 226 20 11.26 11.26 ||
=00 A1 [ = 1 A4 75 0 1176 1176 ]
1 | i | | P|
Datenansicht “ariablenansicht

Die Ergebnisse der Stichprobenziehung werden im neu erstellten Daten-Set angezeigt.

Fiinf neue Variablen wurden in der Arbeitsdatei gespeichert. Diese stehen fiir die
Einschlusswahrscheinlichkeiten und die kumulierten Stichprobengewichtungen fiir die einzelnen
Stufen sowie fiir die endgiiltigen Stichprobengewichtungen. Wihler, die nicht fiir die Stichprobe
ausgewahlt wurden, werden aus diesem Daten-Set ausgeschlossen.

Die endgiiltigen Stichprobengewichte sind fiir Wéhler im selben Wohnviertel identisch, da sie
innerhalb der Wohnviertel mit einer einfachen Stichprobenziehung ausgewahlt wurden. Sie
sind jedoch fiir die Wohnviertel innerhalb derselben Gemeinde unterschiedlich, da die in der
Stichprobe gezogenen Anteile nicht in allen Gemeinden genau 20 % entsprechen.
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Abbildung 13-47
Daten-Editor mit Stichprobenergebnissen

voteid | nbrhood | town | county InclusionF‘i‘ SampleWiiei IncIusiunF‘i‘ Sampledtei SampIeWei‘
obability 1 |ghtCumulat{ obability_2 | ghtCumulat]{ ght_Final_
ve 1 ve 2
B33 877 B 9 1 A4 226 20 11,30 11,30 |
B35 573 B 9 1 A4 226 20 11,30 11,30
B37| 582 B 9 1 A4 226 20 11,30 11,30
B33 590 B 9 1 A4 226 20 11,30 11,30
B339 594 B 9 1 A4 226 20 11,30 11,30 —
B40( 897 B 9 1 A4 226 20 11,30 11,30
B41 600 B 9 1 A4 226 20 11,30 11,30
E42 4 1 10 1 31 3,21 20 16,00 16,00
B43 5 1 10 1 = 3,21 20 16,00 16,00
B4 9 1 10 1 = 3,21 20 16,00 16,00
B45 10 110 1 = 3,21 20 16,00 16,00
B46 12 110 1 = 3,21 20 16,00 16,00
B47 16 110 1 = 3,21 20 16,00 16,00
B45 17 110 1 = 3,21 20 16,00 16,00 |
qu<| 19 1 n 1 1 |?71 2N 1600 1R 00 |’|L
| Datenansicht | ‘“/arisblenanzicht

Anders als bei den Wihlern in der zweiten Phase sind die Strichprobengewichte der ersten
Phase nicht fiir Gemeinden innerhalb desselben County identisch, da sie nach der Methode
“Wahrscheinlichkeit proportional zur Gréfie” ausgewihlt wurden.

Abbildung 13-48
Datei flir gemeinsame Wahrscheinlichkeiten

county town | Unit_MNa_ JDint_F'rohﬂ{.JDint_F‘mhﬂ{JDint_F'roh‘{.JUint_F'mh‘IJoint_F‘mb‘{
1 2 3 4 &
1] 1 10 1 ,31 10 M 2 =
2 1 11 2 10 ,39 15 16
3 1 9 3 1 15 44 21 .
4 1 12 4 12 16 21 A8 . -
5 2 12 1 22 04 07 08
B 2 B 2 04 23 07 08
7 2 7 3 07 07 4 19
g 2 2 4 08 0z 19 A5 |
9 3 ] 1 s A1 32
10 3 3 2 31 81 36
11 3 4 3 32 36 B3 . .
12 4 14 1 2B 05 s 07 2
13 4 g 2 0B 29 07 05 10
14 4 4 3 06 a7 ,29 R 10
15 4 2 4 a7 i 08 33 12
16 4 13 5 09 10 10 12 43
17 5 3 1 74 25 27 . .
18 5 B 2 25 A1 A3 . . =
4 | P | T | DI
Datenansicht | ‘“Yariablenanzicht

Die Datei poll_jointprob.sav enthilt die gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten der ersten Stufe
fiir ausgewahlte Townships in Counties. County Schichtungsvariable der ersten Stufe und
Township ist eine Klumpenvariable. Durch Kombinationen aus diesen Variablen werden alle
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primdren Stichprobeneinheiten (Primary Sampling Units, PSUs) der ersten Stufe eindeutig
identifiziert. Unit_No_ bezeichnet PSUs in den einzelnen Schichten und wird zum Abgleich mit
Joint_Prob_1_, Joint_Prob 2_, Joint_Prob_3 , Joint_Prob_4 und Joint_Prob 5 verwendet.
Die ersten beiden Schichten weisen jeweils 4 PSUs auf. Daher haben die Matrizen fiir die
gemeinsame Einschlusswahrscheinlichkeit die Grofle 4x4 fiir diese Schichten und die Spalte
Joint_Prob_5 wird fiir die betreffenden Zeilen leer gelassen. Die Schichten 3 und 5 weisen
Matrizen der Grofe 3x3 fiir die gemeinsame Einschlusswahrscheinlichkeit auf und Schicht 4
weist eine Matrix der GroBe 5x5 fiir die gemeinsame Einschlusswahrscheinlichkeit auf.

Die Notwendigkeit einer Datei fiir gemeinsame Wahrscheinlichkeiten wird bei der Durchsicht
der Werte fiir die Matrizen fiir die gemeinsame Einschlusswahrscheinlichkeit deutlich. Wenn es
sich bei der Stichprobenmethode nicht um eine PPS-Methode ohne Zuriicklegen handelt, ist
die Auswahl einer PSU unabhéngig von der Auswahl einer weiteren PSU und die gemeinsame
Einschlusswahrscheinlichkeit ist einfach das Produkt der beiden Einschlusswahrscheinlichkeiten.
Im Gegensatz dazu betrégt die gemeinsame Einschlusswahrscheinlichkeit fiir Township 9 und
10 von County 1 ungeféhr 0,11 (siche den ersten Fall von Joint_Prob_3 bzw. den dritten Fall
von Joint_Prob_1 ) bzw. weniger als das Produkt der einzelnen Einschlusswahrscheinlichkeiten
(das Produkt des ersten Falls von Joint_Prob_1 und des dritten Falls von Joint_Prob_3_betrégt
0,31x0,44=0,1364).

Die Meinungsforscher fithren nur Umfragen innerhalb der ausgewahlten Stichprobe durch.
Sobald die Ergebnisse vorliegen, kann die Stichprobe mit den Analyseverfahren fiir komplexe
Stichproben verarbeitet werden. Fiir die Stichprobenspezifikationen wird der Stichprobenplan
poll.csplan verwendet und fiir die erforderlichen gemeinsamen Einschlusswahrscheinlichkeiten
die Datei poll_jointprob.sav.

Verwandte Prozeduren

Die Prozedur “Stichprobenassistent fiir komplexe Stichproben” ist ein niitzliches Werkzeug zum
Erstellen einer Datei fiir den Stichprobenplan und zum Ziehen von Stichproben.

®  Um eine Stichprobe fiir die Analyse vorzubereiten, wenn Sie nicht auf die Datei mit dem
Stichprobenplan zugreifen kdnnen, verwenden Sie den Analysevorbereitungsassistenten.
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Der Analysevorbereitungsassistent fithrt Sie durch die Schritte zum Erstellen bzw. Bearbeiten
eines Analyseplans zur Verwendung mit den verschiedenen Analyseverfahren fiir komplexe
Stichproben. Der Assistent ist besonders niitzlich, wenn Sie keinen Zugriff auf die Datei mit dem
Stichprobenplan haben, der zum Ziehen der Stichprobe verwendet wurde.

Verwendung des Analysevorbereitungsassistenten fiir komplexe
Stichproben zur Vorbereitung von éffentlich zugéanglichen NHIS-Daten

“National Health Interview Survey (NHIS)” ist eine groBe, grundgesamtheitsbasierte Umfrage
in unter der US-amerikanischen Zivilbevolkerung. Es werden personliche Interviews in einer
landesweit représentativen Stichprobe von Haushalten durchgefiihrt. Fiir die Mitglieder jedes
Haushalts werden demografische Informationen und Beobachtungen zum Gesundheitsverhalten
und Gesundheitsstatus eingeholt.

Eine Untergruppe der Umfrage aus dem Jahr 2000 finden Sie in der Datei nhis2000_subset.sav.
Fiir weitere Informationen siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex
Samples 19. Erstellen Sie mithilfe des Analysevorbereitungsassistenten fiir komplexe Stichproben
einen Analyseplan fiir diese Datendatei, sodass er mit den Analyseverfahren fiir komplexe
Stichproben verarbeitet werden kann.

Verwendung des Assistenten

» Um eine Stichprobe mithilfe des Analysevorbereitungsassistenten fiir komplexe Stichproben
vorzubereiten, wihlen Sie folgende Optionen aus den Mendis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Fur Analyse vorbereiten...

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 148
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Abbildung 14-1
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “Willkommen”

| Analysevorbereitungsassistent

‘Willkammen beim Analysevorberetungsassistenten

Der Analysevorberetungsassistent unterstitzt Sie bei der Beschreibung Ihrer komplexen Stichprobe und bei der Auswahl einer Schatzmethode. Sie wwerden
aufgefordert, Stichprobengewvichtungen und andere Informationen hereitzustellen, die flr eine genaue Schitzung der Standardfehler erforderlich sind.

Die getroffene Auswwahl wird in einer Plandatei gespeichert, die Sie bei allen Analyseverfahren der Option "Komplexe Stichproben” verwenden kidnnen.

‘Wie michten Sie vorgehen?

® Plandatei erstellen

Yighlen Sie diese Option, wenn Sie Oher Py N

! Datei:
Stichprobendaten verfligen, jedoch noch keine g nhiz2000_subset caspian DL.J[Ch§HC.hen.".'.
Plandatei erstelt haben.

© Plandtei hearbeiten

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie Stufen
eines bestehenden Plans hinzufigen,
entfernen oder hearbeiten michien.

Wenn Sie bereits (ber eine Plandatei verfligen, kinnen Sie den Analysevorberetungsassistenten Gbergehen und

-
-
J 1 direkt mit einer der Analyzeprozeduren in der Option "Komiplexe Stichproben fortfahren, um hre Stichprobe zu
analysieren.

» Wechseln Sie in ein beliebiges Verzeichnis, in dem Sie die Plandatei speichern mochten, und
geben Sie nhis2000_subset.csaplan als Name fiir die Analyseplandatei ein.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 14-2
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “Stichproben-Variablen” (Stufe 1)

B Analysevorbereitungsassistent

Stute 1: Stichproben-yariakblen

In digsem Dialogfeld kinnen Sie Variablen auswahlen, mit denen Schichten oder Kiumpen definiert werden. Eine Gewichtungsvarisble flr die Stichprobe muss in der ersten Stufe
ausgeyvahit werden.

Auierdem kinnen Sie sine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der Susgabe verwendst wird.

Willkommen

H “ariahlen: Schichten:
[y Gt & Geschlectt [Geschizch] & Stratum fur Varianzschatzung [STRATUM]
H b Stichproben-variaklen Q& Alter [Ater]
?cha’t.zmethode & Regjon [Region] -
RhersCht & Wie hiufig rauchen Sie 7 [Rauchen)
SIS ‘& Yitaminimineral Erganzugsprodukte im let
é) uttivitaming im letzten Jahre [Muttivitamin] Klumpen:
qf Hréauter- Ergdnzuasprodukte im letzten J... & PSU fiir Vatianzzchétzung [PSU]
& Starke Anstrengung (proWoche) [Anstr. .
& Moderate Anstrengung (proWoche) [An... -»

& Krafttraining (proWoche) [Krafttraining]
& Angestrebtes \Wunschgewicht fAunsch. .
qf Tagliche Aktivitst, Bewegung [Bevwegung] Stichprobengewichiung:

f Tégliche Lktivitdt, Tragen und Heben [Tra... . | & Ge_wicl"rt - am Jahresende [Gewicht]
& Altersgruppe [Atersgruppe]

Stutenbeschriftung: | ‘

[ < Zuriick ]I Weiter = fl[Fertigstellan][Abbrechen][ Hilfe ]

Die Daten werden mit einer komplexen, mehrstufigen Stichprobe gewonnen. Fiir die Endbenutzer
wurden die urspiinglichen NHIS-Stichproben-Variablen in einen vereinfachten Satz von
Stichproben- und Gewichtungsvariablen umgewandelt, deren Ergebnisse annéhernd denen der
urspriinglichen Stichprobenstrukturen entsprechen.

» Wihlen Sie Sratum for variance estimation (Schicht fiir Varianzschétzung) als Schichtvariable.
» Wihlen Sie PSU for variance estimation (PSU fiir Varianzschétzung) als Klumpenvariable.

» Wibhlen Sie Weight - Final Annual (Gewichtung - Ende jahrlich) als Variable fiir die
Stichprobengewichtung.

» Klicken Sie auf Fertig stellen.



151

Analysevorbereitungsassistent flir komplexe Stichproben

Zusammenfassung
Abbildung 14-3
Zusammentfassung
Stufe 1
Stichproben-Yariahlen  Schichtung 1 Straturn
far
Warianzsc
hatzung
klumpen 1 P fir
Warianzsc
hatzung
Informationen fir die Annahmen fiir die Schatzung Stichprah
Auswertung enziehun
o mit
Zurickleg
8

Plandatei: Cinhis2000_subset.csaplan
Gewichtungsvariable: Gewicht- am Jahresende
SRS-Schatzer: Stichprobenziehung ohne Zurdcklegen

In der Auswertungstabelle wird Thr Analyseplan zusammengefasst. Der Plan besteht aus einer
einzelnen Stufe mit einer (1) Schichtungsvariable und einer (1) Klumpenvariable. Die Stichprobe
wird mit Zuriicklegen (MZ) gezogen und der Plan wird unter c:\nhis2000_subset.csaplan
gespeichert. AnschlieBend kénnen Sie mit dieser Plandatei die Datei nhis2000_subset.sav mit
den Analyseverfahren fiir komplexe Stichproben verarbeiten.

Vorbereitung fiir die Analyse, wenn die Datendatei keine
Stichprobengewichte enthélt

Eine Kreditsachbearbeiteinr verfiigt iiber eine Sammlung von Kundendatensétzen, die anhand
eines komplexen Plans zusammengestellt wurde; die Stichprobengewichte sind jedoch nicht

in der Datei enthalten. Diese Informationen finden Sie in bankloan_cs noweights.sav. Fiir
weitere Informationen sieche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples
19.Ausgehend von ihrem Wissen iiber den Stichprobenplan mochte die Sachbearbeiterin mithilfe
des Analysevorbereitungsassistenten fiir komplexe Stichproben einen Analyseplan fiir diese
Datendatei erstellen, der mit den Analyseverfahren fiir komplexe Stichproben verarbeitet werden
kann.

Die Kreditsachbearbeiterin weil, dass die Datensétze in zwei Stufen ausgewahlt wurden. Dabei
wurden in der ersten Stufe 15 von 100 Bankfilialen mit gleicher Wahrscheinlichkeit und ohne
Zuriicklegen ausgewéhlt. In der zweiten Stufe wurden dann aus jeder dieser Banken 100 Kunden
mit gleicher Wahrscheinlichkeit und ohne Zuriicklegen ausgewéhlt und Informationen zur Anzahl
der Kunden in jeder Bank sind in der Datendatei enthalten. Der erste Schritt bei der Erstellung
eines Analyseplans besteht in der Berechnung der stufenweisen Einschlusswahrscheinlichkeiten
und der endgiiltigen Stichprobengewichtungen.

Berechnung von Einschlusswahrscheinlichkeiten und Stichprobengewichten

» Um die Einschlusswahrscheinlichkeiten fiir die erste Stufe zu berechnen, wéhlen Sie folgende
Befehle aus den Meniis aus:
Transformieren > Variable berechnen...
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Abbildung 14-4
Dialogfeld “Variable berechnen”

E VYariahle berechnen

Ziglvariable: Mumerischer Ausdruck:
|inu:|prob_s1 | = 043
&) Fuveig [Lwweig) «

‘gﬁ Kundenanzahl [nkund...
&5 Kunden ID [idkunden]
& Atter in Jahren [After]
il Aushildung [#ushildung]
f Jahre der Beschaftigu...
f wohnhaft an gleicher .
‘gﬁ Haushattzeinkommeni..
f Relation Schulden zu E...
f Schulden auf Kreditkar...
@ﬁ Andere Schulden in Ta...
&) vorherige Michtzahiung...

3 3a a3

) ) |+

Funktionsguppe:

Alle

Arithmetizch
Werteilungsfunktionen
Urmweandlung
Aktuelles Datumiakiuelle Uhrz

[ — (|

Funktionen und Sondervariakblen:

(optionale Fallauswahlbedingung)

| (o] | [ Einfligen ] [ZurUcksetzen ] [ Abbrechen ] [

Hife |

In der ersten Stufe wurden 15 von 100 Bankfilialen ohne Zuriicklegen ausgewahlt; daher betragt

die Wahrscheinlichkeit, dass eine bestimmte Bank ausgewahlt wurde, 15/100 = 0,15.

Geben Sie inclprob_s1 als Zielvariable ein.
Geben Sie 0.15 als numerischen Ausdruck ein.

Klicken Sie auf OK.
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Abbildung 14-5
Dialogfeld “Variable berechnen”

Analysevorbereitungsassistent flir komplexe Stichproben

ﬁ VYariahle berechnen

Ziglvariable:

|inclprob_s2

&) Fuveiny [Zwweid)

‘gﬁ Kundenanzahl [nkund...
&5 Kunden [D [idkunden]
& Atter in Jahren [After]
il Aushildung [#ushildung]
f Jahre der Beschaftigu...
f wohnhaft an gleicher .

f inclprob_s1

‘gﬁ Haushattzeinkommeni..

f Relation Schulden zu E...
f Schulden auf Kreditkar...
@ﬁ Andere Schulden in Ta...
&) vorherige Michtzahiung...

Mumerischer Ausdruck:

= 100/mcust

Funktionsguppe:

(optionale Fallauswahlbedingung)

Alle

Arithmetizch
Werteilungsfunktionen
Urmweandlung
Aktuelles Datumiakiuelle Uhrs-

[ — (" |

Funktionen und Sondervariakblen:

Ok

| [ Einfiigen ] [Zu[ﬂcksetzen ] [ Abbrechen ] [

Hilfe ]

In der zweiten Phase wurden aus jeder Filiale 100 Kunden ausgewdhlt; daher ist die

Einschlusswahrscheinlichkeit in Stufe 2 fiir einen bestimmten Kunden in einer bestimmten Bank
100/Anzahl der Kunden dieser Bank.

Rufen Sie das Dialogfeld “Variable berechnen” auf.

Geben Sie inclprob_s2 als Zielvariable ein.

Geben Sie 100/ncust als numerischen Ausdruck ein.

Klicken Sie auf OK.
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Abbildung 14-6
Dialogfeld “Variable berechnen”

ﬁ‘!ariahle berechnen
Ziglvariable: Mumerischer Ausdruck:
|finalweigh't | 2 Tiinclprob_s1 * inclprob_s2)

&5 Fuveiy [Twweig) «

‘gﬁ Kundenanzahl [nkund...

Funktionsguppe:
&5 Kunden [D [idkunden] CEHE
& Atter in Jahren [After] S

Arithmetizch

d:l Sushildung [Aushildung]

& Jahre der Beschitliou.. Werteilungsfunktionen

& wohnbaft an gleicher .. TN
. ) Aktuelles Datumiakiuelle Uhrs-
Qgﬁ Haushattzeinkommeni.. ’ 5

f Relation Schulden zu E...
f Schulden auf Kreditkar...
@ﬁ Andere Schulden in Ta...
&) vorherige Michtzahiung...
f inclprob_s1
f inclprok_s2

Funktionen und Sondervariakblen:

(optionale Fallauswahlbedingung)

[ok |[ Einfiigen ][Zu[ﬂc_!{__setzen][_ Ahbrechen ][ Hilfe ]

Nun da die Einschlusswahrscheinlichkeiten fiir die einzelnen Stufen bekannt sind, konnen die
endgiiltigen Stichprobengewichtungen problemlos berechnet werden.

» Rufen Sie das Dialogfeld “Variable berechnen” auf.
» Geben Sie finalweight als Zielvariable ein.
» Geben Sie 1/(inclprob_s1 * inclprob_s2)1 als numerischen Ausdruck ein.

» Klicken Sie auf OK.

Nun kénnen Sie den Analyseplan erstellen.

Verwendung des Assistenten

» Um eine Stichprobe mithilfe des Analysevorbereitungsassistenten fiir komplexe Stichproben
vorzubereiten, wihlen Sie folgende Optionen aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Fur Analyse vorbereiten...
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Abbildung 14-7
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “Willkommen”

Analysevorbereitungsassistent

‘Willkammen beim Analysevorberetungsassistenten

Der Analysevorberetungsassistent unterstitzt Sie bei der Beschreibung lhrer komplexen Stichprobe und bei der Auswahl einer Schatzmethode. Sie wwerden
aufgefordert, Stichprobengewvichtungen und andere Informationen hereitzustellen, die flr eine genaue Schitzung der Standardfehler erforderlich sind.

Die getroffene Auswahl wird in einer Plandstei gespeichert, die Sie bei allen Analyseverfahren der Option "Komplexe Stichproben” verwenden kinnen.

‘Wie michten Sie vorgehen?

® Plandatei erstellen

Vighlen Sie diese Option, wenn Sie Ober Datei: [kl !
Stichprobendaten verfigen, jedoch noch keine % Ankioan.capian DHEh?Hm.?nm
Plandatei erstelt haben.

© Planctei hearbeiten

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie Stufen
eines bestehenden Plans hinzufigen,
entfernen oder hearbeiten michien.

Wenn Sie bereits (ber eine Plandatei verfligen, kinnen Sie den Analysevorberetungzassistenten Gbergehen und

-
el
J :]__ direkt mit einer der Analyzeprozeduren in der Option "Komiplexe Stichproben fortfahren, um hre Stichprobe zu
analysieren.

» Wechseln Sie in ein beliebiges Verzeichnis, in dem Sie die Plandatei speichern mochten, und
geben Sie bankloan.csaplan als Name fiir die Analyseplandatei ein.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 14-8
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “Stichproben-Variablen” (Stufe 1)

B Analysevorbereitungsassistent

Stute 1: Stichproben-yariakblen

In digzem Dialogfeld kinnen Sie Variablen auswahlen, mit denen Schichten oder Kiumpen definiert werden. Eine Gewichtungsvarisble flr die Stichprobe muss in der ersten Stufe
ausgeyvahit werden.

Auierdem kinnen Sie sine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der Susgabe verwendst wird.

willkommen “ariablen: Schichten:
Sl f Kundenanzahl [nKunden]
» Stichproben-Yariablen % Kunden ID [idkunden]
o ?cha’t.zmethode f Alter in Jahren [Lhter] >
RhersCht ol Bushildung [Aushiung]

SIS f Jahre det Beschaftigung beim derzetige
& wohnhatt an gleicher Adresse tin Jahre... Klumpen:
qf Haushatzeinkommen in Tausend [Einkom... &) Zuveiy [Zwveig]
f Relation Schulden zu Einkommen (in %) [...
& Schulden auf Kreditkarte in Tausend [Car..
& Andere Schulden in Tausend [sonst_Sch...
& vorherige Nichtzahlung [Michtzahiung]

efinCmeb,ﬂ Stichprobengewichtung:
& inclpra_s2 | & tinalweight
Stutenbeschriftung: | ‘

[ < Zuriick ]I Weiter = fl[Fertigstellan][Abbrechen][ Hilfe ]

» Wihlen Sie Zweig als Klumpenvariable aus.
» Wihlen Sie finalweight als Variable fiir die Stichprobengewichtung aus.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 14-9
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “Schétzmethode” (Stufe 1)

B Analysevorbereitungsassistent

Stute 1: Schitzmethode

In digzem Dialogfeld kinnen Sie gine Methode zum Schitzen der Standardfehler auswahlen.

Die Schatzmethode hanogt von den Annshmen dariber sk, wie die Stichprobe gezogen wurde.

Willkommen
@ Stufe 1 Welcher der folgenden Stichprobenplane soll fir die Schétzung angenommen swerden?
i Stichproben-Yariablen
- b Schitzmethods © Mz (Stichprobenzishung mit Zuricklegen)
= Gralte

wenn Sie dieze Option auswahlen, kinnen Sie keine weiteren Stuten hinzutlgen. Alle Stichprobenstuten nach der aktuelen Stufe
weetden bei der Datenanslyse ignorist.

T

@ OZ gleich (Stichprobenziehung mit gleicher YWahrscheinlichkeit ohne Zuricklegen)

Im nachsten Dislogfeld werden Sie autgefordert, Einschlusswahrscheinlichkeiten oder die Umfange der Grundgesamtheiten anzugeben

©oz ungleich (Stichprobenziehung mit ungleicher Wahrscheinlichkeit ohne Furiicklegen)

Fir die Analyse der Stichprobendsten sind gemeinsame Wahrscheinlichketen erforderlich. Disse Option ist nur in Stufe 1 werflghar.

@ = unvollstindiger Abschnitt

» Wihlen Sie OZ gleich als Schiatzmethode fiir dic erste Stufe.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbil

dung 14-10

Analysevorbereitungsassistent — Schritt “GréBe” (Stufe 1)

B Analysevorbereitungsassistent

Stute 1

. Grike

Willkommen

Stufe 1
Stichproben-Yariablen
Schatzmethode

- b Grike

Ubersicht
Stufe 2 hinzufligen
Abschluss

“ariahlen:

qf HKundenanzahl [nkunden]
&5 Kunden ID [idunden]
& Alter in Jahren [Shter]
d:l Aushildung [Aushilduncg]

f Haushatzeinkommen in Tausend [Einkommen]

@9 Andete Schulden in Tausend [sonst_Schulden]
&) worherige Michtzahlung [Hichtzahlung]
f inclprob_s2

& Jatre der Beschattioung beim derzefiigen Arbet...
f wohnhatt an gleicher Adresse (in Jahren) [woh. ..

& Relation Schulden zu Einkommen (in %) [Schulde...
& Schulden aut Kreditkarte in Tausend [Card_Sch...

In digzem Dialogfeld geben Sie dis Enschlusswahrscheinlichkeiten bzwe. den Umfang der Grundgesamtheiten filr die aktuelle Stufe an.

Sie kiénnen einen Umiang angeben, der Gber die Schichten hinved gleich bleibt, oder verschiedene Unfénge fir die verschiedenen Schichten.

Einheten: |Einschlusswahrscheinhchkarten =

&] Wiert:

@ wierte aus Wariahle lesen:

é) inclprob_=1

[ < Zuriick ]I Weiter = fl[Fertigstellan][Abbrechen][ Hilfe ]

» Wibhlen Sie die Option Werte aus Variable lesen und wihlen Sie inclprob_s1 als die Variable aus,
die die Einschlusswahrscheinlichkeiten fiir die erste Stufe enthilt.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 14-11
Analysevorbereitungsassistent Schritt “Plantibersicht” (Stufe 1)

B Analysevorbereitungsassistent

Stute 1: Planikersicht

In digzem Dialogfeld wird der bishetige Plan zusammengefasst. Sie kinnen eine weitere Stufe zum Plan hinzufiigen.

Wenn Sie keine Stufe hinzuflgen, wird als ndchstes das Abschlussdialogfeld angezeict.

Willkommen (ibersicht:
Stufe 1 Stufe | Variablen\abell Schickt ‘ Gruppen | GewicMungerl Grike ‘ Methode
Stichproben-variablen 1 [Hein) Tveiy finalweight  (Lesen aus incOZ gleich

i Schitzmethode lprok_s1)
= Gralte
= b Obersicht

Stufe 2 hinzufligen

Abschluss

Datei: C:Program Fil PEEInciPA! tatistics] Ik ermantbankloan.csapkan

Méchten Sie Stufe 2 hinzufigen?
@ Ja, Stute 2 jetzt hinzutlgen @ Mlein, jetzt keine weitsre Stufe hinzuflioen

wWighlen Sie disse Option, wenn die Stichprobe sine weitere wWighlen Sie diese Option, wenn dies die letzte Stufe der Stichprobe ist.
Stufe erthalt.

Abbrechen

» Waihlen Sie Ja, Stufe 2 jetzt hinzufuigen.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Stichproben-Variablen” ebenfalls
auf Weiter.
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Abbildung 14-12
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “Schétzmethode” (Stufe 2)

B Analysevorbereitungsassistent

Stute 2: Schitzmethode

In digzem Dialogfeld kinnen Sie gine Methode zum Schitzen der Standardfehler auswahlen.

Die Schatzmethode hangt von den Annshmen dariber sk, wie die Stichprobe gezogen wurds.

Willkommen

Stufe 1
i Stichproben-Yariablen
i Schatzmethode
= Gralte

Ubersicht

B stufe 2
i Stichproben-Yariablen
- b Schatzmethode
= Gralte

@ = unvollstindiger Abschnitt

YWelcher der folgenden Stichprobenplane soll fir die Schétzung angenommen werden?

@ MZ (Stichprobenziehung mit Zuricklegen)

wenn Sie dieze Option auswahlen, kinnen Sie keine weiteren Stuten hinzutlgen. Alle Stichprobenstuten nach der aktuelen Stufe
weetden bei der Detenanslyse ignorist.

@ OF gleich (Stichprabenziehung mit gieicher Wahrscheinlichkeit ohne Zuricklegen]

Im né&chsten Dislogfeld werden Sie aufgefordert, Einschlusswahrscheinlichketen oder die Umfange der Grundgesamtheiten anzugeben

» Wihlen Sie OZ gleich als Schiatzmethode fiir die zweite Stufe.

» Klicken Sie auf Weiter.




161

Abbildung 14-13
Analysevorbereitungsassistent — Schritt “GréBe” (Stufe 2)

Analysevorbereitungsassistent flir komplexe Stichproben

B Analysevorbereitungsassistent

Stute 2: Griize

&

B

Willkommen
Stufe 1
Stichproben-Yariablen
i Schatzmethode
= Gralte
Ubersicht
Stufe 2
Stichproben-Yariablen
i Schatzmethode
- b Grife
Ubersicht
Stufe 3 hinzufligen
Abschluss

“ariahlen:

In digzem Dialogfeld geben Sie dis Enschlusswahrscheinlichkeiten bzwe. den Umfang der Grundgesamtheiten filr die aktuelle Stufe an.

Sie kénnen einen Umtang angeben, der Ober die Schichten hinved gleich bleibt, oder verschiedene Unfénge fir die verschiedenen Schichten.

q& HKundenanzahl [nkunden]
&5 Kunden ID [idéunden]
‘f Alter in Jahren [Shter]
dj Aushildung [Aushilduncg]

& Jatre der Beschattioung beim derzefiigen Arbet...
& wohnhatt an gleicher Adresse (in Jahren) [woh. ..

f Haushatzeinkommen in Tausend [Einkommen]

‘f Relation Schulden zu Einkommen (in %) [Schulde...
& Schulden aut Kreditkarte in Tausend [Card_Sch...

& Andete Schulden in Tausend [sonst_Schulden]
& worherige Michtzahlung [Hichtzahlung]

Einheten: |Einschiusswahrscheinlichketen ~

#] Wiert:
© Ungleiche Werte filr Schichten:

@ wierte aus Wariable lesen:

é’ inclprob_=2

[ < Zuriick ]I Weiter = fl[Fertigstellan][Abbrechen][ Hilfe ]

» Waihlen Sie die Option Werte aus Variable lesen und wihlen Sie inclprob_s2als die Variable aus,
die die Einschlusswahrscheinlichkeiten fiir die zweite Stufe enthalt.

» Klicken Sie auf Fertig stellen.

Zusammenfassung

Abbildung 14-14
Zusammentassende Tabelle

Stufe 1 Stufe 2
Stichproben-wariablen  Klurmpen 1 Tweig
Infarmationen fiir die Annahmen fir die Schatung Stichprab Stichproh
Auswertung enziehun enziehun
o mit o mit
gleicher gleicher
Wahrseh | Wahrsch
ginlichkeit | einlichkeit
ahnhe chne
Furickley | Zurickleg
an en
Einschlufwahrscheinlichkeit Gewonne | Gewanne
naus noaus
Wariahle Wariahle
inclprob_ inclprab_
51 52

Plandatei: Cllhankloan.csaplan
Gewichtungsvariable: finahweight
SR5-Schatzer: Stichprobenziehung ohne Zuriicklegen
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In der Auswertungstabelle wird Ihr Analyseplan zusammengefasst. Der Plan besteht aus zwei
Stufen mit einer (1) Klumpenvariable. Fiir die Schétzung wird von Stichprobenziehung mit
gleicher Wahrscheinlichkeit ohne Zuriicklegen (OZ) ausgegangen und der Plan wird unter
c:\bankl oan.csaplan gespeichert. Mit dieser Plandatei kénnen Sie nun bankloan_noweights.sav
(mit den von Thnen berechneten Einschlusswahrscheinlichkeiten und Stichprobengewichten) mit
den Analyseverfahren fiir komplexe Stichproben verarbeiten.

Verwandte Prozeduren

Die Prozedur “Analysevorbereitungsassistent fiir komplexe Stichproben” ist ein niitzliches
Werkzeug fiir die Vorbereitung einer Stichprobe fiir die Analyse, wenn Sie nicht auf die Datei
mit dem Stichprobenplan zugreifen kénnen.

®  Um eine Stichprobenplan-Datei zu erstellen und eine Stichprobe zu ziehen, verwenden Sie
den Stichprobenassistenten.
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Haufigkeiten fiir komplexe
Stichproben

Mit der Prozedur “Héufigkeiten fiir komplexe Stichproben” kénnen Sie Haufigkeitstabellen
flir ausgewahlte Variablen erstellen und univariate Statistiken anzeigen. Optional konnen Sie
Statistiken nach Untergruppen anfordern, die durch eine oder mehrere kategoriale Variablen
definiert sind.

Verwendung von “Héaufigkeiten fiir komplexe Stichproben” zur Analyse
der Verwendung von Nahrungsergédnzungen.

Ein Forscher mochte die Verwendung von Nahrungsergdnzungen bei US-Biirgern untersuchen
und dafiir die Ergebnisse der Umfrage ‘“National Health Interview Survey (NHIS)” und einen
zuvor erstellten Analyseplan verwenden. Fiir weitere Informationen siche Thema Verwendung
des Analysevorbereitungsassistenten fiir komplexe Stichproben zur Vorbereitung von offentlich
zugénglichen NHIS-Daten in Kapitel 14 auf S. 148.

Eine Untergruppe der Umfrage aus dem Jahr 2000 finden Sie in der Datei nhis2000_subset.sav.
Der Analyseplan ist in der Datei nhis2000_subset.csaplan gespeichert. Fiir weitere Informationen
siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19. Erstellen Sie
mithilfe von “Héaufigkeiten fiir komplexe Stichproben” Statistiken fiir die Verwendung von
Nahrungsergédnzungen.

Durchfiihren der Analyse

» Um eine Analyse der Art “Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben” durchzufiihren, wihlen Sie
folgende Optionen aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Haufigkeiten...

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 163
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Abbildung 15-1
Dialogfeld “Komplexe Stichproben: Plan”

FEH Plan fiir komplexe Stichproben fiir deskriptive Analyse

Flan

Date: |hhi32IJDEI_Subset.csaplan | Durchatichen

Wenn Sie nicht Ober eine Plandstei fir Ihre komplexe Stichprobe verfigen,
kénnen Sie eine Plandate mithilfe des Analysevorberetungsassistenten
erstellen. Wiahlen Sie im Mend "Womplexe Stichproben” die Option “Flr
Analyse vorbereiten”, um den Assistenten aufzurufen.

Gemeinzame Wahrscheinlichkeiten

Gemeinsame Wahrscheinlichketen sind erforderlich, wenn fir den Plan
eine Schétzung fOr ungleiche Wahrscheinlichkeiten OF erfordetlich ist,
Andernfalls werden sie ignoriert.

® Standarddstel verwenden  (nhis2000_subset.sav)

@ Ein offenes Datenblatt

(@] Benutzerdefinierte Datei

[ Wigiter ] [Abbrechen ] [ Hilfe ]

» Wechseln Sie zu der Datei nhis2000_subset.csaplan und wihlen Sie sie aus. Fiir weitere
Informationen siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 15-2
Dialogfeld “Héufigkeiten”

EH Plan fiir komplexe Stichproben fiir Yerhaltnisanalyse

Wariahlen: Haufigkeitstabellen: Statistiken..
‘gﬁ Stratum fir “arianzzc... & “itaminimineral Ergénz...
& P fir Varisnzschitz. . S

‘gﬁ eschlecht [Geschlecht] Ciptionen...
& Alter [Alter]

é) Region [Region]

‘gﬁ Wyie hdufig rauchen ...
f Muttivitamine im letzten ..
@? Krauter- Ergénzugspro..
f Starke Anstrengung (p...
é) Moderste Anstrengung... f Aftersgruppe [Aersgr .
‘gﬁ Krafttraining (pro'oc...

f Angestrebtes Wunsch...

& Tagliche Aktivitat, Bew ..

& Taliche Aktivitat, Trag.. Jede Kormhination von
Kategorien definiett eine

Teilgesamtheit.

Teilgesamtheiten:

|[ Einfligen ][Zugﬂckse’[zen][ Abbrechen ][ Hilfe: ]

» Wibhlen Sie Vitamin/mineral supplmnts-past 12 m (Vitamin-/Mineralstoffergidnzungen - letzte 12
Monate) als Héufigkeitsvariable aus.

» Waihlen Sie Age category (Alterskategorie) als Teilgesamtheitsvariable aus.

» Klicken Sie auf Statistiken.

Abbildung 15-3
Dialogfeld “Haufigkeiten: Statistik”

Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben: Statistiken

Zelen

|_1_{'| Umtang der Grundoesamtheit @ Tahelenprozente
Statistiken

[ Standardiehler [ Ungewichtete Anzahl

@ Hanfidenzintervall Ei Effeht des Stichprobenplans

Mivesau (%) =] Guadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans
EI Wariationzkoeffizient EI Humulative Werte
Ei Test auf gleiche Spatenanteile
[ [Abbrechen ][ Hilfe: ]

» Waihlen Sie im Gruppenfeld “Zellen” die Option Tabellenprozente aus.
» Wihlen Sie im Gruppenfeld “Statistiken” die Option Konfidenzintervall aus.

» Klicken Sie auf Weiter.
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» Klicken Sie im Dialogfeld “Héufigkeiten” auf OK.

Héufigkeitstabelle (Correspondence Analysis)

Abbildung 15-4
Héufigkeitstabelle fiir Variable/Situation

95%-Konfidenzintervall

Standardf Untere
Schatzung ehler Grenze QObere Grenze
Umfang der Ja 102767095 | 1185127 | 100435967 | 1050982232
Grundgesamtheit Mein 90794234 | 1094402 | 868641560 | 920946307,816
Insgesamt |193561329 | 1780099 | 190042195 | 1870804618
% wom Gesambtwert  Ja 83,1% 4% 52,4% 53,8%
Mein 46,9% 4% 46,2% 47 6%
Insgesamt 100,0% 0% 100,0% 100,0%

Jede der ausgewdhlten Statistiken wird fiir jede der ausgewahlten Zellen-MaBvariablen berechnet.
Die erste Spalte enthdlt Schitzwerte fiir die Anzahl und den Prozentsatz der Personen in der
Grundgesamtheit, die Vitamin-/Mineralstoffergdnzungen einnehmen bzw. nicht einnehmen. Die
Konfidenzintervalle {iberschneiden sich nicht. Daraus lésst sich ableiten, dass insgesamt die
Mehrzahl der Amerikaner Vitamin-/Mineralstoffergénzungen einnimmt.
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Héaufigkeit nach Teilgesamtheit

Abbildung 15-5
Héufigkeitstabelle nach Teilgesamtheit

95 %-konfidenzintervall
Standardf Untere
Altersgruppe Schatung ghler Grenze Ohere Grenze
18-24 Urnfang der Ja 10018312 | 3506024 4328682 |10707942 074
Grundgesamtheit Mein 159472368 | 4991824 | 14490483 | 16454253004
Insgesamt | 25490680 BR07328 24151688 | 26829672224
% vom Gesamtwert  Ja 39,3% 1,0% AT A% 41,2%
Mein BO0,7% 1,0% 58,68% 62,6%
Insgesamt 100,0% 0% 100,0% 100,0%
25-44 Umfang der Ja 39163840 BEOBSS,T | 3TE63546 | 40463734 242
Grundgesamtheit Mein 39503150 | 645834,2 | 38232606 | 40773693800
Inspesamt | 78666990 | 961114,3 | 76776491 | 80557488665
% vom Gesamtwert  Ja 45 8% % 48, 7% 50,9%
Mein 50,2% E% 491% 51,3%
Insgesamt 100,0% 0% 100,0% 100,0%
45-64 Umfang der Ja 34154852 8986037 | 32877507 | 353323097 428
Grundgesamtheit Mein 24005512 | 4977238 | 23026496 | 245884528041
Insgesamt | 58160464 | 8146804 | 56557599 | 59762925,346
% vom Gesamtwert  Ja 98,7% 6% a7.5% 60,0%
Mein 41,3% E% 40,0% 42 5%
Insgesamt 100,0% 0% 100,0% 100,0%
Ga+ Urnfang der Ja 19429991 | 4394598 | 18565680 | 20294402 464
Grundgesarntheit Mein 11813204 | 3142381 | 11185102 |12431306,045
Insgesamt | 31243195 | 5876234 | 30087348 | 32309042348
% vorm Gesamtwert  Ja 62,2% T% B0, 7% 63,6%
Mein 37,8% T% 36,4% 39,3%
Insgesamt 100,0% 0% 100,0% 100,0%

Beim Berechnen von Statistiken nach Teilgesamtheit wird jede ausgewéhlte Statistik fiir jede
ausgewihlte Zellen-Mafvariable anhand des Werts Age category (Altersgruppe) berechnet.
Die erste Spalte enthilt Schiatzwerte fiir die Anzahl und den Prozentsatz der Personen in jeder
Kategorie, die Vitamin-/Mineralstoffergdnzungen einnehmen bzw. nicht einnechmen. Die
Konfidenzintervalle fiir die Tabellenprozentsitze iiberschneiden sich nicht. Daraus lésst sich
ableiten, dass die Einnahme von Vitamin-/Mineralstoffergénzungen mit steigendem Alter
zunimmt.

Auswertung

Mit der Prozedur “Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben” haben Sie Statistiken fiir die
Verwendung von Nahrungsergdnzungen bei US-Biirgern erhalten.

® Insgesamt nimmt die Mehrzahl der Amerikaner Vitamin-/Mineralstoffergdnzungen ein.

m  Aufgeschliisselt nach Alter ldsst sich sagen, dass mit zunehmendem Alter ein hdherer
Prozentsatz der Amerikaner Vitamin-/Mineralstoffergdnzungen einnimmt.
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Verwandte Prozeduren

Die Prozedur “Héufigkeiten fiir komplexe Stichproben” ist ein niitzliches Werkzeug zur
Gewinnung deskriptiver Statistiken von kategorialen Variablen fiir Beobachtungen, die mittels
eines komplexen Stichprobenplans gewonnen wurden.

m  Der Stichprobenassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der Planspezifikationen
fiir komplexe Stichproben und zum Ziehen von Stichproben verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Stichprobenplan-Datei enthélt einen Standard-Analyseplan
und kann im Dialogfeld “Plan” angegeben werden, wenn die gezogene Stichprobe geméaf
diesem Plan analysiert werden soll.

m  Der Analysevorbereitungsassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der
Analysespezifikationen fiir eine bestehende komplexe Stichprobe verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Analyseplan-Datei kann im Dialogfeld “Plan” angegeben
werden, wenn Sie die Stichprobe geméal diesem Plan analysieren.

B Die Prozedur Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben bietet deskriptive Statistiken fiir
Kreuztabellen mit kategorialen Variablen.

®  Die Prozedur Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben bietet univariate deskriptive
Statistiken filir metrische Variablen.
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Stichproben

Die Prozedur “Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben” zeigt univariate
Auswertungsstatistiken fiir verschiedene Variablen an. Optional kdnnen Sie Statistiken nach
Untergruppen anfordern, die durch eine oder mehrere kategoriale Variablen definiert sind.

Verwendung von “Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben”
zur Analyse von Aktivitdatsniveaus.

Ein Forscher mochte das Aktivitdtsniveau von US-Biirgern untersuchen und dafiir die
Ergebnisse der Umfrage “National Health Interview Survey (NHIS)” und einen zuvor
erstellten Analyseplan verwenden. Fiir weitere Informationen sieche Thema Verwendung des
Analysevorbereitungsassistenten fiir komplexe Stichproben zur Vorbereitung von 6ffentlich
zugénglichen NHIS-Daten in Kapitel 14 auf S. 148.

Eine Untergruppe der Umfrage aus dem Jahr 2000 finden Sie in der Datei nhis2000_subset.sav.
Der Analyseplan ist in der Datei nhis2000_subset.csaplan gespeichert. Fiir weitere Informationen
siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19.Mit “Deskriptive
Statistiken fiir komplexe Stichproben” konnen Sie univariate deskriptive Statistiken fiir
Aktivitétsniveaus erstellen.

Durchfiihren der Analyse

» Um eine Analyse der Art “Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben” durchzufiihren,
wihlen Sie folgende Optionen aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Deskriptive Statistiken...

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 169
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Abbildung 16-1
Dialogfeld “Komplexe Stichproben: Plan”

FEH Plan fiir komplexe Stichproben fiir deskriptive Analyse

Flan

Date: |hhi32IJDEI_Subset.csaplan | Durchatichen

Wenn Sie nicht Ober eine Plandstei fir Ihre komplexe Stichprobe verfigen,
kénnen Sie eine Plandate mithilfe des Analysevorberetungsassistenten
erstellen. Wiahlen Sie im Mend "Womplexe Stichproben” die Option “Flr
Analyse vorbereiten”, um den Assistenten aufzurufen.

Gemeinzame Wahrscheinlichkeiten

Gemeinsame Wahrscheinlichketen sind erforderlich, wenn fir den Plan
eine Schétzung fOr ungleiche Wahrscheinlichkeiten OF erfordetlich ist,
Andernfalls werden sie ignoriert.

® Standarddstel verwenden  (nhis2000_subset.sav)

@ Ein offenes Datenblatt

(@] Benutzerdefinierte Datei

[ Wigiter ] [Abbrechen ] [ Hilfe ]

» Wechseln Sie zu der Datei nhis2000_subset.csaplan und wihlen Sie sie aus. Fiir weitere
Informationen siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 16-2
Dialogfeld “Deskriptive Statistik”

-

H Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben
Wariaklen: Malte:
‘gﬁ Stratum flr Yarianzsc.. f Starke Anstrengung (p...

f P=U fir Warianzschatz.. f Moderste Anstrengung... Eehlende Werte...

f Geschlecht [Geschlecht] &” Krafttraining (pro voe. ..
& lter [Atter]
‘gﬁ Region [Region]

f Wyie haufig rauchen Si...
é) Yitamindmineral Ergénz...
‘gﬁ Multivitamine im letzten ..
f Krauter- Erganzugspro...
f Angestrebtes Wunsch...
& Tagliche Aktivitat, Bew ..

f Altersgruppe [Atersor...
& Tagliche Aktivitat, Trag...

Teilgesamtheten:

Jede Kombination von
Kategorien definiert eine
Teilgesamtheit.

Einfligen ][Zugucksetzen][ Ahbrechen ][ Hilte ]

Waihlen Sie Freq vigorous activity (times per wk) (Haufigkeit der intensiven korperlichen
Bewegung (pro Woche)) bis Freq strength activity (times per wk) (Haufigkeit des Krafttrainings
(pro Woche)) als MaBivariablen aus.

Waihlen Sie Age category (Alterskategorie) als Teilgesamtheitsvariable aus.

Klicken Sie auf Statistiken.
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Abbildung 16-3
Dialogfeld flir deskriptive Statistiken

@ Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben: Statistiken
Auzwertungen
:f Mittelwert __ Summe
[ t-Test
Statistiken
;Z Standardiehler -_ Ungewichtete Anzahl
[+ Konfidenzirteryval [T umitang der Grundyesamtheit
Stufe (%) __ Effekt de= Stichprobenplans
[T waristionskoeffizient [7] Quadratwurzel sus dem Effekt des Stichprobenplans
Cieiter | [Abbrechen ] [ Hitte ]

» Wihlen Sie im Gruppenfeld “Statistiken” die Option Konfidenzintervall aus.
» Klicken Sie auf Weiter.

» Klicken Sie im Dialogfeld “Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben™ auf OK.

Univariate Statistiken

Abbildung 16-4
Univariate Statistiken

Y5%-Kanfidenzintarvall
Standard- Untere
Schatzung fehler Grenze Qbere Grenze
Mittelwert | Starke Anstrengung (pro

Winche) 3,73 033 3,66 3,749
mModerate Anstrengung
{ro Woche) 4,40 041 482 4,98
krafitraining {pro'Woche) 3,452 042 3,43 3,60

Jede der ausgewéhlten Statistiken wird fiir jede der Maf3variablen berechnet. Die erste Spalte
enthilt Schitzwerte fiir die durchschnittliche Haufigkeit pro Woche, die sich eine Person einer
bestimmten Art von Aktivitdt widmet. Die Konfidenzintervalle fiir die Mittelwerte iiberschneiden
sich nicht. Daraus ldsst sich ableiten, dass die Amerikaner sich im Allgemeinen weniger hiufig
dem Kraftraining widmen als intensiver korperlicher Bewegung und weniger hiufig intensiver
korperlicher Bewegung als méBiger korperlicher Bewegung.
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Univariate Statistiken nach Teilgesamtheit

Abbildung 16-5
Univariate Statistiken nach Teilgesamtheit

95%-Kanfidenzintervall
Standard- Untere

Altersgruppe Schatung fehlar Grenze Ohere Grenze
18-24 Mittelwert | Starke Anstrengung {pro

Wache) 3,92 87 3,75 4,09

moderate Anstrengung

tpra Woche) 5,18 3T 4,91 5,45

krafttraining {proWoche) 3,45 085 3,28 3,62
25-44 Mittelwert | Starke Anstrengung (pro

Woche) 3,585 048 3,46 3,65

Woderate Anstrengung

foro Woche) 473 056 462 4,84

krafttraining (pro YWaoche) 3,28 52 3,18 3,38
45-G4 Mittelwert | Starke Anstrengung (pro

Woche) 3,74 63 3,66 3,91

mModerate Anstrengung

thro Woche) 4,88 o7n 474 5,02

Krafttraining {pro Woche) 3,65 049z 3,47 3,84
B5+ Mittelwert | Starke Anstrengung (pro

Wache) 4,18 11 3,86 4,349

moderate Anstrengung

fpro Woche) h,22 084 5,06 4,34

krafitraining {pro YWoche) 4 66 154 4,36 4497

Jede ausgewahlte Statistik wird fiir jede Maf3variable nach den Werten der Age category
(Altersgruppe) berechnet. Die erste Spalte enthélt Schiatzwerte fiir die durchschnittliche
Haufigkeit pro Woche, die sich die Personen in den einzelnen Kategorien einer bestimmten Art
von Aktivitidt widmen. Aus den Konfidenzintervallen fiir die Mittelwerte kdnnen Sie interessante
Schlussfolgerungen ziehen.

B Was die intensive und méaBige korperliche Bewegung betrifft, sind die 25-44-Jdhrigen weniger
aktiv als die 18—24-Jahrigen und die 45—64-Jéhrigen. AuBlerdem sind die 45—64-J4hrigen
weniger aktiv als die Altersgruppe der mindestens 65-Jahrigen.

m  Was das Krafttraining betrifft, sind die 25—44-Jahrigen weniger aktiv als die 45-64. AuBBerdem

sind die 18—24-Jahrigen und die 45-64-Jahrigen weniger aktiv als die Altersgruppe der
mindestens 65-Jahrigen.

Auswertung

Mit der Prozedur “Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben” haben Sie Statistiken fiir die
Aktivitdtsniveaus von US-Biirgern erhalten.

® Insgesamt wenden die Amerikaner unterschiedlich viel Zeit fiir unterschiedliche Arten von
sportlicher Aktivitit auf.

m  Aufgeschliisselt nach Alter ergibt sich grob gesagt, dass Amerikaner nach dem College-Alter
zundchst weniger aktiv sind als in der Schule, jedoch mit steigendem Alter korperliche
Betitigung wieder ernster nehmen.
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Verwandte Prozeduren

Die Prozedur “Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben” ist ein niitzliches Werkzeug
zur Gewinnung deskriptiver Statistiken von Skalenmaf3en fiir Beobachtungen, die mittels eines
komplexen Stichprobenplans gewonnen wurden.

m  Der Stichprobenassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der Planspezifikationen
fiir komplexe Stichproben und zum Ziehen von Stichproben verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Stichprobenplan-Datei enthélt einen Standard-Analyseplan

und kann im Dialogfeld “Plan” angegeben werden, wenn die gezogene Stichprobe geméaf
diesem Plan analysiert werden soll.

m  Der Analysevorbereitungsassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der
Analysespezifikationen fiir eine bestehende komplexe Stichprobe verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Analyseplan-Datei kann im Dialogfeld “Plan” angegeben
werden, wenn Sie die Stichprobe geméal diesem Plan analysieren.

B Die Prozedur Verhéltnisse fiir komplexe Stichproben bietet deskriptive Statistiken fiir
Verhiltnisse von Skalenmalen.

®  Die Prozedur Haufigkeiten fiir komplexe Stichprobe bietet univariate deskriptive Statistiken
fiir kategoriale Variablen.
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Kreuztabellen fiir komplexe
Stichproben

Mit der Prozedur “Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben” werden Kreuztabellen fiir Paare
von ausgewdihlten Variablen erstellt und bivariate Statistiken angezeigt. Optional kdnnen Sie
Statistiken nach Untergruppen anfordern, die durch eine oder mehrere kategoriale Variablen
definiert sind.

Verwendung von “Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben” zum
Messen des relativen Risikos eines Ereignisses

Ein Unternehmen, das Zeitschriftenabonnements vertreibt, sendet {iblicherweise jeden Monat Post
an Personen aus einer gekauften Namensdatenbank. Die Antwortrate ist normalerweise gering,
sodass nach besseren Methoden gesucht werden muss, um potenzielle Kunden anzusprechen.

Ein Vorschlag besteht darin, die Postsendungen auf Personen mit Zeitungsabonnements

zu konzentrieren, da anzunehmen ist, dass Personen, die Zeitungen lesen, mit groBerer
Wabhrscheinlichkeit ein Zeitschriftenabonnement abschlieBen.

Verwenden Sie die Prozedur “Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben”, um diese Theorie zu
testen, indem Sie eine 2x2-Tabelle (Zeitungsabonnement zu Antwort) erstellen und das relative
Risiko berechnen, mit dem eine Person mit dem Abschluss eines Zeitungsabonnements auf die
Postsendung reagiert. Diese Informationen finden Sie in der Datei demo_cs.sav, die mit der
Stichprobenplan-Datei demo.csplan analysiert werden sollte. Fiir weitere Informationen siche
Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19.

Durchfiihren der Analyse

» Um eine Analyse der Art “Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben” durchzufiihren, wéhlen

Sie folgende Optionen aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Kreuztabellen...

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 175
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Abbildung 17-1
Dialogfeld “Komplexe Stichproben: Plan”

FEH Plan fiir komplexe Stichproben fiir Kreuztabellen-Analyse

Flan

Datel: |dem0 caplan | Durchzsuchen

Wienn Sie nicht Ober eine Plandstei fir Ihre komplexe Stichprobe verflgen,
kénnen Sie eine Plandatei mithilfe des Analysevarberetungsassistenten
erstellen. Wiahlen Sie im Mend "Komplexe Stichproben" die Option "Flr
Analyse vorbereiten, um den Assistenten aufzurufen.

Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten

Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten sind erforderlich, wenn fir den Plan
eine Schitzung fOr ungleiche Wahrscheinlichketen OF erforderlich ist.
Andernfallz werden sie ignoriert.

@ Standarddstel verswenden  (Cidemo.sav)

@ Ein offenes Datenblatt

@ Benwtzerdefinierte Datei

[ Wigiter ] [Abbrechen ] [ Hilte ]

» Wechseln Sie zu der Datei demo.sav und wihlen Sie sie aus. Fiir weitere Informationen siche
Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 17-2
Dialogfeld “Kreuztabellen”

[ Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben

Vmal’iableni ek
= Statistiken...
[SIRTTEINTY =

l_ ! - & Mesvspaper subscription...
f Age in years [age] Fehlende Werte ..

gﬁ Marital status [marital]

Cptionen...

& “Years at current ad...

.g& Househald income ...
f Price of primary wve... =
;[I Primary vehicle pric...
f Level of education [...
f “Years with current .|
& Retired [retire] Spatte;

;[I Years with current . - | Qf Response [responge]
& Joh satistaction fiob...
f Gender [gender]

gﬁ Mumber of people in... Teilgesamtheten:

& wireless service .. ol Incame category in thous....
& Muttiple lines [multine]
f Woice mail [voice]

& Paging service [pag. . Jede Kombination von
# Internet linternet] - Hateaorien definiert eine

_oc J{ entgen [ zuocksetzen) [ avorochen J[__tife |

Wihlen Sie Newspaper subscription (Zeitungsabonnement) als Zeilenvariable.
Wihlen Sie Response (Antwort) als Spaltenvariable.

Da die Aufschliisselung der Ergebnisse nach Einkommensklassen ebenfalls interessant ist, wahlen
Sie Income category in thousands (Einkommensklasse in Tausend) als Teilgesamtheitsvariable aus.

Klicken Sie auf Statistiken.
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Abbildung 17-3
Dialogfeld “Kreuztabellen: Statistik”

[ Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben: Statistiken

|| Umfang der Grundgesamthet || Spatenprozent

Qﬂ Zeilenprozent LI Tahellenprozente
Statistiken

[+ standardfenier [T Urgeswichtete anzshl

[ onfiderzinterval  [C] Effekt des Stichprobenplans

Auzwertungen fir 2x2-Tabellen

|| Test suf Unhabhangicket won Zeilen und Spatten

[

Abbrechen ] [ Hilte ]

» Heben Sie die Auswahl von Population size (Umfang der Grundgesamtheit) auf und wéhlen Sie
im Gruppenfeld “Zellen” Row percent (Zeilenprozentsatz) aus.

» Waihlen Sie Odds ratio (Quotenverhéltnis) und Relative risk (Relatives Risiko) in der Auswertung
fiir das Gruppenfeld der 2x2-Tabelle aus.

» Klicken Sie auf Weiter.

» Klicken Sie im Dialogfeld “Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben” auf OK.

Durch diese Auswahl wird eine Kreuztabelle und ein Risikoschétzer fiir Newspaper subscription
(Zeitungsabonnement) zu Response (Antwort) erstellt. Aulerdem werden separate Tabellen
erstellt, in denen die Ergebnisse nach Income category in thousands (Einkommensklasse in
Tausend) aufgeschliisselt sind.
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Kreuztabelle

Abbildung 17-4
Kreuztabelle fiir “Zeitungsabonnement” zu "Antwort”

Ahonnerment Antwort
Tageszeitun Ja Mein  (Insgesamt
Ja % won Abonnement | Schatung 17.2% 52,5% 100,0%
Tageszeitung Standardfehler | 1% 1.0% 0%
Mein % von Abonnernent | Sehatzung 103% | 897% | 100.0%
Tageszeitund Standardfehler | 7% 7% 0%
Insgesamt | % von Abonnement |Schatzung 12.8% &7.2% 100.0%
Tageszeitung Standardfehler 7% 7% 0%

Die Kreuztabelle zeigt, dass insgesamt recht wenige Personen auf die Postsendung reagiert haben.
Bei den Zeitungsabonnenten lag der Anteil der Antworten jedoch héher.

Risikoschitzer

Abbildung 17-5
Risikoschétzer fir “Zeitungsabonnement” zu ‘Antwort”

Schatung
Ahonnement Guoterwverhaltnis 1812
Tageszeitung ™ Antwort | Relatives Risike  Flr Kohore Antwort= Ja 1573
Fur Kohorte Antwort =
Mein 423

Statistiken werden nur fir 2x2-Tahellen unter Berdcksichtigung aller Zellen
herechnet.

Das relative Risiko ist ein Quotient aus Ereigniswahrscheinlichkeiten. Das relative Risiko

fiir eine Antwort auf die Postsendung ist der Quotient aus der Wahrscheinlichkeit, dass ein
Zeitungsabonnent antwortet, und der Wahrscheinlichkeit, dass ein Nicht-Abonnent antwortet.
Daher ist der Schitzer fiir das relative Risiko einfach 17,2 % : 10,3% = 1,673. Entsprechend ist das
relative Risiko fiir die Nichtantwort der Quotient aus der Wahrscheinlichkeit, dass ein Abonnent
nicht antwortet, und der Wahrscheinlichkeit, dass ein Nicht-Abonnent nicht antwortet. IThr Schitzer
fiir dieses relative Risiko ist 0.923. Anhand dieser Ergebnisse konnen Sie abschitzen, dass ein
Zeitungsabonnent gegeniiber einem Nicht-Abonnenten mit 1,673-facher Wahrscheinlichkeit auf
die Postsendung antwortet bzw. dass er gegeniiber einem Nicht-Abonnenten mit 0,923-facher
Wahrscheinlichkeit nicht antwortet.

Das Quotenverhéltnis ist ein Quotient der Ereignschancen. Die Chance fiir ein Ereignis ist der
Quotient aus der Wahrscheinlichkeit, dass das Ereignis eintritt, und der Wahrscheinlichkeit, dass
das Ereignis nicht eintritt. Daher ist der Schétzer fiir die Chance, dass ein Abonnent auf die
Postsendung reagiert 17.2% : 82.8% = 0.208. Entsprechend ist der Schétzer fiir die Chance, dass
ein Nicht-Abonnent auf die Postsendung reagiert 10.3% : 89.7% = 0.115. Der Schétzer fiir das
Quotenverhiltnis ist daher 0,208 : 0,115 = 1,812 (beachten Sie, dass es in den Zwischenschritten
zu einem gewissen Rundungsfehler kommt). Das Quotenverhiltnis ist auch der Quotient aus
dem relativen Antwortrisiko und dem relativen Risiko, dass keine Antwort erfolgt, also 1,673 :
0,923 = 1,812.
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Quotenverhiltnis im Vergleich zum relativen Risiko

Da es sich dabei um einen Quotient aus Quotienten handelt, ist das Quotenverhiltnis sehr
schwer zu interpretieren. Die Interpretation des relativen Risikos ist einfacher, daher ist das
Quotenverhéltnis allein nicht sehr hilfreich. Es gibt jedoch bestimmte, hiufig vorkommende
Situationen, bei denen der Schitzer fiir das relative Risiko nicht besonders gut ist und in denen das
Quotenverhiltnis verwendet werden kann, um das relative Risiko fiir das untersuchte Ereignis
ndherungsweise abzuschétzen. Das Quotenverhéltnis sollte als Approximation fiir das relative
Risiko des untersuchten Ereignisses verwendet werden, wenn beide der folgenden Bedingungen
vorliegen:

m  Die Wahrscheinlichkeit fiir das untersuchte Ereignis ist niedrig (<0,1). Diese Bedingung
garantiert, dass das Quotenverhéltnis eine gute Approximation fiir das relative Risiko darstellt.
In diesem Beispiel ist das untersuchte Ereignis eine Antwort auf die Postsendung.

m  Bei der Studie handelt es sich um eine Fall-Kontroll-Studie. Diese Bedingung bedeutet,
dass der tibliche Schétzer fiir das relative Risiko mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht gut ist.
Eine Fall-Kontroll-Studie ist retrospektiv und wird besonders hédufig verwendet, wenn das
untersuchte Ereignis unwahrscheinlich ist oder wenn ein prospektiver Experimentaufbau aus
praktischen oder ethischen Griinden nicht infrage kommt.

Im vorliegenden Beispiel ist keine der genannten Bedingungen erfiillt, da der Gesamtprozentsatz
der antwortenden Personen 12,8 betrug und es sich nicht um eine Fall-Kontroll-Studie handelte.
Daher ist es sicherer, 1,673 als relatives Risiko anzugeben als den Wert des Quotenverhéltnisses.

Risikoschétzer nach Teilgesamtheit

Abbildung 17-6
Risikoschétzer flir “Zeitungsabonnement” zu ‘Antwort, nach Einkommensklasse kontrolliert.

Einkommensgruppen Schatung
Under€2a Abonnement Quotenverhaltnis 2712
Tageszeitung = Antwort | Relatives Risike  Flr Kohorte Antwort= Ja 2941
Fir Koharte Antwort =
Mein 828
£25- €49 Ahonnement Guatenverhaltnis 1.794
Tageszeitung * Antwort | Relatives Risiko  Fiir Kohorte Antwort = Ja 1645
Fir Koharte Antwort =
Nein /7
60 -£74 Ahonnement Guatenverhaltnis 1.168
Tageszeitung * Antwort | Relatives Risiko  Fiir Kohorte Antwort = Ja 1152
Fir Koharte Antwort =
Mein 855
75+ Ahannement Guotenverhaltnis 1.242
Tageszeitung * Antwort | Relatives Risiko  Fiir Kohorte Antwort= Ja 1227
Ftlr_ Kohare Antwort = o9s
Mein

Statistiken werden nur fir 2x2-Tahellen unter Berdcksichtigung aller Zellen herechnet.

Die relativen Risikoschétzer werden fiir jede Einkommensklasse getrennt berechnet. Beachten
Sie: Das relative Risiko einer positiven Antwort scheint bei den Zeitungsabonnenten mit
zunchmendem Einkommen nach und nach abzunchmen, was darauf schlie3en lasst, dass Sie die
Zielgruppe fiir die Postsendungen eventuell noch weiter eingrenzen kénnen.
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Auswertung

Es ergab sich, dass mithilfe der Risikoschitzer aus “Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben”
die Antwortrate auf Postsendungen erh6ht werden kann, indem die Zielgruppe auf
Zeitungsabonnenten verkleinert wird. Des Weiteren deutete einiges darauf hin, dass die
Risikoschitzer nicht fiir alle Einkommensklassen konstant sind, sodass die Antwortrate durch
Eingrenzen der Zielgruppe auf Zeitungsabonnenten mit relativ niedrigem Einkommen eventuell
noch weiter gesteigert werden kann.

Verwandte Prozeduren

Die Prozedur “Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben” ist ein niitzliches Werkzeug zur
Gewinnung deskriptiver Statistiken aus Kreuztabellen von kategorialen Variablen fiir
Beobachtungen, die mittels eines komplexen Stichprobenplans gewonnen wurden.

®  Der Stichprobenassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der Planspezifikationen
flir komplexe Stichproben und zum Ziehen von Stichproben verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Stichprobenplan-Datei enthélt einen Standard-Analyseplan
und kann im Dialogfeld “Plan” angegeben werden, wenn die gezogene Stichprobe geméf
diesem Plan analysiert werden soll.

m  Der Analysevorbereitungsassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der
Analysespezifikationen fiir eine bestehende komplexe Stichprobe verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Analyseplan-Datei kann im Dialogfeld “Plan” angegeben
werden, wenn Sie die Stichprobe gemél diesem Plan analysieren.

®  Die Prozedur Haufigkeiten fiir komplexe Stichprobe bietet univariate deskriptive Statistiken
fiir kategoriale Variablen.
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Die Prozedur “Verhiltnisse fiir komplexe Stichproben” zeigt univariate Auswertungsstatistiken
fiir Verhéltnisse von Variablen an. Optional kdnnen Sie Statistiken nach Untergruppen anfordern,
die durch eine oder mehrere kategoriale Variablen definiert sind.

Verwenden von “Verhiltnisse fiir komplexe Stichproben” zur
Erleichterung der Schétzung von Immobilienwerten

Eine bundesstaatliche Behorde ist damit beauftragt zu gewéhrleisten, dass die Vermdgenssteuer
in den einzelnen Counties gerecht bemessen wird. Die Steuern beruhen auf der Schéitzung des
Immobilienwerts. Daher mochte die Behorde die Immobilienwerte in allen Counties untersuchen,
um sicherzugehen, dass die Akten jedes County gleichermallen auf dem neuesten Stand sind.
Da die Ressourcen fiir die Gewinnung aktueller Schidtzungen begrenzt sind, entschied sich die
Behorde fiir die Anwendung eines Verfahrens mit komplexen Stichproben zur Auswahl von
Immobilien.

Die Stichprobe der ausgewéhlten Immobilien und der zugehdrigen Informationen zur
Schétzung ihres Werts finden Sie in property_assess cs sample.sav. Fiir weitere Informationen
siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19. Verwenden Sie
“Verhaltnisse fiir komplexe Stichproben”, um die Verdnderung in den Immobilienwerten in allen
fiinf Counties seit der letzten Schitzung zu bewerten.

Durchfiihren der Analyse

» Um eine Analyse der Art “Verhéltnisse fiir komplexe Stichproben” durchzufiihren, wéhlen Sie
folgende Optionen aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Verhdltnisse...

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 182
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Abbildung 18-1
Dialogfeld “Komplexe Stichproben: Plan”

HH Plan fiir komplexe Stichproben fiir Yerhdltnisanalyse

Flan

Ditet: |'lpr0perty_assess caplan | Durchalchen

Wenn Sie nicht Ober eine Plandatei f0r lhre komplexe Stichgprobe
verflgen, kénnen Sie eing Plandatei mithilfe des
Analysevorberetungsassistenten erstellen. Wiahlen Sie im Meni

"Homplexe Stichproben” die Option "Fir Analyse vorbereten”, um den
Azsistenten aufzurufen.

Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten

Gemeinsame Wiahrscheinlichkeiten sind erfarderlich, wenn fir den Plan

eine Schitzung fur ungleiche Wahrzcheinlichkeiten ©F erforderlich ist.
Andernfalls werden sie ignoriert,

® Stangarddstei verwenden  (C:\Program File.. \property_assess sav)

© Ein offenes Datenblatt

© Benutzerdetinierte Datei

[ Wigiter ] [Abbrechen ] [ Hilfe ]

» Wechseln Sie zu der Datei property_assess.csplan und wihlen Sie sie aus. Fiir weitere
Informationen siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 18-2
Dialogfeld “Verhéltnisse”

[ Yerhiltnisse fiir komplexe Stichproben
Wariahblen:
&) Property 10 [propid)] Zahler: —
&) Meighkiortinod [nkbrkhood] f Current value [curryal]
&) Tavwenzhip [tawen]
f Years zince last appra...
&) Inciusion (Selection) Pr...

&) Cumulstive Sampling V...

Menner:
&b Cumulstive Sampling W | |

| f Walue at last appraisal [1...

Teilgesamtheiten:

&) Courty [county]

Jede Kombination von
Kategorien definiert eine

[ Ok ][ Einfiigen ][Zugﬂcksetzen][ Abbrechen ][ Hilte ]

Waihlen Sie Current value (Aktueller Wert) als Zéhlervariable aus.
Wihlen Sie Value at last appraisal (Wert bei der letzten Schétzung) als Nennervariable aus.

Waihlen Sie County als Teilgesamtheitsvariable aus.

vV v v Vv

Klicken Sie auf Statistiken.

Abbildung 18-3
Dialogfeld “Verhéltnisse: Statistiken”

[ Verhaltnisse fiir komplexe Stichproben: Statistiken

Statistiken
m Standardfehler @ Ungewichtete Anzahl
|_1_{'| Honfidenzintervall |_c_{'| Umfang der Grundoesamtheit

Mivesau (% Ei Effekt des Stichprobenplans
Ei W atiationskoeffiziert Ei Guadratvwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans
[ t-Test Testwert

[Abbrechen ] [ Hilte ]

» Waihlen Sie im Gruppenfeld “Statistiken” die Optionen Konfidenzintervall, Ungewichtete Anzahl
und Umfang der Grundgesamtheit aus.

» Wihlen Sie T-Test aus und geben Sie als Testwert 1,3 ein.
» Klicken Sie auf Weiter.

» Klicken Sie im Dialogfeld “Verhéltnisse fiir komplexe Stichproben” auf OK.
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Verhéltnisse
Abbildung 18-4
Verhaltnistabelle
5% Konfiden
Werhaltnis | Standardf Zintervall

County Zahler Menner schatzundg|  ehler Untere | Ohere | Te
Osten Current value | Value st last appraizal 1381 TGS 1,236 1525
Mitte Current value | Value at last appraisal 1,364 &4 1.227 1,502
Westen Current value | Value at last appraizal 1524 053 1.410 1638
Maorden Current value | Value at last appraisal 1,277 32 1,208 1,346
Slden Current value | Value st last appraisal 1,195 029 1134 1,256

Die Standardansicht der Tabelle ist sehr breit. Daher miissen Sie zur besseren Ubersicht pivotieren.

Pivotieren der Verhiéltnistabelle

vV v v Y

Doppelklicken Sie auf die Tabelle, um sie zu aktivieren.

Wihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis des Viewers aus:
Pivot > Pivot-Leisten

Ziehen Sie Nenner und anschlieBend Zahler aus der Zeile in die Schicht.

Ziehen Sie County aus der Zeile in die Spalte.

Zichen Sie Statistiken aus der Spalte in die Zeile.

Schlieflen Sie das Fenster “Pivot-Leisten”.
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Pivotierte Verhéltnistabelle

Abbildung 18-5

Pivotierte Verhéltnistabelle
Menner  Current value
Zahler value ot last appraizal

Fegion
Osten Mlitte Westen Morden Siden

Werhaltnisschatzung 1381 1 364 1.524 1277 1195
Standardfehler 05 064 053 a3z 023
95%-Konfiderzintervall  Untere Grenze 1236 1207 1.410 1208 1134
Ohere Grenze 1525 1502 1638 1346 1256
Testen von Testwert 13 13 13 13 13

Hypathesen t
149 97 4.201 702 3546
Freiheitsgrad 15 15 15 15 15

B
Sig. 252 334 0 433 a0z

Lngewichtete Anzahl

E 168 179 207 205 220

Die Verhiltnistabelle ist nun pivotiert, sodass die Statistiken sich leichter zwischen den
verschiedenen Counties vergleichen lassen.

®  Die Verhéltnisschitzungen reichen vom niedrigsten Wert von 1,195 in “Southern County”
bis zu einem Hochstwert von 1,524 in “Western County”.

®  AuBlerdem besteht eine betrdchtliche Variabilitdt in den Standardfehlern, die vom niedrigsten
Wert von 0,029 in “Southern County” bis zu einem Hochstwert von “0,068” in “Eastern
County” reichen.

®  Einige der Konfidenzintervalle {iberschneiden sich nicht. Daraus ldsst sich ableiten, dass die
Verhiltnisse fiir “Western County” hoher liegen als die Verhéltnisse fiir “Northern County”
und “Southern County”.

m  SchlieBlich liegen die Signifikanzwerte (ein objektiveres MaB) fiir die T-Tests fiir “Western
County” und “Southern County” unter 0,05. Daraus ldsst sich ableiten, dass das Verhéltnis fiir
“Western County” iiber 1,3 und fiir “Southern County” unter 1,3 liegt.

Auswertung

Mithilfe der Prozedur “Verhéltnisse fiir komplexe Stichproben” haben Sie verschiedene Statistiken
fiir das Verhéltnis zwischen Current value (Aktueller Wert) und Value at last appraisal (Wert bei
der letzten Schitzung) gewonnen. Die Ergebnisse legen nahe, dass gewisse Ungleichheiten in
der Bemessung der Vermdgenssteuern zwischen den einzelnen Counties vorliegen konnten.
Insbesondere handelt es sich dabei um Folgendes:

m  Die Verhiltnisse fiir “Western County” sind hoch, was darauf hindeutet, dass die dortigen
Akten in Bezug auf die Bewertung von Immobilienwerten nicht so aktuell sind wie die in den
anderen Counties. Die Vermodgenssteuern in diesem County sind vermutlich zu niedrig.
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®  Die Verhiltnisse fiir “Southern County” sind niedrig, was darauf hindeutet, dass die dortigen

Akten in Bezug auf die Bewertung von Immobilienwerten aktueller sind als die in den
anderen Counties. Die Vermodgenssteuern in diesem County sind vermutlich zu hoch.

Die Verhéltnisse fiir “Southern County” sind niedriger als die fiir “Western County”, liegen
jedoch noch immer im Zielbereich von 1,3.

Die fiir die Untersuchung von Immobilienwerten in “Southern County” eingesetzten Ressourcen
werden nun “Western County” zugewiesen, um die Verhéltnisse fiir diese Counties mit den
Verhiltnissen fiir die anderen Counties und dem Ziel von 1,3 in Einklang zu bringen.

Verwandte Prozeduren

Die Prozedur “Verhéltnisse fiir komplexe Stichproben” ist ein niitzliches Werkzeug zur
Gewinnung deskriptiver Statistiken fiir das Verhiltnis von Skalenmaf3en fiir Beobachtungen, die
mittels eines komplexen Stichprobenplans gewonnen wurden.

Der Stichprobenassistent flir komplexe Stichproben wird zur Angabe der Planspezifikationen
fiir komplexe Stichproben und zum Ziehen von Stichproben verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Stichprobenplan-Datei enthélt einen Standard-Analyseplan
und kann im Dialogfeld “Plan” angegeben werden, wenn die gezogene Stichprobe geméaf
diesem Plan analysiert werden soll.

Der Analysevorbereitungsassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der
Analysespezifikationen fiir eine bestehende komplexe Stichprobe verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Analyseplan-Datei kann im Dialogfeld “Plan” angegeben
werden, wenn Sie die Stichprobe gemél diesem Plan analysieren.

Die Prozedur Deskriptive Statistiken flir komplexe Stichproben bietet deskriptive Statistiken
fiir metrische Variablen.
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Die Prozedur “Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben” besteht aus einer linearen
Regressionsanalyse sowie aus einer Analyse der Varianz und Kovarianz fiir Stichproben, die mit
Methoden fiir komplexe Stichproben gezogen wurden. Optional kénnen Sie auch Analysen

fiir eine Teilgesamtheit vornehmen.

Verwendung des allgemeinen linearen Modells fiir komplexe
Stichproben zur Anpassung einer zweifaktoriellen ANOVA

Eine Lebensmittelkette hat eine Kundenumfrage {liber die Kaufgewohnheiten durchgefiihrt, die
nach einem komplexen Plan ausgefiihrt wurde. Auf der Grundlage der Umfrageergebnisse und der
Zahlen iiber die Ausgaben der einzelnen Kunden im vergangenen Monat mdchte das Unternehmen
ermitteln, ob die Einkaufshaufigkeit in einem Zusammenhang mit den monatlichen Ausgaben
steht, und zwar getrennt nach Geschlecht. Bei dieser Untersuchung soll der Stichprobenplan
beriicksichtigt werden.

Diese Informationen finden Sie in der Datei grocery_lmonth_sample.sav. Fiir weitere
Informationen siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19.
Mit der Prozedur “Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben” kénnen Sie eine
zweifaktorielle ANOVA (Zweifach-Anova) fiir den ausgegebenen Betrag durchfiihren.

Durchfiihren der Analyse

» Um eine Analyse der Art “Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben” durchzufiihren,

wihlen Sie folgende Optionen aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Allgemeines lineares Modell...

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 188
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Abbildung 19-1
Dialogfeld “Komplexe Stichproben: Plan”

HH Plan fiir komplexe Stichproben fiir allgemeines lineares Modell

Flan

Datei: |groc:ery.c:splan | Durchauchen

‘Wenn Sie nicht Gber eine Plandstei fir Ihre komplexe Stichprobe verfligen,
kénnen Sie eine Plandsatei mithilfe des Analysevorberetungsassistenten erstellen.
WiGhlen Sie im Menl "Komplexe Stichproben” die Option "For &Analyse
vorbereiten”, um den Assistenten aufzurufen.

Gemeinsams Wahrscheinlichkeiten

Gemeinzame Wiahrscheinlichkeiten sind erforderlich, wwenn fir den Plan eine

Schatzung fir ungleiche Wahrscheinlichkeiten ©Z erforderlich ist. Andernfalls
weerden sie ignoriert.

@ standarddste verwenden (anhand des Mamens der Plandstei)
© Ein offenes Datenblatt

© Benutzerdefinierte Datei

[ Wigiter ] [Abbrechen ] [ Hilte ]

» Wechseln Sie zu der Dateigrocery.csplan und wihlen Sie sie aus. Fiir weitere Informationen siche
Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 19-2
Dialogfeld "Allgemeines lineares Modell”

H Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben

Wariahlen: Abhangine “Variable:
&) Store ID [storeid] Lf Amourt spent [amtspent] |

&b Hestth food store [hith . ;
Faktorer:
E[I Size of store [zize] -
o &) ‘Wwho shopping for [sho...
&) Store organization [org]

&) Use coupons [usecoup] Geschatzte Mittelwerte
& Wumber of customers ... 4+ it

&) Customer |0 [custid] Speichern...

&) Gender [gender]
& Vegetarian [veg] Kiveariaten: o i ;
&) Shopping style [style] B
f Incluzion (Selection) Pr...
gﬁ Cumulative Sampling W... el
f Cumulative Sampling W,

Teilgesamtheit

Variahle:
|

Kategarie:

[ Ok ][ Einfligen ][.Zuﬂ]clksetzen][ Abbrechen ][ Hilte ]

» Waihlen Sie Amount spent (Ausgegebener Betrag) als abhdngige Variable aus.

» Wihlen Sie Who shopping for (Einkauf fiir wen) und Use coupons (Verwendung von Coupons)
als Faktoren aus.

» Klicken Sie auf Modell.
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Abbildung 19-3
Dialogfeld “Modell”

H Allgemeinés lineares Modell fiir knﬁ‘lplexn Stichproben: Modell

rModeleffekte angeben

© Haupteffekie @ Eenutzerdefiniert
Faktoren und Kovvariaten: tdoclell:
Iﬂ shopfar shopfar
M usecoup USECoUp

Ishopfor*usecoup |

Termiie) konstruieren
Typ:

Wechsehvirkung =

“erschachtetter Term

Tertn: |

rkonstanter Term

[+ In clar= Modell sutnehmen

m Statistik anzeigen

[ Wigiter ”Abbrechen” Hilfe: ]

Wihlen Sie aus, dass ein benutzerdefiniertes Modell erstellt werden soll.

Waihlen Sie Haupteffekte als Typ fiir den zu erstellenden Term aus, und wéhlen Sie shopfor und
usecoup als Modellterme aus.

Wihlen Sie Wechselwirkung als Typ fiir den zu erstellenden Term aus und fiigen Sie die
Wechselwirkung shopfor* usecoup als Modellterm hinzu.

Klicken Sie auf Weiter.

Klicken Sie im Dialogfeld “Allgemeines lineares Modell” auf Statistik.
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Abbildung 19-4
Dialogfeld “Allgemeines lineares Modell: Statistik”

HH & ligemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Statistik

Modellparameter

[+ Schatzer || Kavarianzen der Parameterschitzer
m Standardfehler Ei Kotrelstionen der Parameterschitzer
I_._d Fonfidenzintervall @ Effekt des Stichprobenplans

[ t-Test [7] Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans

[ Anpsssungsgite des ocells
i_q_d Grundgesamthetzmittelwerte der abhangigen “ariahlen und der Kovariaten

i_q_ﬂ Infarmationen zum Stichprokenplan

Abbrechen ] [ Hilte ]

» Waihlen Sie Schatzer, Standardfehler, Konfidenzintervall und Effekt des Stichprobenplans in der
Gruppe “Modellparameter” aus.

» Klicken Sie auf Weiter.

» Klicken Sie im Dialogfeld “Allgemeines lineares Modell” auf Geschéatzte Mittelwerte.
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Abbildung 19-5
Das Dialogfeld “Aligemeines lineares Modell: Geschétzte Mittelwerte”

i Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben: Geschatzte Mittelwerte
Faktoren und Wechselwirkungen: Mittelwette anzeigen flr:
shopfor Term | Kontrast | Referenzkategorie |
USECcoup shopfor Einfach 3
shopforusecoup usecoup Einfach ht
zhopfortusecoup keine 1 Ma

2 From newspaper
3 From mailings
4 Fram both

Ei Mittelwert flr Grundgesamtheit anzeigen

[ Wigiter ] [Abbrechen ] [ Hilte ]

» Wibhlen Sie diese Option, um Mittelwerte fiir shopfor, usecoup und die Wechselwirkung
shopfor* usecoup anzuzeigen.

» Wihlen Sie Einfach als Kontrast und 3 Self and family (3 Eigene Person und Familie) als
Referenzkategorie fiir shopfor. Beachten Sie: Nach der Auswahl wird fiir die Kategorie “3” im
Dialogfeld angezeigt.

» Wibhlen Sie Einfach als Kontrast und 1 No (1 Nein) als Referenzkategorie fiir usecoup.

» Klicken Sie auf Weiter.

» Klicken Sie im Dialogfeld “Allgemeines lineares Modell” auf OK.

Modellzusammenfassung

Abbildung 19-6
R-Quadrat-Statistik
| R-Guadrat | 501 |

A Modell: Amount spent= (Konstanter Term)
+ shopfor + usecoup + shopfor* usecoup
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R-Quadrat, das Bestimmtheitsmal, ist ein MaB fiir die Anpassungsgiite des Modells. Es zeigt
sich, dass ca. 60 % der Schwankungen bei Amount spent (Ausgegebener Betrag) durch das
Modell erklart werden, was eine gute Erkldrungsleistung darstellt. Dennoch kdnnen Sie weitere
Einflussvariablen in das Modell aufnehmen, um die Anpassung weiter zu verbessern.

Tests der Modelleffekte

Abbildung 19-7
Tests der Zwischensubjekteffekte

Freiheits- Freiheits-
Guelle grade 1 grade? Wald-F Sig.
{korigiertes Madell) 11,000 3000 127 231 am
{(Konstanter Tarm) 1,000 13,000 E321,537 il
shopfar 2,000 12,000 £43,583 000
usecoup 3000 11,000 &7 453 oo
shopfar * usecoup 6,000 8,000 10 688 fili)

a. Modell: Amount spent = (Konstanter Term) + shaopfor + usecoup +
shopfor * usecoup

Jeder Term im Modell sowie das Modell als Ganzes werden daraufhin getestet, ob der Wert seines
Effekts gleich 0 ist. Terme mit Signifikanzwerten von weniger als 0,05 weisen einen erkennbaren
Effekt auf. Alle Modellterme tragen also zum Modell bei.
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Parameter-Schitzer

Abbildung 19-8

Parameterschétzer
95%-Konfidenzintervall Effekt des
Standard- Untere Stich-

Parameter Schatzung fehler Grenze Obere Grenze |probenplans
{kanstanter Term) 518,244 11,731 492905 543,592 1,387
[shopfar=1] -174,757 10,762 | -188,006 -141 508 850
[shopfar=2] -128,443 11,455 | -154191 -104 B3G 824
[shopfar=3] ,oope . . . .
[usecoup=1] -140,838 10,180 -162,830 -118,846 6449
[ugecoup=1] -63,026 13,184 -91,831 -34,520 840
[usecoup=3] -31,375 4726 -52,387 -10,363 864
[usecoup=4] Joona . . . .
[shopfar=1] * [usecoup=1] 41,693 11,170 17,862 65824 G606
[shopfor=1] * [usecoup=2] 44 505 18,068 8,471 83,539 1,413
[shopfor=1] * [usecoup=3] 9,204 11,047 -14 684 33,092 594
[shopfor=1]* [usecoup=4] ,ano2 i . . .
[shopfar=2] * [usecaup=1] 89,211 10,967 65,5918 112,803 833
[shopfar=2] * [usecoup=2] 54,267 14,9449 21,972 86,562 836
[shopfor=2] * [usecoup=3] 17,884 13,743 -11,828 47 595 797
[shopfar=2] * [usecaup=4] oo
[shopfor=3] * [usecoup=1] ,oope
[shopfor=3] * [usecoup=2] .oons
[shopfor=3] * [usecoup=3] Joona
[shopfor=3] * [usecoup=4] J0o2

4. Auf 0 gesetzt, da dieser Parameter redundant ist.
b Modell; Amount spent = (Konstanter Term) + shopfor + usecoup + shopfor * usecoup

Die Parameterschitzer zeigen den Effekt der einzelnen Einflussvariablen auf Amount spent
(Ausgegebener Betrag). Der Wert 518.249 fiir den konstanten Term deutet an, dass die
Einzelhandelskette davon ausgehen kann, dass ein Kunde mit Familie, der Coupons aus der

Zeitung und gezielten Postsendungen verwendet, durchschnittlich $ 518,25 ausgibt. Es ldsst sich

sagen, dass der konstante Term diesen Faktorstufen zugeordnet ist, da es sich hierbei um die
Faktorstufen handelt, deren Parameter redundant sind.

m  Die shopfor-Koeffizienten legen nahe, dass von den Kunden, die sowohl mit der Post versandte

Coupons als auch Coupons aus Zeitungen verwenden, diejenigen ohne Familie weniger

ausgeben als diejenigen mit Ehepartnern, die wiederum weniger ausgeben als Personen mit

unterhaltsberechtigten Familienangehorigen im Haushalt. Da die Tests der Modelleffekte

zeigten, dass dieser Term zum Modell beitrégt, sollten sich diese Unterschiede nicht dndern.

m  Die usecoup-Koeffizienten legen nahe, dass die Ausgaben bei Kunden mit

unterhaltsberechtigten Familienangehdrigen im Haushalt mit sinkender Coupon-Verwendung

abnehmen. Es liegt ein miBiger Grad an Unsicherheit bei den Schéitzern vor, doch die
Konfidenzintervalle enthalten nicht den Wert 0.

m Die Interaktionskoeffizienten legen nahe, dass Kunden, die keine Coupons oder nur Coupons

aus der Zeitung verwenden und keine unterhaltsberechtigten Familienangehdrigen im

Haushalt haben, tendenziell mehr ausgeben, als ansonsten zu erwarten gewesen wire. Wenn
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ein Teil eines Wechselwirkungsparameters redundant ist, ist der Wechselwirkungsparameter
ebenfalls redundant.

® Die Abweichung in den Werten der Effekte des Stichprobenplans vom Wert 1 weisen darauf
hin, dass einige der fiir diese Parameterschitzer berechneten Standardfehler grofier (und
andere dagegen kleiner) sind als diejenigen, die man erhalten wiirde, wenn man davon
ausginge, dass diese Beobachtungen aus einer einfachen Zufallsstichprobe stammen. Es ist
von entscheidender Bedeutung, die Informationen {iber den Stichprobenplan in die Analyse
aufzunehmen, da Sie anderenfalls beispielsweise schlieBen konnten, dass der Koeffizient
usecoup=3 sich nicht von 0 unterscheidet!

Die Parameterschitzer sind sinnvoll fiir die Quantifizierung des Effekts der einzelnen
Modellterme, doch die Tabellen fiir die geschitzten Randmittel konnen die Interpretation der
Modellergebnisse erleichtern.

Geschitzte Randmittel (GLM)

Abbildung 19-9
Geschétzte Randmittel in Ebenen von “Who shopping for” (Einkauf fiir wen)

35%-Konfidenzintervall
Standard- Untera
Who shopping for | Mittelwert fehler Grenze Chere Grenze
Self 308,5326 3,84286 | 300,0145 37,0506
Selfand spouse 370,3361 487308 | 3559,7955 3808767
Selfand family 459 4392 719769 | 44388585 474 5388

Diese Tabelle zeigt die vom Modell geschétzten Randmittel als Standardfehler von Amount spent
(Ausgegebener Betrag) bei den Faktorstufen von Who shopping for (Einkauf fiir wen) an. Diese
Tabelle kann bei der Ermittlung der Unterschiede zwischen den Stufen dieses Faktors niitzlich
sein. In diesem Beispiel wird erwartet, dass ein Kunde, der fiir sich selbst einkauft, ungefihr

$ 308,53 ausgibt, wihrend erwartet wird, dass ein Kunde mit Ehepartner $ 370,34 und ein Kunde
mit unterhaltsberechtigten Familienangehorigen § 459,44 ausgibt. Um herauszufinden, ob dies
einen tatsdchlichen Unterschied darstellt oder auf zufillige Schwankungen zuriickzufiihren ist,
iiberpriifen Sie die Testergebnisse.

Abbildung 19-10
Einzeltestergebnisse flir geschdtzte Randmittel flir die Geschlechter

Differenz
Who shopping for kontrast- Hypotheti- (Schatzer - Standard- | Freiheits- | Freiheits-
Einfacher Kontrast® schiatzer scher Wert hypothetisch) fehler grade 1 grade 2 Wald-F Sig.
MNiveau Selfvs. Miveau
Self and family -140,907 ,aon -140,907 4,803 1,000 13,000 947,408 ,aao
Miveau Self and spouse
vs. Miveau Self and family -849,103 Qoo -89,103 5,903 1,000 13,000 227,842 ,ano

a. YWeggelassene Kategarie = Self and family

Die Tabelle mit den Einzeltests zeigt zwei einfache Kontraste bei den ausgegebenen Betragen.

m  Der Kontrastschitzer ist die Differenz bei den ausgegebenen Betragen fiir die aufgefiihrten
Stufen von Who shopping for (Einkauf fiir wen).
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®  Der hypothetische Wert 0,00 steht fiir die Vermutung, dass keine Unterschiede bei den
ausgegebenen Betrdgen vorliegen.

®  Die Wald F-Statistik mit den angezeigten Freiheitsgraden wird verwendet, um zu testen, ob
die Differenz zwischen einem Kontrastschétzer und einem hypothetischen Wert auf zufillige
Schwankungen zuriickzufiihren ist.

m Da die Signifikanzwerte unter 0,05 liegen, kdnnen Sie davon ausgehen, dass Unterschiede
in den ausgegebenen Betridgen vorliegen.

Die Werte der Kontrastschétzer weichen von den Parameterschitzern ab. Dies liegt daran,

dass ein Wechselwirkungs-Term vorliegt, der den Effekt Who shopping for (Einkauf fir wen)
enthilt. Als Ergebnis ist der Parameterschétzer fiir shopfor=1 ein einfacher Kontrast zwischen
den Stufen Self (Eigene Person) und Salf and Family (Eigene Person und Familie) auf der Stufe
From both (Aus beiden Quellen) der Variablen Use coupons (Verwendung von Coupons). Fiir
den Kontrastschétzer in dieser Tabelle wird der Durchschnitt {iber die einzelnen Stufen von Use
coupons (Verwendung von Coupons) ermittelt.

Abbildung 19-11
Ergebnisse des Gesamttests flir geschétzte Randmittel fiir die Geschlechter

Freiheits- | Freiheits-
grade 1 grade 2 Wald-F Sig.
2,000 12,000 643,593 aon

In der Tabelle mit dem Gesamttest finden Sie die Ergebnisse eines Tests aller Kontraste in der
Einzeltesttabelle. Der Signifikanzwert von weniger als “0,05” bestétigt, dass ein Unterschied in
den ausgegebenen Betrdgen zwischen den einzelnen Stufen von Who shopping for (Einkauf
flir wen) vorliegt.

Abbildung 19-12
Geschétzte Randmittel in Ebenen des Einkaufsstils

95%-kKonfidenzintervall
Standard- Untere
Lse coupons hitte hwert fehler Grenze Chere Grenze
Mo 19,6455 6,81429 | 3055722 3337188
From neswspaper | 3867469 4,32285 | 3774077 396,0861
From mailings 3945028 554218 | 3825297 406,4760
Fram bath 416,8486 551260 | 4027740 4309182

Diese Tabelle zeigt die vom Modell geschitzten Randmittel und Standardfehler von Amount spent
(Ausgegebener Betrag) bei den Faktorstufen von Use coupons (Verwendung von Coupons) an.
Diese Tabelle kann bei der Ermittlung der Unterschiede zwischen den Stufen dieses Faktors
niitzlich sein. In diesem Beispiel wird erwartet, dass ein Kunde ungefihr $ 319.65 ausgibt, und es
wird erwartet, dass diejenigen, die Coupons verwenden, erheblich mehr ausgeben.
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Abbildung 19-13
Einzeltestergebnisse flir geschétzte Randmittel des Einkaufsstils

Differenz
Use coupons Einfacher Kaontrast Hypotheti- (Schatzer - Standard- | Freiheits- | Freiheits-
Kontrast schatzer scherert hypathetisch) fehler grade 1 grade 2 Wald-F Sig.
Miveau From newspaper
ws Miveau Mo 67,101 Jooa 67,101 6537 1,000 13,000 105,352 000
Miveau From mailings
vs. Miveau Mo 74,857 Jooa 74,857 5,875 1,000 13,000 162,328 ,ooo
MNiveau Fram baoth ws.
Miveau Mo 97,203 Rai] 47,203 5,603 1,000 13,000 300,921 ooo

a. Weggelassene Kategoarie = Mo

Die Tabelle mit den Einzeltests zeigt drei einfache Kontraste an, in der das Ausgabeverhalten der
Kunden, die keine Coupons verwenden, mit dem der Kunden verglichen wird, die Coupons
einsetzen.

Da die Signifikanzwerte der Tests unter 0,05 liegen, konnen Sie schlieBen, dass Kunden, die
Coupons verwenden, in der Regel mehr ausgeben als diejenigen, die keine Coupons verwenden.

Abbildung 19-14
Ergebnisse des Gesamttests flir geschétzte Randmittel des Einkaufsstils

Freiheits- | Freiheits-
grade 1 grade 2 Wald-F Sig.
3,000 11,000 87,443 Jaaa

In der Tabelle mit dem Gesamttest finden Sie die Ergebnisse eines Tests der Kontraste in der
Einzeltesttabelle. Der Signifikanzwert von weniger als “0,05” bestétigt, dass ein Unterschied in
den ausgegebenen Betrdgen zwischen den einzelnen Stufen von Use coupons (Verwendung von
Coupons) vorliegt. Beachten Sie: Die Gesamttests fiir Use coupons (Verwendung von Coupons)
und Who shopping for (Einkauf fiir wen) sind mit den Tests der Modelleffekte dquivalent, da die
hypothetischen Kontrastwerte gleich 0 sind.

Abbildung 19-15
Geschétzte Randmittel in Ebenen des Geschlechts nach Einkaufsstil

95 %-kKonfidenzintersall
Standard- Untere
Who shopping for  Ulse coupons Mitte et fehler Grenze Ohere Grenge
Self Mo 244 3471 5,00949 | 2313644 247,3298
Frorn newspaper | 324,9708 5,94134 | 3121353 337 8063
From mailings 3213207 411028 | 3124410 30,2005
Fram baoth 3434916 657845 | 3292787 367, 7034
Selfand spouse Mo 3371783 T7.12181 321,7924 352 5640
From newspaper | 380,0468 T.91038 | 3628574 397 1361
From mailings 3TE M B,224G8 | 361,BEES 3|8 TE1Y
Frarn bath 3888054 T2 3734214 4041894
Self and family Mo 3Fr A1 | 11,88218 | 3523894 402,4328
From newspaper | 4552232 B14420 | 4418484 468 4963
From mailings 4868736 | 10,76529 | 4636166 510,1306
Frarn bath 5182488 | 11,73120 | 4929050 543,6925

Diese Tabelle zeigt die vom Modell geschitzten Randmittel, Standardfehler und
Konfidenzintervalle von Amount spent (Ausgegebener Betrag) bei den Faktorkombinationen von
Who shopping for (Einkauf fiir wen) und Use coupons (Coupons verwenden) an. Diese Tabelle
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dient zur Ermittlung des Wechselwirkungseffekts zwischen diesen beiden Faktoren, der in den
Tests der Modelleffekte gefunden wurde.

Auswertung

In diesem Beispiel ergaben die geschétzten Randmittel Unterschiede in den ausgegebenen
Betrigen zwischen Kunden auf verschiedenen Stufen von Who shopping for (Einkauf fiir wen)
und Use coupons (Coupons verwenden). Dies wurde durch die Tests der Modelleffekte bestitigt
sowie durch die Tatsache, dass ein Wechselwirkungseffekt Who shopping for* Use coupons
vorzuliegen scheint. Aus der Modellzusammenfassungstabelle ergab sich, dass das vorliegende
Modell etwas mehr als die Halfte der Schwankungen in den Daten erklart und vermutlich durch
die Hinzunahme weiterer Einflussvariablen verbessert werden konnte.

Verwandte Prozeduren

Die Prozedur “Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben” ist ein niitzliches Tool fiir
die Modellierung einer metrischen Variablen, wenn die Fille anhand eines Schemas fiir komplexe
Stichproben gezogen wurden.

Der Stichprobenassistent flir komplexe Stichproben wird zur Angabe der Planspezifikationen
flir komplexe Stichproben und zum Ziehen von Stichproben verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Stichprobenplan-Datei enthélt einen Standard-Analyseplan
und kann im Dialogfeld “Plan” angegeben werden, wenn die gezogene Stichprobe geméf
diesem Plan analysiert werden soll.

Der Analysevorbereitungsassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der
Analysespezifikationen fiir eine bestehende komplexe Stichprobe verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Analyseplan-Datei kann im Dialogfeld “Plan” angegeben
werden, wenn Sie die Stichprobe gemél diesem Plan analysieren.

Die Prozedur Logistische Regression fiir komplexe Stichproben erméglicht die Modellierung
einer kategorialen Antwort (Responsevariablen).

Die Prozedur Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben erméglicht die Modellierung
einer ordinalen Antwort (Responsevariablen).
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Die Prozedur “Logistische Regression fiir komplexe Stichproben” besteht aus einer logistischen
Regressionsanalyse einer bindren oder multinomialen abhidngigen Variable fiir Stichproben, die
mit Methoden fiir komplexe Stichproben gezogen wurden. Optional konnen Sie auch Analysen
fiir eine Teilgesamtheit vornehmen.

Verwenden der logistischen Regression fiir komplexe Stichproben
zur Bewertung des Kreditrisikos

Als Kreditsachbearbeiter in einer Bank sollten Sie in der Lage sein, Merkmale zu ermitteln, die
auf Personen hindeuten, die mit hoher Wahrscheinlichkeit ihre Kredite nicht zurtickzahlen, und
diese Merkmale zur Feststellung eines guten bzw. schlechten Kreditrisikos einzusetzen.

Angenommen, ein Kreditsachbearbeiter verfiigt {iber eine Reihe von Datensitzen zu Kunden,
die ein Darlehen in verschiedenen Zweigstellen erhalten haben; diese Datensétze wurden nach
einem komplexen Plan zusammengestellt. Diese Informationen finden Sie in bankloan_cs.sav.
Fiir weitere Informationen siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex
Samples 19.Der Sachbearbeiter interessiert sich fiir die Wahrscheinlichkeit, mit der ein Kunde
einen Kredit nicht zuriickzahlen kann, und zwar im Zusammenhang mit dem Alter, der beruflichen
Entwicklung und der Hohe des Kredits. Bei dieser Untersuchung soll der Stichprobenplan
beriicksichtigt werden.

Durchfiihren der Analyse

» Waihlen Sie zum Erstellen des logistischen Regressionsmodells die folgenden Meniibefehle aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Logistische Regression...

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 200
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Abbildung 20-1
Dialogfeld “Komplexe Stichproben: Plan”

FEH Plan fiir komplexe Stichproben fiir logistische Regression

Flan

Dite: |\.bankloan cEapkan | Durchatichen

Wiznn Sie nicht Ober eine Plandate fOr hre kotmplexe Stichprabe verfigen,
kénnen Sie eine Plandstei mithilfe des Analysevorberetungsassistentan
erstellen. vwihlen Sie im Menl "HKomplexe Stichproben" die Option "Flr
Analyse vorbereiten", um den Assistenten aufzurufen.

Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten

Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten sind erforderlich, wenn fir den Plan
eine Schitzung for ungleiche Wahrscheinlichketen OF erforderlich ist.
Andernfalls wwerden sie ignariert.

® Standarddatel verwenden (bankloan.say)

© Ein otfenes Datenblatt

© Benutzerdefinierte Datei

[ Wigiter ] [Abbrechen ] [ Hilte J

» Wechseln Sie zu der Datei bankloan.csaplan und wihlen Sie sie aus. Fiir weitere Informationen
siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 20-2
Dialogfeld “Logistische Regression”
H Logistische Regression fiir komplexe Stichproben
Wariahlen: « Abhangioe Variable: Modell..
&)Branch [branch] s |_93Previousl\; defaulted [d... — -
& Mumber of customers [... . gtatls‘tl[ﬂ_an... .
&5 Customer ID [customer] Referenzkategorie. ..  Hypothesentests...
Faktoren: Quotenverhaltnisss...
ol Level of education [sd]
'
Kovariaten:
ef Aoe in years [age] -
& Years with current ..
f Years at current ad. .
ef Household income 0. [
T Teilgesamtheit
Wariahle:
K ategotis:
[ J_ Entigen || zusicksetzen ][ abkrechen [ tite |
» Wihlen Sie Vorherige Nichtzahlung als abhidngige Variable aus.
» Wihlen Sie Ausbildung als Faktor aus.
» Wihlen Sie Alter in Jahren bis Andere Schulden in Tausend als Kovariaten aus.
» Wihlen Sie Vorherige Nichtzahlung aus und klicken Sie auf Referenzkategorie.
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Logistische Regression flir komplexe Stichproben

Dialogfeld “Logistische Regression: Referenzkategorie”

i Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Referenzkategorie

Referenzkategarie
© Griftem At
@ Hieinztem Wiert

© Anpazzen

Abbrechen ] [ Hilfe ]

» Waibhlen Sie Kleinster Wert als Referenzkategorie aus.

Dadurch wird die Kategorie “keine Nichtzahlung”

als Referenzkategorie festgelegt. Die in

der Ausgabe enthaltenen Quotenverhiltnisse haben daher die Eigenschaft, dass steigende
Quotenverhiltnisse einer hoheren Wahrscheinlichkeit einer Nichtzahlung entsprechen.

» Klicken Sie auf Weiter.

» Klicken Sie im Dialogfeld “Logistische Regression” auf Statistik.

Abbildung 20-4
Dialogfeld “Logistische Regression: Statistik”

H Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Statistik

Anpassungsgite des Modells
[+ Peudo-R-Guadrst
[ Kisssitikationsmatriz

EZ! Auswertungsstatistic fUr Madellvariablen

Eﬁ Informationen zum Stichprobenplan

lWert _____él[Abbrechen][ Hilfe ]

Farameter

Eﬁ Schétzer LI kovarianzen der Parameterschitzer

[+ Exponertisifunktion des Schétzers [ Korrelationen der Parameterschatzer

[' | Standardfehler Ezl Effekt des Stichprobenplans

[ Konfidenzinteryval [7] Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans
[ +-Test

Wihlen Sie im Gruppenfeld “Anpassungsgiite des Modells” die Option Klassifikationsmatrix.

Waihlen Sie in der Gruppe “Parameter” die Optionen Schatzer, Potenzierter Schatzer,

Standardfehler, Konfidenzintervall und Effekt des Stichprobenplans aus.

Klicken Sie auf Weiter.

Klicken Sie im Dialogfeld “Logistische Regression’

> auf Quotenverhéltnisse.
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Abbildung 20-5
Dialogfeld “Logistische Regression: Quotenverhaltnis”

H Logistische Regression fiir komplexe Stichproben: Quotenverhaltnis
Faktoren: Guotenverhatnizze fir den Yergleich won Faktorstuten:
d:l Level of education [ed] Faktor |Referenzkategorie |
« Level of education [ed] [ Grofter Wert)
Kovaristen: Guotenverhaltnis=e fir Veranderungen der Variablenwerte:

f Household income in ... [ Kovariate |i\'nderungseinheiten
& Dkt to incaome ratio (.| Years with current employe... 1
p—

AP rradit card dakt inth Debt to income ratio (x100) ... 1

Fir jede Wariable wird in den Gittern fOr die Quatenverhétnisze genaw ein Set won Quotenverhditnizsen
erstelt. Fir jedes Set werden alle anderen Faktoren it Modell auf der hichsten Ebene ausgewertet; alle
anderen Kovaristen vwerden bei ihrem Mittelwert ausgewertet.

Abbrechen ] [ Hilte ]

» Legen Sie fest, dass Quotenverhéltnisse fiir den Faktor Ausbildung und die Kovariaten beschaftigt
und Schulden_Eink erstellt werden sollen.

» Klicken Sie auf Weiter.

» Klicken Sie im Dialogfeld “Logistische Regression” auf OK.

Pseudo-R-Quadrate

Abbildung 20-6
Pseudo-R-Quadrat-Statistik

Coxund Snell 330
Magelkerke 451
mcFadden 204

Ahhangige Wariable: vorherige Michtzahlung
(Referenzkategarie = Nein)

Maodell; (Konstanter Term), Aushildung, Alter,
heschaftigt, wahnhatt, Einkammen, Schulden_
Eink, Card_Schulden, sonst_Schulden

Im linearen Regressionsmodell fasst das BestimmtheitsmaB3, R2, den Anteil der Varianz in der
abhingigen Variable, das mit den (unabhingigen) Einflussvariablen zu tun hat, zusammen. Dabei
deuten groBere R2-Werte darauf hin, dass ein groBerer Anteil der Varianz durch das Modell
erklért wird, bis zu einem Maximalwert von 1. Bei Regressionsmodellen mit einer kategorialen
abhiingigen Variablen kann keine einzelne R2-Statistik berechnet werden, die alle Merkmale
von R? im linearen Regressionsmodell aufweist. Daher werden stattdessen diese Niherungen
berechnet. Folgende Verfahren werden verwendet, um das Bestimmtheitsmal} abzuschétzen.

®m  R? nach Cox und Snell (Cox als auch Snell, 1989) beruht auf der Log-Likelihood fiir das
Modell im Vergleich mit der Log-Likelihood fiir ein Grundlinienmodell. Bei kategorialen
Ergebnissen hat es jedoch einen theoretischen Maximalwert von weniger als 1, sogar fiir ein
“perfektes” Modell.
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m  R2 nach Nagelkerke (Nagelkerke, 1991) ist eine korrigierte Version des R-Quadrats nach
Cox & Snell, bei dem die Skala der Statistik so angepasst wird, dass sie den vollstdndigen
Bereich von 0 bis 1 abdeckt.

®m  R2 nach McFadden (McFadden, 1974) ist eine weitere Version, die auf den
Log-Likelihood-Kernels fiir das Modell mit ausschlieBlich konstanten Termen und das
vollstandige geschitzte Modell beruht.

Was einen “guten” R2-Wert ausmacht, héingt von den verschiedenen Anwendungsbereichen ab.
Diese Statistiken konnen zwar auch fiir sich genommen bereits Schliisse erlauben, sie sind jedoch
am sinnvollsten, wenn es um den Vergleich von konkurrierenden Modellen fiir dieselben Daten
geht. Das Modell mit der groBten R2-Statistik ist nach diesem Mafstab am “besten”.

Klassifikation

Abbildung 20-7
Klassifikationsmatrix

Warhergesagt
Prozent
Beobachtet Mein ja korrekt
ein 1882897 | 31871 267 85,5%
ja 49970,600 | 77675133 B0,9%
Prozent {insgesamt) f8,5% 31,5% TH A%

Abhangige Variable: varherige Nichtzahlung
(Referenzkategorie = Mein)

Madell: (Kanstanter Term), Aushildung, Alter, beschaftiot,
wohnhatt, Einkammen, Schulden_Eink, Card_Schulden,
sonst_Schulden

Die Klassifikationsmatrix zeigt die praktischen Ergebnisse der Verwendung des logistischen
Regressionsmodells. In jedem Fall ist die vorhergesagte Antwort Ja, wenn der vom Modell
vorhergesagte Logit-Wert groBer als 0 ist. Die Fille werden nach finalweight gewichtet, sodass die
Klassifikationsmatrix die erwartete Modellleistung in der Grundgesamtheit wiedergibt.

® Die Zellen auf der Diagonale stellen korrekte Vorhersagen dar.

® Die Zellen abseits der Diagonale stellen falsche Vorhersagen dar.

Auf der Grundlage der zum Erstellen des Modells verwendeten Fille kénnen Sie davon
ausgehen, dass Sie mit diesem Modell 85,5 % der Personen in der Grundgesamtheit, die nicht
zahlungsunfahig werden, korrekt klassifizieren. Ebenso kdnnen Sie davon ausgehen, dass Sie
60,9 % der Personen, die zahlungsunfahig werden, korrekt klassifizieren. Insgesamt konnen Sie
davon ausgehen, dass 76,5 % der Félle korrekt klassifiziert werden. Da diese Tabelle jedoch mit
den Fillen erstellt wurde, die auch zum Aufbau des Modells dienten, sind diese Schétzungen
wahrscheinlich zu optimistisch.
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Tests der Modelleffekte

Abbildung 20-8

Tests der Zwischensubjekteffekte

Freiheits- Freiheits-

Gluelle grade 1 grade 2 Wald-F Sig.

{karrigiertes Maodell) 11,000 4,000 14,668 a1a
{kanstanter Term) 1,000 14,000 5777 031
Aushildung 4,000 11,000 1,683 224
Alter 1,000 14,000 5,342 036
heschaftiot 1,000 14,000 88,244 ano
wihnthaft 1,000 14,000 1,123 o7
Einkommen 1,000 14,000 ooy 932
Schulden_Eink 1,000 14,000 27,632 ano
Card_Schulden 1,000 14,000 33,402 aao
sonst_Schulden 1,000 14,000 k] 414

Abhangioe Variahle: varherige Michtzahlung (Referenzkategarie = Mein)
mModell: (Konstanter Term), Aushildung, Alter, beschaftiot, wohnhat,
Einkommen, Schulden_Eink, Card_Schulden, sonst_Schulden

Jeder Term im Modell sowie das Modell als Ganzes werden darauthin getestet, ob sein Effekt
gleich 0 ist. Terme mit Signifikanzwerten von weniger als 0,05 weisen einen erkennbaren Effekt
auf. So tragen Alter, beschéftigt, Schulden_Eink und Card_Schulden zum Modell bei, wohingegen
die andern Haupteffekte keinen Beitrag zum Modell leisten. Bei einer weiteren Analyse der
Daten wiirden Sie vermutlich Ausbildung, wohnhaft, Einkommen und sonst_Schulden aus der
Modellbetrachtung herausnehmen.

Parameter-Schatzer

Abbildung 20-9

Parameterschétzer
95% Konfidenzintervall fir
95%-Konfidenzintervall Exp{B)
Standard- Untere Untere

wvarherige Michtzahlung  Parameter B fehler Grenze Ohere Grenze Exp(B) Grenze Qbere Grenze
ia (Kaonstanter Term) -1,140 ,399 -1,995 -,284 320 136 783
[Aushildung=1] 720 340 -010 1,449 2,054 940 4259

[Aushildung=2] JE84 Beral - 112 1,481 1,983 894 4397

[Aushildung=3] a18 307 -140 1177 1,674 8649 3,244

[Aushildung=4] 788 302 142 1,437 2202 1152 4208

[Aushildung=5] ,ooo2 . . . 1,000 . .

Alter -,023 010 - 043 - ooz 878 a8 9498

heschafigt -,224 024 - 277 - 174 798 788 840

wahnhaft -,028 026 -084 029 472 418 1,029

Einkomrren aoo 03 -007 J0g 1,000 993 1,006

Schulden_Eink 045 018 J56 134 1,100 1,058 1,143

Card_Schulden 493 Ritsta 310 676 1,637 1,363 1,966

sanst_Schulden 026 031 -041 094 1,027 60 1,088

Abhangige Variahle: vorherige Michtzahlung (Referenzkategarie = Mein)
Modell: (Konstanter Term), Aushildung, Alter, heschattigt, wohnhatt, Einkormmen, Schulden_Eink, Card

. Auf 0 gesetzt, da dieser Parameter redundant ist.

_Schulden, sonst_Schulden

Die Tabelle der Parameterschétzer fasst den Effekt der einzelnen Einflussvariablen zusammen.
Beachten Sie: Die Parameterwerte beeinflussen die relative Wahrscheinlichkeit der Kategorie
“Nichtzahlung” gegeniiber der Kategorie “keine Nichtzahlung”. So erhhen Parameter mit
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positiven Koeffizienten die Wahrscheinlichkeit einer Nichtzahlung, wohingegen Parameter mit
negativen Koeffizienten die Wahrscheinlichkeit der Nichtzahlung verringern.

Die Bedeutung von logistischen Regressionskoeffizienten ist nicht so eindeutig wie die von
linearen Regressionskoeffizienten. Wéhrend B praktisch zum Testen der Modelleffekte ist, ist
Exp(B) einfacher zu interpretieren. Exp(B) steht fiir die Anderung in den Quotenverhiltnissen
des zu untersuchenden Ereignisses, die auf einen Anstieg um eine Einheit fiir Einflussvariablen
zuriickzuftihren ist, die nicht Teil von Wechselwirkungstermen sind. Beispiel: Exp(B) fiir
beschéaftigt entspricht 0,798, was bedeutet, dass die Quote fiir Nichtzahlung bei Personen, die
seit zwei Jahren bei ihrem derzeitigen Arbeitgeber beschéftigt sind, das 0,798fache der Quote
flir Nichtzahlung bei den Personen betrégt, die seit einem Jahr bei ihrem derzeitigen Arbeitgeber
beschiftigt sind, sofern alle anderen Faktoren gleich sind.

Die Effekte des Stichprobenplans weisen darauf hin, dass einige der fiir diese Parameterschétzer
berechneten Standardfehler grofier (und andere dagegen kleiner) sind als diejenigen, die man
erhalten wiirde, wenn man davon ausginge, dass diese Beobachtungen aus einer einfachen
Zufallsstichprobe stammen. Es ist von entscheidender Bedeutung, die Informationen iiber den
Stichprobenplan in die Analyse aufzunehmen, da Sie anderenfalls beispielsweise schlielen
konnten, dass der Koeffizient “Alter” sich nicht von 0 unterscheidet.

Quotenverhéltnisse (Odds Ratios)

Abbildung 20-10
Quotenverhéltnisse flir “Ausbildung”

35%-konfidenzintervall
Quaten- Untere
vorherige Michtzahlung | werhalinis Grenze Ohere Grenze
Aushildung | ohne Schulabschiul vs. ja
E——— 2,054 a0 4,288
Hauptschul-f ja 1,983 894 4,397
Some college vs. ja 1,679 BARY 3,244
Universitdtsabschiul vs. ja 2,202 11482 4,208

Abhdngige Yariable: varherige Nichtzahlung (Referenzkategarie = Nein)
Modell: (konstanter Term), Aushildung, Alter, heschaftiot, waohnhaft, Einkammen, Schulden_Eink, Card_
Schulden, sonst_Schulden

a. Die bei der Berechnung venwendeten Faktaren und Kovariaten werden auf folgende Werte festoesetzt:
Aushildung=Pramaotion; Alter in Jahren=34,19; Jahre der Beschaftigung beim derzeitigen
Arbeitgeber=8,99; wohnhatt an gleicher Adresse {in Jahren)=6,32; Haushaltseinkommen in
Tausend=60,1581; Relation Schulden zu Einkommen (in %)=9,9341; Schulden auf kreditkarte in
Tausend=1,9764; Andere Schulden in Tausend=3 9164

Diese Tabelle enthélt die Quotenverhéltnisse von Vorherige Nichtzahlung auf den Faktorstufen
von Ausbildung. Bei den ausgegebenen Werten handelt es sich um das Verhéltnis der Quoten fiir
die Nichtzahlung fir Ohne Schulabschluss bis Universitatsabschluss im Vergleich zu der Quote
fiir die Nichtzahlung fiir Promotion. Das Quotenverhéltnis von 2,054 in der ersten Zeile der
Tabelle bedeutet, dass die Quote fiir die Nichtzahlung bei einer Person ohne Schulabschluss das
2,054fache der Quote fiir die Nichtzahlung bei einer promovierten Person betigt.
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Abbildung 20-11
Quotenverhéltnisse fir “Jahre der Beschéftigung beim derzeitigen Arbeitgeber”

35 %- Konfidenzintervall

Quoten- Untere
Anderungseinheiten worherige Michtzahlung | verhdltnis | Grenze Ohere Grenze
Jahre der 1,000 ja
Beschaftigung heim 748 it 8B40
derzeitigen Arbeityeber

Abhangige Yariable: varherige Nichtzahlung (Referenzkategaorie = Nein)

modell: (Konstanter Term), Aushildung, Alter, beschattigt, wohnhatt, Einkommen, Schulden_Eink, Card_Schulden,

sanst_Schulden

A, Die bei der Berachnung verwendeten Faktoren und Kovariaten werden auffolgende Werta fastyesetet:

Aushildung=Pramation; Alter in Jahren=34,19; Jahre der Beschaftigung beim derzeitigen Arbeitgeher=6,99;
wohnhatt an gleicher Adresse (in Jahren)=6,32; Haushaltseinkammen in Tausend=60,1581; Relation
Schulden zu Einkamimen {in %3=9,9341; Schulden auf kreditkarte in Tausend=1,9764,; Andere Schulden in
Tausend=3,9164

Diese Tabelle enthilt das Quotenverhéltnis von Vorherige Nichtzahlung fiir eine Einheitsinderung
in der Kovariate Jahre der Beschéftigung beim derzeitigen Arbeitgeber. Bei dem ausgegebenen
Wert handelt es sich um das Verhiltnis aus der Quote fiir die Nichtzahlung fiir eine Person, die
bereits seit 7,99 Jahren an ihrem derzeitigen Arbeitsplatz beschéftigt ist, im Vergleich zu der
Quote fiir die Nichtzahlung fiir eine Person mit 6,99 Jahren (Mittelwert).

Abbildung 20-12
Quotenverhéltnisse fiir “Relation Schulden zu Einkommen”

F5%-Konfidenzintervall

Quoten- Untere
Anderungseinheiten varherige Michtzahlung verhiltnis Grenze Obere Grenze
Relation Schuldenzu | 1,000 [E]
Einkommen (in %) 1,100 1,058 1,143

Abhangige Yariable: vorherige Michtzahlung (Referenzkategorie = Mein)

mModell: (Konstanter Term), Aushildung, Alter, beschattigt, wohnhatt, Einkommen, Schulden_Eink, Card_Schulden,

sonst_Schulden

2. Die bei der Berechnung verwendeten Faktoren und kovariaten werden auf folgende Were festgesetzt:

Aushildung=Pramaotion; Alter in Jahren=3413; Jahre der Beschaftigung beim derzeitigen Arbeitgeber=6 493;
wohnhatt an gleicher Adresse {in Jahren)=6,32; Haushaltseinkommen in Tausend=60,1981; Relation
Schulden zu Einkarmimen {in %)=9,9341; Schulden auf Kreditkarte in Tausend=1,9764; Andere Schulden in
Tausend=3,9164

Diese Tabelle enthilt das Quotenverhéltnis von Vorherige Nichtzahlung fiir eine Einheitsinderung
in der Kovariate Relation Schulden zu Einkommen. Bei dem ausgegebenen Wert handelt es sich
um das Verhéltnis aus der Quote fiir die Nichtzahlung fiir eine Person mit einer Relation von
Schulden zu Einkommen von 10,9341 im Vergleich zu der Quote fiir die Nichtzahlung fiir eine
Person mit einem Wert von 9,9341 (Mittelwert).

Beachten Sie: Da keine dieser Einflussvariablen Teil von Wechselwirkungstermen sind, sind
die Werte der in diesen Tabellen enthaltenen Quotenverhéltnisse gleich der Werte der potenzierten
Parameterschitzer. Wenn eine Einflussvariable Teil eines Wechselwirkungsterms ist, hingt das in
diesen Tabellen verzeichnete Quotenverhiltnis auch von den Werten der anderen Einflussvariablen
ab, die fiir die Wechselwirkung verwendet werden.
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Auswertung

Mit der Prozedur “Logistische Regression fiir komplexe Stichproben” haben Sie ein Modell
flir die Vorhersage der Wahrscheinlichkeit erstellt, mit der ein bestimmter Kunde einen Kredit
nicht zuriickzahlen wird.

Eine wichtige Frage fiir Kreditsachbearbeiter sind die Kosten fiir Fehler erster und zweiter Art.
Wie hoch sind die Kosten der Einstufung einer zahlungsunféhigen Person in die Gruppe der nicht
zahlungsunfahigen Personen (Fehler erster Art)? Wie hoch sind die Kosten der Einstufung einer
nicht zahlungsunfahigen Person in die Gruppe der zahlungsunfdhigen Personen (Fehler zweiter
Art)? Wenn uneinbringliche Forderungen der wichtigste Punkt sind, sollte der Fehler erster Art
minimiert und die Sensitivitdt maximiert werden. Wenn die Erweiterung des Kundenstamms
oberste Prioritit hat, sollte der Fehler zweiter Art minimiert und die Spezifitét maximiert werden.
Normalerweise sind beide Punkte von groBer Bedeutung, sodass Sie eine Entscheidungsregel
fiir die Klassifizierung von Kunden aufstellen miissen, die die beste Mischung aus Sensitivitét
und Spezifitit bietet.

Verwandte Prozeduren

Die Prozedur “Logistische Regression fiir komplexe Stichproben” ist ein niitzliches Tool fiir die
Modellierung einer kategorialen Variablen, wenn die Fille anhand eines Schemas fiir komplexe
Stichproben gezogen wurden.

m  Der Stichprobenassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der Planspezifikationen
flir komplexe Stichproben und zum Ziehen von Stichproben verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Stichprobenplan-Datei enthélt einen Standard-Analyseplan
und kann im Dialogfeld “Plan” angegeben werden, wenn die gezogene Stichprobe geméf
diesem Plan analysiert werden soll.

m  Der Analysevorbereitungsassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der
Analysespezifikationen fiir eine bestehende komplexe Stichprobe verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Analyseplan-Datei kann im Dialogfeld “Plan” angegeben
werden, wenn Sie die Stichprobe gemél diesem Plan analysieren.

m  Die Prozedur Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben ermdglicht die
Modellierung einer metrischen Antwort (Responsevariablen).

m  Die Prozedur Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben ermoglicht die Modellierung
einer ordinalen Antwort (Responsevariablen).
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Stichproben

Die Prozedur “Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben” erstellt ein Vorhersagemodell fiir
eine ordinale abhéngige Variable fiir Stichproben, die mit Methoden fiir komplexe Stichproben
gezogen wurden. Optional konnen Sie auch Analysen fiir eine Teilgesamtheit vornehmen.

Verwendung der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben zur
Analyse von Umfrageergebnissen

Abgeordnete, die in Erwagung zichen, einen Gesetzesentwurf einzubringen, sind daran
interessiert zu ermitteln, ob dieser Gesetzesantrag 6ffentlich unterstiitzt wird und in welchem
Bezug die Unterstiitzung fiir den Antrag zur demografischen Struktur der Wéhler steht. Die
Meinungsforscher verwenden fiir die Erstellung und Durchfiihrung der entsprechenden Umfragen
einen komplexen Stichprobenplan.

Die Umfrageergebnisse finden Sie in der Datei poll_cs sample.sav. Der von den
Meinungsforschern verwendete Stichprobenplan befindet sich in poll.csplan. Da hier die
PPS-Methode (PPS: probability proportional to size; Wahrscheinlichkeit proportional zur Gréf3e)
verwendet wird, gibt es aulerdem eine Datei mit den gemeinsamen Auswahlwahrscheinlichkeiten
(poll_jointprob.sav). Fiir weitere Informationen siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM
SPSS Complex Samples 19. Mit der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben kénnen Sie
ein Modell fiir die Stirke der Unterstiitzung fiir den Gesetzesentwurf auf der Grundlage der
demografischen Struktur der Wahler anpassen.

Durchfiihren der Analyse

» Um eine Analyse der Art “Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben” durchzufiihren, wihlen
Sie folgende Optionen aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Ordinale Regression...

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 210
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Abbildung 21-1
Dialogfeld “Komplexe Stichproben: Plan”

FEH Plan fiir komplexe Stichproben fiir ordinale Regression

Flan

Datel: |1poll csplan | Durchsuchen

Wienn Sie nicht Ober eine Plandstei fir Ihre komplexe Stichprobe
werflgen, kinnen Sie eine Plandstei mithilfe des
Analyzevorberetungsassistenten erstellen. Wihlen Sie im Menil

"Komplexe Stichproben” die Option "Flr Analyse vorbereten”, um den
Azsistenten aufzurufen.

Gemeinzame Wahrscheinlichkeiten

Getheinsame Wahrscheinlichketen sind erfordetlich, wenn fir den
Plan eine Schatzung fir ungleiche Wahrscheinlichkeiten ©Z
erforderlich ist. Andernfalls werden sie ignoriert.

@ Stendarddstei verwenden ol zayv)

© Ein offenes Datenblatt

@ Benutzerdefinierte Datei

Datei: |1pDIIJoirrtprob.sav | Durchauchen. ..

[ Wigiter ] [Abbrechen ] [ Hilte ]

» Wechseln Sie zu der Datei poll.csplan und wihlen Sie sie als Plandatei aus. Fiir weitere
Informationen siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19.

» Wibhlen Sie poll_jointprob.sav als Datei fiir die gemeinsamen Wahrscheinlichkeiten.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 21-2
Dialogfeld “Ordinale Regression”

[H Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben

Wariaklen: Abhangige Yariakle:
= + = Miodell...
& voter ID [voteid] | 1l The legisiature should en... |

&5 Meighborhood [nbrhaod)] Statistiken...

&) Townstip ftawr] | Antwortwelvscheiichketen...| [ pypothesentests..
& courty [oourty) Faktoren: Cuotenverhsltnizse. ..
‘gﬁ Inclusion (Selection) Pr... d:l PR : = =

& catenory [aoec .
f Cumulative Sampling ... 2 SR

f e Iative S — &3 Gender [gender]
LMUlETYeE Samplin
Fing || & woted in last election [vat... ; —

d:l Drriving frequency [drivedfr...

U

Hovariaten:

Werknipfungsfunktion:

|L0g'rt -8 |

Teilgesamthei

Variable:

Kategorie:

Hilfe ]

» Wibhlen Sie The legislature should enact a gas tax (Der Gesetzgeber sollte eine Kraftstoffsteuer
einfiihren) als abhéngige Variable.

» Wibhlen Sie Age category (Alterskategorie) bis Driving frequency (Haufigkeit der
Kraftfahrzeugnutzung) als Faktoren aus.

» Klicken Sie auf Statistiken.
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Abbildung 21-3
Dialogfeld “Ordinale Regression: Statistik”

HH Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Statistiken

Anpassungsglite des Modells
[+ Pseudo-R-Cuadrst

[l Kizssitikationsmatriz

Parameter

[+ Schatzer || Wovarianzen der Parameterschatzer

EZ! Standardfehler M Effekt des Stichprobenplans
EZ| Konfidenzinterval L: Giuadratvurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans
[7] t-Test

Parallele Linien
Eﬁ Wiald-Test auf gleiche Meigungen
Eﬁ Parameterschatzer fir veralgemeinertes Modell (Meigungen ungleich)

L| Kovarianzen der Parameterschatzer flr verallgemeine&rtes Modell (Meigungen ungleich)

Eﬁ Auzwertungestatistik 10r Modellvariablen

EZI Informationen zum Stichprobenplan

[ Abbrechen ] [ Hilte ]

Wihlen Sie in der Gruppe “Anpassungsgiite des Modells” die Option Klassifikationsmatrix aus.

Waihlen Sie in der Gruppe “Parameter” die Optionen Schéatzer, Potenzierter Schatzer,
Standardfehler, Konfidenzintervall und Effekt des Stichprobenplans aus.

Wihlen Sie Wald-Test auf gleiche Neigungen und Parameterschétzer fir verallgemeinertes Modell
(Neigungen ungleich) aus.

Klicken Sie auf Weiter.

Klicken Sie im Dialogfeld “Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben” auf Hypothesentests.
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vV v v v

Abbildung 21-4
Dialogfeld “Hypothesentests”

H Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Hypothesentests

Teststatistik Stichprobenziehung: Freihetzgrade
(@) FE @ Basierend auf dem Stichprobenplan
@F (kotrigiert) @ Fest

© Chi-Quadrat

'f:) Karrigiertes Chi-Guadrat

Korrektur far Mehrfachvergleiche
@ Geringste signifikante Differenz
@ Siclak [zequenziell)

2 Bonterrani sequenziel

© sidak

(@) Bonferroni

| ineiter él[Abbrechen][ Hilfe ]

Selbst bei einer relativ kleinen Anzahl an Einflussvariablen und Antwortkategorien kann die
WaldF-Test-Statistik fiir den Parallelitatstest flir Linien unschitzbar sein.

Wahlen Sie in der Gruppe “Teststatistik™ die Option F (korrigiert) aus.
Waihlen Sie Sidak (sequentiell) als Anpassungsmethode fiir Mehrfachvergleiche aus.
Klicken Sie auf Weiter.

Klicken Sie im Dialogfeld “Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben’ auf Quotenverhaltnisse.
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Abbildung 21-5
Dialogfeld “Ordinale Regression: Quotenverhaltnis”

@ Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Quotenverhdltnisse
Faktaren: Kumulative Guotenverhatnizse flr den Vergleich von Faktorstufen:
&b Gender [gender] = Faktor |Referenzkategorie |
& woted in last electio... [ | [Age cotegory [agecat] [Grofter Wert)
W i e i Driving frequency [drivefreg] 10-14,999 milestyear
Korearisten: Kumulstive Guatenverhattnizse fir Yerénderungen der Kovariatenwerte:
¢ Kovariate | Anderungseinheiten

Fiir jede Yariahle wird in den Gittern flr die Quotenverbdlinizse genau ein Set von kumulativen
Cuotenverhaltnizzen erstelt Fir jedes Set werden alle anderen Faktoren itm Modell auf der hichsten Ebene
ausgevvertet alle anderen Kovaristen werden bei ihrem Mittelvwert ausgevvertet.

(

Abbrechen ] [ Hilte: ]

» Wibhlen Sie aus, dass fiir Age category (Alterskategorie) und Driving frequency (Haufigkeit der
Kraftfahrzeugnutzung) kumulative Quotenverhiltnisse berechnet werden sollen.

» Wibhlen Sie als Referenzkategorie fiir Driving frequency (Haufigkeit der Kraftfahrzeugnutzung)
den Wert 10-14,999 miles/year (10.000 bis 14.999 Meilen/Jahr), eine typischere jahrliche
Fahrleistung als der grofite Wert.

» Klicken Sie auf Weiter.

» Klicken Sie im Dialogfeld “Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben” auf OK.

Pseudo-R-Quadrate

Abbildung 21-6
Pseudo-R-Quadrate

Caxund Snell 74
Magelkerke 191
mMcFadden a7

Abhangige Yariable: The legislature should enact a gas tax
(Aufsteigend)

Modell: (Schwellenwerf), agecat, gender, votelast, drivefreq
Yerknipfungsfunktion: Logit

Im linearen Regressionsmodell fasst das BestimmtheitsmaB, R2, den Anteil der Varianz in der
abhingigen Variable, das mit den (unabhingigen) Einflussvariablen zu tun hat, zusammen. Dabei
deuten groBere R2-Werte darauf hin, dass ein groBerer Anteil der Varianz durch das Modell
erklért wird, bis zu einem Maximalwert von 1. Bei Regressionsmodellen mit einer kategorialen
abhiingigen Variablen kann keine einzelne R2-Statistik berechnet werden, die alle Merkmale
von R? im linearen Regressionsmodell aufweist. Daher werden stattdessen diese Niherungen
berechnet. Folgende Verfahren werden verwendet, um das Bestimmtheitsmal} abzuschétzen.
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®m  R2 nach Cox und Snell (Cox als auch Snell, 1989) beruht auf der Log-Likelihood fiir das
Modell im Vergleich mit der Log-Likelihood fiir ein Grundlinienmodell. Bei kategorialen
Ergebnissen hat es jedoch einen theoretischen Maximalwert von weniger als 1, sogar fiir ein
“perfektes” Modell.

m  R2 nach Nagelkerke (Nagelkerke, 1991) ist eine korrigierte Version des R-Quadrats nach
Cox & Snell, bei dem die Skala der Statistik so angepasst wird, dass sie den vollstdndigen
Bereich von 0 bis 1 abdeckt.

®m  R2 nach McFadden (McFadden, 1974) ist eine weitere Version, die auf den
Log-Likelihood-Kernels fiir das Modell mit ausschlieBlich konstanten Termen und das
vollstandige geschitzte Modell beruht.

Was einen “guten” R2-Wert ausmacht, hiingt von den verschiedenen Anwendungsbereichen ab.
Diese Statistiken konnen zwar auch fiir sich genommen bereits Schliisse erlauben, sie sind jedoch
am sinnvollsten, wenn es um den Vergleich von konkurrierenden Modellen fiir dieselben Daten
geht. Das Modell mit der groBten R2-Statistik ist nach diesem Mafstab am “besten”.

Tests der Modelleffekte

Abbildung 21-7
Tests der Modelleffekte

Freiheits- Freiheits- Wald-F Sidak-Sig.
Quelle grade 1 yrade 2 (karrigiert) Sig. {zequentiall}
agecat 2,283 3 966 6,215 04 03
gender 1,000 14,000 4B 834 834
votelast 1,000 14,000 JO7E a7 a7
drivefreg 3,784 52,987 228,014 aon ann

Ahhangige Variahle: The legislature should enact a gas tax (Aufsteigend)
Modell; (Schwellenwert), agecat, gender, votelast, drivefreqg
Werkndpfungsfunktion: Logit

Jeder Term im Modell wird darauthin getestet, ob sein Effekt gleich 0 ist. Terme mit
Signifikanzwerten von weniger als 0,05 weisen einen erkennbaren Effekt auf. Daher tragen
agecat und drivefreq zum Modell bei, wihrend die anderen Haupteffekte keinen Beitrag leisten.
In einer weiteren Analyse der Daten konnten Sie die Entfernung von gender und votelast aus
dem Modell in Erwagung ziehen.

Parameter-Schitzer

Die Tabelle der Parameterschitzer fasst den Effekt der einzelnen Einflussvariablen zusammen.
Aufgrund des Charakters der Verkniipfungsfunktion ist die Interpretation der Koeffizienten in
diesem Modell zwar schwierig, die Vorzeichen der Koeffizienten fiir Kovariaten und die relativen
Werte der Koeffizienten fiir Faktorstufen kénnen jedoch wichtige Einblicke in die Effekte der
Einflussvariablen im Modell bieten.

m  Bei Kovariaten weisen positive (negative) Koeffizienten auf positive (inverse) Beziehungen
zwischen Einflussvariablen und Ergebnis hin. Ein steigender Wert einer Kovariaten mit einem
positiven Koeffizienten entspricht einer steigenden Wahrschreinlichkeit dafiir, dass sie sich in
einer der “héheren” Kategorien fiir das kumulative Ergebnis befindet.
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Bei Faktoren weist eine Faktorstufe mit einem groBeren Koeffizienten auf eine groBere
Wabhrscheinlichkeit dafiir hin, dass sich der Faktor in einer der “hoheren” Kategorien fiir das
kumulative Ergebnis befindet. Das Vorzeichen eines Koeffizienten fiir eine Faktorstufe héngt

von dem Effekt der betreffenden Faktorstufe in Bezug zur Referenzkategorie ab.

Abbildung 21-8

Parameterschétzer
95% Konfidenzintervall
Ya%-Konfidenzintervall | Effekt des filr Exp(B)

Standardf Untere Obere Stichprah Untere Obere
Pararmeatar B ehler Grenze Grenze ehplans ExpiB) Grenze Grenze
Schwellenwert  [opinion_gastax=4] 23,343 04 Bl i] 3120 1132 033 028 044
[opinion_gastax=3] -1.910 095 -2120 -1.,700 1,058 148 Az20 A83
[opinion_gastax=12] -E74 090 - 366 - a2 A5 A10 421 E18
Regression [agecat=1] -2 o7a -494 -154 1,793 723 &0 B85
[agecat=2] -138 052 255 -2z 1,158 871 775 978
[anecat=3] -85 076 =237 LIt} 2,206 A03 T73 1,070
[agecat=4] Joog@ . . . . 1,000 . .
[gender=0] ] 035 -034 065 849 992 820 1,071
[gender=1] oon@ . . . . 1.000 . .
[votelast=0] =011 039 -.0935 073 1,103 889 a03 1,076
[rotelast=1] o002 . . . . 1,000 . .
[drivefreg=1] -3 183 -4.079 S3A423 1117 23 my 033
[drivefreq=2] -3,003 116 -3.251 -2.755 1,226 0a0 033 064
[drivefred=3] -2,295 114 2,540 2050 1,585 am 079 129
[drivefrec=4] -1 570 naz -1.768 A 372 1,078 208 71 254
[drivefreg=4] -812 ui] -1.003 -E21 841 A44 v =Xl

[drivefreq=E] .0oo0d . . . 1.000

Abhdngige Variahle: The legislature should enact a gas tax (Ahsteigend)
mModell: {Schwellemwert), agecat, gender, votelast, drivefreq
warknlpfungsfunktion: Logit

a. Auf0 gesetzt, da dieser Parameter redundant ist.

Auf der Grundlage der Parameterschétzer sind folgende Interpretationen moglich:

®  Die Personen in den niedrigeren Alterskategorien zeigen groBere Unterstiitzung fiir die
Gesetzesvorlage als die Personen in der hochsten Alterskategorie.

®  Die Personen, die weniger haufig ein Kraftfahrzeug nutzen, zeigen gréBere Unterstiitzung fiir
die Gesetzesvorlage als Personen, die haufiger ein Kraftfahrzeug nutzen.

m Die Koeffizienten fiir die Variablen gender und votelast sind nicht nur nicht statistisch
signifikant, sondern auch klein gegeniiber den anderen Koeffizienten.

Die Effekte des Stichprobenplans weisen darauf hin, dass einige der fiir diese Parameterschétzer
berechneten Standardfehler grofler (und andere dagegen kleiner) sind als diejenigen, die man
bei Verwendung einer einfachen Zufallsstichprobe erhalten wiirde. Es ist von entscheidender
Bedeutung, die Informationen iiber den Stichprobenplan in die Analyse aufzunehmen, da Sie
anderenfalls beispielsweise schlieBen konnten, dass der Koeffizient fiir die 3. Stufe von Age
category (Alterskategorie), [ agecat= 3], sich signifikant von 0 unterscheidet.
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Klassifikation

Abbildung 21-9
Informationen zu kategorialen Variablen

Gewichtate Prozent

Anzahl (gewvichtet)

The legislature Strongly agres 25132955 21.3%
should enact & agree 32261425 273%
gas ta Disagree 20477 417 24.9%
Strongly dizagrees 34,203 26.5%

Age category 18-30 20509.,504 17.4%
31-45 35380,506 29.9%

46-60 34565,792 29.5%

=G0 27430195 23.2%

Gender hilale 61424 547 52.0%
Female SETE1 4535 45.0%

ioted in last Mo TOEOY 216 28.7%
election Yes 47576 754 40,3%
Drriving Do not ovwn car 3437137 2.9%
freguency =10,000 mileziyear 10816,349 9.2%
10-14 998 milezfyear 32539,364 2Ha5%

15-19,999 mileziear 39179814 33.2%

20-29,999 milestyear 25617 504 21.7%

==30,000 milesfvear 595,532 5.6%

Umfang der Grundgesamtheit 118186000 100,0%

a. DieYWere der abhangigen Yariablen werden in ahsteigender
Feihenfolge sodiert.

Mit den beobachteten Daten wiirde das “Nullmodell” (d. h. ein Modell ohne Einflussvariablen)
alle Kunden in die Modalgruppe Agree (Stimme zu) einordnen. Das Nullmodell wére also in 27,3
% der Félle richtig.

Abbildung 21-10
Klassifikationsmatrix

“arhergesaat
Strangly Strangly Prozent
Beobachtet agree Agree Disagree disagree korrekt
Strangly agree FO67,56Y |12130,814 | 3875825 | 2058740 28,1%
Adgree 4271,234 (14484 286 | 7320,76Y | B205137 44 8%
Disagree 2024816 |11703,368 | 7108,487 | S640,746 241%
Strongly disagree 8849 869 8169109 6946522 [15308,703 48,9%
Prozent {insgesamt 12,1% 38,3% 21,4% 27,3% 37 2%

Abhangige Variable: The legislature should enact a gas tax (Absteigend)
Modell: (Schwellenwert), agecat, gender, votelast, drivefreq
Yerkndpfungsfunktion: Logit

Die Klassifikationsmatrix zeigt die praktischen Ergebnisse der Verwendung des Modells.

Fiir jeden Fall ist die vorhergesagte Antwortkategorie die Kategorie mit der hochsten

vom Modell vorhergesagten Wahrscheinlichkeit. Die Félle werden nach der endgultigen
Stichprobengewichtung gewichtet, sodass die Klassifikationsmatrix die erwartete Modellleistung
in der Grundgesamtheit wiedergibt.

®  Die Zellen auf der Diagonale stellen korrekte Vorhersagen dar.

m  Die Zellen abseits der Diagonale stellen falsche Vorhersagen dar.
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Das Modell klassifiziert weitere 9,9 %, als 37,2 % der Klasse korrekt. Insbesondere bietet das
Modell eine erheblich bessere Leistung bei der Klassifikation der Personen, die Agree (Stimme
zu) oder Srongly disagree (Stimme ganz und gar nicht zu) ausgewéhlt haben, und ein wenig
schlechter bei den Personen, die sich fiir Disagree (Stimme nicht zu) entschieden haben.

Quotenverhéltnisse (Odds Ratios)

Kumulative Quoten (Odds) sind definiert als Verhéltnis zwischen der Wahrscheinlichkeit,

dass die abhidngige Variable einen Wert kleiner oder gleich einer bestimmten Antwortkategorie
annimmt, und der Wahrscheinlichkeit, das sie einen Wert annimmt, der grofer als die
Antwortkategorie ist. Das kumulative Quotenver héltnisist das Verhéltnis der kumulativen Odds
fiir verschiedene Einflusswerte und ist eng mit den potenzierten Parameterschitzern verwandt.
Bemerkenswerterweise hingt das kumulierte Quotenverhiltnis nicht von der Antwortkategorie
(Response-Kategorie) ab.

Abbildung 21-11
Kumulative Quotenverhéltnisse fiir "Age category” (Alterskategorie).

Kumulatives 95 %-Konfidenzintervall Effakt des
Auaternverhd Untere Stichprab | Wurzel aus
Itris Grenze Ohere Grenze | enplans derm Effekt
Ane category 18-320ws. =R0 1,383 1,166 1,639 1,793 1,338
31-48vs. =60 1,148 1,022 1,280 1,158 1,076
46-60ws. =60 1,100 B35 1,294 2,208 1,485

Abhangige Variable: The legislature should enact a gas tax (Absteigend)
Madell: {Schwellerwerty, agecat, gender, watelast, drivefrag
werkndpfungsfunktion: Logit

4. Die bei der Berechnung verwendeten Faktoren und Kovariaten werden auf folgende Wierte
festgesetzt: Age category==60; Gender=Female; ¥oted in last election="es; Driving
frequency===30,000 milesfear

In dieser Tabelle werden kumulative Quotenverhéltnisse fiir die Faktorstufen von Age category
(Alterskategorie) angezeigt. Bei den ausgegebenen Werten handelt es sich um die Verhéltnisse
der kumulativen Odds fiir 18-30 bis 4660, im Vergleich zu den kumulierten Odds fiir >60. Das
Quotenverhiltnis (Odds-Verhéltnis) von 1,383 in der ersten Tabellenzeile bedeutet, dass die
kumulativen Odds fiir eine Person im Alter von 18-30 das 1,383-Fache der kumualativen Odds
fiir eine Person betragen, die dlter als 60 ist. Beachten Sie: Da Age category (Alterskategorie) an
keinem Wechselwirkungsterm beteiligt ist, handelt es sich bei den Quotenverhiltnissen einfach
um die Verhiltnisse der potenzierten Parameterschitzer. So hat beispielsweise das kumulative
Quotenverhiltnis fiir 18-30 gegeniiber >60 den Wert 1,00/0,723 = 1,383.
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Abbildung 21-12
Quotenverhéltnisse fiir die Haufigkeit der Kraftfahrzeugnutzung

Fumulatives 95 %-Konfidenzintervall Effekt des
Quotenverh Untere Stichprob | \Wurzel aus
Ithis Grenge Ohere Grenze | enplans dern Effekt
Diriving Do not own car ws.
fregquency  10-14,999 mileshear 4285 2878 £,390 2345 1551
=10,000 milesiear vs.
10-14,993 milesfyear 2030 1,656 2,488 1838 1,356
156-19,999 milesfyear vs.
10-14,399 milesiyear As4 430 546 1450 1204
20-29,999 milesfear v, 207
10-14,899 milesiear : 493 267 2,095 1.445
==30,000 milesiear vs.
10-14. 660 mi|e3\eear Ao 078 129 1.585 1.258

Ahhangige Variahle: The legislature should enact a gas tax (Absteigend)
Madell: (Schwellenwert), agecat, gender, vatelast, drivefreg
Werkndpfungsfunktion: Logit

a. Die hei der Barechnung verwendeten Faktoran und Kovariaten werden auf folgende Werte festyesetzt
Age categore==60; Gender=Female; vaoted in last election=Yes; Driving freguency===30,000 mileshear

In dieser Tabelle werden die kumulativen Quotenverhaltnisse fiir die Faktorstufen von Driving
frequency “Héaufigkeit der Kraftfahrzeugnutzung” angezeigt, wobei 10-14,999 miles/year (10.000
bis 14.999 Meilen/Jahr) als Referenzkategorie verwendet wird. Da Driving frequency “Haufigkeit
der Kraftfahrzeugnutzung” an keinem Wechselwirkungsterm beteiligt ist, handelt es sich bei den
Quotenverhiltnissen einfach um die Verhiltnisse der potenzierten Parameterschitzer. So betrigt
beispielsweise das kumulative Quotenverhéltnis fiir 20-29,999 miles/year (20.000 bis 29.999
Meilen/Jahr) gegeniiber 10—14,999 miles/year (10.000 bis 14.999 Meilen/Jahr) 0,101/0,444 =
0,227.

Verallgemeinertes kumulatives Modell

Abbildung 21-13
Parallelitédtstest flr Linien

Freiheitsa- | Freiheitso- Wald-F Sidak-Sia.
grade 1 grade 2 (karrigier) Sig. (sequentiell)
8,769 122767 1,894 JE1 3872

Abhangige Yariable: The legislature should enact a gas tax
(Absteigend)

modell: (Schwellenwert), agecat, gender, votelast, drivefreq
Yerkndpfungsfunktion: Logit

Der Parallelititstest fiir Linien kann Thnen helfen einzuschétzen, ob die Annahme, dass die
Parameter fiir alle Antwortkategorien gleich sind, plausibel ist. Bei diesem Test wird das
geschitzte Modell mit einem einzigen Satz von Koeffizienten fiir alle Kategorien mit einem
generalisierten Modell mit einem separaten Satz von Koeffizienten fiir die einzelnen Kategorien
verglichen.

Der Wald-F-Test ist ein Omnibus-Test der Kontrastmatrix fiir die Annahme paralleler
Linien, der asymptotisch korrekte p-Werte bietet; fiir kleine bis mittelgro3e Stichproben ist
die korrigierte Wald-F-Statistik gut geeignet. Der Signifikanzwert liegt nahe an 0,05, was
darauf hindeutet, dass das verallgemeinerte Modell eine Verbesserung der Modellanpassung
bieten konnte; der korrigierte sequenzielle Sidak-Test gibt jedoch einen hinreichend hohen
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Signifikanzwert aus (0,392), sodass insgesamt kein eindeutiger Beweis fiir die Zuriickweisung
der Annahme paralleler Linien vorliegt. Der sequenzielle Sidak-Test beginnt mit Wald-Tests
fiir Einzelkontraste, um einen Gesamt-p-Wert zu berechnen. Diese Ergebnisse sollten mit dem
Ergebnis des Omnibus-Wald-Tests vergleichbar sein. Die Tatsache, dass sie im vorliegenden
Beispiel so unterschiedlich sind, {iberrascht. Dies konnte jedoch daran liegen, dass im Test recht
viele Kontraste und Freiheitsgrade fiir einen relativ kleinen Stichprobenplan vorliegen.

Abbildung 21-14
Parameterschétzer fir verallgemeinertes kumulatives Modell (teilweise gezeigt).

5% Konfidenz
The legislature should Standar intervall
enact a gas tax Parameter B diehler | Untere | Ohere
Strongly agree [ Threshold) -3EE1 221 -4.155 -3.207
[agecat=1] -320 096 =525 =115
[agecat=2] - 075 07 -227 o7y
[agecat=13] -nz22 073 -180 135
[agecat=4] ooon2 .
[gender=0] - 052 0324 -197 033
[gender=1] non2 .
[atelast=0] 0os 052 =104 Az0
[vatelast=1] Joa0@ .
[drivefreq=1] -4 096 267 -4 GBS -3523
[drivefrag=2] -3.367 237 -3,876 -2.857
[drivefreg=3] -2ETE 224 | -3158 -21989
[drivefreq=4] -1.925 213 -2.354 -1.47
[drivefreq=5] -1015 252 -1,555 - 476
[drivefrag=6] o2 .
Agres (Threshald) -1.963 153 -2.291 -1 635
[agecat=1] -.385 085 -587 =182
[agecat=2] -130 089 -279 ma
[agecat=3] -139 Ao -.356 vy
[agecat=4] ooon2 .
[gender=0] -o04 040 -.0a0 52
[gender=1] non2 .
[votelast=0] 009 >nse -7 133
[vatelast=1] J0a03 .
[drivefreq=1] -3.867 18 -4.548 -3.185
[drivefreng=2] -3,005 A7 -3,380 -2630
[drivefreng=3] -2.290 A7 | 269 -1 5588
[drivefreq=4] -1 633 166 -1.985 -1.278
[drivefreq=5] -a09 37 -1,204 -E15
[drivefreg=G] 000

Dariiber hinaus scheinen sich die geschitzten Werte der Koeffizienten des verallgemeinerten
Modells nicht stark von den Schétzern unter der Annahme paralleler Linien zu unterscheiden.

Verwerfen nichtsignifikanter Einflussvariablen

Die Tests von Modelleffekten haben gezeigt, dass die Modellkoeffizienten fiir Gender
(Geschlecht) und Voted in last election (An der letzten Wahl teilgenommen) nicht statistisch
signifikant von 0 abweichen.

» Um ein reduziertes Modell zu erstellen, rufen Sie das Dialogfeld “Ordinale Regression fiir
komplexe Stichproben” erneut auf.
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» Klicken Sie im Dialogfeld “Plan” auf Weiter.

Abbildung 21-15
Dialogfeld “Ordinale Regression”

fH Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben

hodell...
| d‘l The legislature should en... |
Statistiken...

Iﬂ

wariablen: Abhénagige Yariable:
& voter ID [voteid] -
&b Meighborhood [nbrhood]

& Townzhip [tavwn] [Antwortwahrsc:heinlichke'rten... ] [ Hypothesentests. .. ]
& Couty [oaurty) Faktoren: Cuotenverhaltnizse. ..
% il ikl {l Aoe category [auecat]

& Voted in last election [ ..

Drriving frecuency [drivefr...
& ousion (ssiectiornpr.. | (gl | TV erenes |

gﬁ Cumulative Sampling W...
f Cumulative Sampling W,

Hovariaten:

Werknipfungsfunktion:

|L0g'rt n- A |

r Teilgesamthet

Variable:
|

| Kategorie:

[ OK” Einfligen ”ZurUckS&tzen” Abbrechen ” Hilfe ]

» Heben Sie die Auswahl von Gender (Geschlecht) und Voted in last election (An der letzten Wahl
teilgenommen) als Faktoren auf.

» Klicken Sie auf Optionen.
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Abbildung 21-16
Dialogfeld “Ordinale Regression: Optionen”

ffH Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben: Optionen
Schitzmethode Schétzkriterien
@ Newton-Raphsan Maximalzahl der lterstionen: 100

© Fisher-Bewertung

Maximalzatl fir Schrit-Halkierung:

-Z tterationen auf der Grundlage der dnderung hei den Parameterschétzern begrenzen

Minimale Yer&nderung: | 000001 Typ.  |Relativ =

_ tterationen auf der Grundlage der Log-Likelihood-Anderung begrenzen.

© Fisher-Bewertung dann Mewton-Raphson

Maximale Anzahl an
terationen wor dem Yechseln:

Benutzerdefiniert fehlende Werte

@ als unoiittig behandeln

-{’ Priifung auf vollstandige Trennuna der Datenpunkte
© 2= gitig behandeln

Beainn der teration: ]
Diese Einstellung gitt fir Kategoriale

Stichproben-Variablen und Modellvariablen. 'C" herationsprotokall anzeigen

Inkrement:
Konfidenzirtervall(3):

| “wisiter "EI[Abbrechen][ Hile ]

» Wihlen Sie die Option Iterationsprotokoll anzeigen.

Das Iterationsprotokoll dient zur Diagnostizierung der Probleme, auf die der Schitzalgorithmus
stoft.

» Klicken Sie auf Weiter.

» Klicken Sie im Dialogfeld “Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben” auf OK.

Warnungen

Abbildung 21-17
Warnungen fiir das reduzierte Modell

Der Log-Likelihood-Wert kann nach der maxirmalen Anzahl der Schritte in der
SchrittHalbierungs-Methode nicht weiter erhoht werden.

Die Prozedur CESORDINAL wird trotz der oben stehenden Warnung{en) fortgesetzt.
Die angezeigten nachfolgenden Ergebnisse heruhen auf der leteten teration. Die
Giltigkeit der Anpassungsgite des dModells ist ungewiss.

Die folgende Meldung gilt fiir das verallgemeinerte kumulative Modell.

Der Log-Likelihood-Wert kann nach der maximalen Anzahl der Schritte in der
SchrittHalbierungs-Methode nicht weiter erhdht werden.

In den Warnungen wird angegeben, dass die Schitzung des reduzierten Modells endete, bevor die
Parameterschiitzer Konvergenz erreichten, da die Log-Likelihood nicht durch eine Anderung bzw.
einen “Schritt” in den aktuellen Werten der Parameterschétzer erhoht werden konnte.
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Abbildung 21-18
Warnungen fir das reduzierte Modell

M Schwellemwvert Regression

Schritt Fseudo -2

Halbier Log- [opinion_ | [opinion_ | [opinion_ | [agecat | [agecat | [agecat | [drivefr | [drivefr [drivefr | [drivefreq [drivefr
Iteration Ungen Likelihood | gastax=1] | oastax=2] | gastax=3] =1] =27 =3] eg=1] eo=2] eg=3] =4] eg=5]
1] 0 326640341 -1,309 -058 1,020 i} pulali} paiali} pulali} 0og pulali} 000 pulali}
1 0 | 303567 549 -3,242 -1,881 - 704 -323 =137 - 094 | -3.841 -2.970 -2,248 -1,863 -,835
2 0 303336336 -3,327 -1,897 - BE4 =318 =139 - 085 | -3,740 -2,988 -2,291 -1,568 -811
3 0 |303335933 -3,333 -1,900 - 664 - 326 -134 -086 | -3,750 | -3.003 | -2,295 -1,870 -812
4 0 |303335%933 -3,333 -1,900 - BG4 -326 -,1349 096 | -3,780 | -3,003 | -2,294 1,870 812
52 5 | 303335933 -3,333 -1,900 - BG4 -326 -,1349 096 | -3,780 | -3.003 | -2.294 1,870 812

Redundante Parameter werden nicht angezeigt. Ihre YWere sind in allen lterationen stets null.
Abhangige Variahle: The legislature should enact a gas tax (Aufsteigend)
Modell: (Schwellenwert), agecat, drivefreq
“erknipfungsfunktion: Lagit

a. Der Log-Likelihood-YWert kann nach der maximalen Anzahl der Schritte in der Schrit-Halbierungs-Methode nichtweiter erhiiht werden

b. Zur Schatzung der Parameter wurde die Mewton-Raphson-Methode verwendet

Wenn Sie das Iterationsprotokoll betrachten, werden sie feststellen, dass die Anderungen in den
Paramterschdtzern bei den letzten paar Iterationen so gering sind, dass die Warnmeldung keinen
Anlass zur Sorge darstellt.

Vergleichen von Modellen

Abbildung 21-19
Pseudo-R-Quadrate flir das reduzierte Modell

Coxund Snell
Magelkerke
McFadden

179
181
071

Abhéngige variable: The legislature should enact a gas tax

(Aufsteigend)

Modell: (Schwellenwert), agecat, gender, votelast, drivefreg

Yerknipfungsfunktion: Logit

Die R2-Werte fiir das reduzierte Modell sind mit den Werten fiir das urspriingliche Modell

identisch. Dies spricht fiir das reduzierte Modell.

Abbildung 21-20
Klassifikationsmatrix flir das reduzierte Modell

Yorhergesagt
Stranghy Strongly Prozent
Beohachtet agree Agree Disagree disagree korrekt
Stronaly agree TOET 56T |12823,258 | 3183380 20588,750 281%
Agree 4271,234 |15684,090 | 6100963 6208137 45, 6%
Disagree 2024816 |13157,809 | 5654047 8640746 19,2%
Stronaly disagree 8859, 869 | 9226AY8 | 5889043 | 15308703 48,9%
Prozent {insgesamt) 12,1% 43,1% 17 6% 273% 37,0%

Abhangige Variahle: The legislature should enact a gas tax (Aufsteigend)
Modell: (Schwellenwert), agecat, drivefreqg
werknidpfungsfunktion: Logit

Die Klassifikationsmatrix verkompliziert die Sache ein wenig. Die Gesamtklassifizierungsquote
von 37,0 % fiir das reduzierte Modell ist mit dem urspriinglichen Modell vergleichbar, was fiir
das reduzierte Modell spricht. Das reduzierte Modell verlagert jedoch die vorhergesagte Antwort
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von 3,8 % der Waher von Disagree (Stimme nicht zu) zu Agree (Stimme zu). Den beobachteten
Daten zufolge antwortete mehr als die Halfte davon mit Disagree (Stimme nicht zu) bzw. Strongly
disagree (Stimme ganz und gar nicht zu). Dies ist eine sehr wichtige Unterscheidung, die
sorgfiltiger Erwdgung bedarf, bevor das reduzierte Modell gewéhlt wird.

Ubersicht

Sie haben mithilfe der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben konkurrierende Modelle
fiir die Stiarke der Unterstiitzung fiir den vorgeschlagenen Gesetzesentwurf auf der Grundlage der
demografischen Struktur der Wéhler konstruiert. Der Parallelitétstest fiir Linien zeigt, dass ein
verallgemeinertes kumulatives Modell nicht erforderlich ist. Die Tests der Modelleffekte legen
nahe, dass Gender (Geschlecht) und Voted in last election (An der letzten Wahl teilgenommen)
aus dem Modell herausgenommen werden konnen und dass das reduzierte Modell hinsichtlich
Pseudo-R? und Gesamtklassifizierungsquote im Vergleich zum urspriinglichen Modell sehr gut
funktioniert. Das reduzierte Modell klassifiziert jedoch mehr Wahler hinsichtlich der Trennlinie
Agree (Stimme zu)/Disagree (Stimme nicht zu) falsch, weshalb sich der Gesetzgeber vorerst fiir
die Beibehaltung des urspriinglichen Modells entschieden hat.

Verwandte Prozeduren

Die Prozedur “Ordinale Regression filir komplexe Stichproben” ist ein niitzliches Tool fiir die
Modellierung einer ordinalen Variablen, wenn die Fille anhand eines Schemas fiir komplexe
Stichproben gezogen wurden.

®  Der Stichprobenassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der Planspezifikationen
flir komplexe Stichproben und zum Ziehen von Stichproben verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Stichprobenplan-Datei enthélt einen Standard-Analyseplan
und kann im Dialogfeld “Plan” angegeben werden, wenn die gezogene Stichprobe geméf
diesem Plan analysiert werden soll.

m  Der Analysevorbereitungsassistent fiir komplexe Stichproben wird zur Angabe der
Analysespezifikationen fiir eine bestehende komplexe Stichprobe verwendet. Die vom
Stichprobenassistenten erstellte Analyseplan-Datei kann im Dialogfeld “Plan” angegeben
werden, wenn Sie die Stichprobe gemél diesem Plan analysieren.

B Die Prozedur Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben ermdglicht die
Modellierung einer metrischen Antwort (Responsevariablen).

®  Die Prozedur Logistische Regression fiir komplexe Stichproben ermdglicht die Modellierung
einer kategorialen Antwort (Responsevariablen).
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Die Prozedur “Cox-Regression fiir komplexe Stichproben” bietet Funktionen zum Ausfiihren
von Uberlebensanalysen fiir Stichproben, die mit Methoden fiir komplexe Stichproben gezogen
wurden.

Verwenden einer zeitabhédngigen Einflussvariablen in der
Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Eine staatliche Strafverfolgungsbehorde befasst sich mit den Riickfallraten in ihrem
Zustandigkeitsbereich. Einer der Messwerte filir Riickfalligkeit ist die Zeit bis zur zweiten
Festnahme von Straftitern. Die Behdrde mdchte die Cox-Regression auf eine Stichprobe
anwenden, die mit Methoden fiir komplexe Stichproben gezogen wurde, und anhand dessen ein
Modell fiir die Zeit bis zur erneuten Festnahme aufstellen, befiirchtet aber, dass die proportionale
Hazard-Annahme fiir Alterskategorien nicht zutreffend sein konnte.

Personen, die im Juni 2003 erstmals aus der Haft entlassen wurden, wurden aus per Stichproben
ermittelten Polizeidirektionen ausgewéhlt und ihre Fallgeschichten wurden bis Ende Juni 2006
untersucht. Die Stichprobe finden Sie in der Datei recidivism_cs_sample.sav. Der verwendete
Stichprobenplan befindet sich in recidivism_cs.csplan. Da hier die PPS-Methode (PPS: probability
proportional to size; Wahrscheinlichkeit proportional zur Grofie) verwendet wird, gibt es auBBerdem
eine Datei mit den gemeinsamen Auswahlwahrscheinlichkeiten (recidivism_cs_jointprob.sav).
Fiir weitere Informationen siche Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex
Samples 19. Verwenden Sie die Cox-Regression flir komplexe Stichproben, um die Giiltigkeit der
proportionalen Hazard-Annahme zu bewerten und - falls angemessen - ein angepasstes Modell
mit zeitabhéngigen Einflussvariablen zu erstellen.

Vorbereitung der Daten

Das Daten-Set enthédlt das Datum der Entlassung aus der ersten Haft und das der zweiten
Festnahme; da die Cox-Regression die Uberlebenszeit analysiert, muss die Zeitspanne zwischen
diesen Daten berechnet werden.

Date of second arrest [date2] enthilt jedoch Fille mit dem Wert 10/03/1582, einem fehlenden
Wert fiir Datumsvariablen. Dies sind Personen, die keine zweite Straftat begangen haben, und
wir mochten sie auf jeden Fall als rechts-zensierte Fille in das Modell aufnehmen. Das Ende der
Folgeperiode war der 30. Juni 2006, also kodieren wir 10/03/1582 zu 06/30/2006 um.

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 226
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» Um diese Werte umzukodieren, wéhlen Sie die folgenden Meniibefehle aus:
Transformieren > Variable berechnen...

Abbildung 22-1

Dialogfeld “Variable berechnen”

ﬁ Yariabhle berechnen

Ziglvariable:

[oatez

RARAS L

&) Provinz [province]
& Distrikt [shztrict]

&5 Stak [city]

&) Festnahme-ID [arrest]
f Atter in Jahren [age]
d Attersgruppe [agecst]
&) Familienstand [marital]
d:l SoZialer Status [0
ol Aushidung [ed]

&b Beschatiot [employ]
&) Feschlecht [gender]
{I Schwere der erste...
&) Gevvalt bei erster T
aé Diatum der Entlassu..
&b Kaution hinterlegt b
&5 Rehahiltationzmaizn...
L Fusite Fastnahme b

&) Region [region] -

Mumerizcher Ausdruck:

= D TE DMWY (30,5, 2006

=)
W

ﬂ Loschen

[EE[EE0]
LELEE
390

II ‘
LY

und “jshr" entspricht. Die Argumente missen ganze
Zahlen ergeben, wobei tag" zwischen 1 und 31 und
"monat" zwizchen 1 und 13 liegen muss und "jabr"
gine 4-stelige ganze Zahl griRer als 15582 sein

DATE DY (tag monst jahr). Mumerisch. Ergibt einen
Datumswwert, der den Angaben fir “tag", "monat”
muzs. Um das Ergebnis als Datum anzuzeigen, muss [T

| (Dphonale Fallausyahibedingung)

Funktionzguppe:

Umwandlung

Aktuelles Datumiaktuzle Lkt
Datumszarithmetik
Datumserstellung
Datumsexdraktion -

ET———li

Funktionen und Sondervatiablen:

Drate Dy
Drate Mcly
Drate Moyr
Drate Cryr
Drate Wikwr
Drate Mrday

[

[ Einflgen ][Zu[ﬂcksetzen][ Abbrechen ][

Hife |

» Geben Sie date2 als Zielvariable ein.

» Geben Sic DATE.DMY(30,6,2006) als Ausdruck ein.

» Klicken Sie auf Falls.
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Abbildung 22-2
Dialogfeld “Variable berechnen: Falls Bedingung erflillt ist”
HH variable berechnen: Falls Bedingung erfiillt ist
& Region [region] - © alle Félle sinschiisten
&) Provinz [province]
&) Diztrikt [eistrict] @ Fall einzchlielen, wenn Bedingung erfllt ist:
& Stack [city] MISSING{date2)
&) Festnahme-ID [arrest] «
@? Alter in Jahren [age]
d:l Altersgruppe [agecst] Funktionzguppe:
&5 Familienztand [maritsi] [ - Guiartifunitionen =
d:l Sozialer Status [s0... | - Verschiedene
d:l Aushildung [d] | B Fehlende Yerte
&5 Beschattigt [emplay] | - Wighrscheinlichketzdichten
& Geschlecht [yender] | Zufallszahlen =
ol Schwere der erste.. : @ Q | < 5
&5 Gewalt bei erster T | | e L
&2 Datum der Enflassu | E] E] | Funktionen und Sondervariablen:
& Waution hinterlect [o... B e FSysmis
&5 Rehahiltationzmalzn... W NOirrbe Lodoh gt = Missing
§ wariable). Logisch. Ergi adet "wahr", wenn Mimizs
&) Zsite Festnahme- - die Variable einen system- oder benutzerdefiniert Myl
ﬂ:l Schwere der Zweet... fehlenden YWert aufveeist, Das Argument muss einem )
&) Gewalt bei zweiter . arisblennamen in der Arbeitzdatel entzprechen. Sysmis
&; Twveite Yerurteilung... Walue
';dé Diatum der zweiten ..
& Einzchluss- (Ausw...
@? Kumuliettes Ausva...
B Cimcbbiarn i
(_weter [ abprechen] e |
» Wihlen Sie Fall einschlieBen, wenn Bedingung erflillt ist aus.
» Geben Sie MISSING(date2) als Ausdruck ein.
» Klicken Sie auf Weiter.
» Klicken Sie im Dialogfeld “Variable berechnen” auf OK.
» Um die Zeit zwischen der ersten und der zweiten Haft zu berechnen, wihlen Sie die folgenden

Meniibefehle aus:

Transformieren > Assistent fir Datum und Uhrzeit...
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Abbildung 22-3
Assistent fiir Datum und Uhrzeit, Schritt “Willkommen”

E Assistent fiir Datum und Uhrzeit

Herzlich willkammen beim Azsistenten fir Datum und Uhrzei

‘Wie michten Sie vorgehen?

Erfahren, wie Datum und Uhrzeit in PASWY Statistics dargestellt werden

Eine Datums-fZeitvariable aus einer Yariablen erstellen, in der Teile von Datums- und Uhrzeitangaben enthatten sind

@ Berechnungen mit Datums- und Zeitwerten durchflhren

© Einen Teil einer Datums- oder Zetvariablen extrahisren

Einem Datensatz (flr Zeitreihendsten) Periodizitét zuvweizen. Dadurch wird der Assistert
beendet und das Dislogfeld "Datum definieren” gedfinet.

» Waihlen Sie Berechnungen mit Datums- und Zeitwerten durchfiihren.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 22-4
Assistent flir Datum und Uhrzeit, Schritt “Durchfiihren von Berechnungen mit Datumswerten”

E.ﬂtssistent fiir Datum und Uhrzeit - Schritt 1 von 3

Durchfihren von Berechnungen mit DatumswertentyEhlen Sie eine der folgenden Aufgaben aus und klicken Sie auf "Weiter"

Addieren bzw . Subtrahieren einer Dauer zu bzw . won einem Datum (z.B. Hinzufigen eines
honats zu ginem Aler oder Addieren einer Zettvariablen zu einer Datums-/Zeitvariakblen)

@ Berechnen der Anzahl der Zeiteinhetten zwischen zwwei Datumswerten (z 6. Berechnen
eines Alters in Jahren aus dem Geburtzdatum und einem weiteren Datum)

» Waihlen Sie Berechnen der Anzahl der Zeiteinheiten zwischen zwei Datumswerten.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 22-5
Assistent fiir Datum und Uhrzeit, Schritt “Berechnen der Anzahl der Zeiteinheiten zwischen zwei
Datumswerten”

E Assistent fiir Datum und Uhrzeit - Schritt 2 von 3

Berechnung der Anzahl der Zeiteinheten zwischen zwei Datums- oder Datums-/Zeitvariablen.

Das Ergebnis ist eine ganzzahlige Varishlz. Alle Bruchteile einer Einheit werden vervworfen. Das Ergebnis ist sine Dauer-Variable. In der unten stehendan
“ariablenliste werden nur Dauver-Yariablen angezeict.

Wariablen: Datumi:
Aktueles Datum und attuelle Uhrz... Datum der zvwveiten Festnahme [date2] |
minuzs Datumz:
Datum der Entlazsung aus der 1. Haft [date1] |

Einheit:
|Tage > |

Ergebnishehandiung

@ Auf ganze Zahl kirzen
© Auf ganze Zahl runden
| © Eruchtei beibehalten

Fiir Einheiten von kMonat und Jahr basiert das Ergebnis auf
| durchzchnittlichen Einheitenlangen, es sei denn, es wird trunkiert.

FTIME izt das aktuelle Datum und die aktuelle Unrzeit.

Aparechen

Wihlen Sie Date of second arrest [date2] als erstes Datum.

Wihlen Sie Date of release from first arrest [datel] als das Datum, das vom ersten Datum zu
subtrahieren ist.

Wihlen Sie Days als Einheit.

Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 22-6
Assistent flir Datum und Uhrzeit, Schritt “Berechnung”

2

E Assistent fiir Datum und Uhrzeit - Schritt 3 von 3

Berechnung: date? - dated
Ergebnisvariahle: Einheiten:
|time _to_evert Tage

wariahlenlabel:

|Time to second arrest

Au=tihrung

@) variakle jetzt erstellen (@] Syntax in Syntax-Fenster einfioen

§Fer1igste||en§|[Abbrechen][ Hilfe J

» Geben Sie time_to_event als Namen fiir die Variable ein, die fiir die Zeit zwischen den beiden
Datumswerten steht.

» Geben Sie Time to second arrest als Variablenlabel ein.

» Klicken Sie auf Fertig stellen.

Durchfiihren der Analyse

» Um eine Analyse der Art “Cox-Regression fiir komplexe Stichproben” durchzufiihren, wéhlen
Sie folgende Optionen aus den Meniis aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Cox-Regression...
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Abbildung 22-7
Dialogfeld “Plan fiir komplexe Stichproben flir Cox-Regression”

Plan fiir komplexe Stichproben fiir Cox-Regression

Flan

Dite: |\.recidivism_cs c=plan | Curchsuchen

Wenn Sie nicht Obet eine Plandate fOr hre komplexe Stichprobe
werfigen, kinnen Sie eine Plandatei mithilfe des
Analysevorberetungsassisterten erstellen. Wahlen Sie im Meni

"Komplexe Stichproben” die Option "Far Analyse vorbereten”, um
den Aszsistenten autzurufen.

Gemeinsame Wahrzcheinlichkeiten

Gemeinsame Wahrscheinlichketen sind erforderlich, wwenn flr
den Plan eine Schatzung fir ungleiche \Wahrscheinlichkeiten ©F

erforderlich ist. Andernfalls vwerden sie ignoriert.

(@) Standarddate verwenden  recidivism_cs zav)

© Ein offenes Datenblatt

@ Benutzerdefinierte Datei

Diate: |\.recidivism_csjointprob.Sav | Durchsuchen...

| iniiter §|[Abbrechen][ Hilfe ]

Wechseln Sie zum Beispieldateien-Verzeichnis und wihlen Sie recidivism_cs.csplan als Plandatei
aus.

Waihlen Sie Benutzerdefinierte Datei in der Gruppe “Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten”, wechseln
Sie zum Stichproben-Verzeichnis und wahlen Sie recidivism_cs_jointprob.sav aus.

Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 22-8
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Zeit und Ereignis”

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereionis || Einflussvariablen  Untergruppen | Modell | Statistiken | Diagramme | Hypothesentests  Speichern | Exportieren | Optionen

“ariahlen: Uberlebenszeit
&) Region [region] Eeginn des Intervalls (Eintreten des Risikos)
% Provinz [provinoe] @ Zeito
& Distrkt [cistrict] () wariert nach Subjskt
& Stadt [city]
&) Festnahme-ID [arrest] - | |
f Alter in Jahren [aoe]
E[I Altersoruppe [aoecat] Ende des Intervalls
&) Fatrilienztand [marital] Endvariakle:
ol sozisler Status [sacial] hd |;9‘) Tweite Festnahme [arrest2] |

ol Aushitcung [eo)

&b Beschattigt [employ)
&) Geschlecht [gender]
ol Schwere der ersten Tat [crimet ] Statusvariable:

&5 Gewsalt bel erster Tat [violentt] | & Time to second arrest ftime_to_event]
Datum der Ertlazsung aus der 1. Haft [date1]
&) Kaution hirterlect [bail]

% Rehahiltationsmanahmen erhatten [rehak]
d:l Schywere der Zwweiten Tat [Crime2]

&) Gewvalt bei zweiter Tat [violert2] Subjekt-ID:

&b Zwweite Verurteilung [convict2] - | : |
Diatum der zweiten Festnahme [date2]
f Einzchluss- (Auswahl-) Wahrscheinlichket fir Stufe 1 n... wiEhlen Sie ID-Variablen filr die Befragten, wenn es mehrere Falle pro Befracten gikt.
& Kumuliertes Suswahlgewicht fir Stufe 1 [Sampleveight ...
f Kumuliertes Suswahlgewicht for Stufe 2 [Sampleeight ...

Ereigriz

[kein]

[Zu[ﬂcksetzen ] [ Abbrechen ] [ Hilfe: ]

» Wihlen Sie Timeto second arrest [time_to_event] als die Variable aus, die das Ende des Intervalls
definiert.

» Wihlen Sie Second arrest [arrest?] als die Variable aus, die definiert, ob das Ereignis eingetreten
ist.

» Klicken Sie auf Ereignis definieren.
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Dialogfeld "“Ereignis definieren”

ﬁ Ereignis definieren

@) wertebereich

@ Einzeinetr) Wert(e)

—Werte, die das Eintreten eines Ereignisses anzeigen

Gehen Sie ginen ader mehrere Wette an:

=

0 Mein
1.Ja

afa]a]+

.

Wisiter Abbrechen Hilte
I J )

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Wihlen Sie 1 Yes als den Wert aus, der anzeigt, dass das relevante Ereignis (erneute Festnahme)

eingetreten ist.

Klicken Sie auf Weiter.

Klicken Sie auf die Registerkarte Einflussvariablen.
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Abbildung 22-10

Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Einflussvariablen”

E Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Wariahlen:

&) Region [region]

&) Provinz [province]

& Distridt [dlistrict]

& Stact [city]

&b Festnahme-ID [arrest]

{I Altersgruppe [agecs]

&) Familienstand [marital]

,{I Sozialer Status [social]

Il sustitcung [=d]

&5 Beschittigt [employ]

&) Geschlecht [gender]

il Schwere der ersten Tat [crimet]

&) Gewvalt bei erster Tat [violent1]

Dratum der Entlassung aus der 1. Haft [datet]
&) Rehahilitstionsmalinahmen erhatten [rehab)]
,{I Schwvere der zvweiten Tat [crime2]

&) Gerevalt bei zvweiter Tat [violert2]

& Fuvete Verurteilung lcarvict2]

[4]

Ieitabhéngige Einflussvariablen:

m Eearbeiten... | | Lozchen

' Faktoren:

E Kovariaten:

Lf Alter in Jahren [aae]

e s s S e

» Wibhlen Sie Agein years[age] als eine Kovariate aus.

» Klicken Sie auf die Registerkarte Statistik.
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Abbildung 22-11
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte "Statistik”

| Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis || Einflussvariablen | Untergruppen | Modell | Statistiken | Diagramme | Hypothesentests | Speichern | Exportieren | Optionen

_-( Infarmationen zum Stichprobenplan
_-Z Ereigniz- und Zenszierungsauswertung

[T Risiko-Set zum Ereigniszetpunkt

Parameter
_ Schétzer | Kovarianzen der Parameterschitzer
F _ Exponentialfunktion des Schitzers _: Korrelationen der Parameterschitzer
I | Standardfetier || Etfekt des Stichprobenplans

[l Konfidenzinteryall

T t-Test

[ Guadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans

tadellannahmen:

oZ Test flr proportionale Hazard-Raten
Zeitfunktion: Log .

-( Parameterschétzer fir atternatives Modell

[T] Kowvarisnzmetri for atternatives Madell

[} Easiz-Uberlehensfunktion und kumulative Hazardfunktion

Ok | [ Einfligen ] [Zu[ﬂcksetzen ][ Abbrechen ] [ Hilfe: ]

» Wihlen Sie Test fir proportionale Hazard-Raten und dann Log als Zeitfunktion in der Gruppe
“Annahmen fiir das Modell”.

» Waihlen Sie Parameterschatzer fir alternatives Modell.

» Klicken Sie auf OK.

Informationen zum Stichprobenplan

Abbildung 22-12
Informationen zum Stichprobenplan

&l

Glltig  Subjekts SEET
Félle SEET
Lingitige Falle i}
Gesamizahl der Falle AEET
Erindgaoanthelt 307583,89
Schichten 4
Einheiten 20
Freiheitsgrade desg 16
Stichprobenplans

Diese Tabelle enthélt Informationen zum Stichprobenplan, der zur Schitzung des Modells gehort.

B Es gibt einen Fall pro Subjekt und alle 5.687 Félle werden bei der Analyse verwendet.
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m  Die Stichprobe macht weniger als 2 % der gesamten geschétzten Grundgesamtheit aus.

®  Der Plan erforderte vier Schichten und fiinf Einheiten pro Schicht, also insgesamt 20
Einheiten in der ersten Stufe des Plans. Die Freiheitsgrade des Stichprobenplans werden als
20—4=16 geschitzt.
Tests der Modelleffekte

Abbildung 22-13
Tests der Modelleffekte

Quelle

Freiheitsgrade
1

Freiheitsgrade
2

Wald-F Sig.

age

1,000

16,000

504,787

1,580E-13

Uherlehenszeitvariahle: Time to second arrest
Ereignisstatusvariable: Second arrest=1
Modell: age

Im proportionalen Hazard-Modell ist der Signifikanzwert fiir die Einflussvariable age kleiner als
0,05, scheint also zum Modell beizutragen.

Test fiir proportionale Hazard-Raten

Abbildung 22-14
Gesamttest flir proportionale Hazard-Raten

Freiheitsgrade | Freiheitsgrade
1 2

Wald-F Sig.
1 16 5.1358181E-5

Uberlehenszeitvariable: Time to second arrest
Ereignisstatusvariable: Second arrest=1
hodell: age, age™ TF

Abbildung 22-15
Parameterschétzer flir alternatives Modell

30 %- Konfidenzintervall
FParameter Standardfehler Untere
B Grenze Obere Grenze
ane -aoz 014 - 024 02z
age*_TF@ - 012 ooz - 016 - 0oy

Uherlehenszeitvariable: Time to second arrest

Ereignisstatusvariable: Secaond arrest=1
Maodell: age, age™_TF

a. Zeitfunktion: Log
h. Entscheidungsmethode: Efton

Der Signifikanzwert fiir den Gesamttest von proportionalen Hazards ist kleiner als 0,05, was
anzeigt, dass die proportionale Hazard-Annahme verletzt ist. Fiir das Alternativmodell wird die
Log(Zeit)-Funktion verwendet, damit diese zeitabhingige Einflussvariable einfach reproduziert
werden kann.
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Hinzufiigen einer zeitabhangigen Einflussvariablen

» Rufen Sie das Dialogfeld “Cox-Regression fiir komplexe Stichproben” erneut auf und klicken Sie
auf die Registerkarte Einflussvariablen.
» Klicken Sie auf Neu.

Abbildung 22-16
Dialogfeld “Cox-Regression, zeitabhédngige Einflussvariable definieren”

i Cox-Regression fiir komplexe Stichproben: zeitabhdngige Einflussvariable definieren

5 Hame: |t_age |
Wariahlen: Mumerizcher Ausdruck:
& Time T 1 | ¢ In(T_)+age|

&) Festnahme-ID [arrest]
f Atter in Jahren [a0e]
d:l Attersgruppe [agecat]
&) Familienstand [marital]
{I Sozialer Status [zocisl]
ol 2ushidung [ed]

& Beschattigt [emplay]
&) Geschlecht [gender]
d Schwere der ersten T...
&) Gewalt bei erster Tat [...
Datum der Entlassung ...
&) Kawtion hinterlect [bail]
&b Rehshiltationsmainiah...

rOperatoren und Zahlen —

PEROE

&) Zuveite Festrabme [arr... E- Funktionen und Sondervarizblen —

d:l Schvwere der Tveeiten . | Funkion: Beschreibung:

&b Gewalt bel Tweiter Tat... | [Bbs = e
&) Zuveite Yerurteilung [c... Arsin 4
afé Datum der zweiten Fes... || Artan

f Einzchluss- (Auswahl-... Cos

&2 Humulisrtes Suswahlg... | [Exn e i

‘gﬁ Einzchluss- (Auswahl-...

Anzeigen: |arithmetisch -
& Humuliertes Auswahly... |« )

[

abbrechen || Hife |

» Geben Sie t_age als Name fiir die zeitabhéngige Einflussvariable ein, die Sie definieren wollen.
» Geben Sie In(T_)*age als numerischen Ausdruck ein.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 22-17

Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Einflussvariablen”

E Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Wariahlen:

% Region [region]

&) Provinz [province]

& Distriit [dlistrict]

& Stact [city]

&b Festnahme-ID [arrest]

{I Altersgruppe [agecs]

&) Familienstand [marital]

,{I Sozialer Status [social]

Il sustitdung [=d]

&5 Beschittigt [employ]

&) Geschlecht [gender]

il Schwere der ersten Tat [crimet]

&) Gewvalt bei erster Tat [violent1]

Dratum der Entlassung aus der 1. Haft [datet]
&) Rehahilitstionsmalinahmen erhatten [rehab)]
,{I Schwvere der zvweiten Tat [crime2]

&) Gerevalt bei zvweiter Tat [violert2]

& Tuvete Verurteilung lcarvict2]

Ieitabhéngige Einflussvariablen:

' Faktoren:
s
)y
E Kovariaten:
f Alter in Jahren [age]
@ t_age
=]
-y

@ Eearheiten... | | Ldzchen

N .

» Waihlen Sie t_age als Kovariate aus.

» Klicken Sie auf die Registerkarte Statistik.
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Abbildung 22-18
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Einflussvariablen”

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis || Einflussvariablen | Untergruppen | Modell | Statistiken | Diagramme | Hypothesentests | Speichern | Exportieren | Optionen

_-Z Informationen zum Stichprobenplan
-{ Ereigniz- und Zensierungsauswertung
E Riziko-Set zum Ereignizzetpunkt
Parameter
W Schitzer Kovarianzen der Parameterschitzer
_ Exponertialfunktion des Schitzers | Korrelationen der Parameterschitzer
;Z. Standarcfehler cf Etfekt des Stichprobenplans

_of Konfidenzintervall Guadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans

Tt Test

tadellannahmen:

_ Test flr proportionale Hazard-Raten

E

E Easiz-Uberlehensfunktion und kumulative Hazardfunktion

Ok, |[ Einfligen ][Zu[ﬂcksetzen][ Abbrechen ][ Hilfe: ]

» Waihlen Sie Schatzer, Standardfehler, Konfidenzintervall und Effekt des Stichprobenplans in der
Gruppe “Parameter” aus.

» Deaktivieren Sie Test flr proportionale Hazard-Raten und Parameterschatzer fiir das Alternativmodell
in der Gruppe “Annahmen fiir das Modell”.

» Klicken Sie auf OK.

Tests der Modelleffekte

Abbildung 22-19
Tests der Modelleffekte

Guelle | Freiheitsgrade | Freiheitzarade

1 2 Wald-F Sirg.
ane 1,000 16,000 015 0.91
t ane 1,000 16,000 29,924 |1,580E-13

Uberlebenszeitvariable: Time to second arrest
Ereignisstatusvariable: Second arrest=1
Modell: age, t_age

Nach der Erweiterung um die zeitabhingige Einflussvariable ist der Signifikanzwert fiir age 0,91,
was anzeigt, dass ihr Beitrag zum Modell durch den von t_age verdrangt wird.
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Parameter-Schétzer

Abbildung 22-20

Parameterschétzer
90 %-Konfidenzintervall Effekt des
Parameter Standardfehler Lntere Stichprobenplans
B Grenze Ohere Grenze
age -,002 o -,030 027 702
age”_TF? - 012 002 - 017 - 00g Ni1als]

Uherlehenszeitvariable: Time to second arrest
Ereignisstatusvariable: Second arrest=1
Modell: age, age*™_TF

Bei Ansicht der Parameterschétzer und der Standardfehler konnen Sie sehen, dass Sie das
Alternativmodell aus dem Test fiir proportionale Hazard-Raten reproduziert haben. Wenn Sie das
Modell explizit angeben, kdnnen Sie zusétzliche Parameterstatistiken und Diagramme anfordern.
Hier haben wir den Effekt des Stichprobenplans angefordert; der Wert fiir t_age von weniger als 1
zeigt an, dass der Standardfehler fiir t_age kleiner ist als der Fehler, der sich aus der Annahme
ergeben wiirde, dass das Daten-Set eine einfache Zufallsstichprobe ist. In diesem Fall wire der
Effekt von t_age immer noch statistisch signifikant, die Konfidenzintervalle wiren aber grof3er.

Mehrere Félle pro Subjekt in der Cox-Regression fiir komplexe
Stichproben

Forscher untersuchen die Uberlebenszeiten von Patienten, die nach einem
Rehabilitationsprogramm wegen eines ischdmischen Schlaganfalls mit einer Reihe von Problemen
zu kdmpfen haben.

Mebhrere Fille pro Subjekt. Variabeln, die fiir die Anamnesen von Patienten stehen, werden als
Einflussvariablen hilfreich sein. Im Laufe der Zeit ereignen sich unter Umstdnden bedeutende
medizinische Ereignisse, die die Anamnese verdndern. In diesem Daten-Set werden das Auftreten
von Herzinfarkt, ischdmischem Schlaganfall und blutungsbedingtem Schlaganfall sowie der
Zeitpunkt des Ereignisses aufgezeichnet. Sie kdnnten berechenbare zeitabhidngige Kovariaten in
der Prozedur erstellen, um diese Information in das Modell zu integrieren, aber es wird praktischer
sein, mehrere Fille pro Subjekt zu verwenden. Beachten Sie, dass die Variablen urspriinglich

so kodiert wurden, dass die Anamnese variableniibergreifend aufgezeichnet wird; Sie miissen
also das Daten-Set umstrukturieren.

Linksstutzung. Das Eintreten des Risikos geschieht zum Zeitpunkt des ischdmischen Schlaganfalls.
In der Stichprobe werden jedoch nur Patienten beriicksichtigt, die das Rehabilitationsprogramm
iiberlebt haben, deswegen ist sie insofern links gestutzt, als die beobachteten Uberlebenszeiten
durch die Dauer der Rehabilitation “{iberh6ht” werden. Sie konnen dem Rechnung tragen, indem
Sie den Abschlusszeitpunkt der Rehabilitation als den Zeitpunkt des Einschlusses in die Studie
angeben.

Kein Stichprobenplan. Das Daten-Set wurde nicht anhand eines komplexen Stichprobenplans
erstellt und wird als einfache Zufallsstichprobe angesehen. Sie miissen einen Analyseplan
erstellen, um die Cox-Regression filir komplexe Stichproben anwenden zu kénnen.
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Sie finden das Daten-Set in der Datei stroke survival.sav. Fiir weitere Informationen siche
Thema Beispieldateien in Anhang A in IBM SPSS Complex Samples 19. Verwenden Sie den
Assistenten fiir die Datenumstrukturierung, um die Daten fiir die Analyse vorzubereiten, und
danach den Analysevorbereitungsassistenten, um einen Plan fiir einfache Zufallsstichproben zu
erstellen, und schlieBlich die Cox-Regression, um ein Modell fiir Uberlebenszeiten zu erstellen.

Vorbereiten der Daten fiir die Analyse

Bevor Sie die Daten umstrukturieren konnen, miissen Sie zwei Hilfsvariablen erstellen, dic bei der

Umstrukturierung helfen.

» Waihlen Sie zum Berechnen einer neuen Variablen die folgenden Meniibefehle aus:
Transformieren > Variable berechnen...

Abbildung 22-21

Dialogfeld “Variable berechnen”

Eﬂ Yariable berechnen

Ziglvariable:

Mumerischer Ausdruck:

[start_time2

Typ & Lakel...

& Hospital ID [haspid]
d:l Hospital zize [hosp...
& Patiert I [ptic!]

% Attending physician...
f Age in years [age]

&) Zender [gender]

&) Physically active [a...
&5 Ohesity [obesity]

& Histary of disbetes .
&) Elood pressure [bp]
&) Atrial fibwrillation [a1]
&) Smoker [smoker]

&) Cholesterol [choles]
&) History of angina [a...
d:l History of myocardi...

d:l Histary of izchemic ...
_rlll Histrwss nf hamorehs

d:l Age category [agec...

time1

+

EEE0E

—

(optionale Fallausvwahlbedinguns)

Funktionsguppe:

Alle

Arithmetizch
Werteilungsfunktionen
Umweandlung

Funktionen und Sondervariablen:

[ Einfiigen ][ZUEUCkSetzen][ Abbrechen ][

Hilte ]

» Geben Sie start_time2 als Zielvariable ein.

» Geben Sie timel als numerischen Ausdruck ein.

» Klicken Sie auf OK.
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» Rufen Sie das Dialogfeld “Variable berechnen” auf.

Abbildung 22-22
Dialogfeld “Variable berechnen”

——
E‘Iariahle berechnen
Ziglvariable: Mumerizcher Ausdruck:
[start_time3 | = [time2

Ty & Lakel...

& Hospital ID [hospid] | &
il Hospital size [hosp...

Funktionsguppe:
&g Patient ID [patic] b
& Attending physician... IS

Arithmetizch

‘g& Age in years [age]

H:l Sge categary [agec. . Werteilungsfunktionen

OEBE

EEEEE)

333 aa
LEOEE

&) Gender [gender] i

&) Physically active [a... Aktuelles Datumfaktuele Uhrz~
& Obesty [cbesty] —— [ — (V] |
&) Histary of disbetes .. . Funktionen und Sondervariaklen:
&) Elood pressure [by] 1

&) Atrial fitwrillation [a1]
&) Smoker [zmaoker]

&) Cholesterol [choles]
&) History of angina [a..
il Histary of myocard...

,{I Histary of izchemic ...
_I'I Hiztorw nf hemorrha

{optionale Fallauswahlbedingung )

-

[ [ Enfugen  |[zuriicksetzen | [ apbrechen |[ Hire |

Geben Sie start_time3 als Zielvariable ein.
Geben Sie time2 als numerischen Ausdruck ein.

Klicken Sie auf OK.

vV v v Y

Zur Umstrukturierung der Daten von Variablen zu Fillen wéhlen Sie in den Meniis folgende
Optionen aus:
Daten > Umstrukturieren...
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Abbildung 22-23
Assistent flr die Datenumstrukturierung, Schritt “Willkommen”

Assistent fiir die Datenumstrukturierung

Willkommen beim Assistenten fiir die Datenumstrukturierung!

Wit diesem Assistenten kinnen Sie lhre Daten aus mehreren Yariablen (Spalten) in einem einzelnen Fall in Gruppen verwandter
Falle (Zeilen) oder umgekehrt umstrukturieren. Sie kdnnen die Daten such transponieren lassen,

,_,i o Der Assistent ersetnt das aktuele Datenblstt durch die umstrukturierten Daten. Beachten Sie, dass eine

x Datenumstrukturierung nicht rickgingiy gemacht werden kann,

Folgende hoglichkeiten stehen lhnen zur “Yerflgung:
11 |emal e
= I=~”Im N X @ Umstrukturieren ausgewshiter variablen in Falle
(e Jemefore [ [ v Jf = :: = Yeryenden Sie diese Option, wenn jeder Fall in den aktusllen Daten Yariablen
1m [erta | 1t enthélt, die im neuen Datenblatt in Gruppen vervwancdter Falle angeordnet

werden sollen.

00 | e [0 @) Umstrukturieren ausgewihiter Falle in Wariaklen

11 e mafre

e et I = I::_:I :':I o I - = Yeryvenden Sie diese Option, wenn Gruppen vervandter Falle vorliegen, die
e || o new angeordnet werden sollen, sodass die Daten aus den einzelnen Gruppen
ol L] Rl im neuen Datenblatt als einzelner Fall darogestelt werden.

D Transponieren samtlicher Daten
e - = In dem newen Datenblatt werden alle Falle zu Variablen und alle ausgewahiten

1 jema) e ."" RS Wariablen wwerden zu Fallen. (Durch &uswwahl dieser Option wird der Assistent
o || e e BT % o f T
=raem heendet und daz Dialogfeld "Tranzponieren” wird eingeblendet )

o [ ]

[ Ahbrechen ] [ Hilfe ]

» Stellen Sie sicher, dass Umstrukturieren ausgewéhlter Variablen in Falle ausgewahlt ist.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 22-24
Assistent flir die Datenumstrukturierung, Schritt “Variablen zu Féllen: Anzahl der Variablengruppen”

Assistent fiir die Datenumstrukturierung - Schritt 2 von 7

Variablen zu Féllen: Anzahl von Variablengruppen

Sie mbchten ausgewshite YWariablen in der neuen Datei in Gruppen von zusammengehdrigen Fallen umstrukturieren.

Eine Gruppe zusammengehoriger Yariablen, auch als Yarishlengruppe bezeichnet, stelt ein Mal3 fir eine Yariable dar.
Eeizpielsweize kann ez sich bei der Variablen um die Breite handelin. Bei einet Aufzeichnung in drei separaten Messungen,
die jesveils fOr einen anderen Zeitpunkt (wl | w2 und w3) stehen, werden die Daten in einer Gruppe von Yariablen

N angeordnet.

Wienn die Datei mehrere Wariablen enthdlt, werden diese hdufig ebenfalls in einer Yariahlengruppe aufgezeichnet,
beizpielsweize die Hihe als hl, h2 und h3.

¥
—-—
L3

Wieviele Varisblengruppen mochten Sie umstrukturieren?

© Eine (heispielzweize vl | w2 und w3}

@ tdehrere (heispieleyweise wi, w2, wiund hl, h2, h3, usw.)

Anzahl D

[ Ahbrechen ] [ Hilfe: ]

[ = Zuriick | |i weiter =

» Waihlen Sie Mehrere Variablengruppen fiir die Umstrukturierung aus.
» Geben Sie 6 als Anzahl der Gruppen ein.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 22-25
Assistent flir die Datenumstrukturierung, Schritt “Variablen zu Féllen: Auswéhlen von Variablen”

Assistent fiir die Datenumstrukturierung - Schritt 3 von 7

Variablen zu Fillen: Auswiahlen von Variablen

Fir jede Variablengruppe in den aktuellen Daten ist in der umstrukturierten Datei eine Zielvariable vorhanden.

In diesem Schritt wahlen Sie aus, wie Fallgruppen in den umstrukturierten Deaten bestimmt wwerden sollen und welche Yariablen zu den
einzelnen Zielvarishlen gehoren.

Sie kdnnen auch Yariablen auswahlen, die als Yariablen mit festem Format in die newe Datei kopiert werden.

“ariahblen in der aktuellen Datei:

@ SIOT-QISSOVING QrugS |CIOTS0nyY] ] Angahe von Falgruppen

d:l Treattmert result [result]

&5 Post-event preventative surgery [...
&5 Post-event rehabilitation [rehat] 'Y
f Length of stay for rehakbilitation [lo...
& Total trestment and rehabiltstion c...

|Ausgewéhlte Watiable verwenden x |

Variahle: | &k Patient ID [patic] |

&) First event post-attack [eventi] Zu transponierende Yariablen

ef Time to first evert post-attack [tim... Fielvariable: |ereignis =
d:l History of myocardial infarction [m...

il History of ischemic stroke [is1] 3 @5 First evert post-attack [event1]

&) Second evert post-attack [event2]
&5 Third event post-sttack [eventa]

E[I History of hemarrhagic stroke [hs1]
&3 Second evert post-attack [event2]
f Time to second event post-attack ...
:[I History of myocardial infarction [m...
d:l History of ischemic stroke [is2]

d;l History of hemarrhagic stroke [hs2] wariahble{n) mit festem Format:
&5 Third event post-attack [event3)]

f Time to third event post-attack [tim...
& start_time2 -
& start_time3 ~

[ xzurick | | J | mebrechen || Hife |

Waihlen Sie in der Gruppe “Angabe von Fallgruppen” Ausgewéhlte Variable verwenden aus und
wihlen Sie Patient ID [patid] als Subjekt-Identifikator.

Geben Sie event als erste Zielvariable ein.

Wiihlen Sie First event post-attack [ eventl], Second event post-attack [ event2] und Third event
post-attack [event3] als die zu transponierenden Variablen aus.

Wihlen Sie trans2 aus der Liste der Zielvariablen aus.



248

Kapitel 22

Abbildung 22-26
Assistent flir die Datenumstrukturierung, Schritt “Variablen zu Féllen: Auswéhlen von Variablen”

Assistent fiir die Datenumstrukturierung - Schritt 3 von 7

Variablen zu Fillen: Auswiahlen von Variablen

Fir jede Variablengruppe in den aktuellen Daten ist in der umstrukturierten Datei eine Zielvariable vorhanden.

In diesem Schritt wahlen Sie aus, wie Fallgruppen in den umstrukturierten Deaten bestimmt werden sollen und welche Yariablen zu den
einzelnen Zielvarisblen gehoren.

Sie kdnnen auch Yariablen auswahlen, die als Yariablen mit festem Format in die newe Datei kopiert werden.

“ariahblen in der aktuellen Datei:

@0 ITT-CISS0VING CrUgE [CIOTEany] ]
d:l Treatmert result [result] I
&)3 Post-event preventative surgery [...
&3 Post-event rehabilitation [rehat] b
f Length of stay for rehakbilitation [lo...
& Total trestment and rehabiltstion c...
&) First event post-attack [eventi] Zu transponierende Yariablen
ef Time to first evert post-attack [tim...

Angabe von Fallgruppen

|Ausgewéhlte Watiable verwenden " |

Varishle: | &k Patient ID [patic] |

Tiglvariahle: |3‘tar‘t_time b
d:l History of myocardial infarction [m...
d:l History of izchemic stroke [is1] E ¥ & Length of stay for rehabilitation [los_rehak]
E[I History of hemarrhagic stroke [hs1] f start_time2
% Second evert post-attack [event2] f start_times

f Time to second event post-attack ...
:[I History of myocardial infarction [m...|
d:l History of ischemic stroke [is2]
d:l History of hemarrhagic stroke [hs2] i “ariable(n) mit festem Farmat:
&b Third event post-sttack [event3] =
f Time to third event post-attack [tim...
& start_time2 -
& start_time3 ~

(s zuex [ ] [ owsrecnen || v

» Geben Sie start_time als Zielvariable ein.

» Wihlen Sie Length of stay for rehabilitation [los rehab], start_time2 und start_time3 als die zu
transponierenden Variablen aus. Time to first event post-attack [timel] und Time to second event
post-attack [time2] werden verwendet, um die Endzeiten zu erstellen, und jede Variable kann nur
einmal in einer Liste von zu transponierenden Variablen vorkommen, weswegen start_time2
und start_time3 erforderlich waren.

» Waihlen Sie trans3 aus der Liste der Zielvariablen aus.
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Abbildung 22-27
Assistent flir die Datenumstrukturierung, Schritt “Variablen zu Féllen: Auswéhlen von Variablen”

Assistent fiir die Datenumstrukturierung - Schritt 3 von 7

Yariablen zu Fillen: Auswiahlen von Variablen

Fir jede Variablengruppe in den aktuellen Daten ist in der umstrukturierten Datei eine Zielvariable vorhanden.

In diesem Schritt wahlen Sie aus, wie Fallgruppen in den umstrukturierten Deaten bestimmt wwerden sollen und welche Yariablen zu den
einzelnen Zielvarishlen gehoren.

Sie kdnnen auch Yariablen auswahlen, die als Yariablen mit festem Format in die newe Datei kopiert werden.

“ariahblen in der aktuellen Datei:

@ SI0T-QISSOVING QrugS |CIOTS0nyY] ] Angahe von Falgruppen

d:l Treattmert result [result]

&5 Post-event preventative surgery [...
&3 Post-event rehabilitation [rehat] =%
f Length of stay for rehakbilitation [lo...
& Total trestment and rehabiltstion c...
&) First event post-attack [eventi] Zu transponierende Yariablen
ef Time to first evert post-attack [tim...

|Ausgewéhlte Vatiable verwenden b |

Variahle: | gk Patient ID [patic] |

Tiglvariahle: |time_to_event b
d:l History of myocardial infarction [m...
d:l History of izchemic stroke [is1] E ¥ & Time to first evert post-attack [time1]
E[I History of hemarrhagic stroke [hs1] f Time to second event post-attack [time2]

% Second evert post-attack [event2] f Time to third event post-sttack [times]
f Time to second event post-attack ...
:[I History of myocardial infarction [m...
d:l History of ischemic stroke [is2]

d:l History of hemarrhagic stroke [hs2] “ariable(n) mit festem Farmat:
&b Third event post-sttack [event3] =
f Time to third event post-attack [tim...
& start_time2 -

& start_time3 -

xzurick | | J | mebrechen | Hife |

» Geben Sie time_to_event als Zielvariable ein.

» Wihlen Sie Timeto first event post-attack [timel], Time to second event post-attack [ time2] und
Time to third event post-attack [time3] als die zu transponierenden Variablen aus.

» Waihlen Sie trans4 aus der Liste der Zielvariablen aus.



250

Kapitel 22

Abbildung 22-28
Assistent flir die Datenumstrukturierung, Schritt “Variablen zu Féllen: Auswéhlen von Variablen”

Assistent fiir die Datenumstrukturierung - Schritt 3 von 7

Yariablen zu Fillen: Auswihlen von Variablen

Fir jede Variablengruppe in den aktuellen Daten ist in der umstrukturierten Datei eine Zielvariable vorhanden.

In diesem Schritt wahlen Sie aus, wie Fallgruppen in den umstrukturierten Deten bestimmt wwerden sollen und welche Yariablen zu den
einzelnen Zielvarishlen gehoren.

Sie kdnnen auch Yariablen auswahlen, die als Yariablen mit festem Format in die newe Datei kopiert werden.

“ariahblen in der aktuellen Datei:

& Taking anti-clotting drugs [articiot] | =] [Angskbe von Falgruppen

@ Histary of transient ischemic attac... \Ausgewshite Varisbie verwenden ]
& Time to hospital [time]
ol Initisl Rankin scare [rankind] My | Varisble: | a Patient ID [pati] |

&3 CAT zcan result [catscan)

&3 Clot-dissalving drugs [clotsaly]
d:l Treatmert result [result]

&3 Past-evert preventative surgery [... Zielvariable: |mi 2
&5 Post-event rehakilitation [rehat]

& Length of stay for rehabilitation [lo...
f Total treatment and rehahilitation c...
&) First event post-attack [event!]

&5 Time to first evert post-attack [tim...
d:l History of myocardial infarction [m...
d:l History of izchemic strake [is1]

d:l History of hemarrhagic stroke [hs1] “ariahle(n) mit festem Formst:
&) Second evert post-attack [event?]
f Time to second event post-attack ... u
d:l History of myocardial infarction [m... -

ol ity n6 immbmiin cbvntin

Zu transponierende Yariablen

+ ¥ d:l History of myocardial infarction [mi]
E[I History of myocardial infarction [mi1]
d:l History of myocardial infarction [mi2]

(s zusex [ ] | owsrecnen || v

» Geben Sie mi als Zielvariable ein.

» Wihlen SieHistory of myocardial infarction [mi], History of myocardial infarction [mi1] und
History of myocardial infarction [mi2] als die zu transponierenden Variablen aus.

» Waihlen Sie transb aus der Liste der Zielvariablen aus.
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Abbildung 22-29
Assistent flir die Datenumstrukturierung, Schritt “Variablen zu Féllen: Auswéhlen von Variablen”

Assistent fiir die Datenumstrukturierung - Schritt 3 von 7

Variablen zu Fillen: Auswiahlen von Variablen

Fir jede Variablengruppe in den aktuellen Daten ist in der umstrukturierten Datei eine Zielvariable vorhanden.

In diesem Schritt wahlen Sie aus, wie Fallgruppen in den umstrukturierten Deten bestimmt wwerden sollen und welche Yariablen zu den
einzelnen Zielvarisblen gehoren.

Sie kdnnen auch Yariablen auswahlen, die als Yariablen mit festem Format in die newe Datei kopiert werden.

“ariahlen in der aktuellen Datei:

&b CAT scan result [catscan] [<]l r&ngsbe von Fallaruppen
&5 Clot-dissalving drugs [clotsaly] |Ausgewéhlte “ariahle verwenden hd |
E[I Treatment result [result]
&b Post-evert prevertative surgery [... L 2 Wariakle: | & Patiert ID [patic] |
& Post-evert rehabiltation [rehabl]
& Length of stay for rehabilitation [lo... T transponierende Yariablen
f Total treatment and rehabiltstion c...
&) First ewvert post-sttack [event!] Ziglvariable: |i3 .o
f Time to first evert post-attack [tim... 3 7 7 z

i - ) + | ¥ d:l Histary of ischemic stroke [is]
:[I History of myocardial infarction [m... 2 % i i

E[I History of izchemic stroke [is1]

E[I History of izchemic strake [is1]

:[I History of hemorrhagic stroke [ha]
&) Second evert post-attack [event?]

f Time to second event post-attack ...
:[I History of myocardial infarction [m...

d:l History of izchemic stroke [is2]

ol History of ischemic stroke [is2] Wariahle(n) mit festem Format:
:[I History of hemarrhagic stroke [hs2]
&b Third event post-attack [events] -
f Time to third event post-attack [tim...
D i v =
[ xzue | | J | ahreshen || Hire |

Geben Sie is als Zielvariable ein.

Wiihlen Sie History of ischemic stroke [is], History of ischemic stroke [isl] und History of
ischemic stroke [is2] als die zu transponierenden Variablen aus.

Wihlen Sie transb aus der Liste der Zielvariablen aus.
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Abbildung 22-30
Assistent flir die Datenumstrukturierung, Schritt “Variablen zu Féllen: Auswéhlen von Variablen”

E Assistent fiir die Datenumstrukturierung - Schritt 3 von 7

Variablen zu Fillen: Auswiahlen von Variablen

Fir jede Variablengruppe in den aktuellen Daten ist in der umstrukturierten Datei eine Zielvariable vorhanden.

In diesem Schritt wahlen Sie aus, wie Fallgruppen in den umstrukturierten Deten bestimmt werden sollen und welche Yariablen zu den
einzelnen Zielvarishlen gehoren.

Sie kdnnen auch Yariablen auswahlen, die als Yariablen mit festem Format in die newe Datei kopiert werden.

“ariahlen in der aktuellen Datei:

@0 ITT-CISS0VING OrUgE [CITTEany]
d:l Treattmert result [result]

&5 Post-event preventative surgery [...
&3 Post-event rehabilitation [rehat] 'Y
f Length of stay for rehakbilitation [lo...
& Total trestment and rehabiltstion c...
&) First event post-attack [eventi] Zu transponierende Yariablen
ef Time to first evert post-attack [tim...

[«] Angabe von Fallgruppen

|Ausgewéhlte Watiable verwenden 3 |

Variakle: | gk Patient ID [patic] |

Tiglvariahle: |hs b
d:l History of myocardial infarction [m...
d:l History of izchemic stroke [is1] L ¥ d:l History of hemorrhagic stroke [hs]
E[I History of hemarrhagic stroke [hs1] E[I History of hemorrhagic stroke [hs1]

% Second evert post-attack [event2]
f Time to second event post-attack ...
:[I History of myocardial infarction [m...
d:l History of ischemic stroke [is2]

d:l History of hemarrhagic stroke [hs2] “ariable(n) mit festem Farmat:
&b Third event post-sttack [event3] =
f Time to third event post-attack [tim...
& start_time2 -
& start_time3 ~

d:l History of hemorrhagic stroke [hs2]

(= zuick ][ weter- | asbrecen | wite |

» Geben Sie hs als Zielvariable ein.

» Wibhlen Sie History of hemorrhagic stroke [hs], History of hemorrhagic stroke [hs1] und History
of hemorrhagic stroke [hs2] als die zu transponierenden Variablen aus.

» Klicken Sie auf Weiter und klicken Sie anschlieBend im Schritt “Erstellen von Indexvariablen”
ebenfalls auf Weiter.
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Abbildung 22-31
Assistent fiir die Datenumstrukturierung, Schritt “Variablen zu Féllen: Erstellen einer Indexvariablen”

E Assistent fiir die Datenumstrukturierung - Schritt 5 von 7

V\ariablen zu Fillen: Erstellen einer Indexvariablen

Sie haben ausgewahit, dass genau eine Indexvariable erstelt werden soll. Bei den YWerten der Yariablen kann es sich um
fortlaufends Zahlen oder die Mamen der Yariablen in einer Gruppe handeln,

In der Tabelle kinnen Sie Mamen und Label fir die Indexyvariable angeben.

At des Indexwerts:

®) Fortlaufende Zahlen

Indezxwerte: e

@ “ariablennamen

Mame und Label der Indexvariablen bearbeiten:

Mame “ariablentabel Stuten Indexwerte
1 |evert_index Evert index ] 1,23

[41 [*]

[ = Furick ] J [Fer‘tigs’(ellen] [ Ahbrechen ][ Hilfe: J

UL

» Geben Sie event_index als Name fiir die Indexvariable ein und geben Sie Event index als
Variablenlabel ein.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 22-32
Assistent fiir die Datenumstrukturierung, Schritt “Variablen zu Féllen: Erstellen einer Indexvariablen”

Assistent fiir die Datenumstrukturierung - Schritt 6 von 7

Variablen zu Fillen: Optionen

In diezem Schritt kinnen Sie Optionen festlegen, die auf die umstrukturierte Datendatei angewendet werden.

YYerarbeitung nicht ausgewahiter Yariablen

@ “ariahle(n) aus neuer Datendatei ertfernen

@ Beibehaten und als Watiakile(n) mit festem Format behandein

System Mizsing (fehlender Wert) oder leere Werte in allen transponierten Yariaklen
@ Einen Fall in der newen Datei erstellen

@] Diaten verwerfen

“ariahle zum Zahlen won Fallen

Ei Anzahl neuer Falle zahlen, die vom Fall in den aktuellen Daten erstelt wurden

[ = Furick ] J [Fer‘tigs’(ellen ][ Ahbrechen ][ Hilfe ]

LSS,

» Stellen Sie sicher, dass Beibehalten und als Variable(n) mit festem Format behandeln ausgewahlt ist.

» Klicken Sie auf Fertig stellen.
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Umstrukturierte Daten

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

event_index event start_time tlme_r:to_e\re mi is hs
1 0 3 1500 0 1 ]
2 -4 1500 -4 -4 -4 -4
3 -4 -4 -4 -4 -4
1 1 33 1311 0 1 0
2 4 1311 1325 1 1 0
3 -3 1325 -3 -3 -3 -3
1 4 12 1098 1 1 0
2 -3 1095 -3 -3 -3 -3
3 -3 . -3 -3 -3 -3
1 4 4 1356 0 1 0
2 -3 1356 -3 -3 -3 -3
3 -3 -3 -3 -3 -3

Die umstrukturierten Daten enthalten drei Fille fiir jeden Patienten; bei vielen Patienten traten
aber weniger als drei Ereignisse auf, so dass es viele Félle mit negativen (fehlenden) Werten fiir
event gibt. Diese konnen Sie einfach aus dem Daten-Set herausfiltern.

» Um diese Fille herauszufiltern, wéhlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:

Daten > Falle auswahlen...
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Abbildung 22-34

Dialogfeld “Félle auswahlen”

[ Fille auswihlen

@ SMOKED | EMOKEr|

&) Cholesteral [choles]
&) History of angina [a...
&) Prescribed nitraghyc...
&b Taking anti-cotting ..
&) History of transient ...
& Time to hospital [time]
{I Intial Rankin score ...
&) CAT zcan result [ca...
&) Clot-dissolving drug...
{I Treatment result [re. .
&) Post-event prevent...
&b Post-evert rehshilit...
.f Total trestment and ..
&) Event index [event_...
&) Firat event post-att...
.f Length of stay farr...
‘gﬁ Tirme to first event ...
{I History of myocardi..
{I History of izchemic ...

d:l Higtory of hemarrha...

-

rAuswahlen

© alle Falle
@ Fallz Bedingung zutrifft

© Zutallzstichprobe

@ Nach Zeit- oder Fallereich

@ Fittervariakle verwenden:

i |

rAusgabe
@® Micht auzgewshite Falle fitern

(8] Ausgewihite Falle in neues Datenblatt kopisren

o

© rickt auzgewahte Falle lbschen

Aktueller Status: Falle nicht fitern

Furicksetzend| [ Abbrechen || Hife

» Aktivieren Sie das Optionsfeld Falls Bedingung zutrifft.

» Klicken Sie auf Falls.
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Abbildung 22-35
Dialogfeld “Félle auswahlen: Falls”

[ Flle auswahlen: Falls &4
&4 Hospital I [hospid]  [< o Exentill
Hospital size [hosp...

&4 Patient 1D [patia]

93 Attending physician...
f Age in years [age]
il Age category [agec...
&) Gender [gender]

Funktionzguppe:
Alle
Arithmetisch

E Werteilungsfunktionen

Urmrweancdlung

&) Elood pressure [bi]
&) Adrial fibrillation [af]
&) Smoker [smoker]

&) Cholesterol [chales]
&) Histary of angins [a...
&) Prescribed nitroglyc...
&b Taking arti-clatting .
&) History of transient ...
& Time to hospital [time]
,{I Initial Rankin score ...
&) CAT gcan result [ca.. [&

CE00E

&) Pheysically active [a...
&> Ohesity [ohesity] E B Aktusles .DatunTIak'luelle Uk
& History of diabetes ... @ m D Cust it

Liischen = Funktionen und Sondervariablen:

| Veiter J[Abbrechen” Hire |

» Geben Sie event >= 0 als Ausdruck fiir die Bedingung ein.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 22-36
Dialogfeld “Félle auswahlen”

Falle auswahlen

Auzwahlen

@ =MOKEr [SMORer | T

&) Cholesteral [choles] o el Fallel :
&) History of anging [a... @) Falls Bedingung zutrifft

&) Prescribed nitraghyc... event == 0

&b Taking anti-clotting .. © Zutallsstichprobe
&) History of transient ...
& Time to hospital [time]

ol sl Rankin score (... © Mach Zet- oder Fallbereich

&) CAT zcan result [ca...

&5 Clot-dissolving drug... © Fitervariable verwenden:

d:l Treatment result [re. .

&) Post-event prevent... hd |

&b Post-evert rehshilit...

&’ Total trestment and .. Lusgabe

&) Event index [event_...

&) First event post-att... © Micht auzgewshite Falle fitern

&’ Length of stay farr...
‘gﬁ Tirme to first event ...
d:l History of myocardi..
d:l History of izchemic ...
d:l History of hemarrha... | =

()] Ausgewihite Fallz in neues Datenblatt kopisren

@ riicht auzgewahite Falle 1Gschen

Aktueller Status: Falle nicht fitern

[ Einfligen ][Zugﬂc_!{_setzen_][ Abbrechen ][  Hilfe

» Select Nicht ausgewahlte Falle I6schen.

» Klicken Sie auf OK.

Erstellen eines Analyseplans fiir einfache Zufallsstichprobenziehungen

Nun kénnen Sie den Analyseplan fiir einfache Zufallsstichprobenziehungen erstellen.

» Zuerst miissen Sie eine Variable fiir die Stichprobengewichtung erstellen. Wahlen Sie die
folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Transformieren > Variable berechnen...
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Abbildung 22-37
Hauptdialogfeld “Cox-Regression”

ﬁ‘!ariahle berechnen
Ziglvariable: Mumerizcher Ausdruck:
|Sampleweight | i 1

Ty & Lakel...

& Hospital I [hospid]
d:l Hospital size [hosp...

Funktionsguppe:
&4 Patient ID [patic] - SRR
& Attending physician... | IS

Arithmetizch

‘g& Age in years [age]

d:I Sge categary [agec...| Werteilungsfunktionen

&) Gender [gender] i eV

. ) Aktuelles Datumiakiuelle Uhrs-
&) Fhysically active [a... y =
& Obesty [obesity] [ e " |
&) History of dishetes . Funktionen und Sondervariaklen:
&) Elood pressure [by]

&) Atrial fitwrillation [a1]
&) Smoker [zmaoker]

&) Cholesterol [choles]
&) History of angina [a..
&) Prescribed nitroglyc..
&b Taking anti-clotting ... ||
gw Hiztrrw af transiert L

{optionale Fallauswahlbedingung)

(_ox J{ enfugen |[zumcksetzen |[ atorechen |[ e |

» Geben Sie sampleweight als Zielvariable ein.
» Geben Sie 1 als numerischen Ausdruck ein.
» Klicken Sie auf OK.

Nun konnen Sie den Analyseplan erstellen.

Anmerkung: Im Verzeichnis der Beispieldateien finden Sie eine bestehende Plandatei, srs.csaplan,
die Sie verwenden konnen, wenn Sie die folgenden Schritte {iberspringen und mit der Analyse der
Daten fortfahren mochten.

» Zum Erstellen des Analyseplans wéhlen Sie die folgenden Meniibefehle aus:
Analysieren > Komplexe Stichproben > Fir Analyse vorbereiten...
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Abbildung 22-38
Analysevorbereitungsassis

tent — Schritt “Willkommen”

Analysevorbereitungsassistent

‘Willkammen beim Analysevorberetungsassistenten

Der Analysevorberetungsassistent unterstitzt Sie bei der Beschreibung Ihrer komplexen Stichprobe und bei der Auswahl einer Schatzmethode. Sie vwerden
aufgefordert, Stichprobengewvichtungen und andere Informationen hereitzustellen, die fir eine genaue Schitzung der Standardfehler erforderlich sind.

Die getroffene Auswahl wird in einer Plandatei gespeichert, die Sie bei allen Analyseverfahren der Option "Komplexe Stichproben” verwenden kinnen.

‘Wie michten Sie vorgehen?

® Plandatei erstellen

Vighlen Sie diese Option, wenn Sie Ober Datei iz !
Stichprobendaten verfilgen, jedoch noch keine 2 5 GEapiEn PPL?’.‘SL!PPE“.-.-.-.
Plandatei erstelt haben.

© Planctei hearbeiten

Wahlen Sie diese Option, wenn Sie Stufen
eines bestehenden Plans hinzufigen,
entfernen oder hearbeiten michien.

W& WMenn Sie bereits Ober gine Plandstei verfloen, kinnen Sie den Analysevorbereitunosassistenten Obergehen und
direkt mit einer der Analyzeprozeduren in der Option "Komiplexe Stichproben fortfahren, um hre Stichprobe zu

analysieren.

» Waihlen Sie Plandatei erstellen und geben Sie srs.csaplan als Dateiname ein. Suchen Sie alternativ
nach dem Verzeichnis, in dem Sie sie speichern mochten.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 22-39
Analysevorbereitungsassistent: Stichproben-Variablen

i) Analysevorbereitungsassistent

Stute 1: Stichproben-yariakblen

In digsem Dialogfeld kinnen Sie Variablen auswahlen, mit denen Schichten oder Kiumpen definiert werden. Eine Gewichtungsvarisble flr die Stichprobe muss in der ersten Stufe
ausgeyvahit werden.

Auierdem kinnen Sie sine Beschriftung fir die Stufe angeben, die in der Susgabe verwendst wird.

Willkommen

“ariahlen: Schichten:
Stufe 1 W T o g o ]
e Stichproben-Yatiablen &) Taking arti-clotting drugs [anticlat]
(- Schitzmethode &5 History of transient ischemic sttack [tia] -y
[Uhersicht f Time to hospital [time]
Abschiuss d:l Initial Rarkin score [rankind]

&) CAT goan result [catzcan)]

&) Clat-dizzolving drugs [clotsolv]
d:l Treatment result [result]

6{) Post-evert preventative surgery [sur.. e
&) Post-event rehabilitation [rehak]

& Total trestment and rehakiltation cost...
&) Event index [event_index]

&5 First event post-attack [ereignis)

f Length of stay for rehabiltstion [start..
& Time to first evert post-attack [time_to...
d:l History of myocardial infarction [mi]

d:l Histary of izchemic stroke [is]

d:l History of hemorrhagic stroke [hs] - Stutenbeschriftung: | ‘

Klumpen:

Stichprobengewichiung
| & sampleweioht

[ < Zuriick ]I Weiter = f|[Fert_igstellan][Abbrechen][ Hilfe ]

» Wibhlen Sie sampleweight als Variable fiir die Stichprobengewichtung aus.

» Klicken Sie auf Weiter.

Abbildung 22-40
Analysevorbereitungsassistent - Schdtzmethode

hnalysevorbereitungsassistent

Stute 1: Schitzmethode

In digsem Dialogfeld kinnen Sie sine Methods zum Schitzen der Standardfehler auswahlen.

Die Schatzmethode héngt von den Annahmen dariber ab, wie die Stichprobe gezogen wurde.

‘Willkommen
Stufe 1 Welcher der folgenden Stichprobenplane soll fir die Schatzung angenommen werden?
- b stichproben-Yariablen
b Schitzmethode @ MZ (Stichprobenziehung mit Zuricklegen)
Ubersicht

wenn Sie diese Option auswahlen, kinnen Sie keine weiteren Stufen hinzuflgen. Alle Stichprobenstuten nach der aktuellen Stufe
Abschluss werden bei der Datenanalyse ignoriert.

Ei Endlichkeitskorrektur (Finite Population Correction, FPC) beim Schitzen der
Warianz unter det Annahime einer sinfachen Zufalsstichprobenziehung
verwenden

(%] OF gleich (Stichprobenziehung mit gleicher Yahrscheinlichkeit ohne Zuriicklegen)

I néchsten Dislogfeld werden Sie autgefordert, Bnschlusswahrscheinlichketen oder die Umfénge der Grundgesamtheiten anzugeben

[ = Zuriick ][ Wgiter = ] |§Femgs‘tellan I[ Abbrechen ] [ Hilfe ]

» Deaktivieren Sie die Option Endlichkeitskorrektur verwenden.
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» Klicken Sie auf Fertig stellen.

Nun kdnnen Sie die Analyse durchfiihren.

Durchfiihren der Analyse

» Um eine Analyse der Art “Cox-Regression fiir komplexe Stichproben” durchzufiihren, wahlen
Sie folgende Optionen aus den Meniis aus:

Analysieren > Komplexe Stichproben > Cox-Regression...

Abbildung 22-41
Dialogfeld “Plan flir Cox-Regression”

Plan fiir komplexe Stichproben fiir Cox-Regression

Plan

Datel: |iars csaplan | Durchsuchen

Wenn Sie nicht Gber eine Plandstei fir lhre komplexe Stichprobe
wertlgen, kinnen Sie eine Plandsatei mithilfe des
Analyzevorbereitungsassistenten erstellen. Wahlen Sie im Meni
"Kaomplexe Stichproben” die Option "Flr Analyse vorbereten”, um
den Assistenten aufzurufen.

Gemeinzame Wahrscheinlichketen
Gemeinsame Wahrscheinlichkeiten sind erforderlich, wenn fir den
Plan eine Schatzung fir ungleiche YWahrscheinlichkeiten OF
erfarderlich ist. Andernfalls werden sie ignariert.

@ Standarddatel verswenden  ars zay)

©) Ein offenes Datenblatt

© Berutzerdefinierte Datei

Wisiter él[Abbrechen][ Hilte ]

» Wechseln Sie in das Verzeichnis, in dem Sie den Analyseplan fiir einfache
Zufallsstichprobenziehungen gespeichert haben, oder in das Verzeichnis fiir die Beispieldateien
und wihlen Sie srs.csaplan aus.

» Klicken Sie auf Weiter.
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Abbildung 22-42
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Zeit und Ereignis”

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis || Einflussvariablen | Untergruppen | Madell

Optionen

“ariahlen: Uberlebenszeit
ol Age category [aoecat] 4
&) Gender [gender] ]
&) Physically active [active]
&) Chesity [obesity]

% History of diabetes [diabetes] -
&b Blood pressure [bp]

&) Atrial fibrillation [af]

&) Smaker [smoker]

&) Chalesterol [choles]

&) Hiztory of angina [angina]

&) Prescribed nitroglycerin [nitro)

Eedinn des Intervalls (Eintreten des Risikos)
O Zetto
[©)] Wariiert nach Subjekt
Startvariable:
| ﬁ Lencth of stay for rehakbilitation [start_time] |

Endle des Intervalls
Enclvariable:
| f Time to first event post-attack [time_to_event] |

&5 Taking arti-clotting drugs [articlot] Ereigniz

&b History of transient ischemic attack [tia] Statusvariable:

& Time ta hospitsl ftime] |;97 First event post-sttack [ereignis]
E[I Initial Rankin score [rankind]

&) CAT zcan result [catzcan] [kein]

&) Clot-dis=zolving drugs [clotzoly]

d:l Treatment result [result]

% Post-event prevertstive surgery [surgery]

&) Post-event rehahilitation [rehat]

f Tatal treatment and rehabiltation costs in thousands [c...
&) Ewvent index [event_index] wiEhlen Sie ID-Variablen filr die Befragten, wenn es mehrere Falle pro Befracten gikt.
E[I Histary of myacardial infarction [mi]
E[I Hiztory of izchemic stroke [is]

d:l Hiztory of hemorrhagic stroke [hs] -

Subjekt-IC:

[Zu[ﬂcksetzen ] [ Abbrechen ] [ Hilfe: ]

Waihlen Sie Variiert nach Subjekt und wéhlen Sie Length of stay for rehabilitation [los_rehab] als
Startvariable aus. Beachten Sie, dass die umstrukturierte Variable das Variablenlabel der ersten
Variablen angenommen hat, die fiir ihre Erstellung verwendet wurde, obwohl das Label fiir die
erstellte Variable nicht unbedingt geeignet ist.

Wihlen Sie Timeto first event post-attack [time_to_event] als Endvariable.
Wiihlen Sie First event post-attack [ event] als Statusvariable.

Klicken Sie auf Ereignis definieren.



264

Kapitel 22

Abbildung 22-43
Dialogfeld “Ereignis definieren”

E Ereignis definieren

—Werte, die das Eintreten eines Ereigniszes anzeigen

@ Einzeinetr) Wert(e)

Gehen Sie ginen ader mehrere Wette an:

-~ |

0 Ma evert obzerved

1 Myocardial infarction
2 lzchemic stroke

3 Hemorrhagic stroke
4 Desth

@) wertebereich

(v

][Abbrechen” Hilfe: ]

» Wihlen Sie 4 Death als den Wert, der anzeigt, dass das terminale Ereignis aufgetreten ist.

» Klicken Sie auf Weiter.
Abbildung 22-44

Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Zeit und Ereignis”

= Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis
“ariahlen:
&4 Hospital ID [hospid] -
il Hospital size [hospsize]
@a Attending physician |0 [physid]
Anein years [age]
,{I Ane category [agecst]
&) Gender [gender]
&3 Physically active [active]
&) Cbesity [obesity]
% History of disbetes [disbetes]
&) Blood pressure [bp]
&b Atrial fiorilstion [af]
&) Smaker [smoker]
&) Chalesterol [choles]
&) Histary of angina [anging]
&) Prescribed nitroglycerin [nitro)
&) Taking anti-clotting drugs [anticlot]
&) History of transient ischemic attack [tia]
& Time to hospital time]
,{I Initial Rankin score [rankind]
&) CAT zcan result [catzcan]
&) Clot-diszalving drugs [clotsaly]
,{l Treatment result [result]
&) Post-event prevertstive surgery [surgery]
% Post-event rehakilitstion [rehak)]
& Total treatment and rehahiltation cnsts in thossnds I

rUberlebenszait

rBedinn des Intervalls (Eirtreten des Risikos)

Zet0
@ Wariiert nach Subjekt
Startvariable:
> | f Length of stay for rehakbilitation [stat_time] |
rEnde des Intervall
Enclvariable:
= | f Time to first event post-sttack [time_to_event] |
rEreigni:
Statusvariable:
- g

|_£) First event post-sttack [ereignis]

Werte, die das Eintreten eines Desth

Ereigniz definieren..

Ereignisses anzeigen
Subjekt-IC:

[ & Patient ID [oatic]

wiEhlen Sie ID-Variablen filr die Befragten, wenn es mehrere Falle pro Befracten gikt.

CooW Eintiigen Zurlicksetzen || Abbrechen Hilfe

» Wibhlen Sie Patient ID [patid] als Subjekt-Identifikator aus.
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» Klicken Sie auf die Registerkarte Einflussvariablen.

Abbildung 22-45
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Einflussvariablen”

iz | Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis Einflussvatiablen | Untergruppen | Modell | Statistiken  Disgramme | Hypothesentests | Speichern | Exportieren | Optionen |

‘atiablen: ' Faktoren:

@) History of diabetes [dishetes] - W Histary af myacardial infarction [mi]
&) Blood pressure [bp] {I Histary of izchemic stroke [is]

&) Atrial fibrillstion [f] {I History of hemarrhagic stroke [hs]

&) Smoker [smoker]
% Cholesteral [choles]
&) History of angina [angina] .
&) Prescribed nitroglycerin [nitra] o
&) Taking anti-clotting drugs [anticlot]

&) History of transient ischemic attack [tia]
& Time to hospital [time]

{I Initial Rankin score [rankind]

% CAT soan result [catscan]

&) Clot-dizzolving drugs [clotzalv] E Kovariaten:
ol Trestment result [resut] =
&) Post-event preventative surgery [surgery]

&) Post-event rehabiltation [rehab]

& Total treatrment and rehahbilitation costs inthousands [cost]
&) Evernt index [event_index] -

Ieitabhéngige Einflussvariablen: »

Ok, |[ Einfligen ][Zu[u_cksetzen][ Abbrechen ][ Hilfe: ]

» Wibhlen Sie History of myocardial infarction [mi] bis History of hemorrhagic stroke [hs] als
Faktoren aus.

» Klicken Sie auf die Registerkarte Statistik.
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Abbildung 22-46
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Statistik”

ECUX-Regression fiir komplexe Stichproben

E Informationen zum Stichprobenplan

E Ereignis- und Zensierungsauswertung

E Riziko-Set zum Ereigniszetpunkt

rParameter

Schitzer ["] Kavarianzen der Parameterschitzer

Exponertialfunktion des Schitzers E Korrelationen der Parameterschitzer

Standardfehler D Effekt de= Stichprobenplans

Konfidenzirtervall

[ t-Test

|:| Guadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans

rhModellannabmen:

D Test fiir proportionale Hazard-Raten
Feitfunktion: Kaplan-heier

. Parameterschitzer fir atternatives Model

. Kovarianzmatrix fir afternatives Maodell

sl Basis-Uberlebensiunktion und kumulstive Hazardfunktion

= e r— mrrm—

» Wihlen Sie Schatzer, Potenzierter Schatzer, Standardfehler und Konfidenzintervall in der Gruppe
“Parameter” aus.

» Klicken Sie auf die Registerkarte Diagramme.
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Abbildung 22-47
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte "Statistik”

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis || Einflussvariablen | Untergruppen | Modell | Statistiken | Disgramme | Hypothesentests | Speichern | Exportiersn | Optionen

Dizcramme
i___i Uberlebengfunldiun |_Q| Log minus Log-Ukerlebenswahrscheinlichkeits-Funktion
Ei Hazard-Funktion Ei 1 minuS-UberlebenSWahrscheinlichke'rts-Funldign

Ei Konfidenzintervalle in ausgewahiten Diagrammen darstellen

Faktoren im Diagramm darstellen in:

Faktor ‘Niueau Separate Linien
History of myocardial infarction I
Hiztory of ischemic stroke 1.0 Ei
Hstory of hemorrhagic stroke |D.D Ei

Korvariaten im Diagramm darstelen in:

Kovariate Wert

In der Standardeinstellung werden Kovariaten im Modell an ihren Mittelwerten und Faktoren im Modell auf ihrem hbchsten Miveau bevwertet. Sie kinnen denWett, bei dem
irgendeine Einflussyariable bewertet wird, verandern und separate Linien fir jedes Miveau einer Faktorvariable im Disgramm darstellen.

Ok, |[ Einfligen ][Zu[ﬂcksetzen][ Abbrechen ][ Hilfe: ]

Wihlen Sie Log-minus-Log-Uberlebensfunktion.

Aktivieren Sie Separate Linien fiir History of myocardial infarction.
Waihlen Sie 1,0 als Stufe fiir History of ischemic stroke.

Waihlen Sie 0,0 als Stufe fiir History of hemorrhagic stroke.

Klicken Sie auf die Registerkarte Optionen.



268

Kapitel 22

Abbildung 22-48
Dialogfeld “Cox-Regression, Registerkarte “Optionen”

Cox-Regression fiir komplexe Stichproben

Zeit und Ereignis | Einflussvariablen  Untergruppen | Modell | Statistiken | Diagramme | Hypothesentests = Speichern | Exportieren | Optionen

Schatzung Ubetlebensfunktionen

Maximalzahl dler (e Temers 100 Schatzmethode fir Basis-Uberlebensfunktion:

® Efron-Methode

Maximalzahl fir Schritt-Halbierundg: O Breslow-ethode

@ Produktgrenzwert-Methode
[ terationen auf der Grundiage der Anderung bei den Parameterschétzern begrenzen Konfidenzintervalle der Uberlebensfunktionen:

@ Auf der Grundlage det transformierten

Minimale Yeranderund: |0 000004 Typ: é.gg{i;,-” - Uketlebensfunktion berechnen,
anzchliefend in originale Einheten
[T terstionen auf der Grundiage der Log-Likelihood-Anderung begrenzen zuriicktransformisren
Transformation: || ag -

(9] Auf der Grundlage der originalen
i Einheiten der Uberlshensfunktion
[ terationsprotokol anzeigen e

Eenutzerdefiniert fehlende YWerte

Entzcheidungsmethode filr die Parameterschétzung: @ als ungitig behandeln
© Efron © s glitig behandeln
® Ereslow

Die=e Einstelung git fir alle kategorialen Modell- und
Stichprobenplan-'Yatiablen.

Konfidenzintervall(%);

Ok, |[ Einfligen ][Zu[ﬂcksetzen][ Abbrechen ][ Hilfe: ]

Waihlen Sie Breslow in der Gruppe “Schétzung” als Methode fiir die Losung von Bindungen aus.

Klicken Sie auf OK.

Informationen zum Stichprobenplan

Abbildung 22-49
Informationen zum Stichprobenplan

il

Gilltig  Subjekte 241

Falle 3310

Ungiltige Falle 3953

Gesamtzahl der Falle 7263

Subjekigroie hei

Grundgesamtheit 2421000

Schichten 1

Einheiten 241

Freiheitsgrade des

Stichprobenplans 2420

Diese Tabelle enthélt Informationen zum Stichprobenplan, der zur Schitzung des Modells gehort.
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m  Es gibt fiir einige Subjekte mehrere Félle, und alle 3.310 Félle werden bei der Analyse
verwendet.

®  Der Plan hat eine einzige Schicht und 2.421 Einheiten (eine fiir jedes Subjekt). Die
Freiheitsgrade des Stichprobenplans werden als 2421—1=2420 geschiétzt.

Tests der Modelleffekte

Abbildung 22-50
Tests der Modelleffekte

Guelle| Freiheitsgrade | Freiheitsgrade
1 2 Wald-F Sig.
il 3,000 2418,000 4657 873 aon
is 2,000 2419000 | 1064 836 aon
hs 2 000 2419 000 7391497 aon
Uttl:uerllqebenszeit-rariable: Length of stay far rehahbilitation, Time to first event post
attac

Ereignisstatuswvariable: First event post-attack =4
Subjekt-ID-variahle: Patient 1D
Modell: mi, is, hs

Der Signifikanzwert fiir jeden Effekt liegt nahe null, was darauf hindeutet, dass sie alle zum
Modell beitragen.

Parameter-Schétzer
Abbildung 22-51

Parameterschétzer
95% Konfidenzintansall flir Exp
95%- Konfidenzintervall (B}

Para Standardfehler Untere Untere
meter B Grenze Obere Grenze ExpiB) Grenze Ohere Grenze
[mi=0] -6,381 283 5,935 5,827 ooz oo 003
[rmi=1] -5,5849 284 -6,147 -5,032 o4 ooz Jaor
[mi=2] -2,114 344 -2.7494 -1,445 JAz20 61 236
[mi=3] ,oap@ 1,000
[is=1] -6,421 202 -6.817 6,024 ooz a1 oz
[is=2] -2,803 2322 -3,2349 -2,366 61 034 084
[is=3] Jaonad 1,000
[he=0] -6,148 384 -6,844 -5,4483 ooz 001 004
[hs=1] -2,232 373 -2.963 -1,502 Jgaor a2 223
[hs=2] ond 1,000

Uherlehenszeitvariable: Length of stay for rehahilitation, Time to first event post-attack
Ereignisstatusvariable: First event post-attack =4
Subjekt-ID-Variahle: Patient ID

Modell: mi, is, hs
a. Auf 0 gesetd, da dieser Parameter redundant ist.
h. Entscheidungsmethode: Breslow

Die Prozedur verwendet die letzte Kategorie eines jeden Faktors als Referenzkategorie; der
Effekt anderer Kategorien ist relativ zur Referenzkategorie. Beachten Sie, dass der Schitzer
zwar ergiebige Eigenschaften fiir statistische Tests bietet, der potenzierte Schitzer, Exp(B),
jedoch einfacher zu interpretieren ist, da die vorhergesagte Anderung in der Hazard-Rate relativ
zur Referenzkategorie ist.
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m  Der Wert von Exp(B) fiir [mi=0] bedeutet, dass die Hazard-Rate fiir den Tod eines Patienten
ohne frithere Herzinfarkte (mi) 0,002-mal so grof ist wie die eines Patienten, der bereits drei
Herzinfarkte erlitten hat.

m Die Konfidenzintervalle fiir [mi=1] und [mi=0] iiberschneiden sich, was darauf hindeutet,
dass die Hazard-Rate fiir einen Patienten mit einem vorherigen Herzinfarkt von der eines
Patienten ohne vorherigen Herzinfarkt statistisch nicht zu unterscheiden ist.

m Die Konfidenzintervalle fiir [mi=0] und [mi=1] tiberschneiden sich nicht mit dem Intervall
fiir [mi=2] und keines von ihnen beinhaltet den Wert 0, was darauf hindeutet, dass die
Hazard-Rate fiir Patienten mit einem oder keinem fritheren Herzinfarkt von der Hazard-Rate
fir Patienten mit zwei fritheren Herzinfarkten unterscheidbar ist, die wiederum von der
Hazard-Rate fiir Patienten mit drei fritheren Herzinfarkten unterscheidbar ist

Ahnliche Beziehungen bestehen bei den Stufen isund hs, bei denen ein Anstieg der Anzahl von

fritheren Vorfillen die Hazard-Rate fiir den Tod steigert.

Musterwerte
Abbildung 22-52
Musterwerte
Uherlebenszeitintervall
Histary of Histary of History of
rmvacardial ischemic hemoarrhagic
Start Ende infarction stroke stroke
Bezugsmuster 1 oo Three Three Tww
Muster 1.1 1 0o Mone One Mone
Muster 1.2 1 000 One One Mone
Muster 1.3 1 ,0oo Two One Mone
Muster 1.4 1 000 Three One Mone

Einer nicht angegebenen Einflussvariabeln wird der Wert dieser Einflusswariablan beim
Bezugsmuster zugewiesen. .

Jedes Intervall filr die Uberlebenszeit ist als Start = Uberlebenszeit == Ende definiert.
Modell: mi, is, hs.

In der Tabelle der Musterwerte sind die Werte aufgelistet, die jedes Einflussvariablen-Muster
definieren. Neben den Einflussvariablen im Modell werden die Anfangs- und Endzeiten fiir das
Uberlebensintervall angezeigt. Fiir Analysen, die iiber die Dialogfelder durchgefiihrt werden,
ist die Anfangs- und Endzeit immer 0 bzw. unbegrenzt; iiber die Syntax kénnen Sie Pfade fiir
stiickweise konstante Einflussvariablen angeben.

®  Das Bezugsmuster wird bei der Referenzkategorie der einzelnen Faktoren und beim

Mittelwert der einzelnen Kovariaten festgelegt (in diesem Modell gibt es keine Kovariaten).
Bei diesem Daten-Set kann die Kombination von Faktoren, die fiir das Referenzmodell
angezeigt wird, nicht vorkommen; deshalb ignorieren wir das Log-minus-Log-Diagramm fiir
das Bezugsmuster.

Die Muster 1.1 bis 1.4 unterscheiden sich nur in Bezug auf den Wert von History of
myocardial infarction. Ein separates Muster (und eine separate Linie im angeforderten
Diagramm) wird fiir jeden Wert von History of myocardial infarction erstellt, wihrend die
anderen Variablen konstant gehalten werden.
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Log-minus-Log-Diagramm

Abbildung 22-53
Log-minus-Log-Diagramm

Muster 1

History of myocardial
infarction

5.000 —TMone

—10ne
Two

— 1 Three

2,500

000

-2.500-

-5.000-

Log minus Log-Uberlebenswahrscheinlichkeits-
Funktion
1

-7.500]

| I | |
000 400.000 I 800.000 I 1200.000
200.000 600.000 1000.000 1400.000

Uberlebenszeit

Dieses Diagramm zeigt die Log-minus-Log-Werte der Uberlebensfunktion, In(~In(suvival)), im
Vergleich zur Uberlebenszeit. Das hier vorliegende Diagramm zeigt eine separate Kurve fiir jede
Kategorie von History of myocardial infarction, wobei History of ischemic stroke bei One und
History of hemorrhagic stroke bei None festgelegt ist; es ist eine niitzliche Veranschaulichung
des Effekts von History of myocardial infarction auf die Uberlebensfunktion. Wie man in der
Tabelle der Parameterschitzer sehen kann, scheint die Uberlebenszeit von Patienten mit einem
oder keinem fritheren Herzinfarkt von der Uberlebenszeit von Patienten mit zwei fritheren
Herzinfarkten unterscheidbar zu sein, welche wiederum von der Uberlebenszeit von Patienten mit
drei fritheren Herzinfarkten unterscheidbar ist.

Ubersicht

Sie haben ein Cox-Regressionsmodell fiir die Uberlebenszeit nach Schlaganfillen angepasst,

mit dem die Effekte der Verdnderung der Anamnese nach einem Schlaganfall geschitzt werden
konnen. Dies ist aber nur der Anfang, da Forscher zweifellos andere potenzielle Einflussvariablen
in das Modell aufnehmen wiirden. Auflerdem kdnnte man in einer weiteren Analyse dieses
Daten-Sets noch signifikantere Anderungen an der Modellstruktur in Betracht ziehen. Im
aktuellen Modell zum Beispiel wird davon ausgegangen, dass sich der Effekt eines Ereignisses,
das die Anamnese veréndert, durch einen auf die Basis-Hazard-Rate angewandten Multiplikator
quantifizieren ldsst. Stattdessen kann es sinnvoll sein anzunehmen, dass sich durch das Eintreten
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eines nicht todlichen Ereignisses die Form der Basis-Hazard-Rate édndert. Um dies zu erreichen,
konnten Sie die Analyse aufgrund von Event index schichten.



Anhang

A

Beispieldateien

Die zusammen mit dem Produkt installierten Beispieldateien finden Sie im Unterverzeichnis
Samples des Installationsverzeichnisses. Fiir jeder der folgenden Sprachen gibt es einen eigenen
Ordner innerhalb des Unterverzeichnisses “Samples”: Englisch, Franzosisch, Deutsch, Italienisch,
Japanisch, Koreanisch, Polnisch, Russisch, Vereinfachtes Chinesisch, Spanisch und Traditionelles
Chinesisch.

Nicht alle Beispieldateien stehen in allen Sprachen zur Verfiigung. Wenn eine Beispieldatei
nicht in einer Sprache zur Verfiigung steht, enthilt der jeweilige Sprachordner eine englische
Version der Beispieldatei.

Beschreibungen

Im Folgenden finden Sie Kurzbeschreibungen der in den verschiedenen Beispielen in der
Dokumentation verwendeten Beispieldateien.

®m accidents.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um
eine Versicherungsgesellschaft geht, die alters- und geschlechtsabhidngige Risikofaktoren
flir Autounfille in einer bestimmten Region untersucht. Jeder Fall entspricht einer
Kreuzklassifikation von Alterskategorie und Geschlecht.

m adl.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um Bemiihungen
geht, die Vorteile einer vorgeschlagenen Therapieform fiir Schlaganfallpatienten zu ermitteln.
Arzte teilten weibliche Schlaganfallpatienten nach dem Zufallsprinzip jeweils einer von zwei
Gruppen zu. Die erste Gruppe erhielt die physische Standardtherapie, die zweite erhielt
eine zusdtzliche Emotionaltherapie. Drei Monate nach den Behandlungen wurden die
Fahigkeiten der einzelnen Patienten, {ibliche Alltagsaktivititen auszufiihren, als ordinale
Variablen bewertet.

m advert.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um die
Bemiihungen eines Einzelhédndlers geht, die Beziehungen zwischen den in Werbung
investierten Betrigen und den daraus resultierenden Umsétzen zu untersuchen. Zu diesem
Zweck hat er die Umsétze vergangener Jahre und die zugehdrigen Werbeausgaben
zusammengestellt.

m aflatoxin.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um Tests
von Maisernten auf Aflatoxin geht, ein Gift, dessen Konzentration stark zwischen und
innerhalb von Ernteertrigen schwankt. Ein Kornverarbeitungsbetrieb hat aus 8 Ernteertrégen
je 16 Proben erhalten und das Aflatoxinniveau in Teilen pro Milliarde (parts per billion,
PPB) gemessen.

m  aflatoxin20.sav. Diese Datendatei enthélt die Aflatoxinmessungen aus jeder der 16 Stichproben
aus den Ertrdgen 4 und 8 der Datendatei aflatoxin.sav.

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 273
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anorectic.sav. Bei der Ausarbeitung einer standardisierten Symptomatologie
anorektischen/bulimischen Verhaltens fiihrten Forscher (Van der Ham, Meulman, Van Strien,
als auch Van Engeland, 1997)) eine Studie mit 55 Jugendlichen mit bekannten Ess-Stérungen
durch. Jeder Patient wurde vier Mal iiber einen Zeitraum von vier Jahren untersucht, es
fanden also insgesamt 220 Beobachtungen statt. Bei jeder Beobachtung erhielten die
Patienten Scores fiir jedes von 16 Symptomen. Die Symptomwerte fehlen fiir Patient 71
zum Zeitpunkt 2, Patient 76 zum Zeitpunkt 2 und Patient 47 zum Zeitpunkt 3, wodurch 217
giiltige Beobachtungen verbleiben.

autoaccidents.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um
die Bemiihungen eines Versicherungsanalysten geht, ein Modell zur Anzahl der Autounfalle
pro Fahrer unter Beriicksichtigung von Alter und Geschlecht zu erstellen. Jeder Fall stellt
einen Fahrer dar und erfasst das Geschlecht des Fahrers, sein Alter in Jahren und die Anzahl
der Autounfille in den letzten fiinf Jahren.

band.sav. Diese Datendatei enthilt die hypothetischen wochentlichen Verkaufszahlen von
CDs fiir eine Musikgruppe. Daten fiir drei mogliche Einflussvariablen wurden ebenfalls
aufgenommen.

bankloan.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um die
Bemiihungen einer Bank geht, den Anteil der nicht zuriickgezahlten Kredite zu reduzieren.
Die Datei enthélt Informationen zum Finanzstatus und demografischen Hintergrund von 850
fritheren und potenziellen Kunden. Bei den ersten 700 Féllen handelt es sich um Kunden,
denen bereits ein Kredit gewihrt wurde. Bei den letzten 150 Féllen handelt es sich um
potenzielle Kunden, deren Kreditrisiko die Bank als gering oder hoch einstufen mdchte.

bankloan_binning.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, die
Informationen zum Finanzstatus und demografischen Hintergrund von 5.000 fritheren Kunden
enthélt.

behavior.sav. In einem klassischen Beispiel ((Price als auch Bouffard, 1974)) wurden 52
Schiiler/Studenten gebeten, die Kombinationen aus 15 Situationen und 15 Verhaltensweisen
auf einer 10-Punkte-Skala von 0 = “ausgesprochen angemessen” bis 9 = “ausgesprochen
unangemessen” zu bewerten. Die Werte werden iiber die einzelnen Personen gemittelt und als
Unihnlichkeiten verwendet.

behavior_ini.sav. Diese Datendatei enthilt eine Ausgangskonfiguration fiir eine
zweidimensionale Losung fiir behavior.sav.

brakes.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um die
Qualitétskontrolle in einer Fabrik geht, die Scheibenbremsen fiir Hochleistungsautomobile
herstellt. Die Datendatei enthédlt Messungen des Durchmessers von 16 Scheiben aus 8
Produktionsmaschinen. Der Zieldurchmesser fiir die Scheiben ist 322 Millimeter.

breakfast.sav. In einer klassischen Studie ((Green als auch Rao, 1972)) wurden 21
MBA-Studenten der Wharton School mit ihren Lebensgefdhrten darum gebeten, 15
Friihstiicksartikel in der Vorzugsreihenfolge von 1 = “am meisten bevorzugt” bis 15 = “am
wenigsten bevorzugt” zu ordnen. Die Bevorzugungen wurden in sechs unterschiedlichen
Szenarien erfasst, von “Overall preference” (Allgemein bevorzugt) bis “Snack, with beverage
only” (Imbiss, nur mit Getrénk).

breakfast-overall.sav. Diese Datei enthélt die Daten zu den bevorzugten Friihstiicksartikeln,
allerdings nur fiir das erste Szenario, “Overall preference” (Allgemein bevorzugt).
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broadband_1.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, die die Anzahl der
Abonnenten eines Breitband-Service, nach Region geordnet, enthilt. Die Datendatei enthélt
die monatlichen Abonnentenzahlen fiir 85 Regionen {iber einen Zeitraum von vier Jahren.

broadband_2.sav Diese Datendatei stimmt mit broadband_1.sav iiberein, enthélt jedoch Daten
fir weitere drei Monate.

car_insurance_claims.sav. Ein an anderer Stelle ((McCullagh als auch Nelder, 1989))
vorgestelltes und analysiertes Daten-Set bezieht sich auf Schadensanspriiche fiir Autos. Die
durchschnittliche Hohe der Schadensanspriiche ldsst sich mit Gamma- Verteilung modellieren.
Dazu wird eine inverse Verkniipfungsfunktion verwendet, um den Mittelwert der abhéngigen
Variablen mit einer linearen Kombination aus Alter des Versicherungsnehmers, Fahrzeugtyp
und Fahrzeugalter in Bezug zu setzen. Die Anzahl der eingereichten Schadensanspriiche kann
als Skalierungsgewicht verwendet werden.

car_sales.sav. Diese Datendatei enthilt hypothetische Verkaufsschitzer, Listenpreise und
physische Spezifikationen fiir verschiedene Fahrzeugfabrikate und -modelle. Die Listenpreise
und physischen Spezifikationen wurden von edmunds.com und Hersteller-Websites
entnommen.

car_sales_uprepared.sav. Hierbei handelt es sich um eine modifizierte Version der Datei
car_sales.sav, die keinerlei transformierte Versionen der Felder enthilt.

carpet.sav In einem beliebten Beispiel mdchte (Green als auch Wind, 1973) einen neuen
Teppichreiniger vermarkten und dazu den Einfluss von fiinf Faktoren auf die Bevorzugung
durch den Verbraucher untersuchen: Verpackungsgestaltung, Markenname, Preis, Giitesiegel,
Good Housekeeping und Geld-zuriick-Garantie. Die Verpackungsgestaltung setzt sich aus
drei Faktorenebenen zusammen, die sich durch die Position der Auftragebiirste unterscheiden.
Auflerdem gibt es drei Markennamen (K2R, Glory und Bissell), drei Preisstufen sowie je
zwei Ebenen (Nein oder Ja) fiir die letzten beiden Faktoren. 10 Kunden stufen 22 Profile
ein, die durch diese Faktoren definiert sind. Die Variable Preference enthélt den Rang der
durchschnittlichen Einstufung fiir die verschiedenen Profile. Ein niedriger Rang bedeutet eine
starke Bevorzugung. Diese Variable gibt ein Gesamtmal} der Bevorzugung fiir die Profile an.

carpet_prefs.sav. Diese Datendatei beruht auf denselben Beispielen, wie fiir carpet.sav
beschrieben, enthélt jedoch die tatsdchlichen Einstufungen durch jeden der 10 Kunden.
Die Kunden wurden gebeten, die 22 Produktprofile in der Reihenfolge ihrer Priferenzen
einzustufen. Die Variablen PREF1 bis PREF22 enthalten die IDs der zugeordneten Profile,
wie in carpet_plan.sav definiert.

catalog.sav. Diese Datendatei enthilt hypothetische monatliche Verkaufszahlen fiir
drei Produkte, die von einem Versandhaus verkauft werden. Daten fiir fiinf mogliche
Einflussvariablen wurden ebenfalls aufgenommen.

catalog_seasfac.sav. Diese Datendatei ist mit catalog.sav identisch, aufler, dass ein Set von
saisonalen Faktoren, die mithilfe der Prozedur “Saisonale Zerlegung” berechnet wurden,
sowie die zugehorigen Datumsvariablen hinzugefiigt wurden.

cellularsav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um die
Bemiihungen eines Mobiltelefonunternehmens geht, die Kundenabwanderung zu verringern.
Scores fiir die Abwanderungsneigung (von 0 bis 100) werden auf die Kunden angewendet.
Kunden mit einem Score von 50 oder hoher streben vermutlich einen Anbieterwechsel an.
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ceramics.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um
die Bemiithungen eines Herstellers geht, der ermitteln mdchte, ob ein neue, hochwertige
Keramiklegierung eine groere Hitzebestandigkeit aufweist als eine Standardlegierung.
Jeder Fall entspricht einem Test einer der Legierungen; die Temperatur, bei der das
Keramikwélzlager versagte, wurde erfasst.

cereal.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um eine
Umfrage geht, bei der 880 Personen nach ihren Friihstiickgewohnheiten befragt wurden.
AuBerdem wurden Alter, Geschlecht, Familienstand und Vorliegen bzw. Nichtvorliegen eines
aktiven Lebensstils (auf der Grundlage von mindestens zwei Trainingseinheiten pro Woche)
erfasst. Jeder Fall entspricht einem Teilnehmer.

clothing_defects.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um
die Qualititskontrolle in einer Bekleidungsfabrik geht. Aus jeder in der Fabrik produzierten
Charge entnehmen die Kontrolleure eine Stichprobe an Bekleidungsartikeln und zéhlen die
Anzahl der Bekleidungsartikel die inakzeptabel sind.

coffee.sav. Diese Datendatei enthélt Daten zum wahrgenommenen Image von sechs
Eiskaffeemarken ((Kennedy, Riquier, als auch Sharp, 1996)). Bei den 23 Attributen des
Eiskaffee-Image sollten die Teilnehmer jeweils alle Marken auswihlen, die durch dieses
Attribut beschrieben werden. Die sechs Marken werden als “AA”, “BB”, “CC”, “DD”, “EE”
und “FF” bezeichnet, um Vertraulichkeit zu gewédhrleisten.

contacts.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um die
Kontaktlisten einer Gruppe von Vertretern geht, die Computer an Unternehmen verkaufen. Die
einzelnen Kontaktpersonen werden anhand der Abteilung, in der sie in ihrem Unternehmen
arbeiten und anhand ihrer Stellung in der Unternehmenshierarchie in Kategorien eingeteilt.
AuBerdem werden der Betrag des letzten Verkaufs, die Zeit seit dem letzten Verkauf und die
GroBe des Unternehmens, in dem die Kontaktperson arbeitet, aufgezeichnet.

creditpromo.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um
die Bemiithungen eines Kauthauses geht, die Wirksamkeit einer kiirzlich durchgefiihrten
Kreditkarten-Werbeaktion einzuschétzen. Dazu wurden 500 Karteninhaber nach dem
Zufallsprinzip ausgewdhlt. Die Halfte erhielt eine Werbebeilage, die einen reduzierten
Zinssatz fiir Einkédufe in den nichsten drei Monaten ankiindigte. Die andere Hélfte erhielt
eine Standard-Werbebeilage.

customer_dbase.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der

es um die Bemiihungen eines Unternehmens geht, das die Informationen in seinem Data
Warehouse nutzen mdchte, um spezielle Angebote fiir Kunden zu erstellen, die mit der
groBBten Wahrscheinlichkeit darauf ansprechen. Nach dem Zufallsprinzip wurde eine
Untergruppe des Kundenstamms ausgewéhlt. Diese Gruppe erhielt die speziellen Angebote
und die Reaktionen wurden aufgezeichnet.

customer_information.sav. Eine hypothetische Datendatei mit Kundenmailingdaten wie
Name und Adresse.

customer_subset.sav. Eine Teilmenge von 80 Fillen aus der Datei customer_dbase.sav.

customers_model.sav. Diese Datei enthélt hypothetische Daten zu Einzelpersonen, auf die sich
eine Marketingkampagne richtete. Zu diesen Daten gehoren demografische Informationen,
eine Ubersicht iiber die bisherigen Einkiufe und die Angabe ob die einzelnen Personen auf
die Kampagne ansprachen oder nicht. Jeder Fall entspricht einer Einzelperson.
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customers_new.sav. Diese Datei enthélt hypothetische Daten zu Einzelpersonen, die
potenzielle Kandidaten fiir Marketingkampagnen sind. Zu diesen Daten gehdren
demografische Informationen und eine Ubersicht iiber die bisherigen Einkiufe fiir jede
Person. Jeder Fall entspricht einer Einzelperson.

debate.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, die gepaarte Antworten
auf eine Umfrage unter den Zuhdrern einer politischen Debatte enthdlt (Antworten vor und
nach der Debatte). Jeder Fall entspricht einem Befragten.

debate_aggregate.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, in der die
Antworten aus debate.sav aggregiert wurden. Jeder Fall entspricht einer Kreuzklassifikation
der bevorzugten Politiker vor und nach der Debatte.

demo.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um eine
Kundendatenbank geht, die zum Zwecke der Zusendung monatlicher Angebote erworben
wurde. Neben verschiedenen demografischen Informationen ist erfasst, ob der Kunde auf das
Angebot geantwortet hat.

demo_cs_1.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei fiir den ersten
Schritt eines Unternehmens, das eine Datenbank mit Umfrageinformationen zusammenstellen
mochte. Jeder Fall entspricht einer anderen Stadt. AuBerdem sind IDs fiir Region, Provinz,
Landkreis und Stadt erfasst.

demo_cs_2.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei fiir den zweiten
Schritt eines Unternehmens, das eine Datenbank mit Umfrageinformationen zusammenstellen
mochte. Jeder Fall entspricht einem anderen Stadtteil aus den im ersten Schritt ausgewéhlten
Stadten. Auerdem sind IDs fiir Region, Provinz, Landkreis, Stadt, Stadtteil und Wohneinheit
erfasst. Die Informationen zur Stichprobenziehung aus den ersten beiden Stufen des
Stichprobenplans sind ebenfalls enthalten.

demo_cs.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, die
Umfrageinformationen enthélt die mit einem komplexen Stichprobenplan erfasst wurden.
Jeder Fall entspricht einer anderen Wohneinheit. Es sind verschiedene Informationen zum
demografischen Hintergrund und zur Stichprobenziehung erfasst.

dmdata.sav. Dies ist eine hypothetische Datendatei, die demografische und kaufbezogene
Daten fiir ein Direktmarketingunternehmen enthélt. dmdata2.sav enthélt Informationen
fiir eine Teilmenge von Kontakten, die ein Testmailing erhalten. dmdata3.sav enthalt
Informationen zu den verbleibenden Kontakten, die kein Testmailing erhalten.

dietstudy.sav. Diese hypothetische Datendatei enthilt die Ergebnisse einer Studie der
“Stillman-Diat” (Rickman, Mitchell, Dingman, als auch Dalen, 1974). Jeder Fall entspricht
einem Teilnehmer und enthilt dessen Gewicht vor und nach der Didt in amerikanischen Pfund
sowie mehrere Messungen des Triglyceridspiegels (in mg/100 ml).

dvdplayer.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es

um die Entwicklung eines neuen DVD-Spielers geht. Mithilfe eines Prototyps hat das
Marketing-Team Zielgruppendaten erfasst. Jeder Fall entspricht einem befragten Benutzer
und enthélt demografische Daten zu dem Benutzer sowie dessen Antworten auf Fragen zum
Prototyp.

german_credit.sav. Diese Daten sind aus dem Daten-Set “German credit” im Repository
of Machine Learning Databases ((Blake als auch Merz, 1998)) an der Universitit von
Kalifornien in Irvine entnommen.
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m grocery_Tmonth.sav. Bei dieser hypothetischen Datendatei handelt es sich um die Datendatei

grocery_coupons.sav, wobei die wochentlichen Einkdufe zusammengefasst sind, sodass
jeder Fall einem anderen Kunden entspricht. Dadurch entfallen einige der Variablen, die
wochentlichen Anderungen unterworfen waren, und der verzeichnete ausgegebene Betrag ist
nun die Summe der Betridge, die in den vier Wochen der Studie ausgegeben wurden.

grocery_coupons.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, die
Umfragedaten enthélt, die von einer Lebensmittelkette erfasst wurden, die sich fiir die
Kaufgewohnheiten ihrer Kunden interessiert. Jeder Kunde wird iiber vier Wochen beobachtet,
und jeder Fall entspricht einer Kundenwoche und enthélt Informationen zu den Geschiften, in
denen der Kunde einkauft sowie zu anderen Merkmalen, beispielsweise welcher Betrag in
der betreffenden Woche fiir Lebensmittel ausgegeben wurde.

guttman.sav. Bell ((Bell, 1961)) legte eine Tabelle zur Darstellung moglicher sozialer Gruppen
vor. Guttman ((Guttman, 1968)) verwendete einen Teil dieser Tabelle, bei der fiinf Variablen,
die Aspekte beschreiben, wie soziale Interaktion, das Gefiihl der Gruppenzugehérigkeit, die
physische Néhe der Mitglieder und die Formalitit der Beziehung, mit sieben theoretischen
sozialen Gruppen gekreuzt wurden: “crowds” (Menschenmassen, beispielsweise die
Zuschauer eines FuBiballspiels), “audience” (Zuhorerschaften, beispielsweise die Personen
im Theater oder bei einer Vorlesung), “public” (Offentlichkeit, beispielsweise Zeitungsleser
oder Fernsehzuschauer), “mobs” (Mobs, wie Menschenmassen, jedoch mit wesentlich
starkerer Interaktion), “primary groups” (Primérgruppen, vertraulich), “secondary groups”
(Sekundérgruppen, freiwillig) und “modern community” (die moderne Gesellschaft, ein
lockerer Zusammenschluss, der aus einer engen physischen Ndhe und dem Bedarf an
spezialisierten Dienstleistungen entsteht).

health_funding.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datei, die Daten zur
Finanzierung des Gesundheitswesens (Betrag pro 100 Personen), Krankheitsraten (Rate pro
10.000 Personen der Bevolkerung) und Besuche bei medizinischen Einrichtungen/Arzten
(Rate pro 10.000 Personen der Bevolkerung) enthélt. Jeder Fall entspricht einer anderen Stadt.

hivassay.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei zu den Bemithungen
eines pharmazeutischen Labors, einen Schnelltest zur Erkennung von HIV-Infektionen zu
entwickeln. Die Ergebnisse des Tests sind acht kriftiger werdende Rotschattierungen, wobei
kréftigeren Schattierungen auf eine hohere Infektionswahrscheinlichkeit hindeuten. Bei 2.000
Blutproben, von denen die Hélfte mit HIV infiziert war, wurde ein Labortest durchgefiihrt.

hourlywagedata.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei zum
Stundenlohn von Pflegepersonal in Praxen und Krankenhdusern mit unterschiedlich langer
Berufserfahrung.

insurance_claims.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es
um eine Versicherungsgesellschaft geht, die ein Modell zur Kennzeichnung verdichtiger,
potenziell betriigerischer Anspriiche erstellen mochte. Jeder Fall entspricht einem Anspruch.

insure.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um eine
Versicherungsgesellschaft geht, die die Risikofaktoren untersucht, die darauf hinweisen,

ob ein Kunde die Leistungen einer mit einer Laufzeit von 10 Jahren abgeschlossenen
Lebensversicherung in Anspruch nehmen wird. Jeder Fall in der Datendatei entspricht einem
Paar von Vertrigen, je einer mit Leistungsforderung und der andere ohne, wobei die beiden
Versicherungsnehmer in Alter und Geschlecht {ibereinstimmen.
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judges.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei mit den Wertungen von
ausgebildeten Kampfrichtern (sowie eines Sportliebhabers) zu 300 Kunstturnleistungen. Jede
Zeile stellt eine Leistung dar; die Kampfrichter bewerteten jeweils dieselben Leistungen.

kinship_dat.sav. Rosenberg und Kim ((Rosenberg als auch Kim, 1975)) haben 15
Bezeichnungen fiir den Verwandtschaftsgrad untersucht (Tante, Bruder, Cousin, Tochter,
Vater, Enkelin, Grof3vater, GroSmutter, Enkel, Mutter, Neffe, Nichte, Schwester, Sohn,
Onkel). Die beiden Analytiker baten vier Gruppen von College-Studenten (zwei weibliche
und zwei ménnliche Gruppen), diese Bezeichnungen auf der Grundlage der Ahnlichkeiten
zu sortieren. Zwei Gruppen (eine weibliche und eine minnliche Gruppe) wurden gebeten,
die Bezeichnungen zweimal zu sortieren; die zweite Sortierung sollte dabei nach einem
anderen Kriterium erfolgen als die erste. So wurden insgesamt sechs “Quellen” erzielt. Jede
Quelle entspricht einer Ahnlichkeitsmatrix mit 15 x 15 Elementen. Die Anzahl der Zellen ist
dabei gleich der Anzahl der Personen in einer Quelle minus der Anzahl der gemeinsamen
Platzierungen der Objekte in dieser Quelle.

kinship_ini.sav. Diese Datendatei enthélt eine Ausgangskonfiguration fiir eine
dreidimensionale Losung fiir kinship_dat.sav.

kinship_var.sav. Diese Datendatei enthélt die unabhédngigen Variablen gender (Geschlecht),
gener(Generation) und degree (Verwandtschaftsgrad), die zur Interpretation der Dimensionen
einer Losung fiir kinship_dat.sav verwendet werden kénnen. Insbesondere kénnen sie
verwendet werden, um den Lésungsraum auf eine lineare Kombination dieser Variablen

zu beschréinken.

marketvalues.sav. Diese Datendatei betrifft Hausverkdufe in einem Neubaugebiet in
Algonquin, Illinois, in den Jahren 1999-2000. Diese Verkiufe sind in Grundbucheintrdgen
dokumentiert.

nhis2000_subset.sav. Die “National Health Interview Survey (NHIS)” ist eine grof3e,
bevolkerungsbezogene Umfrage in unter der US-amerikanischen Zivilbevolkerung. Es
werden personliche Interviews in einer landesweit reprisentativen Stichprobe von Haushalten
durchgefiihrt. Fiir die Mitglieder jedes Haushalts werden demografische Informationen und
Beobachtungen zum Gesundheitsverhalten und Gesundheitsstatus eingeholt. Diese Datendatei
enthélt eine Teilmenge der Informationen aus der Umfrage des Jahres 2000. National Center
for Health Statistics. National Health Interview Survey, 2000. Datendatei und Dokumentation
offentlich zugénglich. ftp://ftp.cdc.gov/pub/Health_Statisticsy NCHS Datasets/NHI S2000/.
Zugriff erfolgte 2003.

ozone.sav. Die Daten enthalten 330 Beobachtungen zu sechs meteorologischen Variablen zur
Vorhersage der Ozonkonzentration aus den iibrigen Variablen. Bei fritheren Untersuchungen
((Breiman als auch Friedman, 1985), (Hastie als auch Tibshirani, 1990)) fanden
Wissenschaftler einige Nichtlinearitdten unter diesen Variablen, die die Standardverfahren bei
der Regression behindern.

pain_medication.sav. Diese hypothetische Datendatei enthilt die Ergebnisse eines klinischen
Tests fiir ein entziindungshemmendes Medikament zur Schmerzbehandlung bei chronischer
Arthritis. Von besonderem Interesse ist die Zeitdauer, bis die Wirkung des Medikaments
einsetzt und wie es im Vergleich mit bestehenden Medikamenten abschneidet.

patient_los.sav. Diese hypothetische Datendatei enthélt die Behandlungsaufzeichnungen
zu Patienten, die wegen des Verdachts auf Herzinfarkt in das Krankenhaus eingeliefert
wurden. Jeder Fall entspricht einem Patienten und enthélt diverse Variablen in Bezug auf
den Krankenhausaufenthalt.
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patlos_sample.sav. Diese hypothetische Datendatei enthilt die Behandlungsaufzeichnungen
filir eine Stichprobe von Patienten, denen wéhrend der Behandlung eines Herzinfarkts
Thrombolytika verabreicht wurden. Jeder Fall entspricht einem Patienten und enthélt diverse
Variablen in Bezug auf den Krankenhausaufenthalt.

polishing.sav. Hierbei handelt es sich um die Datendatei “Nambeware Polishing Times”
aus der Data and Story Library. Sie bezieht sich auf die Bemiihungen eines Herstellers
von Metallgeschirr (Nambe Mills, Santa Fe, New Mexico) zur zeitlichen Planung seiner
Produktion. Jeder Fall entspricht einem anderen Artikel in der Produktpalette. Fiir jeden
Artikel sind Durchmesser, Polierzeit, Preis und Produkttyp erfasst.

poll_cs.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um
Bemiihungen geht, die 6ffentliche Unterstiitzung fiir einen Gesetzentwurf zu ermitteln, bevor
er im Parlament eingebracht wird. Die Fille entsprechen registrierten Wéhlern. Fiir jeden Fall
sind County, Gemeinde und Wohnviertel des Wahlers erfasst.

poll_cs_sample.sav. Diese hypothetische Datendatei enthélt eine Stichprobe der in
poll_cs.sav aufgefiihrten Wahler. Die Stichprobe wurde gemify dem in der Plandatei
poll.csplan angegebenen Stichprobenplan gezogen und in dieser Datendatei sind die
Einschlusswahrscheinlichkeiten und Stichprobengewichtungen erfasst. Beachten Sie jedoch
Folgendes: Da im Stichprobenplan die PPS-Methode (PPS: probability proportional to
size; Wahrscheinlichkeit proportional zur Groe) verwendet wird, gibt es aulerdem eine
Datei mit den gemeinsamen Auswahlwahrscheinlichkeiten (poll_jointprob.sav). Die
zusétzlichen Variablen zum demografischen Hintergrund der Wéhler und ihrer Meinung
zum vorgeschlagenen Gesetzentwurf wurden nach der Ziechung der Stichprobe erfasst und
zur Datendatei hinzugefiigt.

property_assess.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, in der es

um die Bemiihungen eines fiir einen Bezirk (County) zustindigen Immobilienbewerters
geht, trotz eingeschrinkter Ressourcen die Einschétzungen des Werts von Immobilien auf
dem aktuellsten Stand zu halten. Die Fille entsprechen den Immobilien, die im vergangenen
Jahr in dem betreffenden County verkauft wurden. Jeder Fall in der Datendatei enthélt die
Gemeinde, in der sich die Immobilie befindet, den Bewerter, der die Immobilie besichtigt hat,
die seit dieser Bewertung verstrichene Zeit, den zu diesem Zeitpunkt ermittelten Wert sowie
den Verkaufswert der Immobilie.

property_assess_cs.sav Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, in der

es um die Bemiihungen eines fiir einen US-Bundesstaat zustdndigen Immobilienbewerters
geht, trotz eingeschriankter Ressourcen die Einschédtzungen des Werts von Immobilien auf
dem aktuellsten Stand zu halten. Die Fille entsprechen den Immobilien in dem betreffenden
Bundesstaat. Jeder Fall in der Datendatei enthilt das County, die Gemeinde und das
Wohnviertel, in dem sich die Immobilie befindet, die seit der letzten Bewertung verstrichene
Zeit sowie zu diesem Zeitpunkt ermittelten Wert.

property_assess_cs_sample.sav. Diese hypothetische Datendatei enthélt eine Stichprobe der
in property_assess cs.sav aufgefiihrten Immobilien. Die Stichprobe wurde gemifl dem in
der Plandatei property_assess.csplan angegebenen Stichprobenplan gezogen und in dieser
Datendatei sind die Einschlusswahrscheinlichkeiten und Stichprobengewichtungen erfasst.
Die zusitzliche Variable Current value (Aktueller Wert) wurde nach der Ziehung der
Stichprobe erfasst und zur Datendatei hinzugeftigt.
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recidivism.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um die
Bemiihungen einer Strafverfolgungsbehorde geht, einen Einblick in die Riickfallraten in
ihrem Zustdndigkeitsbereich zu gewinnen. Jeder Fall entspricht einem frithren Straftéter
und erfasst Daten zu dessen demografischen Hintergrund, einige Details zu seinem ersten
Verbrechen sowie die Zeit bis zu seiner zweiten Festnahme, sofern diese innerhalb von zwei
Jahren nach der ersten Festnahme erfolgte.

recidivism_cs_sample.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei

der es um die Bemiihungen einer Strafverfolgungsbehorde geht, einen Einblick in die
Riickfallraten in ihrem Zusténdigkeitsbereich zu gewinnen. Jeder Fall entspricht einem
fritheren Straftéter, der im Juni 2003 erstmals aus der Haft entlassen wurde, und erfasst Daten
zu dessen demografischen Hintergrund, einige Details zu seinem ersten Verbrechen sowie die
Daten zu seiner zweiten Festnahme, sofern diese bis Ende Juni 2006 erfolgte. Die Straftiter
wurden aus per Stichprobenziehung ermittelten Polizeidirektionen ausgewéhlt (gemifl dem in
recidivism_cs.csplan angegebenen Stichprobenplan). Da hierbei eine PPS-Methode (PPS:
probability proportional to size; Wahrscheinlichkeit proportional zur Grofe) verwendet
wird, gibt es aulerdem eine Datei mit den gemeinsamen Auswahlwahrscheinlichkeiten
(recidivism_cs jointprob.sav).

rfm_transactions.sav. Eine hypothetische Datendatei mit Kauftransaktionsdaten wie
Kaufdatum, gekauften Artikeln und Geldbetrag fiir jede Transaktion.

salesperformance.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um
Bewertung von zwei neuen Verkaufsschulungen geht. 60 Mitarbeiter, die in drei Gruppen
unterteilt sind, erhalten jeweils eine Standardschulung. Zusétzlich erhdlt Gruppe 2 eine
technische Schulung und Gruppe 3 eine Praxisschulung. Die einzelnen Mitarbeiter wurden
am Ende der Schulung einem Test unterzogen und die erzielten Punkte wurden erfasst. Jeder
Fall in der Datendatei stellt einen Lehrgangsteilnehmer dar und enthélt die Gruppe, der der
Lehrgangsteilnehmer zugeteilt wurde sowie die von ihm in der Priifung erreichte Punktzahl.

satisf.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei zu einer
Zufriedenheitsumfrage, die von einem Einzelhandelsunternehmen in 4 Filialen durchgefiihrt
wurde. Insgesamt wurden 582 Kunden befragt. Jeder Fall gibt die Antworten eines einzelnen
Kunden wieder.

screws.sav. Diese Datendatei enthélt Informationen zu den Eigenschaften von Schrauben,
Bolzen, Muttern und ReiBindgeln ((Hartigan, 1975)).

shampoo_ph.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es
um die Qualititskontrolle in einer Fabrik fiir Haarpflegeprodukte geht. In regelméBigen
Zeitabstinden werden Messwerte von sechs separaten Ausgangschargen erhoben und ihr
pH-Wert erfasst. Der Zielbereich ist 4,5-5,5.

ships.sav. Ein an anderer Stelle (McCullagh et al., 1989)) vorgestelltes und analysiertes
Daten-Set bezieht sich auf die durch Wellen verursachten Schiden an Frachtschiffen.
Die Vorfallshaufigkeiten konnen unter Angabe von Schiffstyp, Konstruktionszeitraum
und Betriebszeitraum gemil einer Poisson-Rate modelliert werden. Das Aggregat der
Betriebsmonate fiir jede Zelle der durch die Kreuzklassifizierung der Faktoren gebildeten
Tabelle gibt die Werte fiir die Risikoanfélligkeit an.

site.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um die
Bemiihungen eines Unternehmens geht, neue Standorte fiir die betriebliche Expansion
auszuwihlen. Das Unternehmen beauftragte zwei Berater unabhéngig voneinander mit der
Bewertung der Standorte. Neben einem umfassenden Bericht gaben die Berater auch eine
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zusammenfassende Wertung fiir jeden Standort als “good” (gut) “fair” (mittelmaBig) oder
“poor” (schlecht) ab.

smokers.sav. Diese Datendatei wurde aus der Umfrage “National Household Survey of
Drug Abuse” aus dem Jahr 1998 abstrahiert und stellt eine Wahrscheinlichkeitsstichprobe
US-amerikanischer Haushalte dar. (http://dx.doi.org/10.3886/| CPSR02934) Daher sollte der
erste Schritt bei der Analyse dieser Datendatei darin bestehen, die Daten entsprechend den
Bevolkerungstrends zu gewichten.

stroke_clean.sav. Diese hypothetische Datendatei enthdlt den Zustand einer medizinischen
Datenbank, nachdem diese mithilfe der Prozeduren in der Option “Data Preparation” bereinigt
wurde.

stroke_invalid.sav. Diese hypothetische Datendatei enthilt den urspriinglichen Zustand einer
medizinischen Datenbank, der mehrere Dateneingabefehler aufweist.

stroke_survival. In dieser hypothetischen Datendatei geht es um die Uberlebenszeiten von
Patienten, die nach einem Rehabilitationsprogramm wegen eines ischdmischen Schlaganfalls
mit einer Reihe von Problemen zu kémpfen haben. Nach dem Schlaganfall werden das
Auftreten von Herzinfarkt, ischdmischem Schlaganfall und himorrhagischem Schlaganfall
sowie der Zeitpunkt des Ereignisses aufgezeichnet. Die Stichprobe ist auf der linken Seite
abgeschnitten, da sie nur Patienten enthélt, die bis zum Ende des Rehabilitationprogrammes,
das nach dem Schlaganfall durchgefiihrt wurde, iiberlebten.

stroke_valid.sav. Diese hypothetische Datendatei enthélt den Zustand einer medizinischen
Datenbank, nachdem diese mithilfe der Prozedur “Daten validieren” iiberpriift wurde. Sie
enthidlt immer noch potenziell anomale Fille.

survey_sample.sav. Diese Datendatei enthdlt Umfragedaten einschlielich demografischer
Daten und verschiedener Meinungskennzahlen. Sie beruht auf einer Teilmenge der
Variablen aus der NORC General Social Survey aus dem Jahr 1998. Allerdings wurden zu
Demonstrationszwecken einige Daten abgeéndert und weitere fiktive Variablen hinzugefiigt.

telco.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um die
Bemiihungen eines Telekommunikationsunternehmens geht, die Kundenabwanderung zu
verringern. Jeder Fall entspricht einem Kunden und enthélt verschiedene Informationen zum
demografischen Hintergrund und zur Servicenutzung.

telco_extra.sav. Diese Datendatei dhnelt der Datei telco.sav, allerdings wurden die Variablen
“tenure” und die Log-transformierten Variablen zu den Kundenausgaben entfernt und durch
standardisierte Log-transformierte Variablen ersetzt.

telco_missing.sav. Diese Datendatei ist eine Untermenge der Datendatei telco.sav, allerdings
wurde ein Teil der demografischen Datenwerte durch fehlende Werte ersetzt.

testmarket.sav. Diese hypothetische Datendatei bezieht sich auf die Pléne einer
Fast-Food-Kette, einen neuen Artikel in ihr Menii aufzunehmen. Es gibt drei mogliche
Kampagnen zur Verkaufsforderung fiir das neue Produkt. Daher wird der neue Artikel in
Filialen in mehreren zuféllig ausgewahlten Markten eingefiihrt. An jedem Standort wird eine
andere Form der Verkaufsforderung verwendet und die wochentlichen Verkaufszahlen fiir
das neue Produkt werden fiir die ersten vier Wochen aufgezeichnet. Jeder Fall entspricht
einer Standort-Woche.

testmarket_1month.sav. Bei dieser hypothetischen Datendatei handelt es sich um die
Datendatei testmarket.sav, wobei die wochentlichen Verkaufszahlen zusammengefasst sind,
sodass jeder Fall einem Standort entspricht. Dadurch entfallen einige der Variablen, die
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wochentlichen Anderungen unterworfen waren, und die verzeichneten Verkaufszahlen sind
nun die Summe der Verkaufszahlen wéhrend der vier Wochen der Studie.

tree_car.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, die demografische
Daten sowie Daten zum Kaufpreis von Fahrzeugen enthilt.

tree_credit.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, die demografische
Daten sowie Daten zu fritheren Bankkrediten enthélt.

tree_missing_data.sav Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, die
demografische Daten sowie Daten zu fritheren Bankkrediten enthélt und eine groe Anzahl
fehlender Werte aufweist.

tree_score_car.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, die
demografische Daten sowie Daten zum Kaufpreis von Fahrzeugen enthilt.

tree_textdata.sav. Eine einfache Datendatei mit nur zwei Variablen, die vor allem den
Standardzustand von Variablen vor der Zuweisung von Messniveau und Wertelabels zeigen
soll.

tv-survey.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei zu einer Studie,
die von einem Fernsehstudio durchgefiihrt wurde, das iiberlegt, ob die Laufzeit eines
erfolgreichen Programms verldngert werden soll. 906 Personen wurden gefragt, ob sie das
Programm unter verschiedenen Bedingungen ansehen wiirden. Jede Zeile entspricht einem
Befragten; jede Spalte entspricht einer Bedingung.

ulcer_recurrence.sav. Diese Datei enthilt Teilinformationen aus einer Studie zum Vergleich
der Wirksamkeit zweier Therapien zur Vermeidung des Wiederauftretens von Geschwiiren.
Es stellt ein gutes Beispiel fiir intervallzensierte Daten dar und wurde an anderer Stelle
((Collett, 2003)) vorgestellt und analysiert.

ulcer_recurrence_recoded.sav. In dieser Datei sind die Daten aus ulcer_recurrence.sav so
umstrukturiert, dass das Modell der Ereigniswahrscheinlichkeit fiir jedes Intervall der Studie
berechnet werden kann und nicht nur die Ereigniswahrscheinlichkeit am Ende der Studie. Sie
wurde an anderer Stelle ((Collett et al., 2003)) vorgestellt und analysiert.

verd1985.sav. Diese Datendatei enthélt eine Umfrage ((Verdegaal, 1985)). Die Antworten von
15 Subjekten auf 8 Variablen wurden aufgezeichnet. Die relevanten Variablen sind in drei
Sets unterteilt. Set 1 umfasst alter und heirat, Set 2 besteht aus pet und newsund in Set 3
finden sich music und live. Die Variable pet wird mehrfach nominal skaliert und die Variable
Alter ordinal. Alle anderen Variablen werden einzeln nominal skaliert.

virus.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei, bei der es um die
Bemiihungen eines Internet-Dienstanbieters geht, der die Auswirkungen eines Virus auf seine
Netzwerke ermitteln mochte. Dabei wurde vom Moment der Virusentdeckung bis zu dem
Zeitpunkt, zu dem die Virusinfektion unter Kontrolle war, der (ungefahre) prozentuale Anteil
infizierter E-Mail in den Netzwerken erfasst.

wheeze_steubenville.sav. Hierbei handelt es sich um eine Teilmenge der Daten aus einer
Langzeitstudie zu den gesundheitlichen Auswirkungen der Luftverschmutzung auf Kinder
((Ware, Dockery, Spiro III, Speizer, als auch Ferris Jr., 1984)). Die Daten enthalten
wiederholte bindre Messungen des Keuchens von Kindern aus Steubenville, Ohio, im Alter
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von 7, 8, 9 und 10 Jahren sowie eine unveridnderlichen Angabe, ob die Mutter im ersten
Jahr der Studie rauchte oder nicht.

m  workprog.sav. Hierbei handelt es sich um eine hypothetische Datendatei zu einem
Arbeitsprogramm der Regierung, das versucht, benachteiligten Personen bessere Arbeitsplitze
zu verschaffen. Eine Stichprobe potenzieller Programmteilnehmer wurde beobachtet. Von
diesen Personen wurden nach dem Zufallsprinzip einige fiir die Teilnahme an dem Programm
ausgewdhlt. Jeder Fall entspricht einem Programmteilnehmer.



Anhang

Notices

Licensed Materials — Property of SPSS Inc., an IBM Company. © Copyright SPSS Inc. 1989,
2010.

Patent No. 7,023,453

The following paragraph does not apply to the United Kingdom or any other country where such
provisions are inconsistent with local law: SPSS INC., AN IBM COMPANY, PROVIDES THIS
PUBLICATION “AS IS” WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EITHER EXPRESS

OR IMPLIED, INCLUDING, BUT NOT LIMITED TO, THE IMPLIED WARRANTIES

OF NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY OR FITNESS FOR A PARTICULAR
PURPOSE. Some states do not allow disclaimer of express or implied warranties in certain
transactions, therefore, this statement may not apply to you.

This information could include technical inaccuracies or typographical errors. Changes are
periodically made to the information herein; these changes will be incorporated in new editions of
the publication. SPSS Inc. may make improvements and/or changes in the product(s) and/or the
program(s) described in this publication at any time without notice.

Any references in this information to non-SPSS and non-IBM Web sites are provided for
convenience only and do not in any manner serve as an endorsement of those Web sites. The
materials at those Web sites are not part of the materials for this SPSS Inc. product and use of
those Web sites is at your own risk.

When you send information to IBM or SPSS, you grant IBM and SPSS a nonexclusive right
to use or distribute the information in any way it believes appropriate without incurring any
obligation to you.

Information concerning non-SPSS products was obtained from the suppliers of those products,
their published announcements or other publicly available sources. SPSS has not tested those
products and cannot confirm the accuracy of performance, compatibility or any other claims
related to non-SPSS products. Questions on the capabilities of non-SPSS products should be
addressed to the suppliers of those products.

This information contains examples of data and reports used in daily business operations.

To illustrate them as completely as possible, the examples include the names of individuals,
companies, brands, and products. All of these names are fictitious and any similarity to the names
and addresses used by an actual business enterprise is entirely coincidental.

COPYRIGHT LICENSE:

This information contains sample application programs in source language, which illustrate
programming techniques on various operating platforms. You may copy, modify, and distribute
these sample programs in any form without payment to SPSS Inc., for the purposes of developing,

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 285



286

Anhang B

using, marketing or distributing application programs conforming to the application programming
interface for the operating platform for which the sample programs are written. These examples
have not been thoroughly tested under all conditions. SPSS Inc., therefore, cannot guarantee or
imply reliability, serviceability, or function of these programs. The sample programs are provided
“AS IS”, without warranty of any kind. SPSS Inc. shall not be liable for any damages arising out
of your use of the sample programs.

Trademarks

IBM, the IBM logo, and ibm.com are trademarks of IBM Corporation, registered in many
jurisdictions worldwide. A current list of IBM trademarks is available on the Web at
http: //Amww.ibm.comvlegal/copytrade.shmitl.

SPSS is a trademark of SPSS Inc., an IBM Company, registered in many jurisdictions worldwide.

Adobe, the Adobe logo, PostScript, and the PostScript logo are either registered trademarks or
trademarks of Adobe Systems Incorporated in the United States, and/or other countries.

Intel, Intel logo, Intel Inside, Intel Inside logo, Intel Centrino, Intel Centrino logo, Celeron, Intel
Xeon, Intel SpeedStep, Itanium, and Pentium are trademarks or registered trademarks of Intel
Corporation or its subsidiaries in the United States and other countries.

Linux is a registered trademark of Linus Torvalds in the United States, other countries, or both.

Microsoft, Windows, Windows NT, and the Windows logo are trademarks of Microsoft
Corporation in the United States, other countries, or both.

UNIX is a registered trademark of The Open Group in the United States and other countries.

Java and all Java-based trademarks and logos are trademarks of Sun Microsystems, Inc. in the
United States, other countries, or both.

This product uses WinWrap Basic, Copyright 1993-2007, Polar Engineering and Consulting,
http: //Aaw.winwr ap.com.

Other product and service names might be trademarks of IBM, SPSS, or other companies.
Adobe product screenshot(s) reprinted with permission from Adobe Systems Incorporated.

Microsoft product screenshot(s) reprinted with permission from Microsoft Corporation.

2

o


http://www.ibm.com/legal/copytrade.shmtl

Bibliografie

Bell, E. H. 1961. Social foundations of human behavior: Introduction to the study of sociology.
New York: Harper & Row.

Blake, C. L., als auch C. J. Merz. 1998. "UCI Repository of machine learning databases."
Available at http://www.ics.uci.edu/~mlearn/MLRepository.html.

Breiman, L., als auch J. H. Friedman. 1985. Estimating optimal transformations for multiple
regression and correlation. Journal of the American Satistical Association, 80, .

Cochran, W. G. 1977. Sampling Techniques, 3rd (Hg.). New York: John Wiley and Sons.
Collett, D. 2003. Modelling survival data in medical research, 2 (Hg.). Boca Raton: Chapman &

Hall/CRC.

Cox, D. R, als auch E. J. Snell. 1989. The Analysis of Binary Data, 2nd (Hg.). London: Chapman
and Hall.

Green, P. E., als auch V. Rao. 1972. Applied multidimensional scaling. Hinsdale, Ill.: Dryden
Press.

Green, P. E., als auch Y. Wind. 1973. Multiattribute decisions in marketing: A measurement
approach. Hinsdale, Ill.: Dryden Press.

Guttman, L. 1968. A general nonmetric technique for finding the smallest coordinate space for
configurations of points. Psychometrika, 33, .

Hartigan, J. A. 1975. Clustering algorithms. New York: John Wiley and Sons.

Hastie, T., als auch R. Tibshirani. 1990. Generalized additive models. London: Chapman and
Hall.

Kennedy, R., C. Riquier, als auch B. Sharp. 1996. Practical applications of correspondence
analysis to categorical data in market research. Journal of Targeting, Measurement, and Analysis
for Marketing, 5, .

Kish, L. 1965. Survey Sampling. New York: John Wiley and Sons.
Kish, L. 1987. Satistical Design for Research. New York: John Wiley and Sons.

McCullagh, P., als auch J. A. Nelder. 1989. Generalized Linear Models, 2nd (Hg.). London:
Chapman & Hall.

McFadden, D. 1974. Conditional logit analysis of qualitative choice behavior. In: Frontiersin
Economics, P. Zarembka (Hg.). New York: Academic Press.

Murthy, M. N. 1967. Sampling Theory and Methods. Kalkutta, Indien: Statistical Publishing
Society.

Nagelkerke, N. J. D. 1991. A note on the general definition of the coefficient of determination.
Biometrika, 78:3, .

Price, R. H., als auch D. L. Bouffard. 1974. Behavioral appropriateness and situational constraints
as dimensions of social behavior. Journal of Personality and Social Psychology, 30, .

Rickman, R., N. Mitchell, J. Dingman, als auch J. E. Dalen. 1974. Changes in serum cholesterol
during the Stillman Diet. Journal of the American Medical Association, 228, .

© Copyright SPSS Inc. 1989, 2010 287


http://www.ics.uci.edu/%7Emlearn/MLRepository.html

288

Bibliografie

Rosenberg, S., als auch M. P. Kim. 1975. The method of sorting as a data-gathering procedure in
multivariate research. Multivariate Behavioral Research, 10, .

Sarndal, C., B. Swensson, als auch J. Wretman. 1992. Model Assisted Survey Sampling. New
York: Springer-Verlag.

Van der Ham, T., J. J. Meulman, D. C. Van Strien, als auch H. Van Engeland. 1997. Empirically
based subgrouping of eating disorders in adolescents: A longitudinal perspective. British Journal
of Psychiatry, 170, .

Verdegaal, R. 1985. Meer sets analyse voor kwalitatieve gegevens (in niederl&ndischer Sprache).
Leiden: Department of Data Theory, Universitéit Leiden.

Ware, J. H., D. W. Dockery, A. Spiro III, F. E. Speizer, als auch B. G. Ferris Jr.. 1984. Passive
smoking, gas cooking, and respiratory health of children living in six cities. American Review of
Respiratory Diseases, 129, .



Abweichungskontraste

im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe

Stichproben, 53

Abweichungsresiduen

in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 92
Aggregierte Residuen

in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 92
Allgemeines lineares Modell fiir komplexe Stichproben,

47, 188

geschitzte Mittel, 53

Modell, 49

Modellzusammenfassung, 193

Optionen, 55

Parameterschétzer, 195

Randmittel, 196

Statistik, 51

Tests der Modelleffekte, 194

Variablen speichern, 54

verwandte Prozeduren, 199

zusétzliche Funktionen beim Befehl, 56
Analyseplan, 20
Analysevorbereitungsassistent fiir komplexe Stichproben,

148

keine Stichprobengewichte verfiigbar, 151

Offentliche Daten, 148

verwandte Prozeduren, 162

Zusammenfassung, 151, 161
Antwortwahrscheinlichkeiten

bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,

69

Basisschichten

in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 85
Beispieldateien

Speicherort, 273
Bonferroni

in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 91

in Komplexe Stichproben, 52, 62, 74
Breslow-Schitzmethode

in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 96
Brewers Stichprobenmethode

beim Stichprobenassistenten, 8

Chi-Quadrat
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 91
in Komplexe Stichproben, 52, 62, 74
Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 226
Datum- und Uhrzeit-Variablen, 79
Einflussvariablen, 83
Ereignis definieren, 82
Grafik, 90

Index

Hypothesentests, 91

Informationen zum Stichprobenplan, 237, 268

Kaplan-Meier-Analyse, 79

Log-minus-Log-Diagramm, 271

Modell, 86

Modellexport, 94

Musterwerte, 270

Optionen, 96

Parameterschétzer, 242, 269

Statistik, 88

stiickweise konstante, zeitabhéngige Einflussvariablen,

242

Testen von proportionalen Hazards, 238

Tests der Modelleffekte, 238, 241, 269

Untergruppen, 85

Variablen speichern, 92

zeitabhéngige Einflussvariable, 84, 226
Cox-Snell-Residuen

in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 92

Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben, 34, 169
Fehlende Werte, 36
offentliche Daten, 169
Statistik, 35, 172
Statistiken nach Teilgesamtheit, 173
verwandte Prozeduren, 174
Differenzkontraste
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 53

Effekt des Stichprobenplans
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 61
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
72
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 51
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 88
in Deskriptive Statistiken flir komplexe Stichproben, 35
in Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben, 31
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40
in Verhéltnisse fiir komplexe Stichproben, 44
Efron-Schétzmethode
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 96
Einfache Kontraste
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 53
Einfache Zufallsstichprobenziehung
beim Stichprobenassistenten, 8
Einflussvariablen-Muster
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 270

289



290

Index

Eingabe-Stichprobengewichtung

beim Stichprobenassistenten, 6
Einschlusswahrscheinlichkeiten

beim Stichprobenassistenten, 12
Erwartete Werte

in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40

F (korrigiert), Statistik
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 91
in Komplexe Stichproben, 52, 62, 74
F-Statistik
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 91
in Komplexe Stichproben, 52, 62, 74
Fehlende Werte
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 65
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
77
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 55
in Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben, 36
in Komplexe Stichproben, 32, 41
in Verhaltnisse fiir komplexe Stichproben, 45
Fisher-Bewertung
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
77
Freiheitsgrade
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 91
in Komplexe Stichproben, 52, 62, 74

Geringste signifikante Differenz
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 91
in Komplexe Stichproben, 52, 62, 74
Geschitzte Randmittel
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 53

Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben, 30, 163
Haufigkeitstabelle, 166
Haufigkeitstabelle nach Teilgesamtheit, 167
Statistik, 31
verwandte Prozeduren, 168

Helmert-Kontraste
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe

Stichproben, 53

Informationen zum Stichprobenplan
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 88, 237,
268
Iteration
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 65
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
77

Iterationsprotokoll
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 65
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
77

Klassifikationstabellen
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 61, 205
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
72,218
Klumpen
beim Stichprobenassistenten, 6
im Analysevorbereitungsassistenten, 21
komplexe Stichproben
Analyseplan, 20
Stichprobenplan, 4
Komplexe Stichproben
Fehlende Werte, 32, 41
Hypothesentests, 52, 62, 74
Optionen, 33, 37, 42, 46
Konfidenzintervalle
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 61
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
72
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 51, 55
in Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben,
35, 172-173
in Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben, 31, 166-167
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40
in Verhiltnisse fiir komplexe Stichproben, 44
Konfidenzniveau
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 65
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
77
Kontraste
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 53
Korrelationen der Parameterschitzer
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 61
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
72
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 51
Korrigierte Residuen
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40
Korrigiertes Chi-Quadrat
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 91
in Komplexe Stichproben, 52, 62, 74
Kovarianzen der Parameterschétzer
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 61



291

bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
72
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 51
Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 38, 175
Relatives Risiko, 175, 179-180
Statistik, 40
Tabelle “Kreuztabelle”, 179
verwandte Prozeduren, 181
Kumulative Wahrscheinlichkeiten
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
76
Kumulative Werte
in Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben, 31

legal notices, 285
Likelihood-Konvergenz
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 65
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
77
Log-minus-Log-Diagramm
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 271
Logistische Regression fiir komplexe Stichproben, 57, 200
Klassifikationstabellen, 205
Modell, 59
Optionen, 65
Parameterschitzer, 206
Pseudo-R2-Statistik, 204
Quotenverhiltnis, 63, 207
Referenzkategorie, 58
Statistik, 61
Tests der Modelleffekte, 206
Variablen speichern, 64
verwandte Prozeduren, 209
zusitzliche Funktionen beim Befehl, 66

Martingale-Residuen
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 92
MaB fiir die GroBe der Einheiten
beim Stichprobenassistenten, 8
Methode der Stichprobenziehung
beim Stichprobenassistenten, 8
Mittelwert
in Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben,
35, 172-173
Murthys Stichprobenmethode
beim Stichprobenassistenten, 8

Newton-Raphson-Methode
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
77

Offentliche Daten
im Analysevorbereitungsassistenten, 148
in Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben, 169

Index

Ordinale Regression fiir komplexe Stichproben, 67, 210
Antwortwahrscheinlichkeiten, 69
Klassifikationstabellen, 218
Modell, 70
Optionen, 77
Parameterschitzer, 216
Pseudo-R2-Statistik, 215, 224
Quotenverhiltnis, 75, 219
Statistik, 72
Tests der Modelleffekte, 216
Variablen speichern, 76
Verallgemeinertes kumulatives Modell, 220
verwandte Prozeduren, 225
Warnungen , 223

Parallelitétstest fiir Linien
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
72, 220
Parameterkonvergenz
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 65
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
77
Parameterschitzer
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 61, 206
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
72,216
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 51, 195
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 88
Plandatei, 3
Polynomiale Kontraste
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 53
PPS-Stichprobenziehung
beim Stichprobenassistenten, 8
Proportionale Hazards - Test
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 238
Pseudo-R2-Statistik
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 61, 204
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
72,215, 224

Quadratwurzel aus dem Effekt des Stichprobenplans

bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 61

bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
72

im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 51

in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 88

in Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben, 35

in Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben, 31

in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40

in Verhiltnisse fiir komplexe Stichproben, 44



292

Index

Quotenverhéltnis
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 63, 207
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
75, 219
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40, 175

R2-Statistik
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 51, 193
Randmittel
in GLM - Univariat, 196
Referenzkategorie
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 58
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 53
Relatives Risiko
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40, 175,
179-180
Residuen
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 54
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40
Risiko-Differenz
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40

Sampfords Stichprobenmethode
beim Stichprobenassistenten, 8
Schichtung
beim Stichprobenassistenten, 6
im Analysevorbereitungsassistenten, 21
Schoenfelds partielle Residuen
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 92
Schritt-Halbierungen
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 65
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
77
Score-Residuen
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 92
Sequenzielle Bonferroni-Korrektur
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 91
in Komplexe Stichproben, 52, 62, 74
Sequenzielle Sidak-Korrektur
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 91
in Komplexe Stichproben, 52, 62, 74
Sequenzielle Stichprobenziehung
beim Stichprobenassistenten, 8
Sidak-Korrektur
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 91
in Komplexe Stichproben, 52, 62, 74
Spaltenprozente
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40
Standardfehler
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 61

bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
72
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 51
in Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben,
35, 172-173
in Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben, 31, 166—167
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40
in Verhéltnisse fiir komplexe Stichproben, 44
Stichprobe
komplexer Plan, 4
Stichprobenanteil
beim Stichprobenassistenten, 12
Stichprobenassistent fiir komplexe Stichproben, 100
PPS-Stichprobenziehung, 130
Stichprobenrahmen, partiell, 112
Stichprobenrahmen, vollstdndig, 100
verwandte Prozeduren, 147
Zusammenfassung, 110, 142-143
Stichprobengewichtungen
beim Stichprobenassistenten, 12
im Analysevorbereitungsassistenten, 21
Stichprobenplan, 4
Stichprobenrahmen, partiell
beim Stichprobenassistenten, 112
Stichprobenrahmen, vollstédndig
beim Stichprobenassistenten, 100
Stichprobenschitzung
im Analysevorbereitungsassistenten, 23
Stichprobenumfang.
beim Stichprobenassistenten, 10, 12
stiickweise konstante, zeitabhdngige Einflussvariablen
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 242
Summe
in Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben, 35
Systematische Stichprobenziehung
beim Stichprobenassistenten, 8

T-Test
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 61
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
72
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 51
Tabelle “Kreuztabelle”
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 179
Tabellenprozente
in Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben, 31, 166—167
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40
Teilgesamtheit
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 85
Testen von proportionalen Hazards
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 88
Tests der Modelleffekte
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 206



293

bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
216
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 194
in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 269
trademarks, 286
Trennung
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 65
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
77

Umfang der Grundgesamtheit
beim Stichprobenassistenten, 12
in Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben, 35
in Héufigkeiten fiir komplexe Stichproben, 31, 166-167
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40
in Verhéltnisse fiir komplexe Stichproben, 44
Ungewichtete Anzahl
in Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben, 35
in Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben, 31
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40
in Verhiltnisse fiir komplexe Stichproben, 44

Variationskoeffizient (COV)
in Deskriptive Statistiken fiir komplexe Stichproben, 35
in Haufigkeiten fiir komplexe Stichproben, 31
in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40
in Verhéltnisse fiir komplexe Stichproben, 44
Verallgemeinertes kumulatives Modell
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
220
Verhiltnisse
in Verhéltnisse fiir komplexe Stichproben, 185
Verhiltnisse fiir komplexe Stichproben, 43, 182
Fehlende Werte, 45
Statistik, 44
Verhiltnisse, 185
verwandte Prozeduren, 187
Vorhergesagte Kategorien
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 64
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
76
Vorhergesagte Wahrscheinlichkeit
bei der logistischen Regression fiir komplexe
Stichproben, 64
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
76
Vorhergesagte Werte
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 54

Warnungen
bei der ordinalen Regression fiir komplexe Stichproben,
223

Index

Wiederholte Kontraste
im allgemeinen linearen Modell fiir komplexe
Stichproben, 53

Zeilenprozente

in Kreuztabellen fiir komplexe Stichproben, 40
zeitabhéngige Einflussvariable

in Cox-Regression fiir komplexe Stichproben, 84, 226
Zusammenfassung

beim Stichprobenassistenten, 110, 142—143

im Analysevorbereitungsassistenten, 151, 161



	IBM SPSS Complex Samples 19
	Inhalt
	Benutzerhandbuch
	1. Einführung in die Prozeduren von Complex Samples
	Eigenschaften komplexer Stichproben
	Verwendung der Prozeduren für komplexe Stichproben
	Plandateien

	Weiterführende Literatur

	2. Stichprobenziehung mithilfe eines komplexen Plans
	Erstellen eines neuen Stichprobenplans
	Stichprobenassistent: Stichproben-Variablen
	Baumsteuerungen zur Navigation im Stichprobenassistenten

	Stichprobenassistent: Methode der Stichprobenziehung
	Stichprobenassistent: Stichprobenumfang
	Ungleiche Umfänge definieren

	Stichprobenassistent: Ausgabevariablen
	Stichprobenassistent: Planübersicht
	Stichprobenassistent: Stichprobe ziehen: Auswahloptionen
	Stichprobenassistent: Stichprobe ziehen: Ausgabedateien
	Stichprobenassistent: Fertig stellen
	Bearbeiten eines bestehenden Stichprobenplans
	Stichprobenassistent: Planübersicht
	Ausführen eines bestehenden Stichprobenplans
	Zusätzliche Funktionen bei den Befehlen CSPLAN und CSSELECT

	3. Vorbereiten einer komplexen Stichprobe für die Analyse
	Erstellen eines neuen Analyseplans
	Analysevorbereitungsassistent: Stichproben-Variablen
	Baumsteuerungen zur Navigation im Analyseassistenten

	Analysevorbereitungsassistent: Schätzmethode
	Analysevorbereitungsassistent: Größe
	Ungleiche Umfänge definieren

	Analysevorbereitungsassistent: Planübersicht
	Analysevorbereitungsassistent: Fertig stellen
	Bearbeiten eines bestehenden Analyseplans
	Analysevorbereitungsassistent: Planübersicht

	4. Plan für komplexe Stichproben
	5. Häufigkeiten für komplexe Stichproben
	Häufigkeiten für komplexe Stichproben: Statistiken
	Komplexe Stichproben: Fehlende Werte
	Komplexe Stichproben: Optionen

	6. Deskriptive Statistiken für komplexe Stichproben
	Deskriptive Statistiken für komplexe Stichproben: Statistiken
	Deskriptive Statistiken für komplexe Stichproben: Fehlende Werte
	Komplexe Stichproben: Optionen

	7. Kreuztabellen für komplexe Stichproben
	Kreuztabellen für komplexe Stichproben - Statistik
	Komplexe Stichproben: Fehlende Werte
	Komplexe Stichproben: Optionen

	8. Verhältnisse für komplexe Stichproben
	Verhältnisse für komplexe Stichproben: Statistiken
	Verhältnisse für komplexe Stichproben: Fehlende Werte
	Komplexe Stichproben: Optionen

	9. Allgemeines lineares Modell für komplexe Stichproben
	Allgemeines lineares Modell für komplexe Stichproben
	Allgemeines lineares Modell für komplexe Stichproben: Statistik
	Hypothesentests für komplexe Stichproben
	Allgemeines lineares Modell für komplexe Stichproben: Geschätzte Mittelwerte
	Allgemeines lineares Modell für komplexe Stichproben: Speichern
	Allgemeines lineares Modell für komplexe Stichproben: Optionen

	Zusätzliche Funktionen beim Befehl CSGLM
	10. Logistische Regression für komplexe Stichproben
	Logistische Regression für komplexe Stichproben: Referenzkategorie
	Logistische Regression für komplexe Stichproben: Modell
	Logistische Regression für komplexe Stichproben: Statistik
	Hypothesentests für komplexe Stichproben
	Logistische Regression für komplexe Stichproben: Quotenverhältnis
	Logistische Regression für komplexe Stichproben: Speichern
	Logistische Regression für komplexe Stichproben: Optionen
	Zusätzliche Funktionen beim Befehl CSLOGISTIC

	11. Ordinale Regression für komplexe Stichproben
	Ordinale Regression für komplexe Stichproben: Antwortwahrscheinlichkeiten
	Ordinale Regression für komplexe Stichproben: Modell
	Ordinale Regression für komplexe Stichproben: Statistik
	Hypothesentests für komplexe Stichproben
	Ordinale Regression für komplexe Stichproben: Quotenverhältnisse
	Ordinale Regression für komplexe Stichproben: Speichern
	Ordinale Regression für komplexe Stichproben: Optionen
	Zusätzliche Funktionen beim Befehl CSORDINAL


	12. Cox-Regression für komplexe Stichproben
	Ereignis definieren
	Einflussvariablen
	Zeitabhängige Einflussvariable definieren

	Untergruppen
	Modell
	Statistik
	Diagramme
	Hypothesentests
	Speichern
	Export
	Optionen
	Zusätzliche Funktionen beim Befehl CSCOXREG

	Beispiele
	13. Stichprobenassistent für komplexe Stichproben
	Ziehen einer Stichprobe aus einem vollständigen Stichprobenrahmen
	Verwendung des Assistenten
	Planübersicht
	Stichprobenübersicht
	Stichprobenergebnisse

	Ziehen einer Stichprobe aus einem partiellen Stichprobenrahmen
	Verwenden des Assistenten für die Stichprobenziehung aus dem ersten Teilrahmen
	Stichprobenergebnisse
	Verwenden des Assistenten für die Stichprobenziehung aus dem zweiten Teilrahmen
	Stichprobenergebnisse

	Stichprobenziehung mit PPS (Probability Proportional to Size; Wahrscheinlichkeit proportional zur Größe)
	Verwendung des Assistenten
	Planübersicht
	Stichprobenübersicht
	Stichprobenergebnisse

	Verwandte Prozeduren

	14. Analysevorbereitungsassistent für komplexe Stichproben
	Verwendung des Analysevorbereitungsassistenten für komplexe Stichproben zur Vorbereitung von öffentlich zugänglichen NHIS-Daten
	Verwendung des Assistenten
	Zusammenfassung

	Vorbereitung für die Analyse, wenn die Datendatei keine Stichprobengewichte enthält
	Berechnung von Einschlusswahrscheinlichkeiten und Stichprobengewichten
	Verwendung des Assistenten
	Zusammenfassung

	Verwandte Prozeduren

	15. Häufigkeiten für komplexe Stichproben
	Verwendung von “Häufigkeiten für komplexe Stichproben” zur Analyse der Verwendung von Nahrungsergänzungen.
	Durchführen der Analyse
	Häufigkeitstabelle (Correspondence Analysis)
	Häufigkeit nach Teilgesamtheit
	Auswertung

	Verwandte Prozeduren

	16. Deskriptive Statistiken für komplexe Stichproben
	Verwendung von “Deskriptive Statistiken für komplexe Stichproben” zur Analyse von Aktivitätsniveaus.
	Durchführen der Analyse
	Univariate Statistiken
	Univariate Statistiken nach Teilgesamtheit
	Auswertung

	Verwandte Prozeduren

	17. Kreuztabellen für komplexe Stichproben
	Verwendung von “Kreuztabellen für komplexe Stichproben” zum Messen des relativen Risikos eines Ereignisses
	Durchführen der Analyse
	Kreuztabelle
	Risikoschätzer
	Risikoschätzer nach Teilgesamtheit
	Auswertung

	Verwandte Prozeduren

	18. Verhältnisse für komplexe Stichproben
	Verwenden von “Verhältnisse für komplexe Stichproben” zur Erleichterung der Schätzung von Immobilienwerten
	Durchführen der Analyse
	Verhältnisse
	Pivotierte Verhältnistabelle
	Auswertung

	Verwandte Prozeduren

	19. Allgemeines lineares Modell für komplexe Stichproben
	Verwendung des allgemeinen linearen Modells für komplexe Stichproben zur Anpassung einer zweifaktoriellen ANOVA
	Durchführen der Analyse
	Modellzusammenfassung
	Tests der Modelleffekte
	Parameter-Schätzer
	Geschätzte Randmittel (GLM)
	Auswertung

	Verwandte Prozeduren

	20. Logistische Regression für komplexe Stichproben
	Verwenden der logistischen Regression für komplexe Stichproben zur Bewertung des Kreditrisikos
	Durchführen der Analyse
	Pseudo-R-Quadrate
	Klassifikation
	Tests der Modelleffekte
	Parameter-Schätzer
	Quotenverhältnisse (Odds Ratios)
	Auswertung

	Verwandte Prozeduren

	21. Ordinale Regression für komplexe Stichproben
	Verwendung der ordinalen Regression für komplexe Stichproben zur Analyse von Umfrageergebnissen
	Durchführen der Analyse
	Pseudo-R-Quadrate
	Tests der Modelleffekte
	Parameter-Schätzer
	Klassifikation
	Quotenverhältnisse (Odds Ratios)
	Verallgemeinertes kumulatives Modell
	Verwerfen nichtsignifikanter Einflussvariablen
	Warnungen
	Vergleichen von Modellen
	Übersicht

	Verwandte Prozeduren

	22. Cox-Regression für komplexe Stichproben
	Verwenden einer zeitabhängigen Einflussvariablen in der Cox-Regression für komplexe Stichproben
	Vorbereitung der Daten
	Durchführen der Analyse
	Informationen zum Stichprobenplan
	Tests der Modelleffekte
	Test für proportionale Hazard-Raten
	Hinzufügen einer zeitabhängigen Einflussvariablen

	Mehrere Fälle pro Subjekt in der Cox-Regression für komplexe Stichproben
	Vorbereiten der Daten für die Analyse
	Erstellen eines Analyseplans für einfache Zufallsstichprobenziehungen
	Durchführen der Analyse
	Informationen zum Stichprobenplan
	Tests der Modelleffekte
	Parameter-Schätzer
	Musterwerte
	Log-minus-Log-Diagramm
	Übersicht



	A. Beispieldateien
	B. Notices
	Bibliografie
	Index

